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Sie Stimme des deutschen Mutes in

österreich hat sieghaft gesprochen
Schuschniggo seines kiinkespiel erledigte sich selbst/ Nach schworen
inneren Unrasten in iisterreich der vundeskanzler zurückgetreten
Segß-Inquart Lbernastm unter villigung des vundeoprüsidenten
Miklas die Negierung / dringende Sitte an den sichrer um Ent¬
sendung deutscher lruppen zur Verstinderung von Vlutvergießen

Im Laufe des Freitag wuchs in ganz Oesterreich die Empörung der Bevölkerung über
die willkürlich vom Bundeskanzler Dr . Schuschnigg festgesetzte Volksabstimmung . Nur der
kommunistische Mob witterte Morgenluft . Er bewaffnete sich und ließ sich zu unglaublichen
Provokationen des deutschen Volkes hinreißen , indem er an verschiedenen Orten Reichs¬
deutsche in brutalster Weise mißhandelte und österreichische Nationalsozialisten überfiel . Zm
ganzen Lande wurden die Protestkundgebungen der Bevölkerung gegen die Volksabstim¬
mung durch Militär und Gendarmen niedergehalten . In den späten Nachmittagsstunden
wurde amtlich mitgeteilt , - aß Schuschnigg nach Berichterstattung beim Bundespräsidenten
sich entschlossen habe , die für Sonntag angesetzte Volksbefragung zu verschieben . Im Laufe
des Abends trat die Negierung Schuschnigg zurück, und der Innen - und Sicherheitsmini¬
ster Seyß -Jnquart übernahm die gesamte Negierungsgewalt in Oesterreich . Am späten Abend
verkündete Radio Wien , daß Bundespräsident Miklas unter dem Druck der innerpoliti¬
schen Lage dem Bundesminister Seyß -Jnquart zur Aufrechterhaltung der Ruhe und Ord¬

nung mit der Führung des Bundeskanzleramtes betraut habe.

VN8 Berlin,  12. März.
Nach dem Rücktritt Schuschniggs sandte

Minister Seyß -Jnquart dem Führer und
Reichskanzler folgendes Telegramm : „ Die
provisorische österreichische Regierung , die nach
der Demission - er Negierung Schuschnigg ihre
Aufgabe darin sieht , die Ruhe und Ordnung in
Oesterreich wiederherzustellen , richtet an die
deutsche Negierung die dringende Bitte , sie in
ihrer Aufgabe zu unterstützen und ihr zu helfen,
Blutvergießen zu verhindern . Zu diesem Zweck
bittet sie die deutsche Negierung um baldmög¬
lichste Entsendung deutscher Truppen.

Seyß -Jnquart ."

Sie Wahrheit über die kntwicklung in österreich
ONL W i e n, 12. März.

Der frühere österreichische Bundeskanzler
Schuschnigg hielt Donnerstag abend , 19.56 Uhr,
im Wiener Sender eine Ansprache , in der er
eine Reihe von unwahren Behauptun¬
gen  aufstellte.

Herr Schuschnigg behauptete u. a ., daß die
deutsche Reichsregierung vom österreichischen
Bundespräsidenten in einem befristeten Ultima¬
tum die Bildung einer neuen Bundesregierung
verlangt hätte . Diese Behauptung Schuschniggs
ist unwahr.  Nicht die Neichsregierung stellte
ihm ein solches Ultimatum , sondern öster¬
reichische Stellen und österreichische Minister
waren es , die sich angesichts der sich immer mehr
zuspitzenden Lage in Oesterreich und der auf
eine Katastrophe zusteuernden Politik des Bun¬
deskanzlers Schuschnigg dem Bundespräsiden¬
ten derartige Forderungen unterbreiteten.

Herr Schuschnigg behauptete weiter , die
deutsche Neichsregierung habe vom Bundes¬
präsidenten in ultimativer Form verlangt , „ die
Negierung nach den Vorschlägen der
deutschen Neichsregierung  zu wäh¬
len " . Auch das entspricht nicht den Tatsachen,
vielmehr haben österreichische Negierungskreise
in voller Erkenntnis der Lage in Sesterreich/dem
Bundespräsidenten solche Forderungen gestellt.

Drittens hat der gewesene österreichische
Bundeskanzler behauptet , daß es erfunden sei,
wenn erklärt würde , in Oesterreich seien Un¬
ruhen ausgebrochen und die Regierung sei nicht
Herr der Lage . Hunderte von Berichten , die in

aller Welt aus Oesterreich vorliegen , beweisen,
daß bereits unzähligeZusammenstöße
erfolgt waren , daß an zahlreichen Orten mar¬
xistische Unruhen  stattgefunden hatten.
Kommunistische Haufen zum Beispiel sich in
Wiener Neustadt bewaffneten und eine Anzahl
von Ueb erfüllen sich ereignet hatten , als
Schuschnigg diese unwahren Behauptungen
verlas.

Einige Zeit danach ergriff der Innen - und
Sicherheitsminister Seyß - Jnquart  im
Wiener Rundfunk das Wort und erklärte:

„Männer und Frauen in Oesterreich!
Deutsche Volksgenossen ! Im Hinblick auf die Er¬
eignisse des heutigen Tages und unter beson¬
derer Berücksichtigung der Ereignisse , denen
wir jetzt entgegensehen , stelle ich fest, daß ich
mich als Innen - und Sicherheitsminister nach
wie vor im Amt befinde und mich verantwort¬
lich fühle für die Aufrechterhaltung der Ruhe
und Ordnung in diesem Land . Ich fordere alle
auf , diese Ruhe und Ordnung zu bewahren . Es
gilt , die nächsten Stunden und Tage in einer
besonderen Disziplin  durchzustehen.
Wenn heute Kundgebungen kommen sollen,
dürfen sie nie den Charakter explosiver Demon¬
strationen annehmen . Insbesondere fordere ich
die Srduungs - und Sicherheitsformationen der
Nationalsozialisten auf , dafür zu sorgen , daß
überall Ruhe und Ordnung  bewahrt wird
und in diesem Sinne auf die eigenen Ge¬
sinnungsgenossen einzuwirken . Ich rechne damit,
daß sie die Aufgabe der Exekutive restlos
unterstützen  und der Exekutive zur Ver¬
fügung stehen werden . Ich erinnere insbesondere
auch daran , daß irgendein Widerstand gegen
das allfällig einrückende deutsche Heer unter
keinen Umständen inFragekommt,
auch nicht seitens der Exekutive , sondern die
wichtigste Pflicht die Aufrechterhaltung der
Ruhe und Ordnung in diesem Lande ist. Harret
aus , tretet alle zusammen und helft , daß wir
einer glücklichen Zukunft entgegengehen ."

Die Rede Seyß -Jnquarts wurde im Miene
Rundfunk abends mehrmals wiederholt.

Aus Wien verlautet weiter dazu , daß nack
Rücktritt der Regierung Schuschnigg Minister
Seyß -Jnquart als allein noch im Amt befind¬
licher Bundesminister die gesamte Negierungs-
gSwalt in Oesterreich ausübt.

Qsseksiterisr Verrst sm Usutseken Sscisnksn
s. ü>. v . Bremen, 12. März.

Er hatte gedacht, es wunder wie schlau zu
machen, der österreichische Bundeskanzler
von Gnaden klerikaler Imperialisten und
Marxisten, als er das Berchtesgadener Ab¬
kommen zu sabotieren versuchteund zu einer
Wahlkomödie schreiten wollte , wie sie selbst
in dieser Zeit demokratischerWahlkomödien
nicht ihresgleichen hatte. Er hatte gedacht,
daß es ein leichtes sei, sein dem Führer gege¬
benes Wort zu brechen und die um ihr
Deutschtum ringenden Oesterreicherzu Paa¬
ren zu treiben, wenn sie aufbäumen wollten
gegen den Wortbruch an dem Führer. Aber
er hat es sehr, sehr dumm gemacht, auch von
seinem Standpunkt aus , der Herr Schuschnigg,
als er die Dinge überspitzte und dem deut¬
schen Volke Oesterreichszumutete, zu Wahlen
zu gehen, wo man nur Ja zu einer vorge¬
schriebenen Parole sagen durfte, die den
Marxisten auf den Leib geschriebenwar.

Er hat es sehr dumm angefangen, der ge¬
wesene Bundeskanzler , als er der Welt weis¬
machen wollte, daß die von ihm ausgeheckte
Wahlkomödie demokratischen Grundsätzen
entspräche, wo doch jedes Kind an den zu
dieser Wahlkomödie erlassenen Durchfüh¬
rungsbestimmungen erkennen mußte, daß
nichts als die Absicht zu schwindeln und zu
betrügen dahinterstand.

Keine Wahllisten, also die Möglichkeit für
jeden, dem es so paßte, seine Stimme dop¬
pelt, dreifach, ja, dutzendsach abzugeben; keine
wirkliche Möglichkeit „nein" zu sagen und
im übrigen eine Fragestellung, die so gut wie
nichts besagend dennochermöglichte, aus dem
Wahlausfall ein Vertrauensvotum zu
Schuschniggs Regierungskünsten zu machen;
so waren die Durchführungsbestimmungenzu
den Wahlen von Schuschniggerdacht.

Lügen haben kurze Beine und mit Wort-
bruch und Schwindel kommt man in der
Welt nicht weit und erst recht nicht vor einem
Volke, das deutsch fühlt und deutsch denkt.
Es hat sich aufgebäumt das deutsche Volk in
Oesterreich und als Herr Schuschnigg einen
ganzen Jahrgang mobilisieren ließ, um die
Stimmen des deutschen Blutes zu ersticken,

Stapellaus des Meilen KSs.-Schisses
verschoben

Berlin,  12 . März.
Wie von zuständiger Stelle mitgeteilt wird,

findet der Stapellauf des zweiten KdF.-
Schiffes am heutigen Sonnabend nicht statt.
Der genaue Zeitpunkt des Stapellaufes und
die Benachrichtigung über den endgültigen
Termin werden rechtzeitig mitgeteilt . Der
Führer wird zum Stapellauf anwesend sein.

8e^6-Inguurt
-Vukualims: Prssss -Lokkwuun.
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Kam es zu Zusammenstößen und Unruhen,
die Schuschniggs Sache noch schlimmer statt
besser machten.

Wenn Herr Schuschniggbehauptet, daß die
deutsche Reichsregierung von ihm in einem
befristeten Ultimatum die Bildung einer
neuen Bundesregierung verlangt habe, so
ist diese Behauptung ebenso unwahr und
verlogen, wie Schuschniggs ganze Haltung
seit seiner Unterredung mit dem Führer.
Nachdem Herr Schuschnigg, um die von ihm
verschuldete Lage zu retten, mit dem Ge¬
danken des Ausnahmezustandes gespielt
hatte, nachdem ein grenzenloses Durchein¬
ander durch Schuschniggs Wahlkomödie in
Oesterreichentstanden war und die Deutsch¬
empfindenden in Oesterreichunter dem mar¬
xistischen Schutzbund, den Schuschnigg zu
Hilfe gerufen hatte. Ungeheures zu erdulden
und zu erleiden hatten, war es ganz selbst-
verständlich, daß sich die Besten des deut¬
schen Volkes in Oesterreichin ihrer Verzweif¬
lung um Hilfe an das Reich wandten, um
so der auf eine Katastrophe sich zuspitzenden
Politik des Bundeskanzlers Schuschniggs
Einhalt zu tun.

Feige und verantwortungslos trat
Schuschniggzurück, als er das Unglück ange¬
richtet hatte und seinem wenig vertrauens¬
würdigen Versprechen, die Volksbefragung
zu verschieben, kein Mensch mehr Glauben
schenken konnte. Es ist vollauf begreiflich,
daß Seyß -Jnquart , der die österreichische
Regierung provisorisch weiterführt , nun
selbst im vollen Bewußtsein seiner Verant¬
wortung vor dem Volk und vor der Ge¬
schichte den Führer um baldmöglichste Ent¬
sendung deutscher Truppen bat, damit die
Ruhe und Ordnung in Oesterreich wieder¬
hergestellt werden kann, ohne daß Ströme
deutschen Blutes vergossen werden müssen.

So ist die Lage zur Stunde und vom welt¬
politischen Gesichtspunkt aus gesehen.
Schuschniggs Verantwortung vor der Ge¬
schichte. Aber sein schweres Verbrechen
an seinem Volke liegt darin, daß er das
Berchtesgadener Abkommen in brutaler
Welse gebrochen hat. Vor der ganzen Welt
gebrandmarkt, steht dieser Katastrophenpoli-
tiker da. In Berchtesgaden hatte er ver¬
sprochen, bei allen Fragen, die das auf die
initiative des Führers hin begonnene Be-
sriedungswerk in Oesterreich in Frage stel¬
len konnten, sich mit der deutschen Regie-
rung vertrauensvoll zu verständigen und
mit dieser zusammenzuarbeiten. Während
der Führer in loyalster Weise und mit wahr¬
haft bewundernswerter Langmut das Ab¬
kommen mit Oesterreich hielt — so wie er
auch das Juli -Abkommen gehalten hat —
sann SchuschniggTag und Nacht darauf, wie
er es brechen könnte.

Das hat er auch getan, als er seine
Volksabstimmung inszenierte. Eia war nach
Lage der Dinge nur als elende Wahlkomö-
die gedacht. Wir wiesen bereits darauf hin
welch reichhaltige Gelegenheit zum Miß¬
brauch und zu ungeheuerlichen Wahlfälschun¬
gen die Schuschniggschen Durchfllhrungsbe-

Onssr lagesspssysl
In Oesterreich hat nach dem Rücktritt der
Regierung Schuschnigg Serch-Fnguart das
Bundeskanzleramt übernommen.
Gegen 18 Angeklagte des Moskauer Blut-
prozesscs wurde die Todesstrafe beantragt.
Der Vormarschder nationalspanischenTrup¬
pen an der Aragon-Front dauert an.
Im Rathaus sand der traditionelle Empfang
des Konsularkorps durch den Regierenden
Bürgermeister statt.
Der Roland wird infolge seiner restlosen
Brüchigreit abgebrochenund von Grund aus
neu errichtet.
In der Hauptversammlung der Reichsbank
sprach Dr. Schacht über deren Kredit- und
Währungspolitik.
Die Kriegsmarine besiegte Bremen im
Mannschaftsringen knapp 1:8.
In Münchenbegannen die Deutschen Rinaer-
meisterschaften.
Die grohzügigeStadtbauplanung in Vegesack
liegt nunmehr in ihren Einzelheiten fest.
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stimmungen zu den für den kommenden
Sonntag vorgesehenen Wahlen in Oester¬
reich enti-alten . Es steht fest, daß diese Durch¬
führungsbestimmungen den Wahlbetrug Tür
und Tor öffneten, ihn geradezu herausfor¬
derten. Sie waren nur geschaffen, um Ja-
Stimmen am laufenden Bande zu erzielen
und das deutscheVolk in Oesterreichhat sich
selbstverständlichgeweigert, an den Wahlen
teilzunehmen.

Das Schlimmste für Schuschnigg aber ist
es, daß bekannt wurde, wie er bereits am
16. Februar, also kaum von Berchtesgaden
zurückgekehrt, die Absicht geäußert hat,
Deutschland zu betrügen. Denn an diesem
Tage war es , wo er dem Wiener Vertreter
der „Newyork Times" seinen Entschluß
kundtat, die Wahlkomödie durchzuführen
und es ist bezeichnendfür sein schlechtesGe¬
wissen, daß er von dieser seiner Absicht
weder seinen eigenen Ministern noch die
deutsche Regierung etwas wissen ließ.
Schuschnigg hat schon das Iuliabkommen
nicht gehalten und so ist er ein würdiger
Nachfolger des jungen Kaisers Karl und sei¬
ner ränkesüchtigenFrau Zita, die beide mit¬
ten im Kriege, den Deutschland in treuester
Bundespflicht zur Habsburger Monarchie
führte, die deutsche und damit die eigene
Sache verrieten, als sie ihren in feindlichen
Kriegsdiensten stehenden Verwandten, den
Prinzen Sixtus von Bourbon hinter dem
Rücken Deutschlands, mit Clemenceau und
Lloyd George verhandeln ließen.

Es ist dieser Schuschnigg auch ein wür¬
diger Nachkommeeines Metternich,  mit
dessen innerer Unehrlichkeit er reichlich wett¬
eifern, dessen geschichtlicheBedeutung er
allerdings doch nicht erreichen konnte.
Unsere innigste Sympathie gehört heute
mehr denn je dem deutschen Volke Oester¬
reichs, das zweifellos unentwegt Träger des
deutschenGedankens sich wieder einmal von
seiner eigenen Staatsführung verraten und
verkauft sah.

Unter dem Dorwand, von dem deutschen
Volke in Oesterreich ein Bekenntnis zur
Heimat zu verlangen, wurde eine Parole
Schuschniggs zum Tag der Volksbefragung
ausgegeben, die für alle Deutschen darum so
aufreizend wirkte , weil sie geradezu ein
Buhlen um die Gunst der Marxisten und
damit auch um die der Kommunisten bedeu¬
tete. Mit Recht sagte Staatsrat Dr. Jury
in seiner Begründung, daß das Fehlen  der
zwei wichtigsten Grundsätze des neuen
Oesterreichsin der Fragestellung zur Volks¬
abstimmung, nämlich das Fehlen der Frage
nach der autoritären  Führung und der
ständischen Gliederung  des öfter- ,
reichischenStaates den Weg zur demokra¬
tischen Staatsform und damit zur Volks¬
front und zur Bolschewisierung Oesterreichs
bereiten mußte.

Daß in der Befragungsparole die Gleich¬
berechtigung aller Vaterlands- und volks-
treuen Oesterreichernicht zugesichert wurde,
daß vielmehr, wie wiederum Staatsrat Dr.
Jury ausdrücklich feststellte, alle zu Bolks-
und Vaterlandsverrätern gestempelt werden
sollten, die mit der — den Marxisten auf
den Leib geschriebenen— Befvagungsparole
sich nicht einverstanden erklären konnten,
war vollends Grund genug zur höchsten
Empörung, als deren natürliche Folgen die
inneren Unruhen zu betrachten sind, gegen
die Dr. Schuschniggmit Gummiknüppel und
Säbel vorzugehen bemüht war.

„Unterstützt unsere Freunde Schuschnigg
und Schwitz, denn sie sind unsere Bundes¬
genossen", lautet, wie selbst im Ausland her¬
vorgehoben wird, die Parole Moskaus . Und
wenn die holländischeZeitung „Het nationale
Dagblad" die Lage in Oesterreichdahin prä-
zisierte, daß Schuschnigg für die Machtstellung
des internationalen Judentums und des
klerikalen Imperialismus kämpft, so braucht
dem kein weiteres Wort hinzugefügt zu
werden. Einleuchtend ist es dann, daß sich ge¬
rade die besten Oesterreichermit der ganzen
Kraft ihrer Seele gegen solche Entwicklung
aufbäumten. Ebenso begreiflich ist es, daß
dieses Aufbäumen sich in Kundgebungen
äußern muhte, die Herrn Schuschnigg miß¬
fielen und zu den Zusammenstößen führten,
von denen wir unter tiefstem Bedauern be¬
richten müssen.

Nicht Schuschniggund die um ihn gescher¬
ten ultramontanen Imperialisten , Marxi¬
sten und Kommunisten kämpften gestern in
Oesterreichfür das österreichischeVolk, nicht
sie kämpften für Freiheit und Friede und für
Brot des Arbeiters in Oesterreich, sondern
diejenigen, die der Stimme ihres Blutes ge¬
horchend, dem deutschen Gedanken sich ver¬
pflichtet fühlen und ihr deutsches Volkstum
in Oesterreich leidenschaftlich verteidigen.
Sie ließen bis gestern sich von Schutzkorps¬
leuten für ihre Idee mißhandeln und blutig
schlagen, sie gaben Haus und Hof auf um
dieses ihres Volkstums willen und flüchteten
über die Grenze unter den Schutz des
Reiches.

Darum wirkte es auch wie ein schlechter
Witz, wenn man es nicht eine neue Nieder¬
tracht nennen will , wenn Herr Schuschnigg
den Rücktritt jener Männer verlangte , die
als Vertrauensmänner der Besten Oester¬
reichs die Treuhänder des deutschen Gedan¬
kens in ihrem Volke sind. Nicht Seyß -In-
quart und nicht Dr. Jury hatten zurückzu¬
treten, sondern einzig und allein Dr. Schusch¬
nigg, der mit seinem armseligen Treubruch
sein Land in die bedauernwertesten Wirren
und ganz Europa in Unruhe gebracht hat.

Mit der Verschiebung der österreichischen
Volksbefragung war das, was sich Herr
Schuschnigg geleistet hat, nicht wiedergut¬
gemacht. Er hatte das Vertrauen des öster¬
reichischenVolkes sowohl, als 'auch das des
Auslandes und nicht zuletzt des deutschen
Volkes völlig verscherzt und war in der
Staatsführung Wiens einfach nicht mehr
tragbar.

Nun ist er in der Versenkung verschwun¬
den, der armselige Wortbrecher und Unge¬
treue an seinem Volke. Ein Regime der Ge¬
walt , das nach MetternichschenMethoden in
Unterdrückung des freien Volkswillens sich
versuchte, ist untergegangen und Iubelstürme
lösten in Wien sowohl wie in ganz Oester¬
reich Blutvergießen und Tränen ab. Seyß-
Inquart , der nach Schuschniggs Rücktritt die
Regierung provisorisch übernahm, hat den
Führer um seine Hilfe gebeten.

Die Stimme des Blutes im deutschenVolke
der Oesterreicherhat in schicksalsschwangerer
Stunde gesprochenund sie hat sich bewährt.
Was seinerzeit Prälat Seipel vom österrei¬
chischen Volke gestehen mutzte, nämlich, datz

Iubelstürme in ganz öfterreich
IreuSenkundgedungen in Wien / polijei mit Hakenkreujbinden

Wien, 12. März.
In den enticheidungsvollenStunden des Abends

vor der Rundfunkansprache, mit der Dr.
Schuschniggseinen Rücktritt bekanntgab haben
sich in den Straßen der österreichischen Hauptstadt
dramatische und begeisterte Szenen abgespielt.
In freudiger Erregung und im Vorgefühl des

reges hatten sich die Massen vor allem am
Stephansplatz, in der Kärntner Straße und am
Karls -Platz gesammelt. Hier am Karls -Platz
bildete sich gegen 19.3V Uhr ein Zug von Kund-
gebern. Ein junger Bursche Franz Fiedler
etzre sich unter dem Jubel der Massen mit einer

kleinen Hakenkreuzsahnean die Spitz« des Zuges.
Die Polizei, deren Dienstanweisungennoch nicht
geändert waren, schritt gegen Fiedler ein und ent¬
riß ihm die Fahne. Da Fiedler sein Heiligtum
nicht hergeben wollte, wurde das Tuch von der
Fahnenstange abgetrennt.

Während verhandelt wurde, sickerten die ersten
Mitteilungen über die RundfunkredeSchuschniggs
und über seinenRücktritt durch. Es war für jeden
klar, datz das den Sieg des deutschen Gedankens
und der Sache der Bewegungdes deutschen Volkes
bedeutete. Die Menge brach in stürmische Heil-
Hitler-Rnfe aus und schloh daran Heil-Rufe auf
Seyh - Jnquart.  Jeder wusste, datz er der
neue Bundeskanzler sein würde.

Auch die Polizei trug alsbald dieser Verände¬
rung der Lage Rechnung. Im Triumph konnte
das kleine Hakenkreuzbanneraus der Wache her¬
ausgeholt und wieder am der Fahnenstange be¬
festigt werden.

Es war kurz nach 20 Uhr, als sich der Zug vom
Karlsplatz in Bewegung setzte, jeder will der erste
am Ballhausplatz sein. im Nu sind Ordner zur
Stelle. Sie haben sich über ihren Mantel oder
über den Janker die Hakenkreuzbindegestreift.
Brausend schalltendie Siegheil-Ruse durch die
altehrwürdigen GassenWiens. Vor dem Bundes¬
kanzleramt verlangt die Menge stürmisch jubelnd
den in dieser Stunde vom Volke erkorenen Bun¬
deskanzler Dr. Scytz-Jnquart . Im Nu sind Haken¬
kreuzwimpelund kleine Fähnchen zur Stelle. In
den ersten Reihen des freudig bewegten Volkes
bemerkt, man u. a. den ehrwürdigen Schildhalter
der deutschösterreichischenEhre, General
Alfred Kraus,  und den Präsidenten des
DeutschenLlubs General Vardolff.

Dann braust das Deutschland-Lied auf. Mit
entblößten Häuptern und mit gestreckten Arme»
ist es der Jubelschrei der Erlösung, des Sieges
einer unter Tränen der Freude sich verbrüdernden
Masse aus allen Schichten des Volkes. Unter¬
wegs schon, während des Frcudeninarsches, war
der völlige Wandel der Wachmannschaftender
Polizei sichtbargeworden. Auch die Sicherheits¬
beamten sind nun ersaht von dem grotzen Sinn
der Stunde. Man merkt auch ihnen die Be¬
freiung von einem Alpdruckan. Sie sind sroh,
datz sie nicht mehr in die Gefahr kommen, in Er¬
füllung einer bitteren Pflicht gegen deutsche
Volksgenossen vorgehen zu müssen.

Dr. Sehtz-Jnquart lägt mitteilen, er bäte drin¬
gend, seine gerade in dieser Stunde besonders

dringliche und verantwortungsvolle Arbeit auch
nicht für Minuten zu stören.

Schnell spricht sich das herum; noch einmal
ertönt das Deutschland-Lied, die Spitze des Zu¬
ges setzt sich in Bewegung, und während von den
anderen Seiten immer neue Züge herankommen,
marschiert in voller Ordnung uäd ohne jede Re¬
gelung durch die Polizei die Menge weiter durch
die anderen Teile der Innenstadt, heraus über
die Ringe und die Altstadt und weiter hinaus
in die Außenbezirke, um überall das freudige Er¬
lebnis zu verkünden.

Bald nach 22 Uhr erscheint die Hakenkreuzfahne
auf dem Polizeipräsidium, aus diesem Gebäude,
in dem so unendlichviele Nationalsozialistenund
treue Volksgenossen für die Gesamtheit des öster¬
reichischen Staates so bitteres Leid erduldet
haben. Zu gleicher Stunde streifen die Polizisten
die Hakenireuzbindeüber die Arme.

Neuer Wiener vürgermeister
Wien,  12 . Mär,.

Der frühere Bizebürgermeister von Wien,
Lahr, wurde von Seyh-Jnquart zum Bürger¬
meister von Wien ernannt. Aus dem Wiener
Rathaus weht die Hakenkreuzfahne.

Jubel der örarer Vevölkerung
12. März.

Die steierische Landeshauptstadt glich gestern
einem Kriegslager, Die gesamte Garnison war
feldmätzig ausgerüstet worden. Von Wien waren
övv Feldlager, ebenfalls feldmätzig ausgerüstet, in
Graz angekommen. Seit Mittag war die innere
Sradt von Polizei abgeriegelt. Um 18 Uhr räumte
die Gendarmerie mit gefällten Bajonetten den
Bismarck-Platz, Dann wurde der Franziskaner-
Platz von einer Kompanie mit schutzsertigen Ge¬
wehren und Maschinengewehrenbesetzt. Die Poli¬
zeidirektionGraz und die Gendarmeriepostenvom
Land hatten die Anlegung von Geisellistenange¬
fordert.

Die Zusammenstötze mehrten sich stündlich. Die
Kommunistenwurden aus Eisenwerkenmit Eisen¬
stäben, eisernen Rohren und Stahlgerten bewass-
net. Allein am Donnerstag gab es in Eraz
8lk kommunistische Einzelübersiille aus National¬
sozialisten, von denen etwa 26 verletzt wurden.
In den steierischen Städten wurde das Strahen-
bild von den Nationalsozialisten beherrscht. Auch
aus dem flachen Lande ging die Bauernschaft
unter großer Begeisterung mit den National¬
sozialisten.

Um 16.36 Uhr tras im volkspolitischen
Referat für Steiermark die Nachricht ein, datz die
Volksbefragung abgesagt sei. Diese Nachricht ging
wie ein Lauffeuer durch die Stadt und rief unter
der Grazer Bevölkerung grenzenlosenJubel her¬
vor. Mitten in diesen Jubel hinein kam auf
Lastwagen neues Militär aus Wien. Die Ab¬
sperrung in der Stadt wurde dann aber ange¬
sichts der Stimmung der Bevölkerungaufgehoben,
das Militär marschierteab. Im Nu bildete sich

sreudentrönen in Innsbruck
Innsbruck,  12 . März.

Seit Freitag vormittag herrschte in den Strotzen
Innsbrucks eine auherordentlich starke Erregung.
Aus den Gruppen der Bevölkerung bildeten sich
Züge, die nationalsozialistischeKampflieder san¬
gen und Sieg-Heil-Rufe auf Führer und Reich
ausbrachten. In den Strahen bildete sich bald
ein dichtes Spalier von Menschen, die die Demon-
strationszüge jubelnd und mit der erhobenen
Rechten begrüßten. Ein starkes Polizeiaufgebot,
zum Teil in seldmätzigerAusrüstung mit Stahl¬
helm und Eewehr, räumte zunächstdie Maria-
Theresien-Stratze, die Hauptstrahe der Stadt.

Bereits vor 12 Uhr schlössen zahlreicheGeschäfte
in der inneren Stadt ihre Betriebe, um den An¬
gestelltendie Möglichkeitzu geben, an den Kund¬
gebungen teilzunehmen. Kurz nach 12 Uhr, als
die Demonstrationszüge immer stärker wurden,
und auch SA.- und jj -Formationen mit Haken¬
kreuzfahnen und Spruchbändern anmarschierten,
wurde die Polizei, die an einzelnen Stellen auch
Maschinengewehre  aufgestellt hatte, zurück¬
gezogen. Nunmehr erstreckten sich die Kund¬
gebungen auch auf die Maria -Theresen-Stratze
und deren Nebenstraßen. Die grotzen Kund¬
gebungen, an denen sich viele Tausende beteiligen,
wurden im/tter stürmischer. Ueberall hörte man
die nationalsozialistischenKampflieder und brau¬
sende Siegheilrufe.

Am Spätnachmittag begannen in Innsbruck
neue Kundgebungen. Aus dem mit Hakenkreuz¬
sahnen geschmückten Rathausplatz nahmen die
Formationen der SA., und H2. Ausstellung.
Vor einer ungeheuren Menschenmengeverkündete
der Führer der Nationalsozialisten Tirols die
neuen Weisungen, durch die die nationalsozialisti¬
schen Formationen der Exekutive zur Verfügung
gestellt und als Ortswehr eingesetzt werden.

Diese Mitteilung löste eine jubelnde Be¬
geisterung bei der Menge aus, die den Platz und
die anliegenden Straßen füllte. Ueberall erblickte
man in den neuen Maßnahmen eine offizielle
Anerkennungder Indienststellung der Gliederungen
der Partei . Minutenlange Heilrufe aus den
Führer Adolf Hitler gingen in den Gesang des
Horst-Wessel- und des Deutschlandliedesüber.

Während die Maria -Theresien-Stratze dicht ge¬
füllt war mit Menschen, aus deren Menge zahl¬
reiche Hakenkreuzsahnen hervorleuchteten, hielt der
stellvertretende Führer der Nationalsozialisten
Tirols , Dr. Denz, eine Ansprache an die Be-
völkernng, in der er vor allem für die muster¬
gültige Disziplin während der grotzen und ein¬
drucksvollen Kundgebungen dankte. Er er¬
klärte, datz für die Nationalsozialisten Tirols
in diesen ernsten Tagen nur das gelte,
was der Führer wolle. Mit einem dreifachen
Sieg-Heil aus Adolf Hitler, das von den Tau¬
senden begeistert ausgenommenwurde, schloß Dr.
Denz seine Ansprache.

ein Menschenstrommit den ununterbrochenen
Rufen: „Sieg-Heil" und „Heil unserm Führer
Adolf Hitler".

erhebende feierstunde in klagenltirt
Klagensnrt, 12. März.

Aus die Nachricht vom Rücktritt Schuschniggs
strömten die Menschen Es die Strahen , und
schnell zusammengenähteFlaggen in den Farben
des Dritten Reiches wurden gehcht. Aus den
Vororten Klagen-furts und den Dörfern Kartens
rollten Lastautos mit SA., und sj und Hitler¬
jugend heran, um der Ausforderung des Innen¬

ministers Seyß-Jnquarts zur Unterstützung
.Exekutive Folge zu leisten. Die Menschenmen!
zog auf den Marktplatz. Sprechchöre erklang
und HaLenkreuzfachnen wurden auf dem RatE
gshitzt. Schnell hatte sich SA. zusammengefundn,
die die Symbole des Reiches <rn dem Eebii^
anbrachten. Bei der feierlichen FlaggenWusü
erklang das Deutschland-Lied. "S

tin ; : Nationalsozialisten üderneliniei,
Sie öffentliche öewalt

Wien,  12. März.
Wie aus Linz gemeldet wird, hat auch j»

Hauptstadt Oberösterreichsdie Bewegung des gz,
einte» deutschenVolkes die öffentliche Eewag
übernommen. Alle össentlichen Gebäude „nd
Aemter sind von den Trägern des National,
sozialismus besetzt.

Salzburg bekennt sich zum sichrer
Salzburg, 12. März.

Die Stadt Salzburg feierte die Befreiung vom
Regime Schuschniggmit einer so einzigartigen
geschlossenen Kundgebung, wie sie Salzburgs Be¬
völkerung in der Vergangenheit noch nicht erlebt
hat.

Bereits in den Nachmittag-stunden g^ g es wie
ein Aufatmen durch alle Herzen, als die Kunde
von der Verschiebung der sogenannten „Volks¬
abstimmung" wie ein Lauffeuer durch die Stadt
eilte. Mit ' stets wachsenderBegeisterung grüßten
ich die Menschen, die das Hakenkreuz trugen mit
dem DeutschenGruß. Mols Hitlers Name war
bald in aller Munde. Wie ein schlechter Witz er¬
schien es, datz an den Plakatsäulen immer noch
Wahlaufrufe „Mit Schuschniggfür Oesterreich"
aufgeklebt wurden. Den Höhepunkterreichte die
Feststimmungin der siebenten Abendstunde, als sich
die Menschen zu Tausenden und aber Tausenden
zu den breiten Ufern der Salzach vor dem Real¬
gymnasiumdrängten. Ueberall in den Straßen

der Altstadt sammelten sich die ersten MaschM,
Allerorts entfalteten sich Hakewkreuzsahnen.

Voran die Jugend mit ihren Fahnen, «g
Jungvolk, BDM . — jede Gruppe durchweoh
einheitlicher Tracht — dann kamen SA., st ^
die Tausende von" Salzbnrgern, die an die!,.
Abend und mit diesem Marsch ihr Treuebelen,i,
nis zu Adolf Hitler und zu einem gr'öge».
Deutschland ablegten. Mitten aus dem
leuchtete ein Transparent mit der Au sicheln"
„Heil Hitler ." Die Marschteilnehmernabm»
auf dem Residenzplatz Aufstellung. Bon den be«,
senden Heil-Rufen der Zehatausendewurde d«
Gauleiter  des Gaues Salzburg, Dr. Reite,
empfangen, der eine kurze Ansprache an dj,
Massen richtete. Seine Mitteilung von der U,
dankung Schuschniggsund der Nachsalze r,
Seytz-Jnquarts löste unbeschreiblichen Jubel-es
Oesterreich befinde sich, so betonte der Redn«
aus dem rechten Weg, auf dem Wege Adolf He
lers und zum Nationalsozialismus.

Landesregierungenübernommen
Wien, 12. März.

Während noch in allen Teilen Oesterreichsdie
begeisterten Massen Freudenkundgebungen ver¬
anstalteten, haben die Nationalsozialisten in
Innsbruck und Linz die Landesregierungen über¬
nommen. Alle Behörden- und Amtsstellen wurden
besetzt.

kommunistische Vrohungen
gegen reichsdeutsche Journalisten in Wien

Wien,  12 . März.
Vor der Wohnung des Wiener Korrespondenten

der „Nationalzeitung" Essen, Dr. Krüger,  er¬
schienenam Freitagabend drei maskierte Män¬
ner, die stürmisch klingelten und schrien „Du
braunes Schwein, dich holen wir noch heraus !"
als die Tür nicht geöffnet wurde, schlugensie
an der Nebentiir Lärm. Dieser Wohnungsinhaber
kam heraus und erklärte, datz der Schriftleiter
der „Nationalzeitung" gar nicht daheim sei. Dar¬
aus drohten die Maskierten: „Das Schwein holen
wir doch heraus ! Posten bleiben aufgestellt!" Sie
sind dann mit einer Autodroschke unter dem Rufe
„Rotsront!" weitergefahren. Dr. Krüger erhält
seitdem dauernd telephonische Drohanruse von
Kommunisten. Ebenso ergeht es den Vertretun¬
gen der „NorddeutschenBuchdruckerei" und der
„DeutschenAllgemeinen Zeitung" in Wie».

Newgork war vorher unkerricktet
Newyork,  12 . März.

„Newyork Times" veröffentlicht einen erstaun¬
lichen Bericht ihres Wiener Korrespondenten
Eedye, aus dem hervorgeht, datz Gedye bereits
am 18. Februar von SchuschniggsAbstimmungs¬
plan Kenntnis hatte, aber gebeten worden war,
hierüber nichts verlauten zu lassen, damit man
auf reichsdeutscherSeite ( !) keine „vorzeitige"
Kenntnis erhalte.

flbsage Noms an Paris
London,  12. März.

Reuter meldet aus Paris , datz die französische
Regierung dem französischen Geschäftsträger in
Rom Instruktionen zugeleitet habe, nach denen
dieser bei der italienischen Regierung anfragen
sollte, ob irgendeine Möglichkeitder Zusammen¬
arbeit zwischen Frankreich und Italien bezüglich
Oesterreichs bestünde. Die Antwort Roms habe
gelautet, datz „im Augenblickkeine solche Mög¬
lichkeit" bestünde. Auch die Pariser Havas-Agen-
tur bestätigt den Inhalt dieser Meldung.

warum Schuschnigg geizen mußte
Wien, 12. März.

Nach einer großen nationalsozialistischenKund¬
gebung am Freitagvormittag rückte um die Mit¬
tagsstunde in die Grazer Innenstadt Militär
ein. Menschenansammlungenwurden mit ge¬
fälltem Bajonett zerstreut. Mafchinengewehr-
abteilungen hatten an den wichtigstenStraßen¬
kreuzungen Ausstellung genommen. Alle öffent¬
lichen Aemter, die Mur -Brücken usw. wurden
mit militärischenAbteilungen gesichert. Der Platz
vor dem deutschen Reisebüro, der von berittener
Polizei gesäubert wurde, wurde ebenfalls durch
Militärposten bewacht.

Nach den Kundgebungen am Vormittag setzten
am Nachmittag neue Werbeaktionen der Vater¬
ländischenFront ein, die durch starke Ausgebote
der Polizei geschützt wurden. Auf Lastwagenund
Privatautos , die durch die Innenstadt suhre»,
waren zahlreicheJuden und Verbrechertypender
Großstadt zu sehen. Auch hier waren Fahrzeuge
der Polizei zum Schutz eingesetzt. Es ist be¬
zeichnend, daß von diesen Kolonnen abwechselnd
mit „Heil Oesterreich" und „Heil Moskau" und
mit geballter Faust gegrüßt wurde. Das kommu¬
nistische Mordgesindel glaubte jetzt seine Stunde
gekommen, um unter dem Decknamen Oesterreich
das bolschewistische Chaos herbeiführen zu können.

es hu 95 Prozent deutsch fühle, hat sich an
diesem geschichtlichenTage vollauf bestätigt.
Der Sieg des deutschen Gedankens und der
Sache der Bewegung des deutschen Volkes
sind dafür bester Beweis . Schuschniggs Be¬
trugsversuch an Oesterreich ist kläglich miß¬
lungen, sein Verrat am deutschen Gedanken
jämmerlich gescheitert.

Nunmehr wird der Führer die Ordnung
im deutschenOesterreichwiederherstellen und
anstatt des Chaos, das Schuschnigg herauf¬
beschworen hat. anstatt des Elends und der
Armut, wie sie vielfach in Oesterreich bis
jetzt zu Hause sind, wird auch für das deutsche
Volk in Oesterreich eine Zeit des Glückes,
der Wohlfahrt und der Größe anbrechen.

Der 11. März 1938 aber wird fortan ein
hochbedeutsamer geschichtlichesDatum sein
und bleiben.

Verschiedentlich kam es noch zu schweren Zwi-
jchensiillen mit Marxisten. Es trat immer klarer
zutage, datz das Regime kommunistischeStö¬
rungstrupps aus die Straßen geschickt hatte. Der
Eindruck entstand, datz Schuschnigg auf Unbeson¬
nenheiten der deutschen Bevölkerung hoffte. Es
schien dies eine besondere Taktik der neuen Schütz¬
truppen Schuschniggs zu sein, in kleinen geschlos¬
senen Trupps die Massen zu reizen. Die Provo¬
kationen wurden regelmäßig dort unternommen,
wo die Polizei zufälligerweisenicht anwesend war.

Eine Autodroschke, in der sich der Wiener Ver¬
treter einer deutschen Agentur befand, mutztean
einer Stratzenkrcuzung halten, um einen Zug
roter Demonstranten passierenzu lassen. Als der
Mob das Parteiabzeichen aus dem Mantelaus¬
schlag des einen Autoinfassenund das Hakenkreuz¬
zeichen seines Mitarbeiters , der Oesterreicherist.
erblickte, ritz man die Wagentür aus und versuchte,
die beiden aus der Droschke zu zerren, wobei man
ihnen ins Gesicht spuckte und sie beschimpfkte. Im
letzten Augenblick gab der Chauffeur geistesgegen¬
wärtig Vollgas.
, Mit welcher skrupellosenRücksichtslosigkeit die

sogenannten „Vaterländischen" die Stimmung zu
beeinflussen suchten, beleuchtet folgender Vor¬
gang. Ein reichsdeutscherKraftwagen mit dem
Hakenkreuzwimpelmutzte auf dem Platz „An der
Freyung" halten, weil ein Demonstrationszug
der „Sozialen Arbeitsgemeinschaft" vorüberzog.
Ohne jede Veranlassung stürztendie Demonstran¬
ten mit wüsten Schmährufcn auf den Wagen
und seine Insassen, der deutlich als reichsdeutscher
kenntlichwar, rissen den Hakenkreuzwimpelher¬
unter und zertraten ihn im Stratzenschmutz, zer¬
trümmerten die Wagenscheiben und verletzten den
Wagenführer so schwer, daß er sich in ärztliche
Behandlung begeben mutzte.

Im Laufe des Freitags hatte Schuschnigg die
Mobilisierung angeordnet, die sich nicht nur auf
die Truppenteile des Bundeshecres in Ober-
österreich erstreckte, sondern auch aus die Forma¬
tionen der Frontmiliz.

Die SchweizerPresse verbreitete eine Meldung
aus Wien, wonach im Lause des Freitags in ver¬
schiedenen Landesteilen die Organisationen der
Heimwehr und der ehemalige marxistische Schutz¬
bund mobilisiert und als „Zeitfreiwillige" ein¬
gestellt worden seien.

Überfall auf Naiionalloziolisken
Wie » . 12. März.

Aus Linz werden schwereZusammenstötzege¬
meldet. Sturmkorpsleute eröffneten in feiger
Weise aus dem Gebäude der Vaterländischen
Front auf einen Zug von Nationalsozialisten, der
von einer Kundgebung auf dem Hauptplatz der
Stadt gegen die grotze Donaubrückemarschierte,
aus Pistolen Feuer. Die Nationalsozialisten
setzten daraufhin sofort zum Sturm gegen das
Fronthaus an, überwältigten die Sturmkorps¬
leute und machten sie kampfunfähig. Die Schüsse
der Sturmkorpsleute haben keinen National¬
sozialisten getroffen, sondern nur einige in der
Nähe des Fronthauses befindlicheAngehörige des
österreichischenJungvolks. Die Rettungsmann¬
schaft brachte drei Schwer- und fünf Leichtver¬
letzte in die Spitäler.

Vor der Wiener Oper fanden Freitag mehrfach
nationalsozialistischeKundgebungen statt. Plötz¬
lich erschienen grotze Gruppen von Marxisten, die
gegen die Nationalsozialisten vorgingen wobei
es zu einem Handgemengekam. Die Polizei hatte
m den Nachmittagsstunden einen förmlichen
Ring um die Innenstadt gezogen und lieh die
Personerudie in die Innenstadt wollten, nur nach
langem Verhör und nach gründlicherLegitimation
passieren. In den Außenbezirken wurden die
Marxisten in steigendemMatze mit Waffen ver¬
sehen. '

Unmenschliche Lrausamkeilen
der österreichischen Schutzkorpsleute

München. 12. März.
2n der Gegend von Kufstein und in der Ge¬

gend von Lcnggries trafen Freitag nachmittag
Flüchtlinge aus Oesterreichein, die von Schutz-
korpslenten in unmenschlichsternnd brutaler
Weise mißhandelt und zusammengeschlagenwor¬
den sind. Einer der Flüchtlinge haben den letzten
Weg nur noch auf Händen und Füßen zurück¬
legen können und brach bei lleberschreiten der
Grenze zusammen. 'Schutzkorpsleutehaben mit
Stiefelabsätzenauf seinemLeib herumgetrampelt.

Jubel ln verkin
Berlin, 12. Miiy,

Die Kunde von den Vorgängen in Wien W«
sich auch bei den in der Reichshauptjtadi
sässtgen Oesterreicher» am Abend wie mit Wä
deseile verbreitet. Unter den Tausenden, die st
auf dem Wilhelm-Platz eingefunden HM
waren auch viele Hundert der in Berlinw
sässtgen Oesterreicher, die die Vorgänge in ihm
Heimat lebhaft besprachen. Bis spät in die Nch
standen Hunderte hier in Gruppen besinn,»
Immer wieder klangen Volkslieder der ihm,
reichischen Heimat aus, unterbrochenvon minnlii,
langen Heilrufen auf den Führer.

Die Sprechchöre: „Endlich können wir Och,,
reicher heim!" und „Ein großes Deutschland>«I
es sein", „Nun dürfen wir endlich heim!" klmzii
zu dem nächtlichenHimmel empor. Reichsniich»
Dr. Goebbels, der nach 16 Uhr sein Ministem,
verließ, war ebenfalls Mittelpunkt herzlich,
Ovationen.

Vr. srick Sl Jahre all
Berlin, 12. Mist

Reichsminister Dr. Wilhelm Frick begeht«a
heutigen Sonnabend seinen 61. Geburtstags
Frick hat als Reichs- und preußischer Minst:
des Innern sowie als Reichsleiter der NLM
hervorragenden Anteil am Aufbau des mi:
Deutschlands. Insbesondere die Gesundungdi-
deutschenVolkes im Innern und die Eriichtm
einer einheitlichen Reichsgewalt auf allen An¬
bieten der Verwaltung sind mit der Persönlichst
des Reichsministers Dr. Frick untrennbar m-
bunden.

Wird Vlum es schaffen!
Entscheidung beim Eencralrat der sozial-

demokratischenPartei
Paris , 12. Mist

Der sozialdemokratischeEeneralrat ist«r
heute vormittag einberufen worden. ÄM
lamentarischenKreisen will mau wissen, das Ist
Vlum dem Eeneralrat seiner Parte, die
vorlegenwerde, ob er mit einerE rw ei temr-
der Regierungsmehrheit über die Daist«
Parteien hinaus nach rechts einverstcmcei, st
Man glaubt, datz der Gcneralrat hierzu ai
lehnend  Stellung nehmen werde und daß ist
Vlum gegebenenfallsseinen Auftrag dem Tiaast
Präsidenten wieder zurückgebenmutzte. Äst
diese Gerüchtezutreffen sollten, ist es wahrst
lich, datz wieder ein Radikalsozialer—unter ist
ständen abermals Chautemps — mit der iü
gierungsumbildung beauftragt werden würde

L6on Vlum berichtete vor der sozialst,nein
tischen Kammerfraktion über den Stand der ist
Handlungen und begab sich anschließendst
Elyssäe, um auch dem StaatspräsidentenBai-
zu erstatten.

Sie sreunöschast Nom—Warschau
Warschau, 12. Mist

Die „Eazetta Polska" zieht in einer hai^
lichen Verlautbarung die Bilanz des BP/j'
Außenminister Vecks' in Rom. Der Besuch
die alte polnisch-italienische Freundschaft ciist
bestätigt und befestigt. Ohne Schwierigkcitc»
die Gewißheit der beiden Regierungen
worden, daß keine europäischeZusammen«,--
ohne Hinzuziehung Italiens und PolensM
tiven Ergebnissen führen könne. HierausE
sich, datz, wenn am europäischen Horizont
die Konzeption eine Vertrages der
erscheine, diese auch Polen und Italien cinM!"
müsse. Die beiderseitige Uebereinstimmung ts
Interessen sei auch in den Erörterungen nie,
Donauraum  zum Ausdruckgebracht
der für beide Mächte nur von sekundärer
tung sei, wobei man in Betracht ziehe, daist.
Italien das Mittelmeer und für Polen das
biet der Ostsee die wichtigstenInteressen!̂
darstellten.
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Brake
a !s Umsch !agsp !atz für Getreide

Der UnterweserhafenBrake spielt schon seit
der Vorkriegszeit ais Umschlagsplatz für Ge¬
treide nach dem nordwestdentsohenSchweine¬
mastgebieteine erhebliche Bolle. In den letzten
Jahren sind die Umschiags- und Lagernngs-
einriohtnngenin Brake bedeutend verbessert
und erweitert worden, so daß Brake gegen¬
wärtig mit einem Getreidelagerraumvon rund
70 000t eine wichtige Stellung in dem Getreide-
unisehlag der Unterweser einnimmt. Im Jahre
1935  wurden insgesamt 152 939 t Getreide , da¬
von 88 414t deutscherund 64 525t ausländischer
Herkunft, über Brake eingeführt. Der Gefreide-
umschlagging 1936 auf 123 750 t (58 845 t deut¬
sches und 64 905 t ausi. Getreide) zurück. Im
Jahre_1937 hat sich die GetreideeinfuhrBrakes
auf 355 000 t erhöbt. An dieser beträchtlichen
Steigerung waren besonders die Getreide¬
ankünfte aus dem Anslande beteiligt, die sich
allein auf 302 015 t beliefen. Die Anlieferungen
von deutschem Getreide betrugen 52 985 t.

Im Rahmen der gesamten seewärtigen Ge¬
treideeinfuhr über die Unterweser hat Brake
seinen Anteil von 31,4%im Jahre 1935 auf 39,2%
im Jahre 1936 und 45,4% im Jahre 1937 ununter¬
brochen erhöhen können. Diese bemerkens¬
werte Steigerung hängt offenbar auch mit den
Verkehrswirküngendes im Herbst 1935 in Be¬
trieb genommenenKÜstenkanaiszusammen, auf
dem im vergangenen Jahr bereits 58100 t Ge¬
treide zn Berg befördert wurden gegen 24100t im Jahre 1936.

Seeverkehr und Binnensehiffahrt in den
Weserhäfen. In der Woche vom 27. Februarbis
5. März kamen im Seeverkehr der Weserhäfen
an: 165 Schiffe mit 196 950 NBT und 93113 t
Ladung, davon in Bremen-Stadt 120 Schiffe
mit 122 407 NBT nnd 56 304t Ladung. Es gingen
ab: 165 Schiffe mit 210124NBT und. 140 076 t
Ladung, davon von Bremen-Stadt 114 Schiffe
mit 128 573 NBT und 107 407 t Ladung. — Im
Binnenschiffsverkehr  mit Bremenund
der übrigen Unterweser trafen ein von der
Mitteiweser und vom Küstenkanai znsammen:
179 Schiffe mit 81193 t Tragt, nnd 63 527 t
Ladung, davon über die Mittelweser: 145 Schiffe
mit 61126t Tragt, nnd 47106t Ladung. Es gin¬
gen ab: 158 Schiffe mit 70 830 t Tragt. und
29 516 t Ladung, davon über die Mittelweser:
117 Schiffe mit 45 726 t Tragt, und 13 566 t
Ladung.

Abgestürzter Kran gehoben. Der im Kaiser?
hafen in BremerhavenabgestürzteKran konnte
von dem „Berger III" gehoben werden. Ein
Taucherseilte das Gerippedes Kranes mit dem
Kessel so glücklich an, daB die Hebung ohne
Schwierigkeitengelang. Das Hebeschiff „Kraft"
traf am Donnerstag in Bremerhaven ein, um
die Bergung des gesunkenen Motorkahnes
„Anna Meta" vorzunehmen.

Bremen—Finniand-Dienst der Argo Reederei.
Der Winterznschlagwird am 15. April d. J. auf¬
gehoben. Es kommt mithin der 25%ige Winter-
znsohlag nach Mitteilung der Fa. Babien &
Stadtiander nur für die Zeit vom 1. ApTil bis
zum 15. April in Frage.

Frachtgüter für Mexiko—Westküste. Der
deutsche Gomeinsohaftsdienst Hapag-Lloyd
nach der WestküsteMitteiamerikasund Mexikos
nimmt jetzt wieder Durchfraehtladung nach
den sogenannten mexikanischen „Minor-Ports"
an, und zwar mit Umladung in Mazatian. Die
Fraohtzusehläge für die Strecke von Mazatian

bis zu den Endbestimmungshäfensind neu fest¬

gesetzt worden. Um Schwierigkeiten mit den
mexikanischenZollbehörden zu vermeiden, wird
darauf hingewiesen, daB die Verzollungsolcher
Durchfraohtgüterin Mazatianzu erfolgen hat.
Die nächsten Verschiffungsgelogenheiten wer¬
den nach Mazatian mit Motorschiff „Seattie"
(Hapag) 21. März ah Hamburgund Motorschiff
..Elbe' (Lloyd ) am 5. Mai ah Hamborg ge¬boten.

Gesenkte Weizen- und Hoizfraehfen der
I'azifikkonferenz. Die Pazifikküsten-Europa
Schiffahrtskonferenz, die 21 Sehiffahrtslinien
umfaßt, kündigt eine Senkung der Frachtraten
für Weizen und Hoiz an hei der Verschiffung
von einem Hafen der Pazifikküste nach Groß¬
britannien oder dem Kontinent. Die Holzfrach¬
ten sind mit sh 5/— für 1009 Fuß Ladung ge¬
senkt. Diese neuen Frachtraten treten mit so¬
fortiger Wirkung in Kraft.

Probefahrt eines Fischdampfers. Der auf der
DeutschenSehiff- und MaschinenbauA-G, Werk
..Seeheek". Wesermünde, erbaute Fisehdampfer
„Cersten Jannsen"  der Reederei Ludwig
Jannsen&Co. führte am Freitag auf der Unter¬
weser seine Probefahrt durch. Das Schiff ist
etwa 56 m lang und 8 m breit. Der Antrieb er¬
folgt durch eine Dreifach-Expansions-Heiß-
dampfmasehine. Der Dampfer ist in Maier¬
form  gebaut , mit dem Patent-Seeheck-Strom-
iinienrudersowie mit den neuen Seeheck-Boots¬
aussetzern ausgerüstet und hat die modernsten
fisohereitechnischenEinrichtungen. Ferner sind
Sende- und Empfangsanlagen für drahtlose
Telegraphie und Funkpeiler vorhanden. Die
Wohnungseinrichtungfür die Schiffshesatzung
entspricht den Grundsätzendes Amtes „Schön¬
heit der Arbeit".

Staneilanf. Am heutigen Sonnabendläuft auf
der Friedrich Krupp-Germania-Werft das tür¬
kische Fahrgast- und Frachtschiff „S u s" vom
Stanei. „Sus ist das zweite der für die Reederei
T, C. Denlzyollan) Isletmesi Mueduerluegueauf
der Germania-Werft im Bau befindlichen
Schwesternsehlffe, von denen das erste „Tak",
bereits im Januar dieses Jahres vom Stapel ge¬
laufen ist. Die Hauptabmessungendes Schiffes
sind: Länge in der Wasserlinie 75,60m, Breite
11 m, Seitenhöhedes Anfbaudeeks6,90m, Tief¬
gang 3,40 m, Geschwindigkeit18 Knoten. Den
Hauptantrieb bildet eine Zwei-Wellen-Krupp-
Turbinen-Aniage. Die beiden Schiffe können je
etwa 450 Passagiere befördernnnd sind für den
Küstendienstim Marmarameer vorgesehen.

Det Forenede Dampskihs-Selskah, Kopenhagen.
Der BruttoübersehuBfür 1937 beträgt nach Ab¬
zug aller Betriebsausgaben, auch der für In¬
standhaltung für Schiffe, rd. 17,1 (12,4) Miil.
Kr-, ans dem einschl. Gewinnvortragvon 90 000
Kr. ein Nettoübersehußvon 12,6 Miil. Kr. ver¬
bleibt. Hiervon werden für Abschreibungenauf
Schiffe 5 (3.6) Miil. Kr. auf Leichter und
Prähme 25 000 Kr. sowie auf Packhäuser und
Inventar rd. 63 000 Kr. verwendet, dem Steuer¬
konto 1,8 Miil. Kr. und der gesetzlichen Rück¬
lage 3 Miil. Kr. zugeführt, 8 (6) % Dividende
ausgesehüttet und rd. 304 000 Kr. vorgetragen.
Der Bericht zeigt, daß die Gesellschaft ebenso
wie die anderen dänischen Schiffahrtsgesell¬
schaften außerordentlichenNutzen aus der gu¬
ten Fraohtkonjunkturim vergangenenJahr ge¬
zogen hat, auch wenn die Linienfraehten mit
der allgemeinen Steigerung nicht Schritt ge¬
halten haben. Die Bruttoeinnahmender Gesell¬
schaft haben sieh um 7,7 Miil. Kr. auf 60 Mili.
Kr. erhöht. Die großen Abschreibungenund
Rücklagen zeigen eine weitere Konsolidierung
der Gesellschaft.

Seeamt Bremerhaven
Das Seeamt Bremerhaven verhandelte über zwei

Unfälle und verkündete folgende Sprüche:
Unfall anf See

Am 37. Januar 1938 ist gegen 17 Uhr auf dem im
Hafen von Bremen liegenden Dampfer „L i v o r n o"
der Decksjunge Helmuth Baehrendt , geh . am 6. 4.
1921 in Marienwerder , durch Sturz in den Unter¬
raum tddlich verunglückt . Er hatte den Auftrag
erhalten , mit dem Zimmermann zusammen im
Zwischendeck der Luke IV Aufklärungsarbeiten zu
verrichten . Es ist anzunohmen , daß er beim Ab¬
steigen ins Zwischendeck von der Raumleiter ab-
gegiitten ist . Mängel der Schiffseinrichtungen oder
des Borddienstes sind nicht festgestcllt . Fremdes
Verschulden kommt nicht in Frage . Die Maßnahmen
nach dem Unfall waren sachgemäß.

Auf Grund geraten
Der Fischdampfer ,,C o n d o r" ist auf der Heim¬

reise am 5. März 1938 nach Absetzen des Lotsen vor
Popervik um 1,46 Uhr gleich nach Wiederaufnahme
der Fahrt im Karmsund in Höhe des Koparnaglen-
Feuers mit dem Vorschiff auf felsigen Grund auf¬
gelaufen und um 3,IC Uhr mit fremder Hilfe ab¬
gebracht worden . Das Schiff hat dabei erhebliche
Schäden erhalten , so daß es Popervik zur Not¬
reparatur anlaufen mußte . Das Auflaufen ist auf
unsichtiges Wetter infolge andauernder heftiger
Regenschauer zurückzuführen , aber auch auf man¬
gelhafte Navigierung des wachhabenden Ersten
Steuermanns , der es unterlassen hat , eine genaue
Schiffsortbestimmung hei dem Feuer Kolleträpynten
zu machen und weitergefahren ist , obwohl das Feuer
alsbald aus Sicht kam und er es auch weiter unter¬
lassen hat , dem auf die Brücke kommenden Kapitän
von der Unsicherheit des Schiffsortes Meldung zu
machen , bevor der Lotse abgesetzt wurde . In diesen
Unterlassungen ist ein schuldhaftes Verhalten des
Ersten Steuermanns zu erblicken . Der Kapitän hätte
sich vor Entlassung des Lotsen über den genauen

. Schiffsort orientieren sollen , doch ist darin ein
schuldhaftes Verhalten nicht zu erblicken mit Rück¬
sicht auf das gerügte Verhalten des Ersten Steuer¬
manns . Die Maßnahmen nach dem Auflaufen waren
sachgemäß , insbesondere das Anrufen fremder Hilfe
und das Anlaufen von Popervik.

Bremer Freihäfen
Bremen - Stadt

Angekommene Seeschiffe am 10. März:
Marken , holl ., von Hamburg , D. D. G. Hansa . Ha¬

fen II , Schuppen 12. Kronos , dtsch ., von Santander,
D. G. Neptun , Getreide -Anlage . Doris , dtsch ., von
Arhus , Rah . & Stadt !., Kali -Anlage . Königsberg,
dtsch ., von Hamburg , Nordd . Lloyd , Haf . II , Sch . 14.

Angekommene Seeschiffe am 11. März:
Vendia , dän ., von Lemwlk , Carl Scholle , Röchling.

Samos , dtsch ., von der Levante , Böning & Co., Ha¬
fen II , Schuppen 18, Wein . Holstenau , dtsch ., von
Hamburg , Nie . Haye & Co., Hafen I , Schuppen 4,
Stückgut . Fasan , dtsch ., von London , Herrn . Dauels -*
borg , Hafen I , Schuppen 8. Stückgut . Zealand,
engl ., von Hamburg , Carl Scholle , Hafen I . Sch . 4,
Stückgut . Schwabenland , dtsch ., von Hamburg,
Habal , Hafen II , Schuppen 16. Ingarö , schwed ., von
Gotenburg , Herrn . Kimme , Röchling . Oakland . dtsch .,
von Hamburg . C. J . Klingenberg , Haf . II , Sch. 13.
Helen Claußen , dän ., von Jütland , N. Haye , Haf . ' I,
Schuppen 8, Stückgut . Carl , dän ., von Jütland . Nie.
Haye , Hafen I , Schuppen 8, Stückgut . Maceio , dtsch .,
von Hamburg , Gcbr . Specht , Hafen II , Schuppen 12.
Urundi , dtsch ., von Afrika , Hamburg , Habal , Ha¬
fen II , Schuppen 15, Wolle . San Miguel , dtsch .. von
Hamburg , Nie. Haye & Co., Hafen II , Schuppen 18.
Luvsee , dtsch ., vom La Plata . Nie . Haye & Co.,
Getreide -Anlage , Getreide . Reiher , dtsch ., von
Hamburg , Argo -Reederei . Hafen I , Schuppen 2,
Stückgut . Kretinga , ê tl ., von Antwerpen , John
Bode , Kali -Anlage . Fort de Troyen , franz ., von
Hamburg , Herrn . Dauelsherg , Röchling , Okoume.
Rhea , dtsch ., von Rotterdam , D. G. Neptun , Haf . I,
Schuppen 3, Stückgut . Roda , dtsch ., von Rotterdam,
Carl J . Klingenberg , Röchling . Antiochin , dtsch .,
von Hamburg . Carl J . Klingenhcrg . Hafen II,
Schuppen 13. Ithaka , dtsch ., von Hamburg , Böning
& Co., Kali -Anlage.
Ahgegangene Seeschiffe am 10. März:

Ganter , dtsch ., nach Kotka , Rah . & Stadtl ., Stück¬
gut . Friedenau , dtsch ., nach New Orleans , Carl
Scholle . Osnabrück , dtsch ., nach Hamburg , Herrn.
Dauelsherg , Restladung . Marta Halm , dtsch ., nach
Rendsburg , Tyselius . Livorno , dtsch ., nach Ham¬
burg , Gottfr . Steinmeyer , Restladung . Havenstein,
dtsch ., nach Galveston , Carl Scholle . Theseua , dtsch .,
nach Königsberg , Heinr . Gerhd . Fisser , Kali.

Norddeutscher Lloyd (SchleppachMfahrt)
Bremen -Stadt angekommen am 11. März:

Seeleiohter 168 (Wipteij , von Hamburg , Einswar¬
den, Erz ; 12. 3. Hafen I , Schuppen 9a, Stückgut.
Seeleiohter 160 (Peter ), von Hamburg , Hafen I,
Schuppen 9a, Stückgut . Seeleichter 127 (Meyer ), von
Hamburg , Hafen I , Schuppen 9a, Stückgut.
Bremen -Stadt abgegangen am 11. März:

Seeleiohter 320 (von Häfen ), nach Hamburg , Ze¬
ment . ^

Liegeptätze der Seeschiffe
Hafen I : Schwalbe 2 (81526). Beiher 2, Fasan 2

(81480), Hotstenau 4 (81649), Zeaiand 4 (81553), Aik 4,
Kong Alf 6 (82050), Dagmar ClauBen , Carl CtauBen,
Heien Cianßen 8, Orotava 1, Oscar Friedrich . Bhea 5.

Hafen H : Kronos 11 (80026), Oakland 13 (80050),
Antiochia 13 (81733), Aaohen 15 (80008), Urundi 15
(80164), Roda 17 (81734), Marken 12 (85376), Maceio 12
(85343), Heien 12, Königsberg 14 (85339), Schwaben¬
land 10 (85486), Corrientes 16 (85483), San Mignel 18
(85488), Westfalen (Erzplatz 80185), Feodosla (Erz¬
platz 80212).

Hohentorshafen : Ellese (Log. & Wardenburg ).
Industriehafen : Charlotte Schröder , Gretchen Mül¬

ler (Kohlenhandel ), Spien , Vendia , Fort de Trojon,
Tngarö , Vojvoda Putnik (Röchling ), Galea , Dons,
Kretinga , Käte Jürgenßen , Ithaka (Kali -Anlage ),
Thalia (Nordd . Hütte ).

Werft : Coburg (ex Havel ) (Doch V).
Im Hafen liegende Schiffe des Norddentschen Lloyd

Bremerhaven : Stuttgart , Eisenach , Europa.
Hamburg : Frankfurt . Mosel, Osnabrück . Trave,

Saar.

Schiffsbewegungen
Norddeutscher Lloyd , Bremen . Aaohen 10. an Bre¬

men . Bremen 10. an Newyork . Donau 10. an Dairen.
Eisenach 10. an Bremerhaven . Elbe 9. ab Champerico
nach Los Angeles . General von Stauben 10. ab Gi¬
braltar nach Uagliari . Goslar 10. ab Wellington nach
Cristobal . Inn 10, San Miguel pass , nach Para.
Königsberg 10. an Bremen . Main 11. ab Newcastle
NSW naoh Brisbane . Nürnberg 10. ab Llllo nach
Cristobal . Osnabrück 11. an Hamburg . Potsdam 11.
ab Antwerpen nach Southampton . Saale 10. ah Ma¬
nila naoh Hongkong . Trave 10. an Hamburg . Weser
10. ah Hamburg nach Antwerpen.

Deutsche Dampfsohifffahrta - Gesellschaft ..Hansa ".
Bremen . Falkenfels 10. von Port Said . Hundseck
10. von Vigo , Kandelfels 11. in Kalkutta . Kybfels
10. von Rotterdam . Lahneck 10. in Pasajes . Linden¬
fels 9. in Bahrein . Ockenfels 10. von Malta . Raben¬
fels 10. von Basrah . Rauenfels 10. in Karachi . Stol¬
zenfels 10. in Colombo. Uhenfels 9. von Bushire.
Wachtfels 10. in Port Said . Weißenfels 10. von
Hamburg . Wolfshurg 10. von Port Sudan.

Dampfschifffahrts -Gesellschaft „Neptun ", Bremen.
Achilles 10. in Lissabon . Ajax 11. von Rotterdam
nach Sfax . Apollo 11. von Lissabon naoh Bremen.
Ariadne 11. von Elbing nach Königsberg . Arion 10.
von Antwerpen nach Bremen . Atlas 10. in Huelva.
Astarte 11. von Bremen unach Geile . Bessel 11. von
Rotterdam nach Bremen . Ceres 11. in Hamburg.
Delia 10. von Malaga nach Sevilla . Egeria 10. Em¬
merich passiert nach Köln . Flora 10. in Köln . Fe-
ronia 11. von Bremen nach Malmö. Gauß 11. in
Antwerpen . Helios 11. in Rotterdam . Hestia 11. in
Malaga . Hector 10. ln Königsberg . Juno 10. Pillau
pass , nach Bremen . Leda 11. von Königsberg nach
dem Rhein . Pallas H . Holtenau pass , nach Rotter¬
dam . Pax 11. Brunsbüttel pass , nach Stettin.
Perseus 10. von Stettin nach Rotterdam . Pollux 11.
Lobith pass , nach Rotterdam . Rhea 11. in Bremen.
Theseus 10. von Bremen nach Königsberg . Venus
11. von Köln nach Rotterdam . Vesta 11. in Ant¬
werpen . Vulcan 11. von Rotterdam nach Köln . Hans
Carl 11. in Königsberg.

Argo Reederei , Richard Adler & Co., Bremen.
Adler 11. in London . Bussard 10. in Memel . Butt
11. in Rotterdam . Elster 10. in London . Greif 10.
in Leith . Möwe 11. von London nach Bremen . Orla
10. von Raumo nach Bremen . Orlanda 10. in Abo.
Ostara 11. in Tallinn . Specht 11. von Boston nach
Hamburg . Strauß . 11. in Antwerpen.

Deutsche Levante Linie G. m. b. H. (Atlas Levante
Linie A-G Bremen , Deutsche Levante -Linie Ham¬
burg A-G, Hamburg ). Akka 10. in Varna . Athen 10.
in Hamburg . Boreas 10. von Oran nach Antwerpen.
Cairo 10. in Mersln . Cavalla 10. von Varna nach
Constanza Galilea 10. von Algier nach Piräus . Morea
10. von Thessalonik nach Piräus . Anita L. M. Russ
10. in Mersln . Samos 11. in Bremen . Smyrna 8.

)n Candia . Thessalia 10. Ton Antwerpen naoh Pi¬
räus . Valencia 10. Ton Oran naoh Rotterdam.

Hamburg -Amerika Linie . Ostküste Nordamerika
und Qoifhäfen : Hamburg 10. <*b Newyork nach
Cherbourg . Bochum 10. an West St . JonnNB.
Westküsto Nordamerika - Oakland 10. ab Hamburg
nach Bremen . — Mittelamerika , Westindien : Phoe-
nicia 9. an Port of Spain . Patricia 10. Azoren pass,
nach Barbados . Lübeck 9. Azoren pass , nach Vera
Cruz . Antiochia 10. ab Hamburg nach Bremen . —
Westküste Südamerika : Hermonthis 10. ab Guaya¬
quil naoh Paita . Roda 10. ab Hamburg nach Bremen.
- Südafrika , Australien , NicdefländiscMndien:
Heidelberg 9. ab Bremen nach Antwerpen . Kurmark
10. ab Marseille nach Le Havre . Freiburg 10. Oues-
sant pass , nach Amsterdam . — Ostasien : Tirpitz 10.
ab Sabang nach Port Sudan . Nordmark 11. ab Co¬
lombo nach Port Sudan . Mecklenburg 10- ab Port
Said nach Marseille . Kulmerland 10. ab Port Su¬
dan nach Port Said . Anubis 10. ab Corpus Christi
nach Cristobal . Leverkusen 10. ab Schanghai nach

Hamburg -Siidamerikanische Dampfschifffahrts -Ges.
Cap Arcona 10. von Santos nach Montevideo . Cap
Norte 11. von Buenos Aires nach Montevideo . Ge¬
neral Artigas 10. von Lissabon nach Madeira . Ge¬
neral Osorio 10. von Lissabon nach Boulogne s/n).
General San - Martin 11. in Santos . Monte Sar-
miento 10. von Rio de Janeiro nach Bahia . Campi-
nas 10. Ouessant pass . Corrientes 10. in Bremen.
Espana 10. vom La Plata nach Las Palmas . Maceio
11. ln Bremen . Parana 10. Fernando Noronha pass.
Porto Alegre 10. von Paranagua nach Santos . Uru¬
guay 10. von Montevideo nach Rotterdam.

Deutsche Afrika -Linien . Westafrika : Uaaramo 10.
ab Southampton . Ingo 10. ab Monrovia . Wolfram
9. ab Monrovia . Arciurus 10. an Hamburg . Leesee
10. Las Palmas pass . Urundi 11. an Blumenthal.
Tanganjika 9. ab Melilla . — Süd - und Ostafrika:
Windhuk 10. ab Durban.

H. C. Horn . Hamburg . Henry Horn 9. vön Cu-
racao nach Ciudad Trujillo.

Oldenburg - Portugiesische Dampfschiffs - Rhederei,
Hamburg . Tenerife 10. in und von Antwerpen nach
Bremen . Tanger 10. von Hamburg nach Antwerpen.
Casablanca 10. von Hamburg nach Antwerpen . Lucy
Borchardt 10. in Santander . Las Palmas 10. Finis-
terre pass.

Warled Tankschiff Rhederei G. m. b. H., Hamburg.
Gedania 9. in Aruba . Harry G. Seidel 10. von Las
Piedras nach Fawley . Senator 11. von Hamburg
nach Stettin/Königsberg.

Schulte & Bruns , Emden . Amerika 11. von Nar¬
vik nach Emden . Afrika 5. von Buenos Aires nach
Emden . Godfried Eueren 11. von Narvik nach Em¬
den . Heinrich Schulte 6. St . Vincent Cabo Verde
pass . Johann Wessels 12. Emden repariert . Elise
Schulte 10. Gibraltar pass . Asien 9. von Alexandrien
nach Amorgos . Europa 11. von Emden nach Ham -*
bürg . Konsul Schulte 11. von Stockholm nach Oxelö-
sund . Nord 9. in Riga . West 11. von Königsberg
nach Bremen . Patria 10. von Emden nach Oxelö-
sund . E . Brockelmann 7. in Bilbao.

Fischdampferbewegnngen
Wesermiinde -Bremerhaven

Angekündigte Dampfer - H. Lehnert , Zieten (Is
land ), H. Baumgarten , Aug . Wriedt , Main , Hugo
Homann , Reiher (Norw . Küste ).

Am Markt gewesene Dampfer : Martin Donandt,
Perseus , Haltenbank , Skolpenbank , Orion , Spessart,
Saar (Norw . Küste ). __ .

In See gegangene Dampfer : Claus . Wisch , Spics,
Helgoland . Joh . Stadtlander , Eifel (Norw . Küste )*
Regulus , Deutschland , Aug . Bösch , Carl Kämpf,
Ludwig Janßen (Island ), Kehdingen , Bussard , Ba¬
den , Brandenburg , Kurmark , Eisenach . Fritz Hinke
Yorck (Norw . Küste ), H. Hohnholz , Dr . A. Strube,
Hans Loh , Roland (Island ), Gera (Nordsee ).

Hochwasserzeiten
Unterschiede gegen Bremerhaven Rotersand 1 Std .i

25 Min., Nordenham 25 Min ., Brake 1 Std .,
Farge 1 Std . 40 Min.

Datum Bremen -Stadt Vegesack Bremerhay.
12. März 11.45 — 11.25 9.25 22.01
13. März 0.21 13.17 6.01 12.57 16.57 23.21
14. März 1.41 14.23 1.21 14.63 - 12.63

Binnenschiffahrt
Wasserstand der Weser gegen 7 Uhr

Hann .- Carts-
Datum Münden hafen Hameln Minden
9. März 1.82 2.70 2.15 2.73

10. März 1.84 2.70 2.16 2.67
11. März 1.86 2.71 2.68 2.67
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geb. SBctfbufen

ift nnetmatiei nad) futget RtanHjeit fanft
entfdylafen.

Sn ftittet Krauet, im Namen bet $ tniet=
bliebenen: ^ ^

(Betbatb$ otes unb Stau,
Nntotnette, geb. Tebbe.

Stenten, ben 9. HStg 1938
NtMet<Naf<ben?)fHa$ 5
Die Nuf6ai}tung erfolgte im 5Beetbigungs=

SnftitutS-geiertag, Öftetfeuerbetgffit. 104/05.
Stmdige Rranafpenben bottbin etbeten.

Die iBecibtgungfinbet am Hontag, bem
14 nata , na$ m. 2.15 Hbt, oon bet gtieb=
bofsfapeHe in $t3efetmiinbe=Bebe aus patt.

Dantfagang

gut bie nieten SRemetfe betätiget KeiH
idjme beim fyinftbeiben meines Heben Han=
tes fage idj atten, insbefonbeteipettn f3apot
Urban fomte bet Ubtmatbet=3nnung meinen
ijetütifbpenS)ant.

gtau Sba (SKetmeiet, geb. Stöitf
im Namen attet Hngebötigen.

(peuie entf <btief fanft unb
.i Hutter,tubig unfete Hebe

Sd )toiegetmuitet,
muttet

6tog=

NtHM SWeiet9Bmt.
geb . Härtens

im 77. Sebensjabte.
Sn tiefet Krauet:

Sobann Heiet unb gtau
Bittp , geb . (poffmeifiet

§einti <b Heiet unb grau,
Kbeba , g.eb. Xßottjes

unb SnteHinbet.
33temen, 11. Hätg 1938
6 <bmibifttaf}e 10.

&ie Mufbabtung erfolgte im
(Se=Se =Sn „ 3BtH)..&ectet=.&au§:
frbt. augebatfpe Uranjfpenben
bottbin etbeten.

(Die SItauetfeiet finbet am
SMttmocb, um 9% Ubu im
Utemaiotium patt.

Statt befonbettt
Senacbtitbtigung

ytad) turnet, fetpoctet ütanf=
beit entfette } beute fanft unb
tub'8 meine Hebe Stau , um
fe'te gute ÜRuttet *

9Harte SiUhtet
geb. Bcbmtubt

in ibtem 70. Bebengmbte.
3n - tiefet Stauet:

fteintid ) Sößnct
&an8 SöBntt
3tnnp SüHnet
SRatiedjcn fiennieg,

geb. Köttnet
unb HngcbBtige.

Sternen, <Sopbienftraf;e 50
SetHn , <So(tau, (Stobn*Sege:
fad, ben 10. MMta 1938.

i&ie Mnfbabtung etfoigte im
Patboi . 3npitut , 91m fdpoat'
)en Sleet , mobin and) etwaige
Slumenfpenben etbeten.

Sie itonetfeiet ftnbet am
Eiengtag , 15. Siäta , borm.
11 Ubt, in bet SRienebetget
gtiebbofgfapeUe ftatt.

ülus taplos tätigem Be=
ben oetfdfieb beute, gang
piöbltd) unb unermattet,
infolge &etgfd)Iages, mein
geltebtet Hann unb iteuet
Bebenstametab, unfet gutet
Stüber, Sdjmaget unb
Dnte!, bet

SdUadfictmeifiet

WitfjdM 3ortio
im 47. Bebensfabte.

Sn tiefem Stbmetg:
Heta got !c, geb. ^efpe
nebft alten Nngebötigcn.

Sternen, 11. Hätg 1938
Ratolinaptage 9.

Eie Olufbabtung erfolgte im
Beerbi'aung&SnftttMt S . geiet=
tag, Opetreuetbetgftt . 104/05.
gngebad)te Htangfpenben bott-
$in etbeten.

Eie Ttanetfeiet finbet am
Eienötag , 11% Ubt- in bet .Ra=
peHe be§SSadet gtiebbofe § ftatt.

!)cc MtettBuraK
iBM

Uns Baitbsmann

§Mtttatnt Batt
is bötib ben 'n Dob oon uns
nabmen . 3Bie warben em
nicb oetgeten.

Dei Banbsiüb btapen fitt
an 'n Süttnabenb um R !od
13% iu Rtematorium , iim
em bei ieijte Sbt tan
gemeu.

3)ei Seteinsfübtet.

Unfet Hebet Rametab

eitMrfi
mutbe plöbHdj aus unfe=
teu Neiben getiffen . Seine
tteue fPfH^ tetfüllung uub
unetmiibHdfe einfabbeteii^
ftbaft metben uns ein un*
oetge ^H^ es Sorbitb 6iei=
ben.

9IS 3 M<p .,
Rteis Sternen

Smi füt Btgiebct
NSSS.

3B. Rteüemepet,
Hrei8amt8IeitcE unb Hrei§=

maltet be§ NSSS.

P'
ueüt,

niAi immer nur Sie allein -

sollen sich orientieren über die
neuesten Mode -Schöpiunyenl

D

GROSSE

Die mo !)c ftet Dome w Die IDoDe Des üenn
am 37., 38. u. 39. März, nachm, und abends im

ASTDHBZA
unferMifwirkungr der BremerFirmen:
Peiz*3aus Ernst Rühle fr., CAL. Frauenknehhof
Wilh. Roher, Hüte, Faulenstraße
Ernst Meyer; Juwelier , Sögestraße
Hermann D. A.Meyer, Leder - und lfo#e:waren
T.'sdibesteJlungen SAüsseikozb

rechtzeitig erbeten unter 223 73 - 73

hm
( ^ Hei
V,"

3Bet bttleibt , unt.
Umftänben Häuf,
an Sonntagen
ma&tenb b. Sonn
metö Hanabiet,
mögt. m. 9!ufsen=
botbmotot m. an.
gfbüauou - Slngeb.
untet 91 6488
ein gutet !Hat
in aßen Saßen:

IMeinanaeigen
in bet

Stemet geitungt,

Aus eigenst Hetsieliung!

Biiie probieren auch Sie!
H. Heckermann e Bäckere ! e KondHore!

General - Ludendorff -Siraße 10— 12
Am Brill 5 / Bahnhofsiraße36 / Fernruf : 20548

Jahre  am Domshof

Schmuck in großer Auswah!

D . Behrens

üUtpapter
9!!ten, gement,

täten fotute febeö
9fftmatetiat

ieften mit an ben
tintigen Stab-
PtieB& Wesse!

Nacht.
Seemcnfefttaffe 77

Telefon 8 !2 9!

VLMetaMe

wrisseBüera
Hobetorßr .30/38
Teiafon 5 4271

Ab heute halten die nach¬
stehenden

Bürobedarfs und
Büromaschinen

Firmen in der Altstadt ihre
Geschäftewährendder Früh¬
lings- nnd Sommermonate des

Sonnabends
nachm, ab 13%Uhr

geschlossen:
Friedrich W. Brandes
Bwaid Dietci
WiiheimEhlers & Co.
Erich Isenberg
Krieger & Reusche!
DiedrichMesserknecht
C. Meyer& Co.
Max Müller
Herrmann& Eckert
H. E. Sinning
Daniel Schad
Vahland & Co.
Richd. Zimmermann

De . 35eocg <Sd ) otf

Mothsbut !)
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li ^ c Nuorbuuua , ba bet gu büu.
figem (Sebtaud ) 6d )äbiguugeu
entpebeu . Si ^ tifer fotleu 9Hfo.
bol metben , menig gleiftb au ftd)
nehmen , gana oerbotett finbaHe
inneren Organe , befonbers fBries,
iptrn , Beber . iBabefuren (ent.
fpre ^ enbe fBäber nennt ber
Slrgt) finb febr gut , ebeufo Krinf.
fureu mit alfaHfdfen SBüpern.
Sebet Gi ^ tleibenbe gebürt aber
iu ätatlidje iBebanblung.
6ic &ett fotl nur mit abgepanbe.
nem am bepen mit Negenmaffer
erfolgen . MHe ftif ^ aefebien
fpflanaen muffen anaeaoften toer.
ben . Kopfpflangen gtege man mit
bem Nobt in ben
(Kopfratt
Ülusfaate

8)

tn ben (Stebranb
b), ffreiianbbeete unb

lusfanten toerben überbrauft.
Der „(Sartenberegner" (Siefjge.
rät ift mirffametais 6diiau<b.
fpribung, ba fitb bas SBaffer
mabrenb bes Sibieubetnsermär.
men fann. $ aden ift oft beffer
ais Sieben. 3u oieies Siegen
finbet immer. iBei tänaerem
gernbieiben oon bet SBobnung
(Neife) peile man einen Sinter
ÜBaffet erhöbt neben bie Spanien
unb ieite geudjtigfeitbut̂ SBoii.
faben auf bie Kopferbe.
Sicpfieber . Riebet oetbunben
mtt Ropff ^ metgen unb Srbte ^ en
butfb 3 'ufoergiftung bei 3inf.
gtebern . Nrgt!
Siftc (a!tbod)beutfd) Sabe oon
geben, bataus bte iBebeutung
Pbänbiî e. töbiMeSabe), Stoffe,
bie butdj ihre tgemif̂ en Siacn.
ftbaften im Rötpet f̂ öbiiibe
SBitfunaen. unter Ümftänben ben
Kob betbeifübren. Ss gibt ätfenbe
Sifte toeî e bas Setocbe get.

ftören , SBiutgifte , toeitbe bas iBIut
gerpöten , narfotiftbe Sifte , toei.
Ae bas NetoenfbPem iäbmen.
ÜBî iig finb bie Sttie , toeidfe oon
iBafterten ( f. b.) gebiibet toerben.
3u fap aiten Siften fennen mir
Segengifie . Sn fieinen Kofen
itnb oieie Sifte in bet $ anb bes
fürgtes $ eiimittei . Sm $ aus.
halt foiien berartige Hebifa.
mente megen ber großen Scfabr
bet iBermetbfiuttg oerni ^ tet
metben , fobaib fie ni ^ t mehr ae.
brauibt metben . 6 . Segengifte,
Ntgnei . Sift mup im Sausbait
immer aut oetftbioffen ( ttiAl auf
bem Sd )tattf ) aufbemabtt met.
ben, bamit es Rinbern nnetteid ).
bar ip . Sififtaftbcn miiffen an
%uffd)tift unb SBerpadung feber.
geit fennttid ) fein.
Siftpfiangett bes Sartens finb:
gingerbut . HatgiödAen , Sgrip.
rofe , Sifenbut , Soibtegen , Oie.
anbet , Seibetbap üifetei , Nitter.
fporn , Hohn , fitiie ober eingetne
Keiie biefet ffifiangen enthalten
giftige Stoffe , bie in ber Hebigin
iBermenbunafinben . Ritiberfinb
gu matnen , S . ni ^ t in ben Hunb
gu nehmen.
Siftphtangen finb in KeutfA.
ianb feiten . Ss gibt nutnoAbte
an einer freugatiigen RopfgeiA.
nung unb einem bunfien 3itf.
gadpreif auf bem Nüden eriettu.
bare Rreugotter fomie iu Siib.
beutfAianb bie meip graue mit
oietSängsreihen gefiedte9iipis.
oipet.
Stgoio , mobitAes grembmort
füt Sintänget in Kangbats.
Simpe , iBegeiAnuna füt einen
bitten , mit Seibe umioonnenen
üoummoiifnben.

erste Dokument
mit dem sich der nette Erdenbürgervorsteiit, ist die Geburtsanzeigeio
der Btemer Zeitung . Die Famiiien-Anzeige ist das geeignete Mittei, um
von atien EreignissenKenntniszu geben.
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>Gegen den unter Rindern aus-
tretenden Rauschbrand  gibt es
zuverlässige Schutzimpsungen.
Den Diehbesitzern wird smpsohlen.
diese Impfung vor dem Austrieb der
Rinder aus die Weid « durch die Tier¬
ärzte vornehmen zu lassen.

11 . S. 1938 . Die Polizeidirektiyn.

Das in der Bekanntmachung voni
28 . 1 . 1938 wegen Maul - und Klauen¬
seuche in Lesumbrok gebildete Sperr¬
gebiet ist verkleinert worden . Es er¬
streckt sich jetzt aus die Gehöste in
Lesumbrok Nr . 1 bis 6.

11 . 3 . 1938 . Die Polizeidirektion.

Unter dem Viehbestände von George
Mühle in Oberneuland , Landstraße
Nr . 65/67 , ist die Maul - und Klauen¬
seuche ausgebrochen . Das im Sperr¬
gebiet liegende Gehöft ist gesperrt.

11 . 3 . 1938 . Die Polizeidirektion.

Die Landesbauernschast Weser -Ems
veranstaltet im Bezirk der Kreis-
bauernschast Bremen folgende
zweitägige Lehrgänge im Obstbau und
in der Obstbaumpflege:

Am 17 . und 18 . März 1938 in
Schorf , Ellmers Kafsee,  und
bei Hermann Mariens,  Huchting,

Lbervielander Str . 179 . Die Lehr¬
gänge beginnen vormittags 9 Uljr.
Die Teilnahme ist kostenlos.

Bei der großen Bedeutung des
bäuerlichen Obstbaues für die Ver¬

sorgung der deutschen Obstmärkte
wird eine zahlreiche Beteiligung
erwartet ( s. redakt . Notiz ) .

11 . 3 . 1938.
Äceisbauernschaft Bremen.

Verdingung . Zimmerarbeiten für
den Erweiterungsbau der Schule
An der Finkenau zu vergeben . An¬
gebote bis 19 . März 1938 , mittags
12 Uhr , in der Kanzlei , Herrlich¬
keit 16 , Zimmer 148 , einzureichen.
Unterlagen daselbst erhältlich.

Das Hochbauamt.

. Hecic/stkic/ie
Äekattttttträc/miltae»

Der Kaufmann Redles Ernst Julius
Classen , Bremen , Park -Allee 147 , und
die Kommanditgesellschaft in Firma
Classen L Rosenkranz in Bremen.
Sögsstraße 49 -53 , haben am 11 . März
1938 beantragt , das Vergleichsver¬
fahren zu eröffnen . Zum vorläufigen
Verwalter ist Rechtsanwalt Speck¬
hahn , Bremen , Wachtstraße 26 g , be¬
stellt worden.

11 . 3 . 1938.

Geschäftsstelle des Amtsgerichts.

AceüsAat

VroüerVelä -kreLsulM
um llkü . 1200 .-

1. prsls kstl . ZM .- 2 . k>rsis 158 ..
5. pssls KK1. 100 .. . 4. prsis KK4. 60 .' usw

2o6sn 7» g sin 7 » gsrplslr
Ssspisit v/irci.
8crnnadsncj , 12. K48rr , 16.30, 20 u . 23 Ukr
8onn1sg , 15. kisrr . 15. 16 .20 u . 25Udr
K4 o n t s g . 14 . klärr , 16.58 unci 28Ukr

Lineal» 3.»
i-sückirtgsv/inri kllr 3.- ist 580 .-

blsck vssrictlgung sotortigs
^usrsdlung  cisr prsiss

XIost « 7ka » »3« i3igenror3s
krsnr k̂ llilsr

SÄallsplelllsus
sbsnrts 8,15 , äncis 11 Ude

„kln Abdorrt von
krsusnsnmut unrt Sckönvoit"

Hk MIMHIWM
Komöctis von OoUIs § m > 1 b

Sonntsg , vormltisgn 111 ilkr
Lsscdlosssns lugsncivorslsllung

Sonntag , nscvm . 4 ilbr
2um iissrtsngscisnlrtsg

7s>sr äsr dlS.-llösgsopIsevslsorg.

Me Mäkre 8ett6

Sonntsg , sbsnc ^s 8.15 (Iffr O
ŝ onlsg : 15. v . 8 . V
Visnstsg : Lsris k/15 O

U MSleMIWW

Ikslis - Iiiester

7sg >iek ctsr sroüs . nsus
plsli ^ sutecks 8ck >» gvr

8MI3Ü8I VlfflMlMM
7oUs por - s mit Ssssng u . 7snr
in 3 äiitsn von 7V. Stocilmsnn

54 u s i k von kugsn LIasssn

Preisskat 8 >/-,19T.
M , 18 . 16 , 14 , 12,
19 , 9 , 8 . 7 , 6 . Rie-
dendarp , Altenw .3

Heute 29 ' /- und
23 ' /- Uhr:

Sp. kMI ' mMSi
Preise b . 29 Tisch . :
39 , 27 , 24 . 21 , 19.
17, 15 , 14 , 13 . 12.
11 , 19 . 19 , 9 , 8.
Einsatz 3 .39 RM.

Müller,
Begesackerstr . 43/45

MaHrlrl » « »» »

Icrnwvrclisstsr XurtLcrrluü

Diese Seite gehört zum „ Nachschlagebuch der Hausfrau " IWA

Gimpel 166 Glas

Gimpel , Blutfink , Dompfaff , ein
beliebter Stubenvogel.
Gin , Eenever . englischer Brannt¬
wein , der aus vergorener Ger¬
sten« oder Roqgenmailche durch
Destillation üöer Wacholderbee¬
ren und Hopfen gewonnen wird.
Gips , schwefelsaurer Kalk , der
nach dem Anrühren mit Wasser
schnell erstarrt . Die Erhärtung
kann durch Zusatz von Kochsalz
beschleunigt , von Alaun oder
Wasserglas verlangsamt werden.
Beim Zugipsen von Löchern in
der Wand müssen diese ebenfalls
natz gemacht werden . Gipsfiyu-
ren reinigt man durch Abbür¬
sten mit Salmiakwasser oder
mit Terpentin.
Gisela , weibl . Vorname germ.
Herkunft mit der Bedeutung
„die als Bürgschaft dienende
Geisel " .
Giselher , mannt . Vorname germ.
Herkunft mit der Bedeutung
„Edelgeisel " .
Gitarre , entbehrliches spanisches
Fremdwort für Zupfgeige , wo¬
mit die Art des Instrumentes
richtig gekennzeichnet ist. Die
Zupfgeige ist in erster Linie ein
leicht erlernbares Begleitinstru-
ment für Singstimmen.
Elacvleder , französ .. glänzend,
also Glanzleder ist Leder aus
dem Fell von Schaf - und Zie-
genlämmern . Weihe Glacehand¬
schuhe werden in Waschbenzin
gereinigt und mit einem wei¬
chen Tuch über der Hand ab¬
gerieben , frei hängend vor dem
Fenster getrocknet.
Gladiole , ein nicht winterhartes
Zwiebelgewächs . Zwiebeln wer¬
den April —Mai etwa 10 om

tief ! in den Boden gelegt und
bringen von August an sehr wir¬
kungsvolle Blüten . Vor Frostbe¬
ginn Zwiebeln aus dem Erdreich
nehmen und wie Dahlien (s. d.)
überwintern . Von Zeit zu Zeit
die sich bildenden Brutzwiebeln
entfernen und diese im April
dicht auf ein Beet säen , 2 bis
3om mit Erdreich bedecken : neue
große Zwiebeln entwickeln sich
dann.
Gläser zerspringen beim Ein-
gießen mit heißer Flüssigkeit
nicht , wenn man vorher einen
Löffel hineinstellt.
Glanz bei Stoffen wird erhalten
oder wiedergewonnen , wenn man
dem letzten Spülwasser Essig oder
Salmiak zusetzt. Glanzflecke,
glänzende Stellen entfernt man
bei Cheviotstoffen durch nasses
Ueberbügeln , bei Herrenanzügen
und schwarzer Seide durch Bür¬
sten mit Salmiakwasser . Speck-
glanz bei schwarzen Stoffen ver¬
schwindet , wenn man die Stelle
21 Stunden in Essigwasser legt
und halbfeucht von links plättet.
Glanzbügeln , das Befeuchten und
nochmalige llberbügeln eines ge¬
stärkten und bereits steif gebü¬
gelten Stoffes . Elanzbüqelwäsche
schmutzt weniger ichnelk.
Glas , Verbindung von Kiesel-
!äure mit Kali oder Natron und
Kalk oder Bleioxyd . Bleiglas
wird zu Kristall und optischen
Gläsern verwendet , bleifreies
Glas zu allen Eebrauchsgegen-
ständen als Glas , Fensterglas.
Preßglas zeigt oft Unebenheiten
und ' Luftbläschen . Neuerdings
gibt es auch feuerfestes Glas , das
zu Backformen verwendet wird.

»reu OIKiv«
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Heute,  20 llhr , Sbd .-Er . 8
Ende unges . 23 Uhr

vis LauderlLöte
Oper von W . A . Mozart

So ., 13 . März , 14 . 30  Uhr
Kl . Prefie : RM . 9.35- 2.73,

Zum Heldeugedenttag!

Wtzsini iei!
18 . 39  Uhr , Sbd .-Kr . L

11. gr . Eastlpielabend:
Eastlpiel Kammersängerin

üLsüiLk,
von der StaaLsoper Berlin

Kammersänger

Iz .. UaHr
oom Friedrichstheater Dessau

IkMlNIIllüE
Von Rich . Wagner

M ° .. 14. März , 29 Uhr,
Vollstiiml . Porst . z. kl . Preisen

»MWWMIIII«
Von A . Lortzing

Di ., 15. März , 29 Uhr , Di .-Plahm.

vnäLns
Von A . Lortzing

M !., 19 . März , 29 Uhr,
Volkstüml . Borst . z. kl. Preisen

»ek rmmdmii
Operette v . Äoh . Strauß

Do .. 17. März . 20 Uhr . Do .-Vr . L
Erstaufführung!
Die Derdi -Oper

von Oarlos
Fr ., 18. März , 29 Uhr , Fr .-Platzm.

Me 2subsrüö1e
Sbd, , 19. März , 29 Uhr Ebd .-Er , g

von Lorlos
So ., 29 . März , 15 Uhr,

Ean , kl. Preise : RM . 9.35—2 .79

m äer

I . ercfieilSL88e
So ., 29 llhfi Sonder -Mittwoch L

W « 31
Von Fr . Smetana

Mo .. 21. März . 20 Uhr . KdF .-
Kulturgem . Abt . L:

„Romeo und Julia"
D !., 22 . März . . 20 Uhr.

St .-Anr .. 7. Borst . Er . ?

Lcksrke Lacken
Von W . Samitzky

3 Akte zum Lachen

Mi „ 23 . März . 20 Uhr . Mi .-Er . 8
12. gr . Eastspiel -Abend:

2. Gastspiel des

AcrKetts
59 Mitwirl - nde ! Trotzes Orchester!

FsöLsLös
iisuts  äonnabsncl

tM . I»3ll3»» 3M3llS!k33l
«k3>S«>3kIIS333k» 333

MI333

TöstlLe,

20

Konrvrt varirislungsn 7onL

Eintritt M stlsrinlg Xartsn or > cisr ^ bsnclleooas

kin p c> e !e s n ct s r t( r i s g s - 1 o n t i > m

kin Ivucktenekss kiirenmos

«>ss avulscken 8 «,l «iaten!

»eiilionvn von ^ snsckvn
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krfolge an dersront von Madrtt»
Franco wohnte den Kämpfen bei Aragon bei

Salamanca, 12. März
Der nationale Heeresbericht meldet Einzel¬heiten über den tiefen Einbruch der nationalen

Streitkräfte in die Stellungen der Bolschewisten
in Aragon. Auf dem linken Flügel stießen die
Rationalen auf Velchite  vor und eroberten
diesen Ort znrück. In Belchite hatte der Gegner
starke Truppenmassen, Artillerie. Maschinen¬
gewehre und Kampfwagen zusammengezogen; es
fiel dank einer geschickten llmgehungsbewegung.
Die Verwirrung des Feindes ausnutzend dran¬
gen die Truppen weiter vor und besetzten Al-
mernacid de la Cuba  und eine Reihe
weitererOrtschaften. Auch auf dem rechten Flügel
wurden viele Städtchen und Dörfer besetztund
mehrere Höhenzllge dem Feinde abgenommen. Mit
den Orten Belchite, Moneva und Hussa del Comun
wurde die Linie des FlüßchensAguas vivas,
das nördlich von Velchite in den Ebro fließt,
gleichmäßigerreicht. Während die Verluste der
Nationalen sehr gering sind. sind die des Feindes
außerordentlich hoch, über 3500 rote Milizen
gerieten in Gefangenschaft; unübersehbar ist dieBeute an Material.

Auch an der Madrider Front waren die natio¬
nalen Operationen von Erfolg begleitet. In der
Sierra Guadarama nahmen die Nationalen den
Reventon-Paß und am Vergpatz Malagosto die
Position Flecha. Die Bolschewisten versuchten vier¬
mal vergeblichunter Einsatz von Artillerie und
Tanks den Reventon-Paß zurückzuerobern. Bei
diesen mißglückten Gegenangriffen ließen sie über
500 Tote und umfangreichesMaterial zurück. Beim
Luftkamps wurden vier feindliche Curtis-
Maschinen abgeschossen.

Wie der Frontberichterstatter des nationalen
Hauptquartiers meldet, wohnte General Franco
selbst den Kämpfen in Aragon bei. Die Marok¬
kaner drangen 27 Kilometer weit vor. An beiden
Kampftagenwurden insgesamt 22 bedeuten¬
dere Ortschaften genommen.  Durch d>L
geschickten Umgehungsbewegungen, die an der
gesamtenAragonfront im großen Stile durchge¬
führt werden, ist mit der baldigen Befrei¬
ung  vieler Städte und Dörfer Aragons zu
rechnen.

Mbbenlrop beim englischen König
London, 12. März

Der Reichsminifter des Aeußern von Ribben-
trop wurde Freitag vormittag von König
Georg VI. in Abschiedsaudienzempfangen. An¬
schließendfolgte der Reichsaußenminister einer
Einladung des Premierministers Chamber-
lain  zu einem Frühstück.

Eine Unterredung von Ribbentrops mit dem
englischen Außenminister Lord Halifax  gibt
der Londoner Presse Veranlassung, sich mit dem
angeblichenGegenstandder Besprechungenzu be¬
fassen. Mehrere Zeitungen weisen daraus hin,
daß die Besprechungen in freundschaft¬
licher Weise  geführt worden seien. Der diplo¬
matische Korrespondent der „Times" erklärt, die
Besprechungenseien von besonderem Wert
gewesen; „Daily Herald" schreibt, die Besprechun¬
gen seien sehr freundschaftlichverlaufen und die
„Daily Mail " meint, es sei in den Besprechungen
möglich gewesen, in freundschaftlicherWeise die
deutsch-englischen Beziehungenin all ihren Aspek¬
ten zu überprüfen.

Velgien anerkennt italienisches
Imperium

Brüssel, 12. März.
In der Kabinattssitzung ist die Anerkennung

des italienischen Imperiums durch Belgien end¬
gültig beschlossen worden. In der amtlichen Ver¬
lautbarung wird mitgeteilt, daß das Kabinett
den Beschluß bestätigt habe, die Ernennung eines
belgischenBotschafters beim „König von Italien
und Kaiser von Aethiopion vorzuschlagen.

IS Mesmttile in Moskau beantragt
Ungekeuerliche»Anklagerede"

Moskau,  12 . März
Der achte Berhandlungstag des Moskauer Pro¬

zesses brachtedas „Plädoyer" des Staatsanwaltes
Wyschinski. Im Eerichtssaale sind diesmal Schein¬
werfer aufgebaut, Filmapparate surren, das
grelle Licht der Jupiterlampen beleuchtet unbarm¬
herzig die verstörten Gesichterder Angeklagten,
die so vor ihrem Ende noch einmal der Oeffent-
lichkeit vorgeführt werden. Rykow, Krestinski und
andere bedecken das Gesicht mit den Händen.

Die AnklageredeWyschinskis, die über fünf
Stunden  dauerte , ist eines der ungeheuerlich¬
sten Dokumenteder sowjetischen Zeitgeschichte zu
nennen. Wyschinski begann sein Plädoyer, indem
er dem gegenwärtigen Prozeß „historische Welt¬
bedeutung" zusprach. Diese historische Bedeutung
des Prozesses liege zunächst darin, daß durch die
Geschichte nunmehr „genau erwiesen" sei, daß alle
antibotschewistischenElemente in der Sowjet¬
union, Trotzkisten, Rechtsoppositionelle, Mensche¬
wiken, soziale Revolutionäre und Nationalisten
ohne Unterschiedbis zu einem einzigen „priu-
zipienlosen Bestand von Spionen, Mördern und
Kriegstreibern" sich entwickeltHütten, genau so,
wie es der „große Stalin " bereits vor einem Jahr
auf dem Februar -Plenum des bolschewistischen
Zentralkomitees vorausgesagt habe.

Es sei selbstverständlich, daß diese Mörderbande
vernichtet  werden müsse. „Auf der Anklage¬
bank sitzen keine Politiker, sondern Verbrecher,
kriminelle Verbrecher,  die sich zudem
noch an die ausländischen Spionagedienstever¬
kauft haben, die „Gemeinsten der Gemeinsten", die
verächtlichsten der verächtlichsten Subjekte, die ab¬
scheulichsten Spione der Unterwelt." Gewiß habe
Buch artn  versucht, seine Vanditeutätigkeit zu
leugnen, seine Verbrechen hinter Programmen
und Ideologien zu verbergenund sich in der Rolle
eines Theoretikers  hinzustellen , aber die
Untersuchunghabe ergeben, daß Bucharin genau
so Spionage und Landesverrat getrieben habe,
wie sein GesinnungsgenosseTrotzki bereits seitdem Sommer 1321!

Der Haufen von Henkern und Mördern, der
fetzt auf der Anklagebank sitzt, habe sich, wie
„gleichfalls erwiesen" sei, als die „Avant-
gardedesFaschismus"  gezeigt. Darin liege
die Bedeutung des Prozessesfür das internatio¬
nale Proletariat , für den „Freiheitskamps" Spa¬
niens und Chinas (!), „für die ganze menschliche
Kultur und Zivilisation sowie für den internatio¬
nalen Frieden." Deshalb verfolgedas ganze „in¬
ternationale Proletariat " den Prozeß mit einer
so großen Aufmerksamkeit. Denn die Sowjetunion
kämpfe auch mit diesemProzeß für die echte
Z i v i l i sa t i on ( !) : Die Vernichtung der 21
Angeklagtenaber könne nur als das größte Ver¬
dienst für den Frieden und für die menschliche
Kultur aufgefaßt werden.

2n seinemPlädoyer breitete dann der Staats¬
anwalt noch einmal das Bild der „Verbrechen
der Angeklagten" im einzelnen aus, die durch
deren „Geständnisse" bereits zur Genüge bekannt
sind. Bei der Frage, ob die Schuldder Angeklag¬
ten auch einwandfrei erwiesen sei, weiß .der
Staatsanwalt freilich nur auf deren „erschöp¬
fende" Geständnisse hinzuweisen, die in „geradezu
idealer Vollständigkeit" das Bild ihrer Verbrechen
enthüllt hätten.

Das Strafmaß, das aus. die Angeklagten ange¬
wandt werden solle, müsse natürlich das höchste,
das heißt, die Erschießungsein. Allenfalls könne
man davon noch die Angeklagten Bessonowund
Rakowfki ausnehmen, die an der „zentralen" Ver¬
schwörung nicht direkt beteiligt gewesen seien,
sondernmehr an der Peripherie gestandenhätten.

ves SowjerslaatsanwaltswrMinski / Vor Prozeß»eine verdienstvolle lat sür
Sie menschlichekullur"s!1

Für die beiden Genannten empfiehlt Wyschinski
die Anwendungdes Gesetzes oom 2. Oktober 1937,
das auch bei Verbrechenwie Spionage und Lan¬
desverrat die Umwandlung der Todesstrafe in 20
bis 25 Jahre Gefängnis vorsieht. Für alle übri¬
gen 19 Angeklagten fordert jedoch der Staats¬
anwalt die Erschießung. Er begrüßt, daß bei die¬
ser Forderung „das ganze sowjetische Volk und
alle ehrlichen Leute der ganzen Welt" hinter ihm
ständen.

Nach dem Plädoyer des Staatsanwalts wurde
die Sitzung unterbrochen. Die Angeklagten, auf
die die Strafanträge des Staatsanwaltes einen
erschütternden Eindruck  g emacht hatten,
wankten unter der üblichen EPU.-Bewachungaus
dem Saal . Insbesondere machten die Haupiange-
klagten Rykowund Bucharin einen völlig nieder¬
gebrochenenEindruck.

In der Abendsitzung stellte der Eorichtsvor-
sitzsnde die Frage, ob die übrigen 18 Angeklagten
sich zu verteidigen wünschten. Alle Befragten ver¬
neinten. Darauf begann das sogenannte „letzte
Wort" der Angeklagten. 2m weiteren Verlauf der
Abendsitzung kamen so noch Bessonow. Erinko und
Tschernowzu Wort. die ihr Schlußwort sämtlich
zu Reueerklärungen  benutzten. Tschernow
flehte vor dem Gericht sogar um sein Leben.

Sialin sollte vergiftet werden
London, 12. März.

Die „Daily Mail" bringt aus Wien einen Be¬
richt, in dem geschildert wird, daß Pros. Dr.
Eppinger  im vorigen Jahr im September nach

Moskau gerufen worden seî um Stalin zu behan¬
deln. Der Arzt habe dabei festgestellt, daß Stalin
das Opfer eines Vergiftungsanschla¬
ges  gewesen sei. Man habe versucht, ihn mittels
vergifteten Zigarettenpapiers langsam zu töten.
Assistentenhätten schon damals Pros. Eppinger
berichtet, daß russische Chemiker mit Erfolg ein
chemisches Mittel erfunden hätten, mit dem man
den Willenswiderstand des „Patienten " völlig
brechenkönne. Dies sei die sogenannte „Geständ¬
nisdroge". Es handele sich um Einspritzungenaus
einem Gemischvon Mascalin und Heroin. 2n
Wiener ärztlichenKreisen halte man diese Droge
für das große Geheimnis der erstaunlichen Ge¬
ständnisse. die man den Moskauer Angeklagten
ausgepreßt habe.

vliicher und vudjenng verkostet?
Eine Meldung des Londoner „Star"

London, 12. März.
Wie der englische„Star " berichtet, traf über

Riga am Freitag in Londondie Meldung ein, daß
die Marschälle der Sowjetarmee Blücher und
Budjenny. d. h. die Oberkommandierendender
Sowjetarmee im Fernen Osten und in Moskau,
durch die GPU. verhaftet worden sind. Man er¬
wartet, daß gegen sie ebenfalls ein Verfahren we¬
gen Verrats und Spionage angestrengt werden
wird.

Der frühere amerikanische Staatspräsident Hoover
legte am Freitag in Krakau an der Grabstätte Mar¬
schall Piljudskis und an dem Sarkophag des polnischen
Nationalyelden Kosciuszko Kränze nieder.

Vor flrbettsernsak im sebruar
Günstige Entwicklung in de« Bezirken Nieder-

sachsen und Westfalen
Berlin . 12. März.

Der Präsident der Reichsanstaltfür Arbeitsver-
mittlung und Arbeitslosenversicherungteilt mit.
Durch den erneuten Einbruch winterlichen Wet¬
ters Mitte Februar wurde die rückläufige Ent-
Wicklung der Arbeitslosigkeit, die sich seit der zwei¬
ten Januarhälfte kräftig angebahnt hatte, zu¬
nächst unterbrochen. Die Wirkung der letzten mi^
den Februartage war aber ausreichend, um noch
einen Rückgang der Arbeitslosigkeit
um 105000  gegenüber Ende Januar zu er¬
zielen. Insgesamt betrug die Zahl der Arbeits¬
losen Ende Februar 946 000. Sie lag damit um
477 000 höher als im günstigstenMonat des Vor¬
jahres. Die bezirkliche Verteilung dieser winter¬
lichen Ueberlagerung ist aber sehr unterschiedlich.
Auf die vier BezirkeSchlesien(plus 99 000), Bay¬
ern (plus 72 000), Sachsen(plus 62 000) und Ost¬
preußen (plus 52 000) entfallen allein 285 000
oder 60 v. H. der gesamten winterlichen Ueber¬
lagerung. Am günstigsten in dieser Beziehung
stehen die Bezirke Westfalen und Nleder --
sachsen  die nur je 8000 Arbeitslose mehr zahl¬
ten als im September des Vorjahres. Der abso¬
lute Rückgang der Arbeitslosigkeit war im Fe¬
bruar am stärksten in Brandenburg (minus
20 000). Schlesien (minus 18 000), Bayern und
Sachsen, also im wesentlichenin den Bezirkenmit
der stärkstenSaisonbelastung.

Eine geringfügige Zunahme  der Ar¬
beitslosigkeit erfolgte nur noch in Süd West-
deutschland,  das unter starkem Schneefall zu
leiden hatte.

Nach Ueberwindung der winterlichen Spitze der
Arbeitslosigkeit kamen auch die ungelernten
Arbeiter wieder in zunehmendemMaße in Ab¬
gang. In erster Linie trug dazu die Wiederauf¬
nahme der Außenarbeiten bei.

AltKaeeAe Avkvtttakacßett Achtens

Italien uns Sie Kolonialforderung veutschlands
Neichsleiter Seneral Mlter von kpp äußert sich Sem politischen Schriftleiter Ser»Sremec Zeitung"
gegenüber über Sie veteiligung Italiens an Ser ftusstellung»vremen , Schlüssel zur Welt"

k. Kii. Rom,  11 . März
Reichsleiter General Ritter von Epp, der sich seit einigen Tagen nach seiner Rückkehr aus

Tripolis wieder in Rom aufhält, hatte die Freundlichkeit, unserem zurzeit in der italienischen
Hauptstadt weilenden U. Illii.-Schristleiter einige Fragen über seine Eindrücke in Libyen zu beant¬
worten. Die Unterhaltung nahm im wesentlichenfolgenden Verlaus:

Frage:  Welche Feststellungen haben Sie,
Herr General, in Tripolis hinsichtlich der Kola-
nialarbeit Italiens  treffen können?

Antwort:  Wie ich bereits in meinem Vor¬
trage vor dem Faschistischen Institut sür Jtalie-
msch-Afrika betonte, bin ich mit den besten und
nachhaltigstenEindrückenüber die hervorragende
Kolonialarbeit Italiens zunächst nach Rom zurück¬
gekehrt. Ich habe im besonderenfeststellen können,
daß Italiens Kolonialtätigkeit nicht einseitig
wirtschaftlich, sondern in starkem Mage kulturell
ist. Ueberall habe ich auch in der Bevöl¬
kerung Libyens Genugtuung und
Zufriedenheit  über die italienische Kolo¬
nisationsarbeit bemerkenkönnen.

Frage:  Was dürfte innerhalb der italie¬
nischenKolonialmessein Tripolis besonders für
uns Deutschevon Interesse sein?

Antwort:  Wir haben die italienischeKolo-
nialmesse in Tripolis selbstverständlich nicht zuletzt

mir deutschen Augen gesehen und waren besonders
überrascht von den Erfolgen der intensiven und
zielbewußtenBodenbearbeitung, wie sie innerhalb
der Schau in den reichen Erzeugnissendes Landes
sichtbar in Erscheinungtrat.

Frage:  Welche Eindrücke haben Sie, Herr
General, bei den kolonialpolitischen Besprechungen,
die Sie dieser Tage mit maßgebendenitalienischen
Persönlichkeitenführten, gewinnen können?

Antwort:  Bei allen unseren Besprechungen
in Rom und auch in Tripolis hat sich aus ita¬
lienischer Seite immer wieder das umfassende
Verständnis sür die volkspolitischeNotwendigkeit
und die juristische Begründung unserer Kolonial¬
forderung gezeigt. Ich darf sagen, daß wir hier
wohl von keinem Volk besser als von dem italieni¬
schen verstanden worden sind, und der Duce hat
sicher jedem Faschistenaus der Seele gesprochen,
als er am historischen 28. Oktober vorigen Jahres

erklärte: „Es ist notwendig, daß das deutsche Volk
den Platz an der afrikanischen Sonne wieder-
erhält, der ihm zukommt und den es vor dem
Kriege innehatte."

Frage:  Der Direktor der Milrzia Faszista,
General Melchiori, hat kürzlich erklärt, Italien
werde sich an der kommendenBremer Ausstel¬
lung „Bremen — Schlüsselzur Welt" mit einer
großangelegten Kolonialschau beteiligen. Wäre
es Ihnen , Herr General, möglich, sich der deutschen
Oeffentlichkeitgegenüber auch zu diesem Plan
Italiens zu äußern?

Antwort:  Es bedarf eigentlich keiner Be¬
teuerung. daß ich die von General Melchiori
geäußerte Absicht lebhaft begrüße. Auch ich kann
mir im Augenblickkeine bessere Bekundung der
deutsch-italienischen Kolonialsolidarität denken
als eine grundsätzlichaußerordentlich wichtige
Beteiligung Italiens an der Bre¬
mer Ausstellung.  Vor allem bin ich ange¬
sichts der -Vorbereitungen, die das Kolomalpoli-
tische Amt der Reichsleitung der NSDAP . und
der Reichskolonialbundfür die Bremer Ausstel¬
lung treffen, sicher, daß das deutsch-italienische
Zusammengehenbeiden Staaten im Sinne eines
kolonialwirtschaftlichenund kulturellen Erfah¬
rungsaustausches sehr zugute kommen wird.
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norp geprüften V/agen
beim V.V.-kinrtollciien »».

Die leichte Vergasbarkeit,
die Klopffestigkeit und der

Kalorienreichtum von B , V .-Aral — Folgen des hohen Benzol¬
gehalts — wirken sich in jedem Motor von vornherein günstig
aus . Trotzdem ist es zweckmäßig , den Wagen vom tech¬
nischen B . V .-Dienst einstellen zu lassen . Über die Tätig¬
keit des B . V .-Dienstes schreibt der bekannte Fachschriftsteller
St . v. Szenasy in der „Motorschau ", Jahrgang 1938 , Heft 3:
„Der Prüfstand ermöglicht die Einstellung unter den gleichen
Bedingungen , unter denen der Wagen auf der Landstraße seine
Arbeit leisten muß . Die Spezialkenntniffe der Ingenieure deS
B . V .-Einstelldienstes ergeben die Möglichkeit , für jeden Wagen
die bei wirtschaftlichster Einstellung erreichbare Höchstleistung
zu ermitteln ..

>>n rlen Ssnrol Vorbonci Q. m. d. u ., Sockium. leiten Sie mir bitte Ort uncl
7sii mit « onn unct v,o !cb meinen v/ogsn nuk 8. v .-^ ccil sincsgvlisrsn innren
kann , uncl ren-ten Sie mit kortsnlor ktis „ beriet kokten uncl rpacon"
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Kriegsmarine besiegt die Vremer Stadtmannschast
Im griechisch-römischen TNannschastsringenwurde das liessen erst im letzten Kamps mit4:ZPunkten entschieden

Wie nicht anders zu erwarten war , hatte der an¬
gekündigte 'Mannschaftskamps tm griechisch-römischen
Ringerstil zwischen den beiden Auswahlstaffcln der
Kriegsmarine und der Stadt Bremen seine Anziehungs-
krast aus Bremens Schwerathletikgemeinde bzw. den
Anhängern des Ringkampsspvrts nicht vcrsehlt . Die

-Turnhalle der Horst-Wessel-schnle (srüher Oberreal-
schule des Westens) an der Bremerhavener Straße wies

. deshalb einen sehr guten Besuch auf , als zuerst mit
. den Rahmcnkämpscn und anschließend mit den Haupt-

kämpsen begannen wurde . Um es gleich vorweg zu
sagen standen sich beide Auswahlvertretungcn kaum
irgend etwas nach. Im ersten Tressen gingen di-
„Blauen Jungen " in Führung , bis die Bremer Ringer
jeden Kampf gewannen und mit 3:1 Punkten in Füh¬
rung gingen : aber dann in den schwereren Gewichts¬
klassen holten die Vertreter von der Kriegsmarine in
jedem Kamps Punkte auf und führten schließlich nach
dem letzten Schwergewichtskamps im Gesamtergebnis
nur knapp mit 4:3 Punkten aus den sieben ausge-
tragrncn Werlungskämpsen ? .

Das bedeutet für Bremens Auswahlstapel zweifellos
eine ehrenvolle Niederlage . Nach diesem Mannschafts¬
sieg bcstreiten am heutigen Abend in Nieheim (Sauer-
la >.,d) lind Schwel« (Westfalen ) die Vertreter der
Reichsmavine je einen Mann 'scha'st'skamps gegen dor-

- tilge Änswahlvcrtretungen ün Boxen, ein Zeichen dafür,
inwieweit gerade der Sport bei unseren „Blauen
Jungen " an den vorgesetzten Dienststellen gesördert
wird — Der Rückkampf tm Mannschaftsvingen zwi¬
schen der Bremer stadtstaffel .und der Kriegsmarine
soll demnächst in Wilhelm shaven znm Austrag ge¬
langen . Die gestrigen einzelnen Ringkämpse unter 'der
vorzüglichen Leitung des Gmwbmanns Willy Achill'is-
Breinen nalz-men im übrigen folgenden Verlauf.

Die Rahmcnkiimpfe
wurden in drei Begegnungen ausgetragen , und zwar
standen sich im ersten Tressen die Fodergcwich.ler
Specht vom ABKB . und Bnrghardt  voni „Sieg-
sriod" gegenüber. Beide Bremer zeigten ein sehr be¬
wegliches Tressen , daß der ABKV .-Vertretcr in 6:38
Minuten durch Hüstzug aus dem stand für sich zu
entscheiden vermochte. — Im zweiten Tressen standen
sich die Leichtgewichtler K e s f e l -ABKV ., Bremen,
und der Oberschrcrbersgast Obenauf  von der Kriegs¬
marine gegenüber . Beide Gegner zeigten einen sehr
flotten und technisch wertvollen Kampf , der über die
volle Zeit ging und einen Sieg nach Punkten für den
Bremer ergab . — Der dritte Rahmenkamps brachte im
Mffchgewicht M e n si n g -üldler Bremen und den
Bvotsmannsmaat von der Kriegsmarine Junge  aus¬
einander . Auch in dieser Auseinandersetzung kam zu¬
nächst keiner der Gegner zu einem Vorteil , bis es dem
Bremer Adlervertreter gelang , Junge in 8:43 Min.
durch Uoberstürzer mit nachsalzendem Eindrücken aus
die Schultern zu zwingen. . ^

Mannschaftskamps Kriegsmarine -Bremen
Den Reigen des Mannschastskampses eröffneten die

Federgewichtler.  Die Kriegsmarine vertrat der
aus Süddeutschland stammende Heizer E ö tz, sür
Bremens Stadtmannschast startete der Herkulcs-
vertreter Buchholz,  der sonst in der Leichtgewichts-
klasse startete . Diese beiden hervorragenden Techniker
lieferten sich über die volle Zeit von 15 Minuten ein
überaus wertvolles sinessenreiches Tressen , in dem
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jedoch der Vertreter der Kriegsmarine technisch als
Angreifer . in Führung lag ^ und deshalb einen ver¬
dienten und einstimmigen Sieg nach Punkten davon¬
trug . 1:0 für die Krichsmarinc.

Der Matrose « chützler und der Bremer ABKD.-
Devtrcter Kück  waren hieraus die Gegner in der
Leichtgewichtsktasse. Obwohl der Vertreter der Bremer
Favben ständig der größere Angreiser war , setzte sein
Gegner , der sonst in der. Bantam - bzw. Federgewichts¬
klasse ringt , heftigen Widerstand entgegen und unter¬
liegt erst nach tapferer Gegenwehr nach 5:5'2 Minuten
durch Eindrücken der Brückenlage, die er aus Grund

der größeren Kräfte des Bremers nicht hakte» konnte.
Der Mannschnstskaiiipf stand hiernach 1:1 uneulschicdcn.

Der aus der süddeutsche» Schule hevvorgegangenc
Heizer B u tz von der Kriegsmarine und der ' mehr¬
fache Gaiiinoister Niedersachsens, Alte  m e h e r , vom
„si »is'0n"-Bremen waren die Vertreter in der Welter-
gewichtsk,lasse. Gegen den alten Mattensnchs und be¬
währten Routinier Altcmeyer , der am 18. März in
Koblenz an der Teutschen Meisterschaft teilnimmt , lei¬
stete sein Gegner zwar erheblichen Widerstand , mußte
sich über in 4:27 Minuten Mit einem Kopsdurchzug
als geschlagen bekennen. Hiernach führten die Bremer
mit 2:1 Punkte.

Jni gleichen Gewicht, der Klasse der Welker, standen
sich der aus Süddcutschland gebürtige Obcrbootsmanns-
inaat Ereiner  und der sehr gute Bremer Nach¬
wuchsringer K aro w - Adler gegenüber . In dieser
Begegnung stellte der Bremer Adlersmann erneut unter
Beweis , daß er noch einmal höhere Ausgaben zu lösen
vermag . Nach tapferer Gegenwehr mußte sich der
„Blaue Junge " von dem starken Bremer Adlcrvcrtreter
in 4:55 Minuten durch Hüftschwung aus dem Stand
eine Schulterniederlage gefallen lassen. Nunmehr lag
Bremens Stadtmannschast mit 3:1 Punkten in Füh¬
rung.

Die Mittelgowichtsklasse wurde von dem Vertreter
der Kriegsmarine , Signalmaat Klein  und dem Bre¬
mer ABKV .-Vertreter Kessel  1 wahrgenommen . All¬
gemein galt der Hanseat als Favorit ; aber der Ver¬
lauf ergab einen ausgeglichenen Kampf , den uner¬

wartet Klein bereits in 4:08 Min . durch Ausheber
aus dem Stand zu seinen Gunsten entscheidet. Der
Stand nach Punkten lautete hiernach 3:2 sür Bremen.

stabshotzer Krauskops  als Doppolgaumeister
Niedersachsens und Ttabsheizer der Kriegsmarine , so¬
wie der Bremer sämsone Horn,  waren die Gegner
in der HalbschwergowichtAlasse. Niedersachsens Mei-
sterriiilgcr geht sofort zum heftigen Angriff über und
bringt den Sim -sancii häufiger an den Abgrund der
Niederlage : aber trotzdem muß sich Krauskops eben-
salls auf Grund desensiver Angriffe des Bremers stark
zur Wehr setzen. Der Vertreter der Kriegsmarine siegt
nach 3::5t Minuten durch Hüstschwung und gestaltet
das Punktergebnis damit unentschieden auf 3:3.

Die Kriegsmarincintcresscii in der Schwergewichts¬
klasse wurden von dem Stabsmatrosen Walter  und
die Farben Bremens von dein aus Breslau gebürtigen
Wille,  der in Schlesiens Hauptstadt in der Halb-
schwergewichtsklassc sehr gute Ersulge zu erzielen Ver¬
statcd und in diesem Mannschaftskamps Bremens
Schwergewicht vertritt , wahrgenommen . Nach dem un¬
entschiedenen 3:3-Ttand mußte der Ausgang dieses
Trcfsens Sieg und Niederlage herbeiführen . Die schwer¬
fällige Begegnung brachte entgegengesetzt zu den vor¬
ausgegangenen flotten Kämpfen herzlich wenig an span¬
nenden Momenten . Während Walter durchweg der
fleißigere Angreifer war , legte sich Wille mehr auf die
Verteidigung . Knapper Sieger (2:1 Punkte ) Walter.
Mit diesem Schlutzsicg stand auch der Eesamtsicg sür
die Kriegsmarine mit 4:3 Punkten fest. sll

Deutschlands Ringer im litelkampf
Nie ersten Nunden in München/ Visier keinerlei Überraschungen

Nur wenige Zuschauer hatten sich am Donnerstag¬
abend zu den ersten Runden der Deutschen Ringer¬
meisterschaften im klassischen Stil im Münchener Bür-
gerbräukcllcr eingesunken , wo die Bewerber der
Bantam - und Lcichtgewichtsklasseznm Kamps antraten.
Beim Wiegen am Nachmittag stellten sich im Bantam¬
gewicht von 22 gemeldeten noch 15 Ringer , unter ihnen
fehlte u. a. auch der Titelverteidiger Adam Müller-
Lampcrtshcim . Dadurch sind die Aussichten von Her-
bcrt -stnttgart , Schmitz und Mecrschcidt-Köln sowie
Antoni -Lörde wesentlich gestiegen. Im Leichtgewicht
waren 20 Ringer an der Waage . Die erste Runde der
Bantamgewichtler brachte keinerlei Ucberraschungen,
es gab durchweg die erwarteten Favvritensiege . Aus¬
geschieden ist der Münchener Stvrzaks . . Dafür gab es
im Leichtgewicht insofern eine Ucbcrraschung , als der
Titelvcrteidiczer Weikart -Hörde durch den Münchener
Schmittcrmcicr eine allerdings unsichtbare 2:1-Punkt-
nicdcrlage hinnehmen mußte.

Bantamgewicht:  Herbert (stnttgnrt ) besiegt
Stvrzaks (München ) in 5:38 Min .; Alraun (München)
des. Lange (Hamburg ) 3:0 n . P .: Schmitz (Köln ) bcs.
Schuchmann (Ahlsfeld ) nach 8:25 Min .: Dechant (Bam-
berg) bcs. Brause (Zwenkau ) in 8:13 Min .; Fischer
(Zwcibrücken) des. Stcrbck (Zella -Mehlis ) 3:0 n. P .;
Rößlcr (Hohcnlimbnrg ) des. Michallik (Beuchen) nach
45 Sck.; Antoni . (Hürde) . bcs. Sonntag (Stuttgart ) in
8:00 Min .; Schock (Berlin ) des. Stvrzaks (München ) in
1:45 Min.

Leichtgewicht:  Nctteshcim (Köln) bcs. Rein¬
hart (Hohenlimbnrg ) in 3:35 Min .; Mundschenk
(Mainz ) des. Lohinnllcr (Ilntertürkheim ) in 8:40 Min .;
Schmitterineicr (München ) bcs. Weikart (Horde) 2:1
n. P .; Krehl (Untertürkheim ) bes. Laut (München)
3:0 n. P .; Rothofcr (München ) bes. Bugdalla (Kiel) in
7:40 Min .; Vetter (Grcisenbcrg ) bcs. Hnuschild (Brcs-
lan (3:0 n. P .; Freund (Ludwigshafcn ) bes. Ösen
(Mühlheim ) in 1:30 Min .; Ehrl (München ) bcs. Kvnrad.
(Brnchfal ) in 3:30 Min .; Wahl (Zella -Mehlis ) besiegt
Graßl (Wilhelmshaven ) in 3:15 Min .; Schönlcbcn
(Dortmund ) bes. Stcinbach (Ahlsfeld ) 3:0 n. Punkten.

Die Fortsetzung der Deutschen Ringermeilterschasten
im Münchener Bürgcrbräukeller brachte ^ m Freitag¬
nachmittag mit der zweiten Runde die ersten Ausschei¬
dungen . In allen Gesichten, die erbittert durchgeführt
wurden , blieben jedoch die Favoriten siegreich. Im
Bantamgewicht haben Schmitz, Schock und Antonic
die Führung vor Herbert -Stuttgart , der durch einen
Punktsieg über Alraun sich einen Fehlerpunkt zuzog.
Im Leichtgewicht hat sich eine klassenmäßig klare
Spitzengruppe Nctteshcim -Ehrl -Weikart herausgeschält.
Der einzige im Wettbewerb in München besindlichc
Niedersachsenweiftcr , Graßl -Wil 'hclmshavcn , kani am
Freitag nach der entscheidenden Niederlage durch Wahl

Der grüne Rasen ruft. . .
Her üaloppsport beginnt wieder— Ls wirb schon fleißig trainiert

Nachdem am letzten Januartag in Berlin , Hotel
Äldlon, die traditionelle Versammlung der Delegierten
der deutschen Rsnnvereine stattgefunden hat , läßt sich
die bevorstehende Galoppronnzeit bes Jahres 18Ä klar
übersehen. Die Jahresversammlung selbst verlies in
schönster Eintracht . Wie in den Vorjahren hatte die
Oberste Behörde für Vollblutzucht und -Neunen wie¬
der ausgezeichnete Vorarbeit geleistet, so daß der wich¬
tigste Prograimnpunkt , die Verteilung der Rennter-
mine , reibungslos albgswickelt wurde . Unter starker
Beteiligung hervorragender Vertreter der Partei und
der Wehrmacht , sowie der für die Förderung der Voll¬
blutzucht in Betracht kommenden Behörden , wurden
den aus dem ganzen Reich herbetgeeilten Abgeord¬
neten mehrere Vortrüge aus berufenem Mund « ge¬
halten , die erschöpsend Aufschluß gaben über die im
vergangenen Rennjochr erzielten Erfolge und die für
das neue Rennjahr beabsichtigten Ansbaupläne und
sonstigen Förverungsmaßnahmen . Nun , nachdem der
Klafsesport sich in den letzten Jahren in überraschend
glänzender Weife entwickelt hat , bedeutungslos ge¬
wordene Rennplätze, wie 'beispielsweise Köln o. Rhein
und besonders München wieder Bollblutp ruf statten von
Rang geworden sind, soll jetzt nach dem Willen der
QBV . der Sport in der sogenannten Provinz sorg¬
fältig gepflegt und gesördert werden . Mit der Ver¬
wirklichung dieser Absichten würden den in letzter
Zeit zahlreich hinzugekommsnen Züchtern und Be¬
sitzern von im Training befindlichen Vollblütern bes¬
sere Verdienst-möglichkeiten geboten werden . Für den
machtvoll wioderonfstrebenden Amateursport , der haupt¬
sächlich von unseren Offizieren und Angehörigen der
nationalsozialistischen Verbände getragen wird , darf
man sich ebenfalls Ersprießliches davon versprechen.

Die alljährlich mit der Jahresversammlung ver¬
bundene Verlosung einiger von der OBB . gegebener
Siennprcise brachte wie stets erwartungsvolle Span¬
nung in die Gesellschaft. Die glücklichen Losträger
waren diesmal die Remwecem« Leipzig, dem die IOOOO
RM . des „Preises der Jährling -auktion " zuflössen,
BreSlau , dem 6000 RM . zur Ausschreibung eines gro¬
ßen Amateurrennens zufielen und Alnlheim -Dms 'bnrg.
Leipzig, das in diesem Jahr die 75. Wiederkehr des
Tages seiner Gründung begeht, kann diese Aufbesserung
seines Jnbi -läumspr -ogramms ausgezeichnet gebrauchen.

Eine sehr glückliche Hand hat aber auch Fortuna
bewiesen, als sie an Wüthsim -DniSburg den „Wan¬
derpreis bcs Vereins für Hindernisrennen " über
10 000 RM . austeilte . Zweifellos ist Mükheim-Dms-
burg einer der wagemutigsten und rührigsten deut¬
schen Rennvereine . In den letzten Jahren des Wieder¬
aufbaus hielt er als einziger Verein seine Rennbahn
bis weit in den Winter hinein , ja bis znm Jahres¬
wechsel, ofsen. Er hat dadurch manchem kleinen Be-

- sitzer Westdeutschlands das Durchholten erleichtert und
viel für die im Rennsport beruflich Tätigen getan.
Immer gehört er auch zu tener Spitzengruppe von
Vereinen , die schon im zeitigsten Frühjahr den Renn-
bstrieb wieder aufnehmen . In diesem Jahr fällt ihm
sogar die Ehre zu, die deutsche Galoppren -nzeit am
Sonntag , dem 13. März , zu eröffnen . Erst einen
März -sonntag später , am 20., folgt die Berliner Pre¬
miere, die Strausbevg zugewiesen wurde . Hopvegartcn
die große Flachrennbahn 'der Reichshauptstadi , dehnt
bekanntlich die Winierruh « immer sehr lange aus , Er¬
öffnungstag ist diesmal der 24. April . Dann solgen
allerdings die klassischen Ereignisse aus dem pracht¬
vollen Eeläns Schlag auf Schlag , z. B . Kisaßzony-
Rennen , Henckel-Rennen usw. Der Monat April gehört
überwiegend den ersten Ereignissen in der Provinz.
Das benachbarte Hannover hat gleich den 3., den ersten
Sonntag des Monats belegt. Frankfurt a . M „ Nenß,
Dresden , Köln a . Rhein und Magdeburg solgen. Die
Ostcrseiertage gehören 'dann gewöhnter -naßen dem Hin-
devriissport in Karkshovst und den bekannten besseren

Flachrennen zu Dresden . München , die Bahn des
Braunen Bandes von Deutschland , beteiligt sich eben¬
falls schon sehr früh im März und April , allerdings
vorerst mit Abhaltung der traditionellen Wiosonren-
nrn , die sich an Pferde geringer Klasse wenden . Im
Juni läuft dann der stark dezentralisierte deutsche Ga¬
loppsport bereits volle Touren , bis am letzten Sonn¬
tag im Nosenmonat , am 20. Juni , mit dem „Deut¬
schen Derby " zu HaMbuvg-Horv der erste Hölzepunkt
des Reunja 'hrcs erreicht wird.

Es ist begreiflich, daß bei der Fülle dieser nahe
bevorstehenden Nennen , die nach der langen Winter¬
pause den Vollblütern aller Rcnnklassen wieder Be-
tätignngsmögl 'ichkoit geben, man in den Trainigs-
quartieren schon recht rührig ist. In den Turnieran-
stalien mit gedeckten Reitbahnen entzieht sich diese
Vorbersitungsavbeit noch der Oessentltchkcit. Die nicht
fo reich ausgestatteten Trainer nutzen jedoch schon
fleißig die milden Tagesstunden aus , um ihren Pfleg¬
lingen aus Wald - oder Sandböden den ersten schliff
zu erteilen . (3-

(Zelle-Mchlis ) über Stcinbach (Ahlsfeld ) in 13:40 Min.
zum entscheidenden Sieg durch Rückreißer.

Vietwart-Lelirgang in vremen
Der DRL.-Kreisdietwart Pg . G. Oh los hat sür

das nächste Wochenende einen Dietwarte -Lehrgang
angesetzt, der am Sonnabend , 19. März , 20 Uhr , seinen
Ansang nimmt . Tagungsranm ist voraussichtlich das
Llohdheim (Hotel Washington ). Nähere Anweisungen
darüber ergehen noch. Fortsetzung ist Sonntag vor¬
mittag 8 Uhr ; Beendigung des Lehrgangs Sonntag
nachmittag etwa 17 Uhr . Damit ist allen Dietwarten
Gelegenheit gegeben, ohne berufliche Versäumnis an
dem Lehrgang teilzunehmen und am Sonntagabend
pünktlich die Rückfahrt anzutreten . Den Teilnehmern
am Lehrgang wird vergütet : Die Fahrt vom Wohn¬
ort nach Bremen und zurück, außerdem freie Unter¬
kunft und Verpflegung , d. h. Sonntag vormittag
Frühstück , später Mittagessen , während sür das Abend¬
brot am Sonnabend jeder selbst zu sorge» hat.

Zur Teilnahme , eingeladen wurden die Dictwarte
der Landkreisgemeinschastcn und die besonders vor¬
gemerkten Vereine . Die Landkrcisgemeinschastssührer
bzw. Tietwarte sind dafür verantwortlich , daß die
genannten Vereine einen Dietwart entsenden . Es ist
Ausgabe der Landkreis -Eemeinschastssührer , die
Vereine aus diese Veranstaltung hinzuweisen . Ferner
können die Lan 'dkreisgemeinschastsfnhrer und Dietwarte
zu dem Lehrgang noch je drei nicht aufgeforderte Tiet¬
warte melden, die sie für besonders geeignet und eifrig
in der Arbeit für das Dietwesen halten . Gerade dieser
Punkt ist besonders wichtig, da die Durchorganisation
der Ticrarbcit in den Landkreisgcmcinfchasten beson¬
ders tüchtige und eifrige Mitarbeiter erfordert . 11

Schauturnen in woltmerstiausen
Der Turnverein Wvltmershausen e. V. veranstaltet

am Sonntag , 16 Uhr , in der Turnhalle an der Wolt-
mcrshauser Str . 175/177. sein diesjähriges Schau¬
turnen . der Männer --4 , Fraucn --4. und der Jugend-
Abteilung , das sicher wiederum aicf Pusdorss Turn-
gemcinde seine Anzichungskrast nicht verfehlen dürste.

! !

Sing- und voikstanzabend
Heute abend , 19.30 Uhr , findet in der Turnhalle des

Realgymnasiums in Bremen , Hohenlohestraße , ein
kreisvjjener Sing - und Volkstanzabend statt . Hierzu
hat die Kreissranenwartin im DRL ., Trete Nord-
tzo s s -Osterholz -Scharmbcck, Heidkamp 1, alle Ab-
teilnngsleiter (innen ) der Kreisvcreine eingeladen.
Außerdem sind alle Turnerinnen , Sportlerinnen und
Frauenabkeilnngen eingeladen , die Zahl der teil¬
nehmenden Frauen soll auf sechs von einem Verein
beschränkt bleiben . Dieser kurzfristige Lehrgang geht
vom Leichten zum Schlveren , alle können mitmachen,
niemand sage: „Ich kann das nicht"; er wird es eben
lernen , wie die Kreissranenwartin ganz richtig sagt.
Tnrnschuhe und Tanzkleid (Sommerkleid , Dirndlkleid ),
ebenso Liederbücher und -blätter sind mitzubringen.
Zum Schluß legt Erete Novdhuss nochmals Wert
daraus , daß alle Turn - und Sportvereine , soweit sie
weibliche Mitglieder haben , heute abend vertreten sind.
— „M it uns springet , mit uns singt, daß
e s i m in e r s chö n e r k l i n g t !" ! I

wettkampf der fjI. im Seräteturnen
Der Bann 75 der HJ . führte in der Turnhalle der

Tschsk. d. B . Vorwärts einen Mannschastskampf im
Geräteturnen durch , der unter Leitung des Jugend-
fachwartes für Turnen im RTL ., Ortsgruppe Bremen,
Heinz Schlächter,  stand . Der Kamvs war erstmalig
in diesem Jahr , ließ darum in der Beteiligung noch zu
wünschen übrig . Die Vorbedingungen waren nicht
leicht, so daß die erforderliche Reise nicht durch¬
schlagend erzielt werden konnte. In der -4.-Klasso hatte
nur der ABTV . v. 1860 eine Mannschaft gemeldet.
Diese wurde demnach ohne Bewertung der Leistungen
kampflos Sieger des Bannes 75. Da die Mannschaft
die geforderten Leistungen gut beherrscht, steht zu

hoffen, daß sie kampflos zum . Sieger des Gebietes
Nordsee erklärt wird . Damit wurde sie an den End-

im Geräteturnen , die Ende April
in S atzart stattsin 'den teilzunehmen die Ehre haben.

Kamvt der S -Klasse bestritten ie eine Mann-
schast d^ Vereine : BDG .. ABTV . v. 1860 und Hast.
Mtv . Die sechs Jugendlichen jeder Mannschaft kpittcn
an den Geräten Reck und Barren (einmal hochgestellt
und -inma ? niedrig ) je z.vei Pilichtülnmgen Zürnen,
am Seitpferd Sprünge zu leisten, lowie im Flach,
turnen Zschicklichkeit und Mut zu b-w«.!- - Euk
Körperhaltung bet recht fließender Bewegungsiotge
waren vorherrschend. .Damit wurde auch eine ziemliche
Elefchm7ßigkeit1m Leistungsstand -rk-nnbar wrdurch
wieder die Spannung aus das Ergebnis nach ledem
Gerät wuchs. Die Mannschast des Hast- Mtv war in
beiden Barrenübungen hervorragend besetzt. Zeigte sich
auch am niedrigen Reck überlegen Am Hochreckc^ wtte
ABTV das beste Ergebnis . Die Teilnehmer der BTE.
lieben sich beim Bodenturnen den Vorrang mM
streitig machen. Im Pferd -springen jedoch sich
die drei Mannschaften die Waage . Die Frage nag)
dem Sieger ist durch Vorstehendes ^ mN)orte

Die Ergebnisse: ä -Klasse: Bann,leger ABTV . v. 1860.
S -Klasse: Bannsiegcr Hast . Mtv . 578 Pkt .: 2. BwG.
556 Pkt. ; 3. ABTV . 2. Mannschaft 551 Pkt.

KI.- Schwimmwetlkämpfe in Vremen
Der Bann Bremen veranftMet am morgigen Sonn¬

tag im Hanfabad schwimlniwett 'kälnps«, an denen außer
Jungen aus den Einheiten der Bremer HZ. Mann¬
schaften aus allen Bannen des Gebietes Nordsee teil¬
nehmen können. Ebenfalls ist eine Beteiligung von
HZ. und DJ .-Führern an verschiedenen Wettkämpscn
möglcich. Neben den Wettkämpsen über ^ die verschie¬
denen Strecken und in den einzelnen Schwimmstilen
sind für den Bann und Jungbann Bremen mehrere
staffeln vorgesehen. Im Knnftspringen werden von
jedem Teilnehmer drei Pfkichtsprünge und drei Kür¬
sprünge verlangt . .

Diese Ausschei'dungs -Schwimmwettkaniiple gelanmn
nicht nur in Bremen , sondern auch in anderen Ge¬
bieten der HJ . zur Ausführung . Am 26. und 27. März
finden in Berlin die Prüfungswettkämp !« der HJ .-
Leistungsgruppe „Schwimmen " ihre Durchführung , llm
für diese Kämpfe eine Meldung einreichen zu kön¬
nen , mutz der teilnehmende Hrtlerfu -nge die für ihn
in Frage kommende PsUchtzeit erreicht haben. Diese
sind sür 200 Meter Kraul 2:34, 200 Meter Brust 3:M,
100 Meter Rückdn 1:20, 100 Meter Kraul 1:06,5, 100
Meter Brust 1:W, 400 Meter Kraul 5:30. Gerade unter
den Jugend -schwimmern dürsten in Bremen mehrere
sein, die' nicht nur diese Pflichtzeffen erreichen , sondern
darüber hinaus schon bessere Leistungen gezeigt hoben.

fjallensportfest der Vremer Jugend
Wie wir bereits in der vor einigen Tagen ver¬

öffentlichten Ausschreibung über das heute um 19.30
Uhr in der Turnhalle am Neustadtswall beginnende
Jugendsvortfest der Bremer Turngemernde
bemerkten, wird dieses leichkakhletische Tressen aus
einer breiten Basis ausgetragen , in deren Rahmen
sich auch die Jugendlichen , die bislang noch auf keinem
vom DRL . veranstalteten Fest vertreten waren , be¬
teiligen können . Das Meldeergebnis betaust pch au,
rund 100 Jungen und Mädel . Das größte Kontingcn-
stellen der dnrchsührende Verein und der sV . Werder,
die ihre großen Jugcndabteilungen nahezu voll ein¬
setzen werden . Ferner haben folgende Vereine Mel¬
dungen abgegeben: Bremer Sportfreunde , Club spiel
und Sport Delmenhorst , Tv . Oberneuland , Tv.
Erambke und der Hastedter MTV . Mehrere bekannte
Jugendliche werden wiederum mit guten Leistungen
aufwarten , so daß mit einem vorzüglichen Sport
gerechnet werden kann . Die größte Aufmerksamkeit
werden sicherlich die Rundstasseln auf sich vereinen , die
in mehreren Konkurrenzen ausgetragen werden Be¬
dauerlich allein erscheint die Tatsache , daß wahrschein¬
lich nur die Mädel der Bremer Turngemeinde in den
weiblichen Wettbewerben hervortreten . S

Her Sport am Sonntag
Zwischen die Tage heißer Kämpfe und .

anstaltungen fällt hin und wieder ein Tag der^
lichen Einkehr . Mit der Gesamtheit des Volkes°

im .Gange sind, entbrennt schyn der Kamps A
,IIN den höchsten Titel , den Schalke 04 NI Ka-Dtl' i:

der Sport am Sonntag der gefallenen Heide/
Halbmast wehen die Fahnen , und eine
ruht in ehrendem Gedächtnrs der sportlicheUmd i
auf allen Kampfbahnen.

Während im Fußball  die Gaupslichtstp,, . .

vertei
mspor,

gegenüber . Die Schweiz empfängt Pole» im° an¬
treffen in Zürich , und Belgien mißt sich in Lu« m/
mit der Nationalmannschaft in der Wcltmeister/.A
Ausscheidung.

Unsere Basketball-  Nationalmannschaft
in Riga Lettlands Auswahl zu einem Kamps Z
Begegnungen um die^Meisterschaft werden im Ha«̂

_ . . . --hatte 04 zu verw-/
hat . In Eieiwitz stehen sich Vorwärtz -Rasensta»
Fortuna Düsseldorf im ersten spiel ihrer Eaugr/

ball , Hockey und Rugby  fortgesetzt, wobei
tere Entscheidungen zu erwarten sind -- r ci. lvui .Lt:ri iino . Tle - rö»
Breslau und Dresden tragen einen Hockykampl' O?
Der Teutsche Handballmeister , MTSA . Leipzig
den Magdeburger Polizisten einen Besuch ab. ' ^

Schwimmer und Leichtathleten  will
noch mit der Halle vorliebnehmen . Dortmund
ein internationales Schwimmsest durch. Beim si
turter Sallensportfest starten u. a. die Olympias
Woellke und Stock, aber nicht nur die LeichtM?
lonimen zum Zug , Weltmeister Schreiber-Blcrsch,.cO
ihre Kunst im Radball , Manger ragt unter denE
Wichthebern hervor . Ihre Kameraden von der
athletik tragen in München ihre Meisterschütze, ?
griechisch-römischen Ringen  aus . Die Entscheid,,^
fallen im Bantam - und Leichtgewicht. Den vier Am»
die ihre Meister im Boxen  bereits ermittelt
folgen fünf weitere nach: Schlesien, Bayern,
rhein , Nordhesfen und Pommern . Gar mancher
diesen Titelträgern ist auch berufen, TeutscherI, ' '
zu werden.

Der Wintersport  geht allmählich dem
schluß entgegen . Unsere zweifache Weltmeil/
Christi Cranz , Olympiasieger Pfnür und einige s/
meraden nehmen in Mengen an den Schcvehen^
Skimeisterschaften teil . Der frühere Sprnnglauimjk!
Schneidenbach startet in Jugoslawien . Berlin?
Palast vereinigt die Eissportsieger der HJ .-Kämpi«

>Earinisch -Partenkirchen zu einem großen Jugend
Die Pausins und der Teutsche EishockeymeisterZjZ
See weilen in Köln , das Weltmeisterpaar öerbeofH,
zeigt seine große Kunst in Essen. Deutsche  Rech.
der Kavallertcschule Hannover gehen in diesem̂
zum ersten Male im Ausland , beim GeisterTim«
an den Start . — Vom Olympischen Kongrp
des Internationalen Olympischen Komitee?, b' -
Tagungen bei einer Nilsahrt stattfinden , erwartet«/
wichtige Beschlüsse. Metze und Richter  beslich-
die Radkämpfe um „Die großen Ehrenpreise'
Steher und Flieger in Frankreichs Hauptstadt.

Sautagung der Kanuten
Taufe von zwei neuen Rennsegellanu?

Anläßlich des Gautages des DRL.-Fachamte?
spart Gau VIII Nisdersachsen findet heute umA b
bei Tappe . Munte II , das diesjährige Eausetz fei.
Für Sonntag vormittag ist eine KampsrichterschulM
und nachmittags 15.15 Uhr auf dem GeländeA
Bremer Paddelsport e. V. die Taufe von zwei an«
Rennsegelkamis 7,5 Quadratmeter vorgesehen.
Bootstaufe ist insoscrn etwas Besonderes, loch esü
um die ersten beiden Rennssgelkanus handelt, die»
Gau Niedersochsen erbaut worden sind; sie sollen!«
Gau VIII auf den Deutschen MeisterschaftenbeilieL

II'

fluftuf zur Deutschland-Rundfahrt
Der Neichssporttülirer an die Dchörden der einzelnen Etappenorte

Für die diesjährige Internationale Deutschland-
Rundfahrt , die mit der finanziellen und propagandisti¬
schen Unterstützung des Reichsverbandes der deutschen
Zeitungsvcrlegcr veranstaltet wird und dadurch eine
noch stärkere Werbcwirkung erhält , hat der Rcichssport-
führcr nachstehenden Ausruf an die Oberbürgermeister,
der einzelnen Etappenorte gerichtet: .

„Vorn 10. bis 25. Juni wird znm zweiten Mal « eine
Radbcranstaltung von besonderer sportlicher Bedeutung,
die Deutschländfahrt , durchgeführt , an der sich zahl¬
reiche europäische Länder beteiligen werden . An dieser
Veranstaltung werden in 14 Tagesetappen die besten
Radsportlcr Europas in hartem sportlichem Kanipf
durch alle deutschen Gaue fahren.

Eine Veranstaltung von solcher Bedeutung kann nur
gelingen , wenn ihr von allen beteiligten Stellen größte
Unterstützung und Förderung zuteil wird . Die gesamte
deutsche Presse, vertreten durch den Reichsverband der
deutschen Zeitungsverleger , und die deutsche Fahrrad¬
industrie haben sich einmütig in den Dienst der Ver¬
anstaltung gestellt, um ihr Gelingen zu sichern.

Darüber hinaus ist aber auch die Unterstützung aller
anderen Bevölkerungs - und Wirtschastskreise , besonders
der Behörden , vor allein der Gemeinden , unerläßlich.
Ich hoffe, daß die Bedeutung , die die Deutschlandfahrt
insgesamt und letzten Endes auch sür alle von ihr be¬
rührten Gemeinden bis zuin kleinsten Ort hat , allseitig
erkannt wirH und daß jeder an seinem Platz sür ein
volles Gelingen alle Kräfte einsetzen möge."

Heil Hitler!
von Tschammer und Osten!

Deutsche Zußball-IReisterschast
Die Vorrundenspiele zur Deutschen Fußballmeister¬

schaft werden, bereits am morgigen Sonntag , 13. März,
in Angriff genommen . Den Austakt bildet in der-
Eangruppc II , die die Meister von Niedcrrhein , Sach¬
sen 'Württemberg und Schlesien umfaßt , der Kampf in
Eleiwitz zwischen Vorwärts Rasensport Gleiwitz und
Fortuna Düsseldorf. Das Spiel wird in der neuen
Eleiwitzer Kampsbahn im Wilhelmspark veranstaltet.
Schiedsrichter ist Rühlc (Merseburg ).

Am Tag der deutschen Landcrkäinpse gegen Ungarn
in Nürnberg und gegen Luxemburg in Wuppertal am
20. März sind zwei ivetterc Spiele vorgesehen. In der
Gruppe III erwartet der Meister des Gaues Mitte , SV.

Sfl.-Sportabzeichen ist Mehrkampssport
flusbildung im Wehrsport nicht Selbstzweck/ praktische Durchführung der Sportabzeichen-Prüfungen in drei Sruppen

Von 8J ..-8bllrinIig,upMiliror Soist, . Lorstss
Es ist nicht leicht möglich,

alle Männer eines Volkes sür
den im eigenen sowie im
Interesse des Vvlksganzen
notwendigen Sport heranzu¬
ziehen und sie turnerisch und
sportlich für irgendeine be¬
liebige Sportart auszubil¬
den oder sogar soweit her¬
anzubilden , daß Spitzenlei¬
stungen erzielt werden kön¬
nen. Es ist nicht möglich.
Weil einem sehr großen Teil
die innere Aufmachung fehlt,
nämlich das Pflichtgefühl,
dem Volke zu dienen und

dessen Belangen sich unterzuordnen . Das Zuschauen
am Sport ist harmloser und bequemer als praktische
Beteiligung , und man hat auch so seine Freude und
Abwechslung.

Es muß aber erreicht werden , auf Grund gut ange¬
legter Brcitenarbeit jedem Manne eine Ausbildung zu
geben, die ihm in allen Lebenslagen — und hier kommt
das Wohl und die Sicherheit des Volkes in Frage —
es ermöglicht , sich sür seine Familie , seine Scholle, sein
Vaterland einsetzen zu können , lind diese Ausbildung
bezwecktder voni Führer der SA . übertragene Wehr¬
sport.  Die Ausbildung im Wehrsport ist nicht Selbst¬
zweck, sondern Mittel zuin Zweck. Sie dient in erster
Linie der Sicherheit des Landes und in zweiter Linie
eigenen Interessen . Deutschland ist in Europa geogra¬
phisch dergestalt gelagert , daß eine gründliche Ausbil¬
dung im Wehrwescn und Wehrwillcn des einzelne»
Mannes ein notwendiges Gebot der Stunde ist. Die
SA . wird alles daransetzen, die heute noch Fernstehen¬
den dem Wehrsport zuzuführen und ihnen das morali¬
sche Pflichtgefühl , sich den Lcbcnsnotwcndigkeitcn des
oiigenen Volkes linterzlwvdnen , ins Herz zu pflanzen.
Erst das Volk, dann der einzelne, ohne die große Volks¬
gemeinschaft kann der einzelne auf die Dauer nicht
leben.

Der Wehrsport ist M e h r k a i» p f s p o r t. Er um¬
saht alle Uebunasartc », die den Mann z»»> wehrsport¬
lichen und wchrsreudigcn deutschen Menschen heranbil¬

den. Der Wehrsport in der SA . und die straffe und
praktisclie Ausbildung in der Waffenschmiede der Wehr¬
macht formen den jederzeit einsatzbereiten und einsatz-
fähigen Vaterlandsvcrteidigor.

Die praktische Ausbildung umfaßt drei Gruppen:
Gruppe I : Leibesübungen . Gruppe II : Den direkten
Wehrsport . Gruppe III : Ecländedicnst.

Die Gruppe  I , die in ihrer praktischen Anwen¬
dung die einzelnen Körperteile und Körpergliedcr auf¬
lockert, sie geschmeidig und elastisch macht und die inne¬
ren Organe kräftigt und stählt . Der 100-Mcterlauf:
Konzentration . Lausschnelligkcit, Kräftigung des Her¬
zens , der Lunge . Der 30ll0-Mcterlaus : Ausdauer,
Energie , glcichsalls Kräftigung der inneren Organe.
Kugelstoßen : Die Spann -, Streck- und Stoßkraft des
Körpers . Handgranaten -, Weit - und Ziclwurs : Wurs-
krast und Wursgcschicklichkcit.

Gruppe II : Wehrsport.  Als erstes der Ge¬
päckmarsch: Hcranbildnng znr Ausdauer , Erziehung
zur Energie und zur Kameradschaft . Der Schießsport:
In Verbindung mit Wafsenkundc und Schublehre zur
Konzentration , Atemtcchnik. weiter Gewöhnung einer
ruhigen Hand , eines sicheren Auges und der Treffsicher¬
heit. Erste Hilfe bei llnglncksfällen : Eine Ausbildung,
die es jedem ermöglichen soll, bei irgendwelchen lln-
glncksfällcn sofort helfend cingrciscn zu können . Rad¬
fahren oder schwimmen : Eine Angelegenheit , die jeder
beherrschen müßte , um im Nvtsallc sich schnell fortbe¬
wegen zu können bzw. vor Gewässern nicht haltmachen
zu müssen. Der 200-Metcr -Hindcrn !sla »s mit Gas¬
maske: Eine Ausbildung , die den einzelnen vertraut
machen soll mit der Maske, einzusehen, daß sie unbe¬
dingt notwendig ist und sorgfältiger Pflege bedarf , daß
beim Gebrauch derselben richtige und ruhige Atmung
Vorbedingung ist und Mut und Energie zum Nehmen
von Hindernissen erforderlich sind.

G r n p p c III : Der E c l ä n d e d i e n st. Hier im
Gelände soll der Mann das ihm in Gruppe 1 und II
Gelehrte und Anerzogene auswerten . Aus die Ausbil¬
dung in dieser Gruppe wird allergrößter Wert gelegt
und , da im Gelände Konzentration , Entschlnsflähigkeil
und Entschlußkraft besonders in Erscheinung treten , ist
der llntcrricht vis ins kleinste gegliedert. Der letzte
Krieg hat die Praxis ergebe», daß der schlecht ausge¬
bildete Soldat schnellstens dem Tode geweiht war . daß

aber umgekehrt ein einzelner mit dem notwendigen
Mute , der notwendigen Entschlußfähigkeit und Kraft
ganze Züge ersetzen konnte. Es muß erreicht werden,
daß im Kriege der einzelne — losgelöst von seiner Ein - '
heit und aus sich allein angewiesen — auf Grund
seiner im Frieden erhaltenen Ausbildung die im Mo¬
ment gegebene Lage übersehen und beherrschen kann.
Es erfolgt deshalb eine Ausbildung iin Orientieren,
Entfernungsschätzen , Tarnen , Geländcbefchreibung und
Beurteilung , Geländcschen, iin Beobachten einzelner
feindlicher Vorgänge und im Mcldeweson. Die Signa¬
turen einer Generalstabskarte , der Kompaß , allgemeine
Lage und Turchsührung eines Austragcs , die Gewöh¬
nung des Auges an das Gelände , es zu skizzieren und
zu beschreiben, wie es in Wirklichkeit aussieht , sich dem
Gegner in kürzester Zeit unsichtbar zu machen, Mel¬
dungen im Telegrammstil , aber doch verständlich zu
formen und zu überbringen . Alles dieses wirb in klarer
Reihenfolge nicht nur schematisch gelehrt , sondern in
einer Form verständlich gemacht, daß der Erfolg nicht
ausbleiben kann.

Hinzu kommen M-u t - und Strapazensport.
Es ist nicht jedem gegeben, von Mann zu Mann einen
Kampf auszufechten und seinen Alan » zu stehen. Doch
Nahkämpse werden im Kriege nie wegzudenken sein. Es
ist daher notwendig , den einzelnen in leicht steigerndem
Maße übungsmäßig an den Gegner heranzubringei!
und ihm nach und nach Zurückhaltung , Herzklopfen und
etwaige Beklemmungen zu nehmen . Die bisherigen Er¬
gebnis!« der Ausbildung in den SA .-Sportabzcichen-
Gemeinschaftcn haben bewiesen daß die Art der Aus
lüldung die richtige ist, daß Sportabzeichen -Bewerber
anfangs scheu und ängstlich, in kurzer Zeit mit einer
Bravour an alle Uebungen herangingen und diese nicht
nur in schwierigster Form lösten, sondern darüber hin¬
aus alle übrigen mit ihrem Feuer .ansteckten und mit
sich rissen.

Zäh tote Leder, hart wie Stahl , so will uns der
Führer , so find wir dabei!

Und Konzentration des Lirns , gckrnftigte Innere Or¬
gane . geschmeidige und elastische Glieder , Vertiefung in
die Mcileric des Natioi >al 'sozialis>N'»s, anständige Gha-
rakterhaltnng , gepaart mit Ritterlichkeit : Das ist der
Dienst in den sA .-Sportabzcichcn -Arbcitsgemein-
schajten.

Dessau 05, den erst am kommenden Sonntag
den brandcnburgischen Meister , während im
Treffen der Gruppe II in Stuttgart sich die Meisiin::
Württemberg (Stuttgarter Kickers oder VsL
gart ) und von Sachsen (BC . Hartha oder Fortuna hin
zig) gegenüberstehen werden . Der volle SpiellM
in allen Eaugruppen setzt erst ain 27. März ein.

Sonntags-Spielplan der Saulha
In den vorletzten Endspielen der Gaiiligai:

die N-iedersachsenmeistevschaft stehen sich sonntag«,
den Plätzen der erstgenannten Vereine gsgeMc
Linden 07 — ASV . Blumenthal (saiiteiL:
Boaainschwoig), Hannover  96 — BsB . Pest:
(Tröbitz-Göttingen 05), Eintracht  B ram¬
sch weig — VfL . Osnabrück (Krehmlmg -E»
ltemüiider sC . 04), Germania  Wolfenbül !!!
gegen Ar m in ia Hannover (Dreske -Leu Lcaik-
fchweig). In der 1. Bremer  K r e i s kla sie  sicki
nur das Pfli -chtspiel zwischen Polizei JA W:
sB . Woltmershousen (R -annersimimi-KctvI
statt . In der 2. Bremer Kreisklasse  spiel«
(Beginn 15 Uhr ) aus den Plätzen der erstgenannt:
Vereine : Avstener TSV . — VfL. 07 Bremen, K«
Vegesack — BBO . TSV . Osterholz-Tenever -
Marßel , Reichsbahn -Post SV . — TV. Huchting. 0« r
Hag — Liffsum und Tchwachhauser TSV. —An»
kumer SV.

Der Spielplan der unteren Klassen
2. Klasse, 13.30 Uhr : Bremer Sportfreunde 2 »P

NDL. 2 (FB . Woltmershcmsen ), Werber 2 — IN i
(Waller TSV .) und VfB. Komet 2 — AsV. An»
thail 2 (FC . Aohd ). — 3. Klasse, 13.30 Uhr: IM
Sport 86 2 — Gvohn 2 (Reichsbahn-Postl mit nl
Lloyd 2 — TV . Woldmershausen 2 (BWl . -
4. Klaffe, 13.30 Uhr : Avsten 2 — VsL. 07 Bw«»:'
(VtL. Hemekingen). Tnra Gröpel 'ingen 3 - dN >
(M . Bninkmann ). Reichsbahn -Post 2 — MB. Brcmnl
(NDL .) und Focke Wulf 2 — Werber 3 M'
— 5. Klasse, 13.30 Uhr : NDL. 3 — BBB. Iin:« !
(VlL. 07 Boomen), Osterholz-Tenever 2 — M.
lVfL. Homelingen) und 15 Uhr : FockeWuli 3 —FF
Bl'U-menthal 3 (BTG .). — 7. Klaffe, 8.30 Mr : NU' l
gegen Tnra Gröpelingen 4 (VfL. 07 Brcmml
13.30 Uhr : BSV . 4 - Werber 4 kBDO). - S. W«
13.30 Uhr : Vegesack2 — Bremer Sportfreunde ö
menthal ). — Akte-Herrenklassc, 10 Udr : MB.
aeaen Bremer Sportfreunde kFV. Moltmcr-lcanr: .
FC. Stern — FV . Wvltmershausen ). BBB.
gegen NDL. kWeiber ) und Tur -a Gröpelingen-M
Focke Wnls (Waller ' TSV ).

I « der Jugend st assel Bremen
Spielplan für die A - Jugend  folgendes AusM
Spielbeginn 10 Uhr : Waller TSV . 1 - .«tz» '
(Tura ), NDL . 1 — Werber 1 (Roichsbahn-Posh. A'
Holz-Tenever 1 — VfL. Henwlin-gen 1 (Ha'stcdler» o-:
Derdenia Verben 1 — Litersberg 1 (Baden). Ar» -
gegen Bremer Sportfreunde 1 (TV. WoltmcrshM-
ASV . Blumenthal 1 — FC. Lloyd 1 (Lüssum). A« '
freunde Delmenhorst — FV . Woltmershausen 1 i-E' .
Wolle-Delmenhorst ), Nordwolle Delmenhorst l A
Huchting 1 (DBV .). Komet 1 — Roland Telme»W(
(Werder ). Reichsbahn -Post 1 — DsV . 2 (WallerL-- .
Lüssum l FE . Stern 1 (Vegesack), Vegesackl ^
TV . Woltmershausen (Blumeniha 'l). Eiche
gegen VsL. .Homelingen 2 (Werder ), Werder 3 »L
B - V. 3 (Komet), Marßel 2 — MB . Brennn U-
sum), Werder 4 — VfL. 07 Bremen l (Bremer-d..
irenndc ), Acht,» 2 — Focke Wnls 1 (Baden) uM''
11.20 Uhr : BSV . 1 — Werder 2 lBBO.),
gegen Club 86 1 (Raland -Ddlinenhorst). Tnra o -
längen 1 - BVV . Union 1 (Waller TsV .),
11-40 Uhr : Werber 5 — VfB. Komet 2 (D,L. » '
lin -gen). ^

Für die B - I u ge n d st a s se l sind -
gegnnngen angesetzt warben : Spielbeginn h
Arsten 1 - NDL 1 (FC . Llotzd). VfL. ,
gegen Werder 3 (Union ) und BSB . 2 - -^ 21»
<VsL. 07 Bremen ), sowie um 11.40 Uhr: sura 1 ^
langen I - DBV . 1 (Club 86). BTG 1 - ''1.
Blnmcnthal I (FV. Woltmershansen ), Werder >
Sportfreunde Delmenhorst 1 (Komet). Begesack -2 ,
Bremer Sportfreunde 1 (Blnmentha 'l) und
gegen FE . Lloyd (Lüssum). - Wie der
leiter Hermann Teger bekanntgibt, m '-.„„-Ke
Mannschaft von Verben ! « Beiden 1 .̂ ,
zogen worden , ivesha-l'b diese Mannschast cm - c ^
zu streichen ist.

Pferdesport
Unsere Voraussage » ^

Saint -bloud (Beginn lö Uhr ): >. R.:
- Karouline — Lolotte . 2. R.: Jceberg " 7/Fj -
lcy — Gallien 3. R : Coqnelterie — EanG
Deute,le d'Or . 4. R.: Hasparrcn - Torreon - -
5, R .: Corylns — Becasson - Barbadeche.
Polos — April Shower — Lprd Motlcy.
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Handels -und WirisehafIsblail der Bremer Zeitung
Sonnabend , den 12. März  1938

Haushalten und sparen!
Des Reiches Währungs - und Finanzpolitik - Schachts Rechenschaft vor der HV. der Reichsbank

Berlin , 11. März.
In der Hauptversammlung der Reichsbank er¬

griff Reichsbankpräsident Dr . Hjalmar Schacht
das Wort zu folgenden Ausführungen:

Die W ä h r u n g s f r a g e stellt sich bei einem
Lande wie Deutschland , das auf das engste mit
den großen Weltwirtschaftsländern verbunden
ist , normalerweise immer in zweierlei Gestalt
dar: in dem Problem eines angemessenen Kurs¬
standes gegenüber den wichtigsten Währungen
in der Welt und in dem Problem der Aufrecht¬
erhaltung gesunder Wertverhältnisse im In¬
lande . Das zuerst genannte Problem haben wir
vorläufig dadurch gelöst , daß wir die deutsche
Währung gegen Einflüsse von außen durch die
Devisenbewirtschaftung gesichert haben . Das
gibt uns die Ruhe , die weitere Entwicklung der
Währungslage in der Welt abzuwarten . Die
andere Seite unseres Währungsproblems , die
Aufrechterhaltung angemessener und gesunder
Wertverhältnisse - im deutschen Wirtschafts¬
leben , erforderte in den letzten Jahren insofern
besondere Aufmerksamkeit , als sie auf das
engste mit seit 1933 von uns betriebenen Auf¬
baufinanzierung verknüpft ist . Der gegen¬
wärtige Stand der Finanzierung und die Frage
der weiteren Entwicklung geben mir Veranlas¬
sung , auf diese Dinge heute etwas näher ein¬
zugehen.

Infolge der Kreditkrise und der bis zum Jahre
1932 verfolgten Deflationspolitik waren wertvolle
Wirtschaftskräfte in Deutschland brachgelegt
worden . Deutschland hatte Arbeitskräfte ge¬
nug und verfügte auch über sonstige aus¬
reichende Wirtsehaftsreseryen , um einen erfolg¬
versprechenden Ankurbelungsversueh wagen zu
können . Es fehlte damals jedoch an einer klaren
wirtschaftspolitischen Zielsetzung und mangels
einer geschlossenen inneren Einheit an dem
Mut, die vorhandenen Möglichkeiten mit der
gebotenen Großzügigkeit auszunutzen.

Finanzpolitisch war die Lage insofern nicht
ungünstig , als die innere Verschuldung des
Reiches — relativ betrachtet — sehr gering
war . _ Die Finanzlage bot also durchaus die
Möglichkeit für einen größeren Einsatz des
Reichskredites.

So verhängnisvoll der Fehler sein kann , den
Slaatskredit zu überspannen , so unklug und un¬
entschuldbar ist es , sich der in einem gesunden
Staatskredit liegenden Möglichkeiten nicht zu
bedienen!

Die Größe der vom Dritten Reich übernom¬
menen Aufgaben überstieg in der Zeit der Krise
die normalen Finanzierungsmögliehkeiten . Das
Steueraufkommen war den niedrigen Wirt¬
schaftsumsätzen entsprechend gering . Die Haus¬
haltseinnahmen reichten , abgesehen davon , daß

Verlängerte Amtszeit
des Reichsbankpräsidenten Dr . Schacht

Berlin,  11 . März . Da die Amtszeit des Prä¬
sidenten des Reichsbankdirektoriums , Reichs¬
ministers Dr . Hjalmar Schacht , am 16. März ab¬
läuft , hat der Führer und Reichskanzler Dr.
Schacht gemäß Paragraph 6 des Reichsbank¬
gesetzes für die Dauer von weiteren vier Jah¬
ren zum Präsidenten des Reichsbankdirektori¬
ums ernannt.

sie in erheblichem Maße durch Aufwendungen
für die Arbeitslosenunterstützung gebunden
waren , zur Ausgabendeckung nicht annähernd
aus . Der Kreditapparat war infolge der Ein¬
buße an eigenen und fremden Mitteln erstarrt.
Ein großer Teil der ausgeliehenen Gelder mußte
als eingefroren betrachtet wet -den . Der Kapital¬
markt hatte infolge der Kreditkrise eine nur
unzulängliche Emissionskraft . Der Landeszins¬
fuß war unerträglich hoch . Die Sparbildung
und der - Sparwille der Bevölkerung lagen in¬
folge der politischen und wirtschaftlichen Plan¬
losigkeit danieder . -Das Vertrauen in den Kre¬
dit der öffentlichen Hand war geschwunden.
Hier mußte energisch , rasch und ausreichend
gehandelt werden!

Das Außerordentliche unseres Vorgehens be¬
stand im Tempo und in der Größenordnung des
Krediteinsatzes der Reichsbank , mit dem künf¬
tig erwartete Reichseinnahmen vorweggenom¬
men wurden!

hat der Markt in steigendem Umfange auch
Anleihen anderer Körperschaften sowie Aktien
und Schuldverschreibungen der Industrie auf¬
nehmen können.

3. Spartätigkeit nnd Sparwille der Bevölke¬
rung haben , getragen von dem Vertrauen in die
politische und wirtschaftliche Führung , zu¬
genommen und entscheidend zur Anleihekonso¬
lidierung beigetragen.

4. Der Reichshaushalt zeigt von Jahr zu Jahr
steigende Einnahmen.

Es ist kein Geheimnis , daß neben der lang¬
fristigen Verschuldung des Reiches
auch die kurzfristige in den letzten Jahren in
erheblichem Umfange zugenommen hat . Es ist
weiter bekannt , daß es bis jetzt noch nicht ge¬
lungen ist . die kurzfristige Verschuldung völlig
abzudecken oder zu fundieren.

Bei der kritischen Prüfung der Reichsvcrschul-
dung darf aber nicht vergessen werden , daß
einer Erhöhung der Reichsschulden eine Ver¬
minderung der privaten Schulden gegenüber-
stcht.

Es handelt sich also weniger um eine Er¬
höhung der Gesamtverschuldung Deutschlands
als um eine Verlagerung  der Verschul¬
dung vom privaten auf den öffentlichen Sektor.
Würden nur die finanziellen und nicht die poli¬
tischen Gründe mitsprechen , so bestünden kaum
Bedenken gegen eine volle öffentliche Darlegung
der deutschen Finanzlage.

Ich glaube , unsere ausländischen Kritiker
würden erstaunt darüber sein , wie wenig be¬
denklich der finanzielle Einsatz angesichts der
erzielten Leistungen im ganzen erscheinen
würde!

Die Grenzen für die staatliche Verschuldung
liegen , haushaltsmäßig gesehen , da , wo Ver¬
zinsung und Tilgung nicht mehr aufgebracht
werden können . Währungsmäßig gesehen da,
wo die kurzfristige Kreditaufnahme des Staates
nicht aus dem Geldmarkt , sondern von der
Notenpresse gedeckt wird . Die Grenzen wurden
bisher nicht außer acht gelassen . Auch für d̂ie
Zukunft darf das nicht geschehen!

Die Reichsbank ist sich stets bewußt geblie¬
ben , daß der bisherige Finanzie¬
rungsweg keine endlose Straße  ist.
Weil dies von Anfang an feststand , konnte ein
einheitlich und größenmäßig begrenzter Kredit
unbedenklich eingesetzt werden . Die Konsoli¬
dierung der wirtschaftlichen Verhältnisse ge¬
stattet es jetzt , auf dem Gebiete des Kredit¬
einsatzes für Reichsaufträge von der Methode
der Zwischenfinanzierung durch
S 0 n d e r w e c h s e 1 künftig Abstand
zu nehmen  und die benötigten Mittel , so¬
weit sie nicht aus dem regulären Etat fließen,
durch Ausgabe von Reiehssohatzanweisungen
und Reichsanleihen unmittelbar  aus den
Kreditmärkten aufzubringen . Soweit Schatz¬
anweisungen in .Zahlung gegeben werden , wird
dies in einem Ausmaß geschehen , das bei
Fälligkeit ohne . weiteres konsolidiert werden
kann . Mit der Durchführung dieser Maßnahme
wird die Gesunderhaltung von Deutschlands
Wrährung und Finanzen gewährleistet und das
bisher Geschaffene gesichert und weiter aus¬
gebaut.

Es wäre falsch , wenn aus den eben gemachten
Ausführungen der Schluß gezogen würde , daß
die Finanzierungsfrage in Zukunft weniger Be¬
achtung verdiene . Größte Sparsamkeit
und Wirtschaftlichkeit in der Ver¬
wendung öffentlicher Mittel  sowie
ihre zentrale Zusammenfassung ist nach wie vor
ein dringendes Gebot . Die seit einigen Jahren
durchgeführte weitgehende Ueberwachung
der Finanzgebarung öffentlicher
Stellen,  ganz gleich , ob es sich um Gemein¬
den oder größere Körperschaften handelt , ist
auch künftig unentbehrlich . .

Je augenfälliger die Sparsamkeit der öffent¬
lichen Haushalte ist , desto größer wird der
Widerhall der Forderung an die Bevölkerung >
sein , ihre Spargroschen in Anleihen des Reiches

Pflegliche Förderung der Spartätigkeit aber
ist unerläßlich , wenn die weiteren Vorhaben
des Reiches mit Erfolg durchgeführt werden
sollen.

Die Leistungsfähigkeit des Geld - und Kapital¬
marktes muß weiter überwiegend den laufen¬
den Reichsbedürfnissen sowohl als auch der
Konsolidierung bzw. Tilgung der bisherigen
kurzfristigen Finanzierung Vorbehalten bleiben!
Dazu gehört auch , daß unter Zurückhaltung
von partiellen Interessen alle Maßnahmen und
Pläne in der öffentlichen und in der privaten
Wirtschaft daraufhin geprüft werden , ob sie der
finanziellen Leistungsfähigkeit der deutschen
Volkswirtschaft entsprechen . Das braucht nicht
ein Aufgebern van bisherigen notwendigen Vor¬
haben zur Folge zu haben , sondern bedingt
lediglich die Festlegung einer bestimmten
Reihenfolge  nach dein Grade der Dring¬
lichkeit , mit anderen Worten : die Grundzüge
unserer Geld - und Kapitalmarktpolitik seit 1933
bleiben aufrechterhalten!

Die Wirtschaftsentwicklung der letzten Jahre
ist eine Gemeinschaftskonjunktur , die dazu
dient , das ganze Volk weiterzubringen . Jeder
muß sich darauf einstellen , wenn das Ganze
gelingen soll . Die Bevölkerung , zu deren Schutz
die Aufrüstung dient , muß bereit sein , ihre-
Ersparnisse für die Erreichung dieses Zieles
überwiegend dem Reiche zur Verfügung zu
stellen und die restlose Befriedigung individu¬
eller Wünsche zurückzustcllen.

Staafsrat Lindemann
im Zentralausschuß

In der Hauptversammlung der Reichsbank , in
der 79 Anteilseigner ein Aktienkapital von
40 251 700 RM mit 13 279 Stimmen vertraten , ge¬
dachte Reiehsbankpräsident Dr. Schacht nach
Begrüßung der Anwesenden des am 16. März
1937 verstorbenen Mitgliedes des Reichsbank¬
direktoriums , Ernst Hasse . — Nach den Aus¬
führungen Dr . Schachts über die Gründzüge der
deutschen Geld - und Kapitalmarktpolitik wur¬
den Verwaltungsbericht und Rechnungswerk
widerspruchslos genehmigt und die Verteilung
des Reingewinnes Von 40,1 (40,0) Mill . RM in
der vorgeschlagenen Form beschlossen , von der
wieder 12%igen Dividende gelangen 8% an die
Anteilseigner zur Auszahlung , während der
Restbetrag abzüglich der Kapitalertragsteuer
dem Anleihestock überwiesen wird . Aus den bis¬
her im Anleihestock angesammelten Beträgen
entfällt auf je 100 RM Nennbetrag ein Steuer¬
gutscheinblock im Nennwert von 11,90 RM. Rein
rechnerisch beträgt die Ausschüttung 11,87 RM,
die Reichsbank hat den Betrag von sich aus
entsprechend erhöht.

Bei den Wahlen zum Zentralausschuß
wurden die turnusgemäß ausscheidenden Mit¬
glieder mit Ausnahme von Dr . Dr .. Emil H.
Meyer (Dresdner Bank ), Berlin , und Spengler¬
meister Wilhelm Georg Schmidt , Wiesbaden,
wiedergewählt.

Neu gewählt  wurden Staatsrat Karl
L i n d e m a n n (Aufsichtsratsvorsitzer des
Norddeutschen Lloyd , Bremen ), Staatsrat Dr.
Kurt Schmitt (Vorsitzer des Vorstandes der
Münchener Riickversicherungsgesellscbaft , Mün¬
chen ), Ferdinand Schramm , mit der Führung
der Geschäfte beauftragter Reichshandwerks¬
meister , Dr. h. c. August Diehn (Generaldirek¬
tor und Mitglied des Vorstandes des Deutschen
Kalisyndikats GmbH ., Berlin ).

Im Anschluß an die HV fand eine Sitzung
des Zentralausschusses statt , in welcher die als
Deputierte des Zentralaüsschusses turnusmäßig
ausscheidenden Dr . Karl Gelpcke , Direktor der
Hypothekenbank in Hamburg , Ehrenpräsident
der Industrie - und Handelskammer zu Berlin,
und Dr . Eduard Mosler , Vorstandsmitglied der
Deutschen Bank , durch Wiederwahl in ihrem
Amt bestätigt wurden . Ferner fanden Ergän¬
zungswahlen zu den Bezirksausschüssen bei den
Reiohsbankhauptstellen und neun Reichsbank¬
stellen statt.

Der Bericht des Stahlvereins
Vorsorgliche Änlagepoiitik - Verstärkte Aufschließungsarbeiten

Weitere Produktionssteigerungen
Sollte aber das Vorgehen zum Erfolge führen,

so bedurfte es besonderer Vorkehrungen , um
inflationistische Entwicklungen im Keime zu
ersticken.

1. Im Mai 1933 wurde ein besonderer Kabi¬
nettsausschuß unter Vorsitz des Reichsbank¬
präsidenten eingesetzt zur einheitlichen Aus¬
richtung aller Maßnahmen auf dem Geld - und
Kapitalmarkt.

2. Gestützt auf die Vollmachten dieses Aus¬
schusses war die Reichsbank von Anfang an
darauf bedacht , alle Möglichkeiten zur Finan¬
zierung der öffentlichen Vorhaben auszusehöp-
fen . Sie sicherte daher den öffentlichen Vor¬
haben das Primat an der von Jahr zu Jahr
steigenden . Geldkapitalbildung . Alle anderen
Kapitalwünsche mußten sich einer Emissions¬
kontrolle oder Sperre unterwerfen.

3. Sollte die wiedererwachende Initiative von
Dauer sein , so mußte die Wirtschaft von den
überhöhten , wirtschaftslähmenden Zinsen be¬
freit werden . Nach sorgfältiger und planmäßi¬
ger Vorbereitung , unter Vermeidung über¬
stürzter Maßnahmen und jeglichen Zwanges,
wurde Anfang 1935 eine organische Zinssenkung
größten Ausmaßes in Angriff genommen und
durchgeführt . Das Ergebnis war eine Senkung
des Nominalzinses 1 der festverzinslichen Werte
um l '/s •/• und mehr und ebenso eine Ermäßi¬
gung der Zinsbelastung für kurzfristige Kredite.

4. Der deutsche Kreditapparat wurde durch
das Kreditwesengesetz auf Grund der in der
Kreditkrise gemachten Erfahrungen neu geord¬
net und in die Lage versetzt , an der Aufbau¬
finanzierung in zweckentsprechender Weise mit¬
zuwirken . Auch das Börsenwesen wurde den
veränderten Verhältnissen angepaßt.

5. Die Gemeindefinanzen , deren unhaltbare
Lage in der Kreditkrise offenbar geworden war,
wurden durch umfassende Umschuldungsmaß¬
nahmen bereinigt . In den Haushalten der Län¬
der und Gemeinden wurde auf eine straffe
Finanzgebarung hingewirkt.

6. Am Geld - und Kapitalmarkt wurden mög¬
lichst alle flüssigen Gelder abgeschöpft , um
inflationistischen Folgen der Kreditausweitung
vorzubeugen . Das geschah seit 1935 am Kapital-

‘ markt durch die fortschreitend stärker werdende
Auflegung öffentlicher Anleihen und am Geld¬
markt durch die bekannte Sola -Wechsel -Aktion
der Deutschen Golddiskontbank sowie durch die
direkte Inanspruchnahme der Mittel des Geld¬
marktes für die Sonderweehsel.

7. Um die eben genannten , auf der Geldseite
getroffenen Maßnahmen nachdrücklich zu un¬
terstützen , wurde dem Grundsatz der Stabilität
von Löhnen und Preisen durch Schaffung ent¬
sprechender Ueberwachungsinstanzen weitgehend
Geltung verschafft.

Keine der im neuen Deutschland getroffenen
Maßnahmen ist bei den Fachleuten der Welt
auf so viel Bedenken und Zweifel gestoßen wie
die Methode unseres finanzpolitischen Vor¬
gehens . Dessenungeachtet hat sie z u m E r -
folge geführt!  Ich kann hier auf eine
Darstellung verzichten , was die deutsche Wirt¬
schaft in ihrer Gesamtheit in den letzten Jahren
erreicht hat . Es genügt , wenn ich mich auf
den Geldsektor beschränke und folgendes unter¬
streiche:

1. Die deutsche Währung ist vor Erschütte¬
rungen bewahrt geblieben!

2. Die Leistungen des Geld - und Kapitalmark¬
tes sind von Jahr zu Jahr gestiegen . In den
letzten drei Jahrep sind mehr als 8,5 Mrd. RM
Riiehsanleihep untergebracht worden . Daneben

Düsseldorf , 11. März . (Eigenbericht .)
Der soeben veröffentlichte Bericht der Ver¬

einigte Stahlwerke A -G, Düsseldorf , über das
am 30. September 1937 abgelaufene Geschäfts¬
jahr dieses größten deutschen Montankonzerns
sind ein Beweis für den weiteren Wirtschaft -,
liehen Auftrieb sowie für die von der Industrie
im Interesse der nationalen Wirtschaft betrie¬
benen Finanzpolitik . Nach Abzug der laufenden
und außerordentlichen Aufwendungen ergab
sich ein Gewinn von 27,01 (22,85) Mill . RM. der
sich durch den Vortrag auf 50,8 (48,3) Mill . RM
erhöht . . Die Gewinnsteigerung gegenüber dem
Vorjahr beträgt also rd. ■18%. Diese Zahlen
lassen erkennen , daß die Erzeugungssteigerung
auch ertragsmäßig ihren Niederschlag gefun¬
den hat.

Die Erfolgsrechnung  weist Erträge
aus Betriebsgesellschaften und Beteiligungen
von insgesamt 198,5 (189,8) Mill . RM auf , ferner
a. 0. Erträge und sonstige Einnahmen in Höhe
von 34,8 (32,1) Mill . RM. Demgegenüber betru¬
gen Abschreibungen  auf Werksanlagen
und sonstige Abschreibungen 133,2 (124,3) Mill.
RM. Im Zusammenhang mit der stärkeren Be¬
schäftigung sind auch die Abschreibungen , die
im Vorjahre gesenkt wurden , erheblich erhöht
worden . Ueberhaupt läßt der Abschluß erken¬
nen , daß der Stahlverein seine vorsichtige
Finanzierungspolitik beibehalten hat und zwar
mit Rücksicht auf die vermehrten Aufwendun¬
gen , die sieh aus der starken Beanspruchung
der Produktionsmittel für den laufenden und
künftigen Bedarf ergeben . Die Beibehaltung
dieser vorsorglichen Bilanzierung erscheint
dem Stahlverein um so mehr geboten , als die
Investitionen  für Neuanlagen , sowie be¬
triebliche Verbesserungen und Erweiterungen
sich mit rd. 110 Mill . RM gegenüber dem Vor¬
jahr fast verdoppelt  haben . Der Konzern
war bestrebt , einen Ausgleich für die Steige¬
rung der Selbstkosten , wenigstens in gewissem
Umfange , durch weitere Verbesserungen der
Produktion und betriebstechnische wie organi¬
satorische Maßnahmen zu . erreichen . Infolge
mancher Kostensteigerungen hat sich trotz
hoher Beschäftigung der Betriebe auch die
Besserung des Gesamtertrages nicht in dem
gleichen Verhältnis fortgesetzt wie im Vorjahr.
In steuerlicher Hinsicht brachten die Er¬
höhung der Körpersehaftssteuer und die Neu¬
ordnung der Gewerbesteuer ein Mehr an Steuer¬
leistungen seitens des Stahlvereins von 68 auf
90 Mill . RM.

Neben dem schon erwähnten beträchtlichen
Zugang zum Anlagevermögen in Höhe von HO
Mill . RM weisen die Beteiligungen  bei
den Gesellschaften , die für Rechnung der Hol¬
ding deren Werksanlagen betreiben , einen Zu¬
gang von 181 Mill . RM auf , wovon 18# Mill . auf
die Kapitalerhöhung der Gelsenkirchener Berg¬
werks A -G entfallen . Bestand an eigenen An¬
leihen usw . 34,2 (31,9) Mill . RM, Umlaufs¬
vermögen  0,6 (1,5), Wertpapiere 27,3 (27,2)/
Forderungen an abhängige Gesellschaften 142,0
(177,7), Forderungen an sonstige Schuldner 40,1
(24,0), Wechsel 27.1 (79.2), Bankguthaben 49,1
(9,5) Mill . RM. — Auf der Passivseite : Grund¬
kapital unverändert 544 Mill . RM gesetzlicher
Reservefonds 80,0 (76.3), Rückstellungen 174,2
(180,9), Wertberiehtigungspostrn 423,4 (301,9) . An¬
leihen in fremder Währung 93,3 (103,4), Anleihen
int Reichsmark 118,7 (224.1).

Das Berichtsjahr brachte dem Gesamtkouzern
auf dem Gebiete der Kohlen - und Erz¬
förderung  weiter erhöhte Ziffern , und zwar
stieg die Steinkohlengewinnung von 22,3 auf

25,9 Mill . t, die Erzgewinnung von 1,7 auf 2,2
Mill . t. Die Roheisenerzeugung blieb mit 6 Mill.
t ungefähr gleich , die Rohstahlerzeugung ging
geringfügig auf 6,28 Mill . t zurück , während
sie im Vorjahr noch um 23% zugenommen hatte.
Infolge der Sonderaufgaben des Vierjahresplaus
und der, darauf abgestellten Ordnung des deut¬
schen Eisenmarktes trat eine Verschiebung des
Abnehmerkreises auf dem Inlandsmarkt ein.
Rückgängig war infolge der sich stärker durch¬
setzenden eisensparenden Bauweise im , Ver¬
gleich zur Beschäftigung der Absatz an die
Bauindustrie . Dagegen war der Eisenbedarf des
Maschinen - und Schiffbaus unvermindert , groß.
Im ganzen hielt sich der Eisen verbrauch
in Deutschland  in den Jahren 1936 und
1937 mit insgesamt 16.8 bzw . 16,9 Mill . t unge¬
fähr auf gleicher Höhe , während der Wert der
Neuanlagen Deutschlands zu gleicher Zeit um
rd. 15% zunahm . In früheren Jahren liefen die
Kurven von Eisenverbraueh und Neuanlagen
parallel , teilweise überdeckten sie sich sogar.
Die im Gange befindliche Werkstoffumstellung
ist auf die neuerdings zu verzeichnende Ent¬
wicklung nicht ohne Einfluß gewesen . Der Ge¬
samteisenexport des Konzerns entsprach der
Menge nach etwa dem Vorjahrsergebnis . Da¬
gegen konnte die Ausfuhr an Sonder¬
erzeugnissen wesentlich weiter ge¬
steigert  werden . Wertmäßig waren an der
fast 15% betragenden Zunahme des Fremd¬
umsatzes Auslandlieferungen verhältnismäßig
stärker beteiligt als Inlandverkäufe.

Mit Nachdruck wurden die Arbeiten auf dem
Gebiete des Erzbergbaus und der Kohlenwirt¬
schaft im Sinne einer umfassenden Ausnutzung
der heimischen Bodenschätze weitergeführt.
Der Erfolg war eine wesentliche Steigerung der
Förderung der heimischen Erzgruben . Auch
neue , bisher unbekannte Lagerstätten wurden
aufgesucht und erschlossen . Auf dem Gebiete
der Kohlechemie wurden die Projekte weiter
gefördert . Daneben läuft — wie schon seit
Jahren — die praktische * Forschungsarbeit
zwecks Verbesserung der Qualität auf Entwick¬
lung neuer Stähle.

Es ist erfreulich , daß auch diesmal die Ver.
Stahlwerke ihrer Gefolgschaft ein verhältnis¬
mäßig ausgiebiges Kapitel widmen , ist doch
schließlich die weitere Besserung des Geschäfts¬
ergebnisses der angespannten und vertrauens¬
vollen Mit - und Zusammenarbeit aller Werks¬
angehörigen zu danken . Die Gesamtzahl der
Gefolgschaftsmitglieder  stieg von
198 000 auf etwa 224 000. Die Aufwendungen für
Löhne und Gehälter erhöhten sieh beim Gesamt¬
konzern von 366 auf 421 Mill . RM, die gesetz¬
lichen sozialen Abgaben von 40,7 auf 45,9, die
freiwilligen sozialen Leistungen von 15,6 auf
20,5 Mill . RM. Die freiwilligen sozialen Zuwen¬
dungen haben sich seit Gründung des Unter¬
nehmens je Gefolgschaftsmitglied annähernd
verdreifacht . Im Vergleich zum Krisen ja hr
1931/32 erhöhte sieh das durchschnittliche
Monatseinkommen  bei den Eisenbetrie¬
ben um rd. 34%, beim Bergbau um etwa 23%.
Besondere Sorge galt auch der Nachwuchs-
ffage ; 2 Mill . RM wurden einem Sonderfonds
fiii Ausbihlungszwecke überwiesen . Auf dem
Siedlungsgebiet haben die Wohnungsgesell
schäften weitere erfolgreiche Arbeit geleistet.

Die Entwicklung des neuen Geschäftsjahres
ist durch eine allgemeine weitere Steigerung
der Produktionsziffern von Kohle und Eisen ge¬
kennzeichnet . Die vorliegenden Auftrags
bestände und der lebhafte Bestellungseingaug
lassen für das neue Geschäftsjahr eine etwa
gleich hohe Beschäftigung erwarten . Dr . F.

Deutsche Hypothekenbank
Die Deutsche Hypothekenbank A -G in Berlin,

die wie bereits kurz gemeldet , eine Dividendan-
erhöhung von 5,5 auf 6% in Vorschlag bringt,
schließt das Geschäftsjahr 1937 nach Ver¬
buchung von 581 030 (461 811) RM für Abschrei¬
bungen , wieder 100 000 RM für die gesetzliche
Rücklage , wieder 100 000 RM für die Rücklage 2
sowie von je 50 000 RM für den Pensions - und
den Bearntenunterstiitzungsfonds (i. V. 220 000
RM Rückstellung für Instandsetzungskosten
und Sonstiges ) mit einem Reingewinn von
482 928 (547 346) RM. Nach Zahlung der Divi¬
dende kommen zuzüglich des Vortrages von
143 532 (136186) RM aus dem Vorjahre
146 460 RM zum Vortrag auf neue Rechnung.
Im Bericht wird ausgefiihrt , daß sich die wei¬
tere Belebung der Wirtschaft in einem weiteren
Rückgang der Zinsrückstände auf 3,20 (5,1) %
des Zinsensolls , in einer Verminderung der
Zwangsverwaltungen , den Ergebnissen der
Zwangsversteigerungen und der Wiederver¬
kaufsmöglichkeiten von übernommenen Grund¬
stücken ausgewirkt hat . Bei der anhaltend
regen Nachfrage nach Pfandbriefen und K̂om-
nuinalobligationen konnten die zur Verfügung
stehenden Beträge eigener Schuldverschreibun¬
gen fast restlos verkauft werden . Der gesamte
Hypothekenbestand hat sich um 2,15 von 111,33
auf 113,48 Mill . RM erhöht.

Oldenburgische Glashütte A -G, Oldenburg
(Old .) Die GV genehmigte einstimmig den Ab¬
schluß 1937 mit wieder 5% Dividende . Der AR
wurde in seiner bisherigen Zusammensetzung
wiedergewählt.

Frankfurter Hof A -G, Frankfurt/Main . Der
GV wird für das ' Geschäftsjahr 1937 wieder eine
Dividende von 3% auf das Stammaktienkapital
von 2,15 Mill . RM vorgeschlagen . Im neuen Ge¬
schäftsjahr habe das mit der Bremer Wirtschaft
in Beziehung stehende Unternehmen im Hotel-
und Restaurantgeschäft eine erfreuliche Um¬
satzsteigerung zu verzeichnen.

Fried . Rückforth Ww . A-G, Stettin . In der GV
der Fried . Rückforth Ww . A -G, Stettin , deren
Aktienmehrheit sich im Besitz der Ferd . Rück-

forth Nachfolger A -G, Stettin , befindet , wurde
der Abschluß einstimmig genehmigt . Der Rein¬
gewinn beträgt zuzüglich Vortrag aus dem \ot-
jahr 402 RM ; 323 RM werden zur Abrundung
an die gesetzliche Rücklage überwiesen , der
Rest vorgetragen Der turnusmäßig ausschei¬
dende Direktor Dr. Hans Joa .chim -Müller-
Rückforth wurde wieder in den Aufsichtsrat ge¬
wählt . — Auch im neuen Geschäftsjahr halte
die leichte Umsatzsteigerung an ; trotzdem
könne nur mit einem kleinen Gewinn gerech¬
net werden.

Henninger -Reifbräu A -G, Erlangen . In der
GV wurde der bekannte Abschluß für 1936(37
genehmigt . Demgemäß wird aus dem Rein¬
gewinn von 6448 RM der Vorjahrsverlust von
5388 RM gedeckt und der Rest vorgetragen . In
den AR wurde neu Kommerzienrat Alois Dorn,
München , gewählt , nachdem im Laufe des letz¬
ten Jahres Syndikus Dr. Karl Ziegler, .München,
und nun auch Bankdirektor Ludwig Croeßmann,
Kulmbach , ausgeschieden sind . Nach Mitteilung
in der GV hatte die Gesellschaft auch 1936̂ 37
noch mancherlei Schwierigkeiten zu überwin¬
den , da in den früheren Jahren die notwendig¬
sten Anschaffungen nicht gemacht werden
konnten . Man hofft aber , im laufenden Jahr in
•technischer Hinsicht weiterzukommen , und gibt
sich der Erwartung hin , daß auch die Ertrags¬
lage eine Besserung erfahren werde.

Schöllersclie Kammgarnspinnerei A -G, Eitorf-
Sieg . Unter maßgeblicher Beteiligung dieser
Gesellschaft wurde in Rumänien mit vorläufig
10 Mill . Leih -Kapital , wovon 60°/o von deutscher
und 40°/o von rumänischer Seite aufgebracht
werden , eine Gesellschaft zur Herstellung von
Kammgarnen unter dem Namen „Firelana,
Filatura Romaneasca de lana Bukarest “, ge¬
gründet . Es ist beabsichtigt , den Gesellschafts¬
gegenstand später auch auf die Weberei und
Wirkerei auszudehnen

Deutsche Acetat -Kunstseiden A -G „Rhodia-
seta ", Freiburg i . Br . Eine ao GV soll über die
Erhöhung des Grundkapitals von 8 Mill . RM
um 5 Mill . RM auf 13 Mill . RM Beschluß
fassen.

Danzigs Selbsthilfe
Im Jahresbericht der Bank von Danzig

heißt es, daß die Freie Stadt Danzig das wirt¬
schaftliche Wiederaufbauwerk im Wege der
Selbsthilfe und der planmäßigen Förderung der
produktiven Kräfte fortsetzen konnte . Gerade
für die Freie Stadt Danzig als das kleinste
Währungsgebiet Europas sei die Behauptung
des Gleichgewichts der Zahlungsbilanz mit dem
Auslande die vordringlichste wirtschaftliche
Aufgabe . Ein Vergleich mit anderen Staaten
zeigt , daß Danzig auf eine Wareneinfuhr für
seinen Eigenbedarf in einer Höhe angewiesen
ist , wie sie sich eigentlich nur westeuropäische
Gläubigerstaaten leisten können . Im übrigen
ergibt die Einfuhrstatistik , daß die Warenein¬
fuhr aus dem polnischen Währungsgebiet mit
127,1 (i. V. 115,00) Mill , Gulden = 74% der Ge¬
samteinfuhr weitaus an erster Stelle steht . Diese
Ziffer zeigt auch , daß Danzig einer der wichtig¬
sten Abnehmer polnischer Produkte ist.

Der Bericht stellt dar , wie sieh in dem see¬
wärtigen Warenverkehr  Strukturver¬
änderungen bemerkbar machen , und fährt fort,
daß es nicht zu leugnen sei , daß sieh in Danzig
eine Entwicklungsrichtung feststellen läßt , die
dahin führt , daß Danzig aut verschiedenen Ge¬
bieten von einem Handels - und Stapelplatz zu
einem Speilitionshafen  heräbsinkt . Dem
entgegen zu wirken , sei für die wirtschaftliche
Zukunft Danzigs von größter Wichtigkeit , sollte
indessen diese Entwicklung ihren Fortgang
nehmen , und dadurch die Devisenproduktivität
des Danziger Hafens eine bedrohliche Schwä¬
chung erfahren , so würde dies nichts anderes
bedeuten , als daß der Ausgleich der Danziger
Zahlungsbilanz durch erhöhten Export Danziger
Industrieerzengnisse nach seinen Nach v-"- ' "n-
dern gefunden werden müßte.

Courtaulds Ltd.
Konkurrenz - und Rentabilitätssorgen

Die Erzeugnisse der Courtaulds Ltd . in Lon¬
don sind nur verhältnismäßig wenig von der
seit Mitte des letzten Jahres erkennbaren Ge-
sehäftsstockung in der britischen Textilindustrie
betroffen worden . Die Preise für Viskose-
garn,  das Haupterzeugnis des Konzerns , wur¬
den ab Mitte letzten Jahres durch ein Branche¬
abkommen stabilisiert . Der Auftragseingang
sank seit November 1937 beträchtlich . Wie in
Viskose -Garnen , sind auch in Vibro -Garnen die
Umsätze des Courtaulds -Konzerns gestiegen.
Allerdings mußte auch für dieses Erzeugnis
gegen Oktober 1937 der Verkaufspreis zur An¬
regung des Verbrauchs gesenkt werden . Im
Exportgeschäft  zeigte sich im Uebersee-
handel weiter ein scharfer Wettbewerb nament¬
lich von der japanischen Industrie in Britiseh-
Indien und Ostafrika . Im Kunstfaser -Geschäft
sind auf der einen Seite steigende Produktions¬
kosten festzustellen , auf der andern Seite wie¬
der ein scharfer Preisriiekschlag für Rohbaum¬
wolle und Wolle , mit denen die Produkte der
Industrie hauptsächlich konkurrierten . Im
Laufe der nächsten Monate wird der Konzern
einen Qualität s'kontrollplan  einfüh¬
ren , nach dem sämtliche aus Courtanlds -Garnen
hergesteilten Erzeugnisse geprüft und mit einer
Qualitätsmarke versehen werden , wenn sie den
Ansprüchen des Konzerns genügen.

Handelsabkommen Indien —Südafrika . Zwi¬
schen Indien und Südafrika ist ein Handels¬
abkommen abgeschlossen worden , auf Grund
dessen Indien die Meistbegünstigung zugestan¬
den worden ist . Südwestafrika ist in dieses Ab¬
kommen eingeschlossen worden.

Reiseverkehr nach Ungarn . Im Runderlaß
16/38 D.St . — Ue . St . vom 9. März gibt die
Reichsstelle für Devisenbewirtschaftung neue
Bestimmungen über den Reiseverkehr nach Un¬
garn bekannt . Der Höchstbetrag an Reise¬
zahlungsmitteln , der ohne Genehmigung für die
Person und den Kalendermonat über die jeweils
geltende Freigrenze hinaus erworben nnd nach
tingarn gebracht werden kann , wird von 500 auf
300 RM herabgesetzt . Die Reisezahlungsmittel
werden ausschließlich vom Mitteleuropäischen
Reisebüro nnd seinen inländischen Vertretungen
ausgegeben . Besondere Bestimmungen bestehen
für die Durchführung von Jagdreiseh  nach
Ungarn.

Die Einfuhr von Getreide in das deutsche
Zollgebiet im Februar . Nach den Angaben des
Statistischen Reichsamtes wurden an Getreide,
Butter , Käse und Eiern in das deutsche Zoll¬
gebiet im Februar eingeführt : Roggen 31 600 dz
im Werte von 0,404 Mill . RM, Weizen 1 302 728
dz (18,123 Mill . RM), Roggenmehl —, Weizenmehl
55 781 dz (1,289 Mill . RM), Gerste 173122 dz
(2,094 Mil . RM), Hafer 68 931 dz (0,704 Mill , RM),
Milchbutter nnd Butterschmalz 76 136 dz (10,134
Mill . EM), Käse (Hart - und Weichkäse ) 31078 dz
(3 Mill . RM), Eier von Federvieh und Feder¬
wild 126,789 Mill , Stück (7,176 Mill . RM).

Die zollamtliche Ueberwachung des Waren¬
verkehrs im Zollgebiet des ostfricsischen Watten¬
meeres . Im ReiehsaUzeiger vom 10. März ist
eine Verordnung des Oberfinanzpräsidenten
Weser -Ems über die zollamtliche Ueberwachung
des Warenverkehrs im Zollgebiet des ostfriesi¬
schen Wattenmeeres enthalten . Diese Verord¬
nung tritt am 1. Mai in Kraft . Gleichzeitig
treteu sämtlichen Bestimmungen über die
Transportkontrolle , soweit sie den Warenver¬
kehr im Zollgebiet des ostfriesischen Watten¬
meeres betreffen , außer Kraft.

Dividenden Vorschläge
Wiirtlemhergische Baumwoll -Spinnerei und -We¬

berei , Esslingen/N ., wieder 6 */,.
Preußengrube A-G, Berlin , 6 (5) */«.

Rekordverkäufe in Leipzig
Die allgemeine Mustermesse ging am Freitag

zu Ende , nachdem tags zuvor die Fachmessen
Textil und Bekleidung sowie Sportartikel mit
günstigen Ergebnissen beendet worden waren.
Der Gesamteindruclc ' von der Mustermesse war,
daß es sich um die erfolgreichste Ver¬
anstaltung seit Jahren  handelt . Es war
eine Rekordmesse , die bei gutem Besuch aus
dem In - nnd Anslande eine rege , aber durchaus
normale Bedarfsdeckung für den Binnenmarkt
und einen erheblichen Ausbau der Exportver¬
bindungen brachte . Da die Technische Messe
und die Baumesse noch bis zum Montag dauern
und besonders für den Sonntag größerer Be¬
such erwartet wird , der den bisherigen ge¬
schäftlich günstigen Verlauf noch wesentlich
steigern dürfte , kann das Gesamtergebnis der
Leipziger Frühjahrsmesse noch nicht zahlen¬
mäßig festgelegt werden . Es steht aber außer
Zweifel , daß die Verkaufszahlen des Vorjahres
und früherer Messen bedeutend übertroffen
werden.

Handelsadreßbuch für Mexiko
Zwecks Aushau der deutsch -mexikanischen

Handelsbeziehungen will die Außenhandelsstelle
der mexikanischen Regierung demnächst ein
Adreßbuch aller besonders am Handel mit
Mexiko interessierten Firmen herausgeben.
Deutsche Firmen , die ihre Daten dem mexika¬
nischen Konsulat in Bremen noch nicht mit¬
geteilt haben , können diese dem Generalkonsu¬
lat von Mexiko in Hamburg 1, An der Alster 65,
aufgeben.

Es werden um folgende Angaben  gebeten:
Firmenanschrift , Postadresse , Kabeladresse . —
Verwendete Codes , Produkte , die sie aus Mexiko
einführen möchten , Produkte , die sie nach
Mexiko ausführen möchten , Bankreferenzen.
Die Aufnahme in das geplante Adreßbuch er¬
folgt kostenlos.

Die Beschäftigung der westfälischen Zigarren-
Fabriken . Die Beschäftigung der Zigarren¬
erzeugung im Wirtschaftskammerhezirk West¬
falen und Lippe ist nach dem Kammerbericht
infolge der Ausführung von iVeihnachtsauf-
trägen im Dezember 1937 gleich stark geblieben
wie in den Vormonaten . Auch im Januar war
ein Rückgang trotz des saisonbedingten gerin¬
geren Eingangs von Aufträgen nicht zu ver¬
zeichnen , da noch Lieferungsrüekstände aufzu-
bolen waren . Die Kontingente wurden daher
voll ausgenutzt . Am 1. Januar trat jedoch eine
Ermäßigung des Wertkontingents um 10% und
damit eine Einengung der Betriebsausnutzung
ein . Eine weitere Einschränkung des Wert¬
kontingents um durchschnittlich 15% hat am
1. Februar eingesetzt.

Baumwolle
Bremen , 11. März . Nordamerikanische Baumwolle,

Basis middling nichts unter lowmiddling nach den.
Bedingungen der Börse . Middling loco : 10-96 (11-00).
Bremen Mo | lol O

1016 84
10 .87 -85
10 .84 81
1 .84 8/
io 81 -75

’on.

1ÜT3M
10.95 92
1 ' 51 68
18 9 .69
V 8« 86

Vor. SchluS
Eröffnung
12 .30 Uhr
16 .20 Uhr*
Heutig . Schluß

10.41/30
10 45/35
10 43/35
10 43/3
10 43 -28

10 .39 3SI1Ü.50 4t-
10 .42/3610 .51 50
10 .38/3210 ./5 45
10 .37 '3rii ' ,49 '44
1037 /30110.44/44

Hi .75/73
1 1 76/74
10 .74/71
10 .75 71
1 73 7f

Abrechnung 10 .39 1 10 35 I 10 47 i 1ü 72 i BGZ 1 P iu

Bis 12.30 Uhr bezahlt : Juli 10.50, Okt . 10.75, Jau.1938 10.94.
Um 12.30 Uhr bezahlt : Dez. 10.82.
Nach 12.30 Uhr bezahlt : Mai 10.33, Juli 30.47, Dez.

10.81, Jan . 1939 10.90, 10.89.
Nachmittags bezahlt : Juli 10.44, Dez. 10.80, 10.81,

10.80, Jan . 1939 10.89, 10.87.
Bremen , 11. März . Der Markt eröffnete heute mit

eingeschränkter Unternehmungslust ruhig 1 bis 5
Punkte höher . Da die Nachfrage zurückhaltend
blieb , glitten die Kurse im Laufe des Vormittages
wieder langsam einige Punkte ab . Der Markt schloß
um 12.30 Uhr leicht -abgeschwäclit 2 bis 5 Punkte
unter den Eröffnungsnotierungen . Der Nacbmittags-
verkehr eröffnete bei Vorliegen schwächerer Kurs¬
meldungen aus Newyork stetig 5 Punkte niedriger
bis 1 Punkt höher . Im weiteren Verlaufe kamen
ziemlich viel Verkaufsaufträge auf den Markt , so
daß die Kurse größtenteils erneut einige Punkte
nachgaben . Der Markt schloß kaum stetig unver¬
ändert bis 3 Punkte unter den Nachmittags -Eröff¬
nungsnotierungen.
Hamburg , 11. März

Lokopreise per ib Tendenz : ruhig
Ostindische : Supertine , myd , Scinde white rougish

Bremer Kl. 1 . 4 ^ 5
fine Omra Standard 1 Bremer Klausel 2 . 4 .60

Newvork März Mai !uli | Oktb | CJez. Jan-

Vor. Schluß 9 02 - L05 06 911/12 « 18 !‘s 19 i 9.20/-
Heutig Schluß 8 7/- 3 98- n 0213 / 911 13i 911,- 9 .14/-

Loko ; 9 0Z (911)

New Orleans . . heutige Not. 9.18 vorige Not. 9-27
Zufuhren In Atlantik - und Golfhäfen 17Qu | 9000

Kaum stetig
Newyork , 11. März . Am Baumwollterminmarkte

war die Tendenz am Freitag ungefähr stetig . Die
Preisbewegung war allerdings wiederum nach unten
gerichtet , da vor allem das Ausland als Abgeber
auftrat . Insbesondere drückten die Sicherungstrans¬
aktionen Liverpooler Firmen auf die Preise , aber
auch seitens Fernöstlicher und Bombayer Häuser
machte sich Verkaufsdruck geltend . Andererseits
übten Limitkäufe des Handels und New Orleanser
Anschaffungen einen stützenden Einfluß aus . Die
baissegünstige Auslegung der kürzlich veröffent¬
lichten Entscheidung über den Smith ‘sehen Zusatz¬
antrag ließ darüber hinuus aber keine Unterneh¬
mungslust .auf kommen , zumal auch die Entwicklung
an der Effektenbörse verstimmte , und die inter¬
nationalen politischen Ereignisse zur Zurückhaltung
mahnten . Gegen Ende des Verkehrs schritt man
erneut zu Positionslößungen und Sicherungsabga-
ben , so daß sich der Grundton zum Schluß als
kaum stetig erwies.
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Schlußnotierungen für Sisal.Lonuoiii 11. Marz.
Ostafrikauischer Tanganjika 11/0 Kenya Nr . 1 faq:
März -Mai 17*/i Brief , April -Juni 37*/s Brief , Mai
Juli 17V* Wert . Tendenz : ruhig

London , 11. März . Jute . (£ per t cif .). Tendenz:
träge . Erste Marken per Febr .-Miirz 18V* Brief , do.
per März-April 18V* Brief , do. per April -Mai 181/*
Brief . — Geringere Marken per Febr .-März 17V* Brief,
do. per März -April 17V« Brief , do. per April -Mai
17V« Brief.

Hanf Manila (£ per t ). Tendenz : ruhig . Grad J
per März -Mai 22V« Wert , Grad K per März -Mai 19V*
Wert , Grad L Nr . 1 per März -Mai 18V* Brief , Grad
L Nr . 2 per Marz -Mai IT1/« Brief , Grad M Nr . 1
per März -Mai 17V« Brief , Grad M Nr . 2 per März-
Mai 15V* Wert.

Antwerpen , 11 3

Wolle
Kamrnzuo

p.kg.belg.Fr.p.lb.pence
11. 1U. I 1«_ 0

März
April
Mai
Juni
Juli

33 .1)0 33 00
33 0J 33 UU
33 00 33 .00
3310 33 Uü
33 00 33 .00

24 HO ca üb
24 .0 t 24 C0
23 87 23 0f
23 8 / 23 87
23 87 23 75

p. kg . belg . Fr .p . lb .pence
1l IC . I 11 10.

AUS. 31 UO 33 .10 I 23 87 23 75
Sept . 33 110 33 00 I 23 87 23 75
Okt . 33 .00 33 .00 1 23 87 23 75
ums. 100 udD ibs 1:5 1)0. ,u»
Tendenz : ruhig

Mals loko 71 .12^ Engl . Fracht 2/9 - 3/6
Mehl n . Pr.
Mehl h . Pr.

505
S -15

Kont . Fracht 12 - 22

Mals gut beh Juli 2847 !/
Mai 58 87‘- September 28 -87)6
Juli £0 8/‘ Roggen fest
September 621210 Mal 69 -60
Haler ttetla Juli 65 -50
Mal 2975 September 6440

Vielimärkte

Getreide und Futtermittel

Berlin , 11. März . Auch im letzten Berliner Ge¬
treideverkehr dieser Woche blieb die Gesamtlage
unverändert . Brotgetreide Ist in kleinen Posten er¬
hältlich , wird von den Mühlen aber nur entsprechend
den Lagermöglichkeiten aufgenommen . Weizen ist
am Platze im allgemeinen noch zu verwerten , wah¬
rend Roggen in erster Linie in .der Provinz abge¬
setzt wird . Das Mehlgesehäft hat steh vereinzelt
belebt , was insbesondere für Weizenmehl m Markern
fabrikaten gilt . Puttergerste bleibt begehrt , lutter-
hafer ist nur in kleinen Partien erhältlich , da man
offenbar bestrebt ist , nach Möglichkeit den Hafer
an die Wehrmachtsverwaltungen zu verkaufen.
Futtergerste steht verschiedentlich zum Verkauf und
findet glatt Unterkunft.
Newyork , 11 . 3

Ghikago , 11 . 3-
Gerste loko 68  28
Welzen lest
Mal 80L- 3S
lull 84*- *
September 85» —*

Delmenhorst , 11. März . Auftrieb : 580 Ferkel . Preise:
Ferkel , 5- 6 Woohen alt 20- 23 EM ('/. kg 95 bis
100 Rpf .), 6—8 Woohen 24—26 RM (90—92 Rpf .), 9
bis 10 Woohen 27—29 RM (85—88 Rpf .), 10- 12 Woohen
30—32 RM (80—82 Rpf .). Handel : mittelmäßig , nicht
alles verkauft.

Oldenburg , 10. März . Auftrieb  805 Ferkel und
25 Läuferschweine . Es kosteten das Stück der
Durchschnittsqualität : Ferkel bis 6 Wochen alt 19—22,
Ferkel 6—8 Woohen 22—25, Ferkel 8—10 Woehen 25 bis
28, Läuferscliweine 3—4 Monate alt 28—45 RM. Markt¬
verlauf : Mittelmäßig.

Hamburg , 11. März . Auftrieb : 3010 Schweine.
Marktverlauf : zugetetlt . Preise : Schweine : a) 54,
hl ) 53, b2) 52, o) 50, d) 47: Sauen : gl ) und Alt-
schnelder 51 RM.

Altona , 11. März . Auftrieb : gering . Ferkel , 6
bis 8 Woohen 21—23, 8—10 Wochen 23—26, 10—12
Woohen 26—29, Läufersehweine , 3—4 Monate 29 bis
36 RM. Tendenz : langsam.

Berlin , 11. März . Bei dem lebhafteren Fleisoh-
gesohäft nahm der Handel einen glatten Verlauf.
Der Markt wurde in allen Viehgattuugen geräumt.
Bei Marktbeginn waren aufgetrieben : 1822 Rinder,
2482 Kälber , 3885 Schafe , 11592 Schweine . Es wurden
gezahlt : Rinder 20—43, Kälber 30—63, Schafe 25—50,
Schweine 47—54, Sauen 49—51 RM.

Dortmund , 11. März . Auftrieb 783 Rinder , dar¬
unter 51 Oohsen, 101 Bullen , 487 Kühe , 94 Färsen,
1536 Kälber , 180 Schafe (Lämmer und Hammel ), 8
Ziegen , 3302 Sehweine , direkt zugeführt : 27 Rinder,
37 Kälber , 2 Schafe , 247 Schweine . Preise : Ochsen:
a) 48—45, h) 39—41; Bullen : a) 41—43, b) 37—39, e) 34;
Kühe ; a) 41—43, h) 35—39, c) 27—33, d) 18—25; Färsen:
a) 48—44, b) 38—40, e) 84—35, d) 28; Kälber : a) 58
bis 63, b) 51—57, o) 40—48, d) 27—38; Lämmer und
Hammel : hl ) 46—52, e) 45; Schafe : e) und f) 33
bis 42, g) 23—30; Schweine : a) 56, hl ) 55, b2) 54,
o) 52, d), e) und f) 49; Sauen : gl ) 53, g2) 51 RM.

Ghikago , 11 . 3 - Schweine
lelch. n. Pr. 9.50 Itehw. n. Pr. 9 25 IZutuhren 6000
lildi. ii. Pr. 9.7$ |schw. b. Pr. 9.50 lim Westen 31000

Eier
Bremen , 1L März . (Eigenbericht .) Die Anliefe¬

rungen von Frischeiern aus der Eigenerzeugung
waren in allen Wirtschaftsgebieten stärker , da die
günstige Witterung die Legetfitigkeit förderte . Aus
Nordwestdeutschland und aus den ostdeutschen Ge¬
bieten konnten insgesamt größere Mengen für die
Versorgung ' der Zuschußgebiete zur Verfügung ge¬
stellt werden . Die Zufuhren an ausländischen
Frischeiern bewegten sich Ith gleichen - Rahmen wie
in der Vorwoche . In der .Hauptsache belieferten die
nördliohen Staaten , Holland , Südosteütopä und in
etwas vermindertem Umfange Polen und die Rand¬
staaten den deutschen Markt . Diese Mengen wur¬
den, wie üblich , in die Bedarfsgebiete geleitet . An
Kühlhauseiern  wurden weiter kleinere Posten
aus China für die gewerbliche Wirtschaft abgege¬
ben . Trotz des erhöhten Frischeieranfalls ließ sich
eine lüokenlose Versorgung nicht ermöglichen , da
die Bedarfsansprüche eine weitere wesentliche Stei¬
gerung aufwiesen.

Seefische
Am 11. März landeten in Wesermünde sieben Damp¬

fer insgesamt 755 750 kg Frischfisch , sämtlich von
der norwegischen Küste . Sie brachten vorwiegend
Schellfisoh , Goldbarsch und Kabeljau ein . Ein Hoclr-
seesegler brachte 2100 kg, vorwiegend Wittling , Ka¬
beljau und Schollen . Die Auktionspreise
waren ohne wesentliche Veränderung gegen gestern.
Kabeljau I und II 5—5Vi, Schellfisch I und II 5
bis 51/*, Goldbarsch 9—11V4, Seelachs 5—S‘h.

Warenmärkte
Hamburg , 11. März

Reis : Die ruhige Stimmung des Vortages übertrug
Sioh auf den heutigen Verkehr.

Gewürze ; Das Inland deckte seinen täglichen Be¬
darf auf Grund der bisher gültigen Preise.

Hülsenfrüchte : Die Entwicklung nahm einen ruhig¬
stetigen Verlauf . Die Kaufbereitschaft für Linsen,
in denen wieder vereinzelte Mengen zur Verfügung
gestellt wurden , war befriedigend . Erbsen und Boh¬
nen fanden nur zögernd Unterkunft . Preise unv.

Getrocknete Früchte : Der Handel verlief ln ruhi¬
gen Bohnen . Aprikosen finden zur Zeit mehr Be¬
achtung als Mischobst . Hier und dort gelangten
französische Pflaumen aus früheren Ankünften zum
Angebot , von dem schlank Gebrauoh gemacht wurde.
In rumänischen Pflaumen werden demnächst An¬
künfte erwartet . Im übrigen hat sieh an der Markt¬
lage nichts geändert.

Kautschuk : Ruhig . Sheets loko 7Vis, für April/Mai
7‘/n, für Mai/Juni 7V» Pence für ein lb.

Schmalz : Ruhig . American Steamlard 24 Dollar.
Pureiard raff ., per vier Kisten ä 25 kg netto , ver¬
schiedene Standard -Marken transito ah Kai 24Vi bis
25V. Dollar für 100 kg.

Fettwaren : Speck , hiesiger Schlachtung , mager ge¬
räuchert 93, fetter geräuchert 95, roher Speck über
7 cm 68, roher Speck unter 7 cm 68, Flomen 75,
Nierentalg 45—50, deutsches Bratenschmalz 95 RM
für 50 kg.
Newvork 11. 3- Oele und Feite

Schmalz 845 Mal 8 24 Torp. Sav. 2840
Talg . lose 575 Juli 8 23 Petr « SWC. 16 . 25

September 8 .28 Petr SWT. 12 -25
8W 'saa !5J Oktober —. — Mid. Conti« 1 . 16
Män 835 Terpentin 33 50 Pens . Rohöl 1.27 ^265

Chfkago, 11 . 3 . Schmalz
Tendenz: k. stetU Mal 840G September 9 .22^ 0

Mörz 8 60 G Juli 9 . 00G lanuar

Kaffee
Bremen , 11. März . Mit Kolumbien kamen noch

einige Abschlüsse zustande . Im übrigen verkehrt
der Markt in ruhiger Haltung , ist jedoch für
jegliches Angebot weiter offen . Abzugsgeschäft
nach dem Inland befriedigend.

Hamburg , 11. März . Am Platze war die Aufnahme¬
fähigkeit befriedigend , wobei unveränderte Forde¬
rungen gestellt wurden . Im Transit fanden größere
Abschlüsse statt . Preise unverändert.

Hamburger Kaffeetermlnhörse
Superior Santos , ln Pfennigen , für Vt kg netto,
bei mindestens 250 Sack (“ 14 700 kn netto)

12.80 Dhr (Neuer Kontrakt ): März 34 B 32 G, Mai
32 B 30 G, Juli 31 B 29 G, Sept . 30 B 28 G, Dez.
30 B 28 G.
Newvork , 11 . 3-

Tendenz: stetig
Sanlos loko 7 -75
März 6 -45
Mal 6 -1/

Newyork , 11, März . Der Kaffeeterminmarkt war
auf einen stetigen Ton gestimmt . Im Hinblick auf
die behaupteten Kostfrachtofferten und die stetige
Tendenz am Lokomarkte nahm der Handel Anschaf¬
fungen und Deckungen vor . Im großen und ganzen
wollte man aber erst die weitere Entwicklung ab-
warten.

Kakao
Hamburg , 11. März . Rohkakao:  Stetig . Am

Weltmarkt lauteten die Forderungen für die Konsum¬
sorten etwas nachgiebiger , doch hat sich im großen
und ganzen eine stetige Grundstimmung erhalten . —
Kakaohalbfabrikate:  Im Vordergrund der
Kaufwünsche standen Kakaopulver und Kakaomasse,

Juli 6.(6 n MSn 4.52 n
September 645 - Mal 4.32
Dezember 6.05 Juli 4-10 n
Tagesums. , 12000 SeptemberDezember

4.10 n
. 410 n

Rio loko 5-25 Tagesums. 1000

die wenig zur Verfügung standen , dagegen konnte
der Bedarf in Kakaobutter und Kuvertüre befriedigt
werden . Preise wie bisher.
Newyork , 11. 3 gut t>en.
März 5 73 pull
Mal 5,74 |September

5 -75
5 . 77

Oktober
loezember

2 . 19/20*
2-20/21*

Zucker
Newvork . 11. 3. nohzuokei lest
März 2 -2C721’ IJull 2 -22/23 ' panuar

r, 2-20*21’l September 2.24/25UMärz
) Geld- und Briefnotierungen.

Metalle
Berlin , 11. März . Metalle . Elektrolytkupfer prompt

oif Hamburg . Bremen oder Rotterdam (Notierung der
Vereinigung f . d. Dt . Elektrolytkupfernotiz ) 57 RM
für 100 kg.

Originalhüttenaluminium 98 bis 99•/, in Blöcken,
Walz - und Drahtbarren 133, desgleichen in Walz-
«“^0—Drahtbarren 99»/. 137, Feinsilber . (1 kg fein)

Kupfer : 31V., Blei : 201/., Zink : 18V., Tendenz:
stetig.

Berlin , 11. März . Der Londoner Goldpreis beträgt
s® 11. März für eine Unze Feingold 139 sh 6V. d
“ ...... .' .Z"' für ein Gramm Feingold demnach
53,8364Pence ~ 2,78828RM.

Hamburg , 11. März (Richtpreise deB Vereins der
^ „„MotBllhandel beteiligten Finnen ) Silber prompt
42.20 B 39.20 G, Hüttenrohzink 18.75 B 18.75 G.

London , 11. März
Kupfer ip . t ) Aluminium (p . t)

Tendenz : willig Inland *

Standardp. Kassa 39.31-37H Auslan<l *
do. 3 Monate 39.50-62/1 Antimon Regulus
do. SettL Preis 39.37% (per Tonne)

Electrolyt 43- 44 Erzeuger-Preis •
best selected 421- 44 dunes, per *
stronp sheett 75 Queeksllber 4
Elektrowirebars 44 (Per Flaaohe) 255—255/6

Platin *( p. 20.Unz . ) 7is
Wolframerz cif *

(sh per Einheit) 66- 70 »
Nickel , IniändL *

(per Tonne ) 180 —185

do . ausl . * (per t ) 180 —185
Welßbl . I .O . Cokes

20x24 tob. Swans. *
(shp. box ol 10s Ibs) 22V 23
Kupferaulfat
lob, * (per t)
Cleveiand Gußeis.
Nr. 3, lob. Mlddl.*
borough• (sh p. t)
Silber
Barrensliber prompt
Fainsliber prompt
Barrensliber a . L.
Feinsilber a.  Lief.

100
100

81- 82
59- 60

18 . 50

Zinn (per Tonne)
Tendenz : willig

Standard p . Kasse 182 -50 -75
do . 3 Monate 182 -50 -75
do . Settl . Preis 182 -75

Banka * -
Slralls * 164 . 75

Biel (per Tonne)
Tendenz : stetig

ausl . pr . offlz . Prela15 -12v37 !i
do . pr . Inoffiz . Preis
do . entt . s . oll . Pr . 15 -43 - 50
do . entf . S. Inol ». Pr . -
do . Settl . Preis 15 -25

Zink (per Tonne)
Tendenz : k . stetig

gewBnm . pr . alt.  Pr . 14- 14 06
do . pr . Inofflz . Prell
do . enti . s . oll . Pr . 14 -12V25
do. entl . Inolt . Pr.
do . gew . Settl . Preis 14

London , 11. März . Heute wurde Gold im Werte
von 310 000 Pfnnd Sterling zu einem Preise von
139 sh 6Vr d pro Unze fein verkauft.
Newvork , 11 . 3 .

El. Kup «. i. 9 -52V | Blel , loko 4 -50 IWelBbtech 5 - 35
30 90 Tage 9-5216 Zink, loko 4-50 Roheis. N. 2 27-42!)
Zinn , loko 41 - 00 Isllb . aust . 44 -75 )do . N.2 plaln 26 -25

20 .31
21 -93
1993
21 -50

Gold (ah u . Pence
per Unze)

Inakt . Notierung

139/6,1

JBörten *Beri ( hte.
Schwach

Hamborg , 11. März . Die BÖrße eröffnete auf stär¬
kere Abgabeneigung zu nachgebenden Kursen . Ge-

fen Sohluß trat eine leichte Erholung ein. Amc h i f f a h r t s m a r k t 'verloren Hapag 2»/o und
gingen auf 75V* zurück . Hansa wurden um 1*/*°/o
niedriger zu 123 angeboten . Norddeutscher Lloyd
und Hamburg -Süd gaben je 1 °/* her (76 bzw. 132),
Neptun waren mit 130 behauptet . Unterweser Reede¬
rei wurden zu 130 und Afrika -Reedereien zu 78 an¬
geboten . Von Bahnwerten gelangten Bremer Straßen¬
bahn um V* höher mit 99 zum Angebot . Industrie¬
papiere hatten ebenfalls Rückgänge aufzuweisen.
Norddeutsche Steingut wurden um 1 */• niedriger
mit 143 notiert . Im #gleichen Ausmaße waren Bre-

Aus Anlaß des Besuches des Führers ixt Hamburg
bleibt die Hanseatische Wertpapierbörse am 12. März
für jeden Verkehr geschlossen.

mer Wolle auf 178 abgeschwächt . Reis und Handels
gingen zu 147 (gestern 148 Brief ) um . Wesentlich
niedriger zum Verkauf standen Wendts Cigarren,
die mit 85 angeboten wurden . Von Fischereiwerten
konnten sieh Nordsee mit 137 und Bremen -Vege-
saoker Fisch mit 139 behaupten . Am unnotierten
Markt - wurden Nordstern um 1 #/o niedriger mit 148
eher angeboten . Norddeutsche Hochseefischerei wur¬
den ex Dividende mit 137 genannt . Deschimag
bröckelten um IV # auf 162 und Deutsche Werft auf
1431/* ab . Geestemünder Bank wurden um 1V«,höher
mit 104 bewertet . Am Rentenmarkt  zeigte sich
eine gewisse Widerstandsfähigkeit . Bremer Altbesitz
hielten ihren letzten Stand mit 1311/* und Bremer
Neubesitz mit 28. Bremer Umtauschanleihe blieben
zu 95 gefragt.

Renten lebhafter
Hannover , 11. März . Der Aktienmarkt war gut

behauptet . Ilseder Hütte , Mechanische Weberei zu
Linden , Döhrener Wolle und Marienborn -Beendorfer
Kleinbahn waren zu unveränderten Kursen im Han¬
del, Eisenwerk Wülfel V*Vt niedriger mit 124,5°/o,
Doornkaat blieben 1V* höher mit 118#/o gefragt . Am
Rentenmarkt war die Umsatztätigkeit allgemein
etwas lebhafter unter Bevorzugung von Liquidations-
Pfandbriefen , im Handel waren namentlich Braun-
schweig -Hannoversche Hypothekenbank , Hannover¬
sche Bodenkreditbank und Hannoversche Landes¬
kreditanstalt , auch Reichsschatzanweisungen waren
mehrfach im Handel , die Reichsanleihe -Altbesitz
ging mit 132.70V« um , von Industrie -Anleihen hatten
Brauergilde zum Kurse von 104*/« und Lindener

Aktien -Brauerei zum ermäßigten Kurs von 104,25 V«
einiges Geschäft . Im Freiverkehr  nannte man
die Umsohuldungsanleihe mit 95.65—96.35V* und Win¬
tershall mit 133—134 Ve. — Schluß zurückhaltend.

Schluß widerstandsfähiger
Berlin , 11. März . Die Börse eröffnete in ziemlich

schwacher Haltung , da Kauforders der Bankenkund-
schaft so gut wie gar nicht Vorlagen und das an¬
fallende Material infolgedessen nur zu weichenden
Kursen untergebracht werden konnte . Im allge¬
meinen blieben die Umsätze , wie schon an den Vor¬
tagen , ziemlich gering . Vorzugsweise traten auch

Bremer Freiverkehrs *W^ rte
an der Hanseatischen Wertpapierbörse

Hamburg , 11. März . (Wochenbericht ). Am Markt
der unnotierten Werte schrumpfte das Geschäft wie¬
der vollständig zusammen . Auch die erhöhten Di¬
videndenerklärungen der verschiedenen Werke gaben
nicht genug Anregungen , um dem Markt größere

>Kaufaufträge zuzuführen . Deschimag bröckelten bei
geringen Umsätzen leicht ab , Schiffbau Unterweser
verloren 1 Vo, Achgelis und Elsflether Werft lagen
unverändert , Norddeutsche Hochseefischerei -Aktien
kamen mit 140 Brief und 137 Geld nach Abschlag
der Dividende zur Notiz , Eiswerke Huxmann , die
ihre Dividende auf 6 */o erhöht haben , ^ ogen um 4 °/o
auf 309 an , Tittel & Krüger gingen um 1 Ve auf 148
zurück . Bankaktien blieben gefragt , kursmäßig aber
kaum verändert . — Am Rentenmarkt  herrschte
weiter lebhafte Nachfrage.

Achgelis
Behringwerke
Bremerlute
BremerLagerhaus
Deschimag
EIsw. Huxmann
ElsfletherWerft
Franckewerke
Hanseatenwerke
Hochs. Nordstern
Ka<fee Hao
Ketels
Kohlenberg& Putz
MineralölKorff
Nordd. Hochsee
Nordd. Hütte
Nordd. Wolle
Oldenburger Glas

iiOctlsLMlgst
- ‘ 140 SchiffbauUntern.

Mn
114

iltMgsi
110

— 1111 Tiltel & Krüger 140
— 70 WarpsSpinnerei — 150

163
118 Bankvereinfür

Nordwestdeutscbl. __ 99L
— 109 Brem. Amerika-Bank — 82

100 — Brem. Kreditbank — 82
100 92 Nordd. Kreditbank121 120

140
50

103
6ü

Atlas Levante Lfnfe
Vllnd. Schlepp
Oidenburg~Portugles.

111
93

106

— 122 Lssekur. Merkur — 22
— 101 Usch. Versicherung — 22,

140 13/ ribg.-Brem. Feuer — 63%
107 ibg.-Brem. Rückv. — 93)6

- 104
Gemeinde Umschuld.*

Anleihe 96.32̂ 95.57H

Abtreber wieder die sogenannten Auswandererkreise,
^ ^Erscheinung . Mit auffälligerer Bewegung iet
,n r SaDtmpf mit minus 2 »/. zu . erwähnen.

Soäter war eine gewisse Widerstandsfähigkeit fest¬
zustellen Farben wurden zuletzt mit 55 lt  gehandelt,
Redehsbankanteile , die bis auf
waren wechselten spater zu 208'/» den Besitzer.
Zweifellos haben die Ansführungen Dr . Sohaohts
ln der hentilen GV. allgemein Befriedigung ausge¬
löst . Die Erholungen setzten sich bis zum Borsen-
sehluß fort . Zwar konnten dieanfangs Ten *k ”äL
Variante nicht eineeholt , wohl aber zum ieii Krai
tig gemildert werden : Offenbar rückte das ermäßigte
Niveau zu Rückkäufen an . Demag waren gegeti den
Anfang um IV « gebessert , Farben schlossen zu 156.
Nachbörslich war es ruhig.

Von den zu Einheitskursen gehandelten Bank¬
aktien ermäßigten sioh Commerzbank und Deutsche
Bank um je 1h.  Adca um V«, Vereinshank Hamburg
um ■/:. und Deutsche Ueherseehank um •/.. An¬
geboten waren auch Hypothekenhankaktien , von de¬
nen Bayerische IV», Meininger lund ^ Dentache Hy¬
pothekenbank V. •/. hergaben , wahrend Hamburger
Hypotheken um l */a»/. höher notiert wurden . Stener-
gntscheine blieben unverändert . . , »_

Am Rentenmarkt zeigte sich wieder stärkeres An¬
gebot in Liguidationspfandbriefenv von denen Mittel¬
hoden um V,, Berliner Hypotheken um 0,475 und
Preußische Zentralhoden um V. V. zuruckgmgen . Da¬
gegen wurden Sachsen Landschaftliche Liquidations-
Pfandbriefe V. »/c höher bewertet . Hypothekenhanken-
pfandhriefe konnten heute hei verringerten Kaufen
erstmals voll zngeteilt werden . Von Staatanleihen
hatten nur 2Ger Elberfeld mit minus '/• •/« eine grö¬
ßere Einbuße anfzuweisen , während sonst Abschwa-
chungen über V«Ve nicht hinausgingen . Von Länder-
altbesitzanleihen gaben alte Hamburger um /* ft

Dollar - 2,47» (2,479) HM
Englisches Pfnnd = 12,430(12,430) RM

nach . Am Markt der Industrieobligationen ermäßig-
ten sich 4V*prozentige Harpener , Chemische Werke
Essener Steinkohlen , sowie Dessauer Gas um Je /*«
Hoesch um Vt»/ #. — Privatdiskont unverändert
2Vt Vt.

Ruhig
Frankfurt , 11. März . Die Abendbörse bot ein farb¬

loses Bild . Einigen Abgaben standen wieder Kaufe
der Kundschaft gegenüber . Allerdings gelangten
einige führende Werte etwas unter dein Mittage-
gchlußstand zur Notiz , So stellten sich ver . Stahl
auf 110 (1101/*) und Mannesmann auf 111 nach IIP/ *.
Reiohsbankanteile wurden mit 209 bewertet und be¬
wegten sich somit um 5/s®/o über dem im Mittags¬
schlußverkehr erzielten Kurs . Sehr , gut gehalten
waren nach wie vor Scheideanstalt , die ohne Tages¬
verlust aus dem Markt genommen wurden . Im
übrigen waren kaum Umsätze zu verzeichnen . Ren¬
ten blieben gut behauptet , Kommunalumschuldung
wurden unverändert mit 95,95 gehandelt.

Uneinheitlich
Newyork , 11. März . Die Kursbewegung war bei

überwiegend schwächerer Grundstimmung mehr¬
fachen Schwankungen unterworfen . Daneben mahn¬
ten aber auch die internationalen politischen Er¬
eignisse pur Zurückhaltung . Bereits zu Beginn war
die Grundstimmung als schwächer anzusprechen und
blieb auch bald nach Eröffnung gedrückt . Bei zeit¬
weise etwas lebhafter werdendem Handel gaben die
führenden Werte bis zu 2 Dollar her . Das heraus¬
kommende Angebot fand aber verhältnismäßig schnell
Aufnahme , so daß sich hernach vorübergehend eine
mäßige Erholung durchsetzen konnte . Im Verlauf
nahm die Abwärtsbewegung bei stärker werdendem
Geschäft ihren Fortgang . Die in der letzten Bör¬
senstunde zu beobachtenden schwachen Ansätze zu
einer Erholung waren nur von kurzer Dauer . In¬
folgedessen schloß die Börse bei nur etwas über
niedrigstem Tagesstande liegenden Kursen in ge¬
drückter Haltung.

Berliner Devisenkurse

Telegraphlsdio
Auszahlung Bank-dlsk.

Ift
* | s

-ff-

11 . 3 . 1938
Geld Brlei

10 . 3.
Geld

1938
Brie!

Aegypten 1 äg. £ 7 20 .99 12 .715 12 .745 12.715 12 .745
Argentinien1 P.-P. 6 1 .78 0.648 0 .644 8.639 U.643
Belgien 100 Belg. 2 81 .00 41.90 41 .98 41.90 41 .98
Brasilien1 Milreis 7 1 .33 0.144 0.146 8.144 u.146
Bulgarien100 Ley 6 81 .00 3 .047 ■3.053 3 .047 3 .053
Dänemark100 Kr. 4 112 .50 55 .42 55 .54 55 .42 55 .54
Danzig ICO tl. 4 47 .00 47 .18 47 .00 47 .10
England 1 £ 2 20 .47 12 .415 12 .445 12 .415 12 .445
Estland 100 e. Kr. 4L — - 68 .13 68 .27 68 .13 68 .27
Finnland100 f. M. 4L 81 .00 5 .495 5.50b 5 .495 5.505
Frankreich 100 Fr. 3 81 .08 7.822 7.838 7 .812 7 .828
Grlechenld. 100 D. 6 81 .00 2 .353 2 .35/ 2 .353 2.35/
Holland 100 tl. 2 168 .74 138 .47 138 .75 138 .47 138 .75
Iran 100 Rials — 20 .43 15 .42 15 .46 15 .42 15 .46
Island100 isl. Kr. 6L 112 .50 55 .52 55 .64 55 .52 55 .64
Italien 100 Lire 81 .00 13 .09 13.11 13 .69 13.11
Japan 1 Yen 3 . 29 2 .40 0.723 0.725 0.723 0 775
jugosl. , 100 Din. 6% 81 .00 5.694 5 .706 5 .694 5.786
Kanada 1 kan. 8 ö 4 .58 2 .477 2.481 2.477 2.481
Lettland100 Latis 5 — — 49 .1u 49 .28 49 -10 49 .20
Litauen 100 Lit. 5L - 41 . 94 42 .02 41 .94 42 .02
Norwegen100 Kr. 3L 112 .75 62 .40 62 .52 62 .40 62 .52
Oesterr. 100 Sch. 3L 59 .07 48 .9b 49 .6b 48 . 55 49 .05
Polen 100 Zloty 4L - — 47 .60 47 .18 47 . 00 47 .18
Portugal 100 Esc. 4 453 . 57 11 .28 11 .30 11 .28 11 .30
Schweden 100 Kr. 2 112 . 50 63 .93 64 .05 63 .93 64 .05
Schweiz 100 Fr. 1L 81 . 80 57 .47 57 .59 57 .47 57 . 59
Spanien 100 Pes. 5 B1. 0C
Tschech. 100 Kr. 3 85 . 00 6 . 691 8.769 8 .691 8 .789
TUrkei 1 türk. £ 7 18 .50 1 .978 1 .982 1 . 978 1 .982
Uruguay 1 G.«P. 7 4. 36 1.119 1.121 1.119 1.121
V. Staat, v. A. 1 8 1 4 .19 2 .477 2 .481 2 .477 2 .481

Devisen - Schlußkurse des Auslar
Amsterdam , 11 . 3
Berlin 72-2*=
London 8-961
Newyork 179-06
»arU 5-70
London , 11 3.
Newyork
»arls
Berlin
Spanien
Vlontreal
Amsterdam
Brüssel
Italien
Schweiz
Kopenhagen
Stockholm
Oslo
Helslngfors
Prag
tudapest

5 . 00*
157 - 87

12 -405
80 -00 "

500 - 93
8 -9671

29 -64
95 -20
21 - 60
22 -40,
19 -4Ü
19 -90Ü

226 -20
142 -62 '«,

25 -12 6

Belgien
Schweiz
Madrid
Oslo
Kopenhagen
Belgrad
Solln
Rumänien
Lissafion
Istanbul
Athen
Wien
Warschau
Moskau
Lettland _
Buen. Aires16-00 8
Rio dt lan. 2-76 ~
Montevideo
Mexiko
Alexandrien
Hongkong

30 -76
41 -53

4547Ü
40-10

216 -00
400 -00 e
669 -0C B
110 -15
622 -00 l
546 -50

26 -50 E
26 -37
26 - 55
25 -25

46.}tStockholm
Prag
Prlvatdl.it,
TäSJ. g„a
i Monatjj
Schanghai
*°kohama
Austrai|8„
NeuseniandSOdafrlk°
U 2* ’t auf

■oKü " * ’■«
lomion

Paris , 11 . 3.
London 157-70
Newyork 31-50
Belgien 533-00
Spanien —•—
Zürich . 11
Parle
London
Newyork
Belgien
Italien
Spanien
Holland
Berlin
Wien
lotenkurs

3.
13 -67
21 -60%

431 - 12Ü
72 - 88
22 - 69

240 -90
173 -95

68 - 50

Kopenhagen , 11.
22 . 40

448 -00
180 -60

14 -30
75 . 70

103 . 95
23 . 75

112 . 70
9 . 97

15 -85

214 . 72
90 . 01

London
Bewyork
Berlin
»aris
Antwerpen
Zürich
Rom
Amsterdam 250 - 35
Stockholm 115 . 50
Oslo -
Helstngiore
Prag
Wien
Warschau 85 -35

Wien , 11 . 3.
Amsterdam 297 -46
Berlin
Brüssel
Budapest
Bukarest —.—
Prag , 11,3
Amsterdam 15 . 92
Berlin 11 - 50
Zürich 661 -25
Oslo 717 -75
Kopenhagen 637 -75

Newvork , 11 3
Tägl . Seid 1 . 00
Bankakz.
»0 Tg . Briet
90 Tg . Geld
Pr . Hand .*

Wechsel
nledr. Satz
hOchst Satz
Wechsel aut
London-Ohl.

0 . 43
0 - 50

1-00
1-00

5 -0081

Italien
Schwell
Kopenhagen
Holland
Oslo
Stockholm
Oslo
Kooenhagen
Sofia
Prag
Warschau
Budapest
Belgrad
Athen
Istanbul
Bukarest
Oslo , 11 3
London
Berlin
Paris
Newyork
Amsterdam
Ulrich
Helslngfors
Antwerpen
Stockholm
KopenhagenRom
Prag
Wien
Warschau
Kopenhagen
London
Madrid
Mailand
Newyork
Oslo
London
Madrid
Mailand
Newyork
Parle
Stockholm
Lond. 60 Tg.
B’wechsel
H'wechsel
Parle
Brüssel
Rom
Madrid
Bern
Amsterdam
Stockholm
Oslo

21,37
18 -00
97 . 50
1/300

165.95
729.00
7u2 . 25

17 .61
788 -00

i ;ii

1II

«UlBuenos
London

Prolonga-
Vaül*’**1'•; “ H- Bug

uts

H.J

Stockholm
Hel»ingf0ri
Prag
Berlin
Wanchan

lü 'cc108 -55
96 -45

15 *14
01 - 60
86 -25
10-00

3 -95
3 -50
3 -25

19 . 90
161 -50

12 -75
399 -00
223 -25

93 . 00
0 -90

68-00
102 -75

89 -25
21 -30
14 -20
76 -25
76 -50

119 -11
26 -69

27l7B
532 -29
134 -06

142 -00

150IÜ
28 -49
90 -10

735 -25

814-(s(9.S
«1j
«-Ä
5-7i

Jf Ilepan M
Prlvatdlsk.

Inland <
Prlvatdlsk. ’
, Ausland 1
* p- 1 ml  j
* P- ä Mn l
* »• s mh
Stockholm.J-ondon ,,'1Berlin
Parti «
Brüssel 3
«chw. piStj, »■*
Amsteruom JJ'SKopenhagen* 2Oslo *•*
Washington jui1
Helslngion| S5« sä
Prag 85
Wien Bl
Warsebu ■
Paris .
Prag
Sofia '
Stockholm ii
Warschau
Zürich ]]

Wien j.
Marknotin. -
Pein.
Belgrad (
Danzig c]
Warschau3

5 . 0028
5- 0028
3 -17Ü

16 -90)5
5 -26Ü
5 -75

23 . 19)5
55 . 88
25 -80
25 -17)4

KopenhagenPrag
Wlon
Budapest
Belgrad
Athen
Japan
Puan, ai„,!
Rio de J« ,
Berlin ,

An den internationalen Devisenmärkten konnte
der französische Franc heute , offenbar bei ver¬
stärkten Eingriffen dee Währungsfonds , eine gewisse
Erholung verzeichnen . Gegen London stellte er sieh
zuletzt auf 158,93(159,25), in Amsterdam auf 5,64V! (5,63)
und in Zürich auf 13,60(13,52vf). Das Pfung wurde auf
gestriger Basis gemeldet , und zwar auf den letzt¬
genannten beiden Plätzen mit 8,96'/< bzw. 21,60Vi.
Ebenso blieb der Dollar nahezu unverändert . Der
Schweizer Frano lag eher etwaB schwächer , gegen
London mit 21,60 ’/s nach 21,60 Ve, der Gnlden war da-
gegen befestigt (in London 8,96‘Vi« nach 8,668. Im
Verlauf konnnte der französische Franc eine wei¬
tere leichte Befestigung durohsetzen . Sonst traten
keine Veränderungen ein.

Ostasiatische Wechselkurse vom 11. Mi«
Newyork gegen Japan 29.03—29.06, Losdo» .

Japan 1.2 (Tel. der Yokohama Speoie
Bombay und Kalkutta 1.67/u, HoneW <r

Schanghai L2, Kobe 1.1>‘/« (Telegr . dSffi
Schanghai Banking Corp .). ‘‘"I

Konkurse
Auerbach , Vogtid .: Gesehäftsinh . Antoniev„.

ziska Slama in Rodewisoh . — Bad Kreuznach-\v ;
Drogist Rudolf Ernst Deul . — Dippoldiswalde-L
gesehäftsinh . Ehregott Kunze in Kreischa -
bürg : Nachl . Aukt . Heina Vollmers in Grafichii
Köln : Stadtsekretär Paul Görs in K6In-Banri>iT
früher Kaufm . (Seifen - und ParfümerieWh ■'
IHPJO- — Kaufm . Gerhard Reuter , Großhandel
Sußwaren m Köln .,— Lüben , Schles.: KaufmF.P
Mitschke in Mühlrädlitz . — Mannheim: Nachl“f
bella Wittmann in Mannheim -Friedrichsfeld
Springe : Fa . Dyes & Co. Nachfolger , Inh Fi:
Fredriksen in Haohmühlen . — Ulm/Donan:' Om
Braun , Bauer und Wirt in Langenau . "

Vergleichsverfahren
Dresden : Tischlermeister August Alwin Ellliik

Dresden -N. — Essen : Kaufm . Leo lohnen 0-1
handlung in Bäckerei - und Konditorei-Beci-i
artikeln . — Lippstadt : Kaufm , Nathan Neufeldi fi
Westfalisches Kaufhaus Nathan Neufeld. - Sit»-
Kaufm . Johannes Klenke in Fa . Klenke A-Bor-i«
Seifengroßhandlung.

Nächster Postschluß
für Briefpost nach Newyork

am 14. März beim Postamt 5 (Bahnhofsplati) Ii
Dampfer Queen Mary über Cherbourg um 8 51
und am 15. März über Cherbourg nm U,M Ohr.

_P °st (lampterfahrplanänderung . Dampfer „Foncsi:'
fahrt am 17. März (statt 18.) von Bordeaux
Togo -Kamerun (Lome . Duala ). Postschluß beim Ps
amt 5 (Bahnhofsplatz ) am 14. März um 23 Ohi,

Flaschenpfand beim Mineralwasserorlu!
Auf einer Tagung der Fachgruppe der Minen!-
Wasserfabrikanten für den Gan Hessen-Ksüf
wies Dr . Pieehotta , Berlin , von der Hauptu:
einigung der Deutschen Gartenbauwirte 1
nachdrücklich anf das Flaschenpfand hin,
im Mineralwasserhandel erhöhen und entriö
werden müsse . Es gehe dabei auch dann
wertvolle Materialien , wie Drahtversohl « -■
Gummischeihen , vor dem Verluste zu
wahren.

Reichsbankdiskont 4% Wegipgii &terBciirse der Bremer 'Eemimmg*  w€»b«i  11 . Pietra tombardsüfi 5‘

Hanseatische Wertpapierbörse
Festverzinsliche .Werte
Deutsche Reiche¬

rn Staatsanleihen 11. 3- 16- 3.
5 Dt. Relchanl. 27 101.99 102. 10
.4 do. 34 99.95 99-91
4</i Dt. Reichs.Sdi.35 S9. 80 Itl9
do. 36 II. Folge 99.12 99.12
do. 36 III. Folge 99.00 99. t(
do. 37 I. Folge 98-87 98.87

4Vi Reichspost34 I. 100.75 100. 71
4 Brom.  Umtausch 95. 60 95.Cf
Bremen Neubesitz 28-00 28-11
Hamburg Neubesiiz 28-25 28.21
Dtsch. Altbesitz 132.15 132.67
BremenAltbesitz 131.51 131-M
Hamburg Altbesitz —131 -75
Kreditanstalten und Körper¬

schaften
4l/i Oldb. Gsch. v. 25 100. 25 100-25
47s do. Kom. S. 1 150. 00 lOli-ÖC

S. 2 160.60 150-10
S. 3 100.CO 1t0.ll-
u. 3 100.25 100-25
S. 2 100-25 100-25
S. 4 100-25 100.21
S. 5 100.26 100-25
S. 6 100-25 100-25

47a do.
I7i da.
47i do.
47i do.
»7a do.
47a do. Gptbr.
»7a do. do.

do.
do.
S. 1
do.
do.

Hypothekenbanken
47a Hamb. Hypbk. A 160. (0 160-12
57a do. Liquid. 162.00 102-Ui
do. Anteilschein 4.y5 4.85

47a Pr. Ctrbd. 28 100.00 100-56
5i/, de. Llg. 26 A2
47a Pr. Ctrbk. Bod.

Obi. 26/27/28 1(0.(0 160.16
Industrie -Obligationen
Deutsche Llnol. 26
Nordd, Stelnout 27 6, .ti 101-61
Steuergutscheine Gruppe II
fällig am t. 4. 1934 —. -
fällig am1. 4. 1935 —
fällig am1. 4. 1936
fällig am 1. 4. 1937 —
fällig am 1. 4. 1938 119.21
Dank-Aktien
GeestomUnder Bank 104. 50 163.66
Hb. Hypothekenbankilo .blt 111.56
Schl.-Hol.Bk.1.Husum »6.25 96.01
Vereinsbank 134-60 134.66
Westholst. Bank 149.UU 156-61
Eisenbahn -Aktien
Dt. Relchsb.-Vorz.-A. |3i .2j 13t.6t
A.-G. lür Verkehr 134.So 139.16
Brem. StraBenbahn 99.tu 98-56
HamburgerHochbahn111-00 161.5t
Schiff ahrts -Aktien
Br. Schleppsch.-Ges. 92.50 90.(1
DL Ost-Atrtka-Unie 78.C0 78.61
Hapag tt .li  77 -7:
Hbg.-Südam. D.-O. 132-60 133.lt
Hansa-Linie 123-16 124-50
Neptun 13U-08 130.66
NorddeutscherLloyd 76-00 77.60

Unterw. Reederei
Woermann-Linle
Industrie -Aktien
AtlasWerke
Beiersdorf
Blll-Brauerel
Breitenburger Cem.
Brem.-Veg. Fisch.-G.
Br. Ch. Fabrik Hude
Br. Pap. u. Wellp.

11. 3 - 10 . 3.
130 -00 130 . 01

78 . 00 80 . ( 5

113 . 01
270 . 00 270 . 11
140 . 00 140 . 00
157 - 50 1l9 . il
139 . 00 139 -01
170 . 50 175 . 11
135 . ( 0 135 -11

Br. Sllberwarenlabr. US.[0 155.51
Bremer Vulkan
Br. Wollkämmerei
Dt. Linoleumwerke
Dynamit Nobel
ElbschloBbrauerel
Flensb. Sdilllsbau
Guano Werke
H. E. W.
Harb. Gummi

141.00 145.51
1/0-50 1/9-tl
167.50 172-51
54-12 64-15

115-50 155.0'
51-60 69-10

119-56 119.5t
113-50 154-25

195.66

11. 3 . 11 . 3-
129 . 00 129 . 51
155 . 00 155 . 56
117 . 50 118 . 2'
135 . 66 135 . 16
132 . 20 134 . r0
143 . 06 144 . 01

Hgchofenw. Lübeck
Hollm . Stärkefabr.
Holstenbrauerei
lutesp . u. Web . Br.
Markt - u . Kühlhall.
Nordd. Steingut . _
„Nordsee " Dt . Hodis . 137 . 00 137 . 0’
Nordwestd . Kratt 156 -00 156 -56
Rheinstahl
Reis u. Handels
Ruberoldwerke
Schllnck & Cie.
Schwartauer Werke
Stader Lederlabrik
Transp . Hovecke
Vereinigte 7u(e
Ver. Werkstätten
WendtsZigarren
Kolonialwerte
Kamerun-Eb.-G.
Neu-ouinea-Comp.
Otavl Min. u. Eis-B.

140 . 50 1d3 . Sr
147 . ( 0 14B. U
137 - 50 137 . fl
150 - 10 150 . 51

123 . 01
132 . 00 133 - U
125 - CO 127 - Gl
108 - 50 109 -60
123 -00 123 -01
8b.00 90-01

93 . C0

28*0(1 20 -37

Niedersächsische Börse
sKommunal verbände

mit Zinsberechnung
4‘/i Hann. Prov. Anl.

R. 15 99-75 99.76
Pfandbriefe nnd

Schuldverschreibungen
4‘/i Oldbg. lt. Kr. G.

Pldbr . S. 5 100 . 25 100 . 25
do. Gold.-Komm.-

Obi. S. 3 1(0.09 100.00
Landesbanken
4'/t Brschw. Staatsb.

Goldpfdbr. R 13 IOC-00 100.65
4'/i Hann. Ldkr. G.-

pi . s . 1 1927 100 . 37 100 . 37
5‘/i do . Llqul . Pldbr . 102 . 56 102 . 56
4 do . RM Pldbr . S. 3 96 . 50 96 -50
Ritterschaften
4 </> Brschw . rlttl . G.-

Pl. von 29 100.00 100.66
4'/a Bremerrlttl.

Goldplandbriel 100.75 100-75
4«/i Calenbg. rlttl.

G.-Pldbr. V. 28 100.75 100-75
4'/i Cellerrlttl,

Goidpl. c. 1C0.75 100-75
Stadtschaften
Vit  Preuü . Zentral-

StadtschaftPfand-
, bfle» R M lU -ti 161.Ci
Hypothekenbanken
4</i Brschw.-Hann.

Hyp. Bk. Goldpld.
von 1929 100-50 100.06

5‘/ido. Liguld.-Pldbr. 102-50 102.10
4'/i Hann. Bodkrbk.

G. Hvp. Pldbr. R. 7 190-60 100.51
Industrle -Anlel ben
3 Brauerei:da Obi. 104.00 104. 01
6 Hackethal Obi. 105,00105.25

LindenerBrauerei
Obi. 104.25 104.56

3 Mach. LindenObi. 94-10 94-10
3  Verw . Zem . Obi . 1( 3 . to 103 . U
Sachwerte ohne Zinsberechn.
4 Hann. Stadtani.

von 1923 97.00 97.10
4 Brem. ritt. (Rogg.)

abg . Pf . 97 . 00 97 . 01
4 Cell. ritt. (Rogg.)

abg. Pi. 97 .OO 97.05
5 'lt Hann . Bd. Kr.

Ugul . Plandbr . 1C2. 50 102 -K
5 Pr. Elektr. a. RM

abg . Anl . —
6*lt Lüdenscheid M

Obi. 105 . 00 105 . ( 1
Industrie -Aktien

Conti Gummiwerke 2( 6 . 60 212 . Ü
Dampfkessel Wllke 174 . 06 174 . ii
Doornkaat 11U. I0 117 - Lt
Eisen WUltel 124 . 50 125 - 11
Hackethal 14s . (,0 14; ,. u
Hann . Immob.

(je Stück In RM) 335 . 0p 335 .^
Hannoversche Zem . (jp U9 *U
Hemmoor Zement — — . -

Ilseder Hütte 166. 00 166 . 11
Lindener Brauerei - 4 .m 94 . 11
Norddeutsche Zem . | 3 | . 00 13241
Teutonia Zement . 11. 66 21041
Ver . Harzer Zem . 138 . 60 - . -
Vereinsbr . Herrenh . 182. 00 162 -61
Vorwohler Zement 12546 125 . ii
Wollwäsch . Döhren U24l 162 -Ci
Brschw . Hann . Hyg .-

Bank 117. ( 0 11/ . 11
GeestemUnder Bank 1l3 *0( 1034

Verkehrs -Aktien
Hildesh .Peln . Krelsb . 18 . 50 18 . ! '
Ueberlandw . Hann . 119 . C0 119 . ( 6
Marlenbern -Beenl . 169 . 00 159 . 16

Berliner Börse
FestverzinslicheWerte
iAnleihen des Reichs, der,ander , der Reichsbahn,
Reichspost , Schutzgebiets¬
anleihe nnd Rentenbriefe)

132-61 133-Pi
101.90 1U.S0
99-90 99-10
6-50 107-75

109.37 109-56

loo’.iö 1C0llC
11-84 11.84

• - 101-50
100-87 100 87
110.90 100-90
160-00 100.60
lOO-CO 16040

99 . 62 99 -75

Dt. Anl. Ausl.
S Reichsanleihe27
4 Reichsanleihe34
SVi Inh (Youno)
Vit  Pr . St.-Anl. 28
4'/t Bayern St. 27
4>/i Brschw. S). 28
4V> Dt. Schutzgeb.
4>/i D. Relchsp. 34
V/t  do . 35
4>/i D. Reichst). 35
Vit  do . 33
4>/> Pr. Ldr. 1 u. 2
Stadtanlelhen
Vh  Bin. Gsldsch. 2«

1 u. 2

Oeffentl . Kreditanstalten
4 >/> Bin - Pfdbr .-A. 100 . 00 100 -Ct
Dt. Komm.-Samra. 1 139.87 139-87
Dt. Komm.-Samm. 2 151.37 D1.37
V/t  Hann. Landes-

kred . y. 26 S. 1
4>/a do. Pid. v. 27

Serie 2 100 -25 100 . 25
V/t  Oldbg. stl. Krd. 100.25 —.-
V/t  do. Schuld1 u. 3 100-25 100-25
Vh  do . Pidbr.-K. 1 110.60 —
5‘/i do . LIqu . 102 . 00
V/t  Pr. Lds.-Pfd. R.4 150.00 100*50
Vh Ldschltl. Zentr.

Goldplandbr. 150.56 100.01
Vh Ostpr. Idschttl.

Goldptdhr . (8 •/ •) 59 -70 59 . 76
Vh  Schiesw.-Holst.

lösch . Goldpfbr . 24 99 . 87 99 -75
Vh  Westf . Idschttl.

Goldplandbr . 99 -87

Hypothekenbanken
4'/, Braunschw.

Hann. v. 1929 —
41/. Goth. Grund«

kredit 4. 5. Sa 100. 00 10540
4‘/i Hann. Boden-

kredit 13 . 14 100 . 00 100 . 01
Vh Meininger

Hypoth . Bank 5 ~ *~
4Vt Pr. Centralb. 28 160*60 166,66
41/, Pr. Hvp. 24, 1

25, 2- 4 100.00 160.61
Vh  Pr. Plandbr- ,

Bank 50 1( 0 . 00 10041
4V> Rhein . Westfäl.

Bdkr . 4 . 3 , 10 , 12 -66 . 66 lt0 . il
4 ‘/i Schl . H. Idsch.

Gold 30 ~ - -
4 *7. Berl . Hyp . 15 I00 -06 150 4'
VI, Bl. Hyp. K. 3 16641  16641
51/, Bl. Ctrbk. LIqu. 101-12 102- l
Vh Pr. Pldbr.

Komm . 20 100 .80 160 .

4V* Pr. Ctr- Bod. 24 100.00 100.
Vh  Pr . Ztrst. 1* — - .
4>/i Pr. Ztrst. 20-21 100.00 - .
4>/i Hann. Pid. 4

ven 1929 ko,
4V. do. 5. b.  Erw. 100.25 - -

Kommnnal -Obligatlonen
Vh  Mein. Hyp,-Bank

Komm. 4, 16, 21 160-C0 160.
Vh  Pr . Ctr. Boden

Komm. 23/28 100.00 100.
4</> Rh. Wstt. Bdkr.

Komm. 23/27. 4-3 10C.60 160.

Industrie -Obligationen
5 Thür. ELG. 37
6 Zuckerkredit 1-4

Steuer galscheine
Gruppe II 1934 , ,
Gruppe II 1935 . ,
Gruppe II 1933 , .
Gruppe II 1937 , .
Gruppe II 1938 . .
Steuer-Durchschnitt

Verkehrs -Aktien
Hamburger Hoch
Hann. Ueberl.
LUbeck-BUchen

102/5 102,
163.37 103.

103 -75 1 63,
107 - 75 107.
111 -75 111.
115 -75 115,
119 -75 119
111 - 60 111 .

101.50 161
118

Banken
Adca
Bayr. Hyp.-Bank
Bayr. Vereinsbank
Berl. Handelsgas.
Commerzbank
DeutscheBank
DL Asiat. Bank
Dt. Ueherseehank
Dresdner Bank
Mein. Hyp- Bank
Oldbg. Landesbank
Rcichsbank

Industrie
A. E. G.
Alsen Portland
Atlas Werke
AG. für Energie
Bremer Vulkan
Dt. Ton u. Stein
Dynamit Nobel
Germania Porti.
Gebr. Goedbardt
Hackethal
Hageda
Heitmann Stärke
Kötltzcr Leder
Kromschrüdcr
KUppersbusch
LindesEis

Nasch . Buckau

105 . 25 105.
106 4 0 107.
111 .25 112.
135- 87 13*
123 -00 123,
1274 0 12/
584 - Dl 585
125 -25 128
116 . 60 116.
12/.00 126,

163
2( 9 . 00 212

00

37

113.10 1t4
188.

113.06 113.
iob.87 13t.

150.
149-75 149.
b3.7l> 84,
l13.?i 114

136
l44.2b 14: .
i26.6i 126.

1s7.
158-01 llb.
1.9-25 - ■

- *-- USl
140-00 140.

15

Maxlmlllanhütte
MeyerKaufmann
Mlag Mühlen
Mitleid. Stahl
Mülheim Berg
Nordd. Eiswerke
Nordd. Steingut
Nordd. Trikot
Nordwestd. Kraft
PhönixBraunkohle
Rhein. Westf. Kalk
RlebeckMontan
RosenthalPorz.
Sarottl
Schles. Portland
Verein. Dt. Nickel
Verein. Glanzstotf
Wanderer-Werke

Kolonial werte
Dt. Ostafrika
Neu-Gulnea
Otavl Min. u. EIs-G.
Schantung

11- 3. 10 . 3.
158 . 25 199 . 25
123 -00 1224 (

143 -71

—173 -16
— - — 136 . 21

144 . 25
143 . 00 143 . ( 6

11440

99 . 00 160 . 56
126 .75 126 . 75
147 . 10 147 -37
17075 171 - 16
118-00 - .-
17H . 0U 179 -51

ttä -W 130 . 66

28*60 28* 62
120 . 00 122 . 56

Reichsschnldbnchforde-
rungen (mit Stückzinaen)

ab
t 4

Ausgabe 1
Geld ßriei

Ausgabe 2
Geld Bxiei

193!
I93!
1941
1: 41
1542
1943
114*
194!
1946
194/
1946

K012
100 50

99 87
99 .62
99 62
99 37
99 37

150.87
160.71
150 62
ICO37
116 37
156 12
150 12

99 37 100 .12 - -

Wiederaufbau -Zuschläge

1944745 . I 83 50 I 8425

1946/48 - 1 83 50 I 84 25

Fortlaufende Notierungen

DL Anl. Ausl. Scheine
elnschl. V*Ablösungsch.

5V. Gelsenk.-Werk
4V1 Fried.Krupp-RM-Anl.
SV. Mltteld. Stahl
5V. Ver. Stahl-Ohl.
Accumulatoren-Fabrik
Allo. Eloktrlcitäts-Get.
Aschallenburger Zellstoff
Bayer. Metoren-Werke
I. P. Bembero
Julius Berger Tiefbau
Bl. Kraftu. Licht AG.
Borl. Maschinenbau
Braunk. u. Brik. (Bublao)
Bremer Wollkämmerei
BuderusEisenwerke
Charlottenb. Wasserwerk
Chem. von Hevden
ContinentalGummi.
Daimler-Benz
Demag
Deutsch. Atlant.-Telegr.
D. Cent. Gas Dessau
DeutscheErdöl
DeutscheLinolwerke
Deutsche Teleph. u. Kab.
Deutsche Walten
Deutscher Elsenhandel
Chrl.tian Dierig, AG.
Oortm. Union-Brauerei
Eintracht-Braunkohle
Eisenbahn-Verkehrsm.
Elektr.-Lleferungsoes.
Elektr.-Werke Schlesien
Elektr. Licht und Kraft
Engelhardt-Brauerei
I . G. Firbonladuslrie

Anfangs-kurs
132-90
103.25
99.25

113 . 37

14875
144.25
150 - 00
166 . 0b
139 -50

120 . 25
»11 . 75
163 -75
206 - 16

140 -25
141 -37
123 . LU
12( 40
139 -56
l/l .Ui
146-75
U4 . ll
151 . 12
178 . LU
22175

Schluß¬
kurs

132.87
103.25
99. 25

112.50

113 -00
139 . 50
148 . 25
142 . 16
150 . 60
165 . 50
1387!
198 - 06

Holst
111 .25
160 . M
216 -66

139 . 56
145 . tl
123 . 01
119 . 56
13075
168 -25
14675
152. 16
15V46
178-06
2217s

Einkeitskurs
11- 3- 1U. 3.

13275
103.25
99 . 00

102 . 50

133 . 01
103.25
99 . 35

10275

17475 1747 .

130 . 01
123 . 25
146-16
03 . 60

157. 50

'131-51
123.25
14b.66
82.50

156 . 10

113 . 00
\4u . 37
148 -25
»4175
149. 60
165 . 50
13875
198 - 16
100.00
119 . 87
111 . 62
16U. 5U
266.00
139 . 25
145 . 50
12375
H9 . 75
1387a
189 - 87
>4675
192 . 16
I4V. 25

11440
146 . 62
149 . K
146 . 51

1674t
13975

18075
121.10
11275
16b - Li
21t . 25

142 . 10
14b -6c

12642
14: >51
1/2 . 51
14740

15142
17141

22175

17540
119 . 56
1: 6 . 56

145*46
8240

1757!
159 -51
13| .u

147*37
83.16

155 . 50 15846

FeltfmDhlePapier
Felten & 6uflleaume
GesfUrelLoewe & Co.
Th. Golrfscfimfdt
Hamburger Elektrizität
Harburger GummJ
HarpenerBergbau
Hoesch'Köln-Neuessen
Philipp Hofzmann
Hotelbeir.-Gesellschafl
Ilse, Bergbau
Ilse, Bergbau GenuBsch.
GebrüderJunghans
Kall Chemie
Kall Aschersleben
Klöckner-Werke
Koksw. u. Chem. Fahr.

Lahmeyer& Co.
Laurahfltto
Leopoldgrube
Mannesmannröhrenwerke
MansfeldAG. f. Bergbau
MaschinenbauUnterw.
MaxImllianshOite
Metaligesellschalt
Niederlausitzer Kohle
Orensteinft Koppel
Rhein. Braunk. u. Brik.
Rhein. Elektrizitätswerk
Rhein. Stahlwerke
Rheln.-Westf. Elektr.
Rhein. Metall
Rütgerswerka

SalzdetfurthKall
Schles. El. u. Gas LILB
Schubert& Salzer
Schuckert& Co. Elektr.
Schultheiß-Patzenhofer
Siemens & Halske
Slöhr ft Co., Kammgarn
Stolberger Zinkhütte
SüddeutscheZucker
ThüringerGas Leipzig
Vereinigte Stahlwerke
Vogel Telegr. Draht
Wasserw. Gelsenkirchen
WestdeutscheKaufhof
WesteregelnAlkali
Winters'hall
Zellstoll Waldhot

Banken
Bank für Brau-Industrie
Reichsbank

Verkehrswerte
A-G. für Verkehrswesen
AHg. Lokalb. u. Kraltw.
DL ReichsbahnVorz.-A.
Hamb. AmerikaPackett.
Hamburg-Südam. Dampf.
Hansa-Unio
NorddeutscherLloyd

Anfang». Schluß
kur» kur»

137 . 12 136 -fü
138 . 75 137 -87
147 . 75 146 -07
143 . 50 143 -56

153 -50
194 -75 194 -75
167 - 10 166 -50
111 .50 111 -50
159 . 50 159 - 5t
94 - 60 92 - 60

160 . 50 161 -CO
142 . 50 141 -56
122 . 60 126 -56

115 *50 tn '.eo
155 . 00 154 -75

120 . 50 120 -56
18 . 87 18 -62

124 -06
112 . 50 111 -25
151 . 58 151 -50

136 *00 136*11
175 . 25

1(8.00 116 -61
230 . ( 1

130 . 00 130 -60
141 . 50 141 -Cb
126.60 125-75
138 -00 137 -87
149 . 25 148 -U

144*50 143*51
mmrn 154 -16

177 -50 176 -7!
54 . 75 S4-37

213 -10 201 -50
14Z. 0C 142 -10
«>- 93 -U

210 . 50 211-66
—

110.12 116 -12
151 . /5 151 . /:

— . — 178 -66
97 . Gt 56 -66

10/. 66 166- tl
132-87 131-01
146 -50 145 -66

.. — 130 -66
210*00 268 -37

,35 . ( 0
15640
1314/

7740

13240
155 -2-
13146
75 -51

123- 50
77 . 62 7740

Elabeltito
ft-3.ll,

137.00 tjj.130.00 IW
146-50 IW
(43.00 I«
154-061.01
195.10„7;166-56 IW
111-25 IW
159-59 IÖ{
92-01

160-00 IW
140.37
121.00 IW

IWm
155.11 IW

120.50f

111.25 1»f
150-25
198*25$
13740 Ji
17S>SSi
115.00 iw
230.51
(3040-•
140-11 15'.
125-75 lSj
138-00 J*
147.07 I"

KiV »
^5 1
14346|92-75 j269.60 Iw*
141-CO1Ü;
1(9-07«j151.» W*
Zjl

131.51 Ji
,45.25V

2(S:fo

133-25 j
1554pm13' ' 52 L
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Zatsresempfanc? es koNjUlcrkorps
im Uatiiaus

Bremen , 12. März.
Das  Bremische Staatsamt teilt mit:
Am gestrigen Abend fand im Rathaus der

Jahresempfang des Reg. Bürgermeisters SA.-
Sruppenführer Böhmcker  für das Konsular¬
korps in Bremen statt, dem sich ein Abendessen
anschloß. Der Einladung waren außer den Sena¬
toren und Präsidenten der bremischen Regierung
fast sämtliche in Bremen und Vreprerhaven an¬
sässigen Konsulen unter Führung ihres Doyens
Generalkonsul Kemp - USA.  gefolgt , sowie
führendeMänner der Partei , ihrer Gliederungen,
der Reichsbehörden, der Wehrmacht und der
Wirtschaft, ll . a. bemerkte man als Vertreter
des Gauleiters den Eauwirtschaftsberater
Fromm,  die SA.-Brigadeführer Dr. Brug-
ger und Kellert,  ft -Oberfiihrer Ludwig,
Obersinanzpräsident Dr. Larl,  Oberstarbeits-
führer Klein,  als Vertreter des Divisionskomman¬
deurs den 1. GeneralstabsoffizierMajor Busse,
den Oberbürgermeistervon Bremerhaven, Staats¬
rat Lorenzen,  die Vizepräsidentender Indu¬
strie- und Handelskammer, Focken Und Rosen¬
kranz.

Vie Arbeiten aus dem Messegelände
Nachdem das Messegelände an der Eustao-

Dcetjen-Allee bereits vor einigen Wochen end¬
gültig vermessenworden war. und nachdemman
um dieses Gelände bereits in den letzten Tagen
«inen Zaun errichtet hat, beginnen am Montag
die Arbeiten des Ausbaues der Ausstellung
„Bremen — Schlüsselzur Welt !". Das Garten-
und Friedhofsamt läßt die ersten Bodenarbeiten
ausführen. Zur gleichen Zeit werden auch die
Fassaden-Arbeiter Hre Tätigkeit entfalten, so daß
vom 20. März ab hier die Arbeit voll einsetzen

sldolf-lWer

wird. Bis zum 2Z. April wird die Hauptarbeit
geleistet sein. Das neue Modell der Ausstellung
wird Mitte nächsterWochefertiggestellt seim so
daß man sich dann auch ein endgültiges Bild
von der Größe und vom Aufbau der Ausstellung
an Hand dieses Modells machen kann.

Der Noland wird abgebrochen—
- und an derselben Stelle von 6rund auf neu erstellen— Beginn der flrbeiten in aller kürze

Dis IValleu «los Rolailäs aus üvr blölio betinclitct «locken «lio scliverv
llriiclilgkoit , Iiorvorxorukon «lnrcli «lio rostonäcn Dollen , In ibror
Kanton sclivoro ank . rlnknabws : Lcbwickt.

Liserne„löpse" im 6ebweg
Die Masten, die zu allen festlichenGelegen¬

heiten und auch zur Ausschmückung des Strassen-
bildes während der Weihnachtszeitauf den Geh¬
wegen der Straßen unserer Innenstadt errichtet
werden, mußten bisher jedesmal besonders in
das Erdreich eingegraben werden. Da dieser Zu¬
stand nicht mehr angängig war, erhalten jetzt
alle die Stellen, an denen derartige Masten auf¬
gestelltwerden, einen Behälter, der in den Boden
versenkt ist und zur Aufnahme der Mästenden
dient. Diese „Töpfe" verbleiben im Gehweg und
werden bei Nichtgebrauchdurch einen Deckel ver¬
schlossen. In der Obernstraße wurden bereits die
Stellen vermessen und festgelegt; wo die „Töpfe"
eingesetztwerden sollen. X

Schulung für das
Bremer Lebrerorchester

Vom 1. bis zum 11. April wird das Bremer
Lehrerorchesterin Stärke von etwa üb Mann in
der Eauschuledes NSLV. in Dötlingsn zu einem
weltanschaulichen Lehrgang zusammengezogen.
Von dort aus wird das auch über das Weichbild
Bremens bekannte Orchester zur Umrahmungvon
Feierstunden der Partei und ihrer Gliederungen
eingesetzt werden.

Lichtbildervortrüge am Abend des Heldengedenk¬
tages. Am Abend des 13. März veranstaltet um
20 Uhr derVolksbundDeutscheKriegs-
gräberfllrsorge  im großen Saale der Een-
tralhallen eine Gedenkfeier für die Gefallenen.
Zwei Lichtbildervorträge werben über Hart-
mannsweilerkopf gehalten. Es spielt das Musik¬
korps der Schutzpolizei. Eintritt frei.

Straßensperrung. Die Waller Straße  wird
Lis auf weiteres gesperrt, der Fußgängerverkehr
bleibt aufrechterhalten.

Heute früherer Büroschluß bei der Polizei¬
direktion. Wegen eines Betriebsausfluges der
Verwaltungsbeamtenschaft der Polizeidirektion
werden die Büroräume im Polizeihauze am heu¬
tigen Sonnabend für den Pubtikumsverkehr um
12.30 Uhr geschlossen werden.

Mit einer gewissen
Scheu geht der Bremer
seit Wochen nun schon
um das Gerüst herum,
das den Riesen seinen
Blicken entzieht und
sinnt darüber nach,
was denn nun aus die¬
sem guten alten Mit¬
bürger werden soll.

Zur Ehre aller nächt¬
lichen frohen Zecher sei
festgestellt, daß keiner
in übermütiger Weise
versucht hat. einmal
über das Gerüst zu
klettern, keiner Hai es
gewagt, seinen Spaß
mit diesemaltehribür-
digen Standbild zu
treiben. So hoch ist un¬
ser Roland nun ein¬
mal bei seinen Mit¬
bürgern angesehen,, daß
jeder bestimmt voller
Anteilnahme darauf
wartet , wie man un¬
seren Roland vor wei¬
terem Schadenbewah¬
ren wird. Vielerlei Ge¬
rüchte wollten wissen,
daß man den Roland
an einer ganz anderen
Stelle, vielleicht sogar
nicht einmal mehr auf
dem Markt, neu auf¬
bauen würde. Allzu
ängstliche Gemüter
spielten auch mit dem
Gedanken, daß man
unseren Roland nun
zum alten Eisen wer¬
fen könnte. Doch müs¬
sen sich gerade diese
Aengstlichen nun be¬
lehren lassen, daß sie
sich diesen sträflichenGedankenhingegebenhaben. Denn es herrscht darüber kein Zweifel, daß

Roland dort stehen bleiben wird, wo er seit
Jahrhunderten gestandenhat. Kein anderer Platz
kommt ihm zu — und die Fachmänner vom Bau¬
hof weisen auch nach, warum gerade dieser Platz
als günstigster Standort für den weiteren Be¬
stand der Figur allein in Frage kommt.

Die eisernen Dollen aber, die das Gesteinun¬
tereinander zusammenhielten, haben sich be¬
sonders im Laufe der letzten Zeit — ähnlich
wie beim Rathaus — so sehr durch Rosten aus¬
gedehnt, daß dadurch viele Steine zerbarsten
und Risse erhielten, was den Abbruch  jetzt

notwendig machte.
Es genügte ein verhältnismäßig kleiner Anstoß

oder auch nur eine geringfügige Erschütterung,
um diese bereits durch Risse gesprengten Steine
abfallen zu lassen. Dies war besonders an den
Waden sowie an anderen Stellen des Körpers
noch während der Untersuchungsarbeitender Fall.
Während Roland nämlich hinter seinem Bretter¬
zaun den Blicken der anteilnehmenden. Bremer
Bevölkerung entzogen war, hat nicht nur der
Hammer des Steinmetzen oder Maurers groge
Löcher' in das Gefüge der Steine geschlagen, um
die genaue Untersuchungdurchzuführen, wieweit
die Schädenschon fortgeschrittensind — nein, auch
die Schäden durch die Dollen selber haben noch
während der Arbeiten völlig unvermutet große
Stücke aus dem Gefüge herausbrechen lassen.

Da infolgedessenzu erwarten war, daß das
Standbild früher oder später doch völlig durch
die rostenden eisernen Dollen zerstört werden
würde, hat man sich entschlossen, den ganzen Ro¬
land jetzt sorgfältigabzubrechen, um ihn dann von
allen seinen eisernen Dollen zu befreien, Schicht
um Schicht wird das Steingefüge auseinander-
genommenund dann am selben Platz wieder von
Grund auf neu zusammengesetzt, wobei neue, nicht¬
rostende Dollen verwandt werden, und wobei auch
alle sonstigenverwitterten Steine , und Schäden
ausgebessertwerden. Die schadhafteSteinorna¬
mentik wird nur an solchen Stellen durch neue
Stücke ersetzt, wo das alte Steinwerk tatsächlich
so weit im Laufe der Zeiten zerstört worden ist,
daß man von den Steinplastiken kaum noch etwas
sieht. Dies ist besonders beim Gürtelschloß der
Fall . Man erkennt kaum noch, daß hier ein Engel
dargestellt ist. der die Laute schlägt . . .

Um eine getreue Nachbildung möglich, zn
machen— die übrigens von namhafter bremischer
Künstlerhand ausgeführt wird — müssen jetzt noch
am alten Gestein Modellabdrücke und
Abgüsse  hergestellt werden. Mit diesen Ar¬
beiten soll schon in aller Kürze begonnen werden.
Beim Wiederau'bau wird der größte Wert darauf
gelegt, daß der dann geschaffeneneue Eesamt-
eindruck dem bisherigen gleichkommt. Roland ist
und bleibt also auch das kunsthistorisch wertvolle
Bremer Wahrzeichenfür die weitere Zukunft. XSpende der kriegersrauen

Zweihundert schöne, praktische Landarbeitenfür den Keburtstagstisch des Zührers
Die allmonatlichekameradschaftliche Zusammen¬

kunft der Kriegerfrauen diente am Freitagabend
einem besonderen Anlaß. 2m großen Saal des
Kaffee Harzes waren auf zwei langen Tischen
noch einmal vor der Ablieferung an die NS.-
Frauenischaftsämtliche Gaben zn sehen, die von
den Frauen der Hinterbliebenengruppe mit aller
Sorgfalt und Liebe für die Adolf-Hitler-Spende
handgearbeitet worden sind. Zweihundert schöne
und praktische Sachen sind unter fleißigen Frauen-
händen entstanden, vor allem viele sehr hübsche
Kleidungsstückefür das Kleinkind, dem ja immer
die besondere Liebe der Handarbeitenden Frau

gilt, aber auch viel Brauchbares für erwachsene
Empfänger, so zum Beispiel ein tadellos geschnei-
derter Herrenmantel und vieles andere mehr. Alle
diese willkommenenDinge sind in ihrer Gesamt¬
heit das Geburtstagsgeschenkd er Bre¬
mer Kriegerfrauen an den Führer
für die Grenzlanddentschen. „2ch hätte nicht ge-

^dacht", so sagte die Kreisreferentin in der Hinter-
bltöbenengruppeder NSKOV., Frau Bachof, in
ihrer Begrüßungsansprache, „daß ein einziger klei¬
ner Aufruf im vergangenen Herbst so ungeahnten
Anklang finden würde. Was ist auf diesen Tischen
an Fleiß, Können und Liebe ausgebreitet. Wie

sorgfältig wurden die Arbeiten verpackt, und auch
kleine willkommene Zutaten, wie Flicken und
Stopfwolle, Schimuckkettchen oder ein paar grü¬
ßende Zeilen fehlen nicht! Den meisten Spen¬
derinnen fällt es dabei selbst nicht leicht, etwas
zu verschenken; deshalb aber bedeutet hier schon
die kleinste Gäbe ein großes Geschenk.

Wenn am kommenden Heldengedenktag das
ganze deutscheVolk sich wieder an den Denk¬
mälern seiner gefallenen Helden versammelt, so
soll uns Hinterbliebenen diese selbst gearbeitete
Gabe wie ein Gruß an unsere Toten sein, wie ein
Zeugnis unseres Willens zur Mitarbeit am Frie¬
denswerk des Führers , die mit der gleichen
Bereitschaftgeschieht wie der Opferwille jener, die
dem Ruf des Daterlandes folgten."

Die Kreisabteilungsleiterin der Abteilung
Hilfsdienst im Deutschen Frauenwerk, Pgn.
Thyssen,  überbrachte die Grüße der am Er¬
scheinen verhinderten Kreisfrauenschaftsleiterin
und in deren Namen den herzlichen Dank der
NS.-Frauenschast für die reiche Spende. Den
Dank der KreisdienststelleBremen der NSKOV.
drückte Präsident Kayser in herzlichen Worten
aus : „Sie haben für eine große Sache gearbei¬
tet. Wenn ich diesen Gabentischsehe und mir
sage, das alles bringen NSKOV.-Kameradinnen
ihren deutschenVolksgenossen, die in Not sind,
zum Geschenk— so glaube ich, es dürfte für Sie
kein größeresund stolzeres Gefühl sein. als daß Sie
mit dieser Tat dem Führer eine große Freude
bereiten!" so würdigte er die bewiesene Opfer¬
freudigkeit der Frauen , die wahrlich große Opfer
für Volk und Vaterland auf sich genommen
haben.

Ein geselliges Beisammensein vereinte die
Kriegerfrauen noch mancheStunde ; die beliebte
Lautensängerin Ise Wragge und ihr Begleiter
-Roos fanden auch hier mit dem Vortrug moder¬
ner und plattdeutscherLieder den herzlichenBei¬
fall einer dankbaren Zuhörerschaft. ' Unter den
Gästen des Abends sah man auch . die Gau-
referentin in der Hinterbliebenengruppe der
NSKOV., Frau Blum - Oldenburg , und den Ge¬
schäftsführer der Kreisdienststelle Bremen der
NSKOV., Kamerad Ehlers . <

Zeder muß Battengist legen!
In Ergänzung unseres ausführlichen Artikels

„Wie und wo bekämpft man die Ratten ?" in
unserer Ausgabe vom 10. März , bringen Wir
nachstehend einige Hinweise der Polizei¬
direktion  Bremen , deren Beachtung im
eigensten Interesse unserer Leser liegt.

Für Bremen Stadt und Landgebiet und für
Degesack wird darauf hingewiesen, daß zur Be¬
kämpfung der Ratten verpflichtetsind alle Eigen¬
tümer, Mieter. Pächter usw. von bebauten und
unbebauten Grundstücken. Besonders ist hier also
zu beachten, daß für Mietwohnungen nicht der
Hausbesitzer, sondern der WohnungsinhaLer, der
Mieter derselbenzur Auslegung der Mittel ver¬
pflichtetist; für Bauten muß der Bauunternehmer
aufkommen.

Es kann nicht dringend genug empfohlen wer¬
den, rechtzeitig, also möglichst sofort, in den amtlich
zugelassenen Fachdrogerien und Apotheken die
Meerzwiebelpräparate zu kaufen. Sachgemäße
Auskunft über die Auslegung wird in den zuge¬
lassenen Geschäften gern gegeben; im Jahre 1937
haben viele Personen wegen Unterlassung der
Auslegung polizeilich verwarnt oder auch bestraft
werden müssen. Die Bescheinigungen über den An¬
kauf der Rattenbekämpfungsmittel und auch die
leeren Packungen  werden , was in diesem
Jahre eine Neuerung ist, von den mit einem po¬
lizeilichen Ausweis versehenen Amtswaltern der
Reich-arbeitsgemeinschaftSchadenverhütung und
der Landesgruppe Bremen der Kleingärtner
eingesammelt  werden. Die Amtswalter ar¬
beiten ehrenamtlich: es ist daher Pflicht aller
Volksgenossen, ihnen ihre Arbeit nach Möglich¬
keit zu erleichtern. Das kann besonders dadurch
geschehen, daß die Bescheinigungenund Packungen
zur sofortigen freiwilligen Aushändigung zur Ver¬
fügung gehalten werden. Den Amtswaltern steht
auch das Recht zu, sich von der ordnungs¬
mäßigen Auslegung  persönlich zu über¬
zeugen, In den meisten Fällen werden sie am
Lvnnabendnachmittag oder Sonntagmorgen zur
Nachschau und zur Abholung der Bescheinigung
und Packungenvorsprechen. Die Mittel sind an
den geeigneten Stellen auszulegen. In Aschen¬

kasten, wo sie im letzten Jahre wiederholt gefun¬
den wurden, finden die Ratten sie bestimmtnicht!
Auch wenn bisher in einem Haushalt oder auf
einem Grundstückkeine Ratten bemerkt worden
sind. so ist dennochGift zu legen, da damit zu
rechnen ist, daß die aufgescheuchten Tiers ander¬
weitig Unterschlupfsuchen und deshalb dort er¬
scheinen. wo man sie nicht vermutet. Es muß daher
jeder  Volksgenosseauslegen, auch wenn er selbst
annimmt, daß Lei ihm keine Tiere zu bekämpfen
sind.

flnmeldung zur Studiensörderung
Mit Rücksicht darauf daß an vielen Schulen

die Reifeprüfung später abgenommenwird, wird
der Meldetermin für die Studienförderung beim
Reichsstudentenmerkbis zum -1; Mai verlängert.

Es wird nochmalsdarauf hingewiesen, daß sich
Abiturienten und Abitnrientinnen picht selbst um
Aufnahme in die Förderung 'des Reichsstudenten-

Zum fieldengedenktag
am Sonntag die

flaggen halbmast!
Werks bewerben können. Das Vorschlagsrechtist
zur Vermeidung ungeeigneter Bewerbungen der
Partei und ihren Gliederungen, den Schulen, dem
Reichsarbeitsdienst und der Wehrmacht über¬
tragen worden, die damit die Verantwortung für
eine strenge Vorauslese übernehmen.

Die Anträge sind auch für diejenigen Abi¬
turienten einzureichen, die zunächst ihrer Arbeits¬
dienst- und Wehrpflicht genügen, weil die Ein¬
holung der Auskünfte über Schulletstungen und
Führung in den Gliederungender Bewegung nach
dem Wehrdienst auf Schwierigkeitenstößt. Außer¬
dem wird die Vorentscheidungüber die Gesuchs
bereits nach dem ArbeitsdienMalbjähr getroffen,
um den Bewerbern rechtzeitigKlarheit über die
Möglichkeit eines späteren Studiums an einer
Hoch- und Fachschule zu verschaffen.

rl.uk blumeiirviclion 1'isclieii ausgebreitet liegen «lis Zeugnisse klvilliger Ilöncke. ilukn .: Sommer

6ist im plltag
Die vauschmittei Koka, kawa und Betel/ von 17l. fl. v. Liitgendorsf

Wenn Peruaner auf der Wanderung oft in
chen von mehreren tausend Meter viele Stun-
r lang dahinmarschieren, wissen sie immer un-
sähr, wieviel Kilometer sie zurückgelegthaben
d wie lange sie gegangen sind. Der Peruaner
aucht nur die „Kokadas" zusammenzurechnen,
: er auf dem Weg gekaut hat. An einer Ko¬
la dem Kliimpchenaus Kokablattern und .Kalk
tehend. kaut er etwa dreiviertel Stunden, und
dieser Zeit kommt er fast drei Kilometer vor-
irts. So ist die Kokada ihm also Zeit- und
hrittmesser zugleich, aber sie ist ihm auch noch
oas anderes: ohne den Bissen rm Mund, der
belebend auf ihn wirkt, könnte er die Wande-
ng in der dünnen Höhenluft überhaupt nicht
«halten denn das Rauschgift stumpft ihn nicht
r gegen Kälte und Hitze ab, sondern laßt ihn
;ar auch den Hunger vergessen.
Die Gewohnheit des Kokakauens ist aber nicht
r in Peru verbreitet. Auch in anderen sud-
lerikanischen Staaten ist es Millionen von
enschen so zum unentbehrlichen Genuß gewor-
n daß diese Länder alljährlich wahre Maßen
r getrocknetenBlätter des Kokastrauchsver-
auchen und versenden.
Die Natur spendet dem Menschen in den
:open indes noch andere Gewächse, deren Genuß
m Rausch, Belebung und Vergessenverschafft.
:e Eingeborenen Südaustraliens kauen, um sich

„kräftigen", die gepulverten Blätter der
sturipflanze, eines Nachtschattengewächses, das
a sofort erregend wirkendes Gift enthält. Der
rubissen geht, wenn mehrere Leute beisammen
id, von einem zum andern, wird von jedem
irchgekautund endlich vom letzten Mann, der
n erhält, verschluckt. Einen Rauschtrankganz
gener Art bereiten sich einige 2ndianerstämme,
e in den nordwestlichenStaaten Südamerikas
ohnen. Eine Liane, die in den Urwäldern bis
ich in die Bäume hinaufklettert, wird zu einem
cken Saft eingekocht, auf dessen Genuß zuerst
rbrechen folgt, worauf sich erst die Wirkung
:s Trankes in Sinnestäuschungen angenehmster
rt , schönen Träumen unter lebhaften Bor-
ellungenherrlicher Bilder äußert.
Wohliges Ruhegefühl und tiefen Schlaf ver¬
haften sich die Eingeborenen einer großen An¬

zahl von Südseeinseln durch den Kawa-Rausch.
Auch hier ist eine Pflanze das Mittel zum Zweck,
der Rauschpfeffer, ein Strauch, dessen Wurzeln
das Rauschgift liefern. Wo das Kawatrinken
Gewohnheit ist, läßt es sich überhaupt kaum mehr
ausrotten. Bei jeder Gelegenheit trinkt yran
Kawa ; man feiert kein Fest, ohne ein Kawa-
trinkgelage und empfängt keinen Fremden, ohne
mit ihm Kawa zu trinken. Die Vorbereitungen
zu diesem Getränk sind allerdings nicht gerade
appetitlich, denn das Getränk schmeckt den Trin¬
kern nur dann, wenn die Wurzeln erst zerkaut,
dann mit Speichelzusammenausgespuckt und mit
Wasser vermischtwerden. Zwar verlangt der
Brauch, daß sich die jungen Leute, die das Kauen
des gemeinsamenGetränks zu besorgen haben,
vorher den Mund gründlich reinigen, aber bei
den meisten Fremden erregt die Bereitung eines
Kawatrankes doch immer ein gelindes Gruseln.

Weniger das Bedürfnis nach dem Eiftrausch,
Schlaf oder Vergessenzu finden oder das Ver¬
langen, recht phantastiich zu träumen, als viel¬
mehr einfachder Wunsch, sich Hefter und unbe¬
schwert zu fühlen, hat Millionen von Menschen
in Ostasien zu Betelkauern gemacht. Nach neueren
Schätzungensollen es mehr als zwei Millionen
sein! Wachend und schlafend haben diese Menschen
den Betelbissenim Mund. Ehe das Kind sprechen
lernt , kaut es schon Betel und kann nicht mehr
davon laßen, und keinen beßeren Beweis heißer
Liebe kann ein junger Mann seiner Geliebten
geben, als wenn er, während er mit ihr spricht,
den Betelbisien auf kurze Zeit aus dem Mund
nimmt.

2m Grunde genommenist der Betelbissendas
einfachste, das sich denken läßt. Ein Stückchen
Arekanuß — von der Arekapalme stammend—,
ein frischesBlatt des Betelpfeffers und etwas
gebrannter Kalk, doch diese kleinen Mengen ver¬
schaffen dem Betelkauer schon den ersehnen Ge¬
nuß. 2m allgemeinen hat das VeleUauen eine
verhältnismäßig harmlose Wirkung auf den Kör¬
per, es erzeugt eine heitere, behaglicheund zu¬
friedene Stimmung und regt zugleich auch das
Gehirn an, so daß manche schwere Arbeit dem
Betelkauer leichter fällt als einem anderen. Aber
mit der Zeit wird aus dem Genuß ein Zwang,

und darin liegt der eigentlicheSchaden des Be-
telkauens, wie denn auch in der Regel erst der
Versuch der Enthaltung oder Abgewdhnung dem
Betelkauer wirkliches, körperliches Unbehagen
bringt.

Die Negerstämme der östlichenKüstenstämme
Afrikas besitzen eine Kaupflanze, deren Genuß
jedoch nach und, nach zu schwerenGesundheits¬
störungen führt, nämlich die Kat-Pflanze. Die
Katkauer empfindenzuerst ein unbändiges Kraft¬
gefühl und eine fast unbezwinglicheLebenslust,
die ihnen Essen, Trinken und Schlaf vollständig
vergessen lassen. Nach dem Rausch, der oft vierund-
zwanzig Stunden währt, kommt aber dann die
Rückwirkung, denn der Katkauer findet schließ¬
lich überhaupt keinen Schlaf mehr, und man hat
Fälle beobachtet, daß' fortgesetztesKatkauen so¬
gar zum Tod führte.

Vie Preisträger des Wettbewerbs
für die Plastiken auf dem KöniglichenPlatz

in München
Für den Wettbewerb für vier Plastiken auf

dem KöniglichenPlatz waren 491 Arbeiten ein¬
geliefert worden. Das Preisgericht hat folgende
Verteilung der Preise beschloßen.

2e einen Preis von 3S00 RM. erhalten die
Arbeiten von Arno Breeker-Berlin , Augustin
Lohr-München, Hans Schmidt-Berlin , Otto Sonn-
leitner-München. 2e einen Preis von 2800 RM.
die Arbeiten von Anton Siöckl-Ramsau bei Verch-
tesgaden, Hans Schmidt-Berlin , Bernhard Eer-
werck-Berlin , Erich Prüssing-Mllnchen, Georg
2ohann Lang-Oberammergan. 2e einen Preis
von 1000 RM. erhalten 18 Arbeiten von Hans
Wimmer-München, Ernst Laurenty-München,
Bernhard Verkerk-Verlin, Alois Dorn-München,
Walter Schuberth-Butzbach/Oberhessen, Andreas
Lang-Partenkirchen, Hans Faulhaber-München,
Richard Gewerweck-München, Hans Haulhaber-
München, Ferdinand Liebermann-München, 2osef
Müller-Augsburg, Hans Eöbl-München, Hans
von Saalfeld-München, Arno Breker-Berlin,
Arno Vreker-Verlin, Anton Stöckl-Ramsau bei
Berchtesgaden, und eine Arbeit, dessen Hersteller
zurzeit noch unbekannt ist.

Ueber die Ausführung der Plastiken ist eine
Entscheidung noch nicht getrossen. Die nicht preis¬
gekrönten Entwürfe werden den Verfassern zu¬
rückgeschickt.

Sonderausstellungen im Künstlerbaus
flnna von Spreckelsen

Die Bremer Künstlerin, die bisher regelmäßig,
aber in bescheidenem Umfang die Ausstellungen
beschickt'hat, stellt sich diesmal in einer Sammel-
ausstellung vor. Auch heute ist die Auswahl be¬
schränktund füllt gerade den letzten Nebenraum
im Künstlerhaus, aber sie genügt, um ein klares
Bild von den künstlerischen AbsichtenAnna von
Spreckelsenzu zeigen. Die Landschaften, die erst¬
malig gezeigt werden, fügen freilich der Essamt-
erscheinung keinen neuen Zug hinzu, denn was
wir bisher gesehen haben, war eine Auslese des
Stärksten und ist ein Beweis von der klugen und
harten Selbstkritik der Künstlerin. Die schon mehr¬
fach gezeigtenWinteransichtendes Bremer Walls
entzücken von neuem durch,die leuchtendeFarbig-
keit und zeigen mit ihrer ziemlich verwickelten,
aber straff 'durchgeführtenFlächenbehanidlung, daß
die Künstlerin sich ihre Aufgaben nicht, leicht
macht. Das kleine meisterhafte Bild „Blick aus
dem,Atelier" ist ebenfalls bekannt, neu dagegen
sind die Bildnisse. Wir kannten bisher das >selbst-
bildnis, das die Künstlerin sitzend vor dem Fen¬
ster darstellt. Ruhig, wie die Gestalt aufgebaut ist,
gibt sich auch der farbliche Vortrug ; ' wie eine
leise, verhaltene Melodie trifft uns der Zusam¬
menklang der grauen und grünen Töne, die im
flächig behandelten Fenfteransblick ihre Abrun-
dung finden. Daß Anna von Spreckelsen auch
zahlreiche Bildnisse in Auftrag geschaffenhat,
davon nimmt die Oeffentlichkeithier zum ersten¬
mal Kenntnis. Die Bildnisse bemühen sich nicht
um schwierigegeistige und psychologische Auf¬
gaben, .sie halten sich an den Augeneindruckund
versuchenWirklichkeitstreue mit verbindlichem
Vortrug zu vereinen. Kinderbildnisie gelingen
bei solchen Absichten am besten; sie geben im wei¬
chen Ineinander der Farben etwas vom Zwie¬
licht der kindlichen Welt wieder.

Zrido Witte-Soltau
Der Soltauer Maler , der seit längerer Zeit

dem Bremer Künstlerbund angehört, hat eine
Anzahl von Aquarellen geschickt. Mit der fließen¬
den Technikder Wasserfarben die Frido Witte
gewandt lieherricki! wüt er leuchtende. >nnft inein¬
ander übergehende Stimmungen, die besonders
das Zwischen-den-Dingen, Luft und Spiel von

Licht und Schatten wirkungsvoll wiedergeben.
Stark ist der Frühlingstag einer Großstadt, der
das bunte Gewirr einer Straßenkreuzung in den
Dunst eines besonnten Tages auslöst. Aber auch
die vielen kleinen Bilder aus der niederdeutschen
Heimat, die herbstlichenFarbeneffekte.von Wiese
und Wald, die Spiegelung von Flußufern im
strömendenWasser sind frisch hingesetzt und bezau-
bern durch ihre Unmittelbarkeit. Die Innenansicht
eines Zimmers vereint leuchtende Möbel, das
frühlingsbunte Kleid einer sitzenden Frau und das
silbrige Zwielicht des Zimmers zu volltönendem
Klang. Gibt die Ausstellung auch nicht wie bei
Anna von Spreckelsendie Uebersichtüber ein
Lebenswerk, so gewährt sie doch einen Blick in die
Werkstatt eines jungen, in hoffnungsvoller Ent¬
wicklung befindenden Künstlers. '

kjannoversche Künstlerinnen in der vedok
Wir begrüßen es immer, wenn Kunst aus

anderen Städten gezeigt wird. Ein solcher̂Aus¬
tausch wirkt befruchtendauf beide Teile, auf dis
auswärtigen Gäste, weil sie sich anderen als den
gewohnten Maßstäben stellen, müssen, auf die
heimischen Künstler, weil sie von Kräften aus der
engeren oder weiteren Nachbarschaftneue An¬
triebe erhalten. Nur sollte sich die Leitung folcher
Veranstaltungen darüber im klaren sein,' daß sie
eine strengere Auswahl treffen muß, als wenn
es sich um einheimischeKünstler handelt. Was
nutzt es, wenn man Dinge zu sehen bekommt, die
in der eigenen Stadt genau so oder besser ge¬
macht werden? Nur das Ueberragende, durch
Eigenart und Kraft Ausgezeichnete sollte für
solche Zwecke ausgesucht werden. Wir sind nicht
der Meinung, daß die Gedok mit ihrer Ausstel¬
lung „HannoverscheKünstlerinnen" diese berech.
tigten Erwartungen erfüllt. Manche der ausqe<
stellten Stucke hätten fortbleiben oder durch stär¬
kere Arbeiten ersetzt werden können. Von Bildern
die uns einen tieferen Eindruck hinterlassen haben
notieren wir die Bleistiftzeichnung „Turnerin¬
nen von Marianne Overb  eck ein Blatt das
in der Strichführnng, in der Behandlung der
Flachen und Körper seltsam und fast visionär
wirkt; ferner das Stilkebwi von Dorn Ditt-
mers.  das schwer gefaltetes Tuch. braunanf-
glanzendes Holz und Lunte Früchte zu einem ge,
schlössen« !, säst männlich harten Ganzen kompn



Sonnabend, den 12. März 1938 Bremer Zeitung Nr . 70 Jahrgang iyH

Dicke weihe Bohnen mit Speck
Weihe Bohnen werden nin Abend vorher gewaschen
und eingeweicht , am nächsten Tag mit dem Ein-
weichwasser ausgesetzt . Gestreifter Speck wird gc-
oürfe 'würfelt und mit Zwiebeln braimgcbratcn , Die

Würsel werden zurückgelassen und das Fett zu den
Bohnen gegeben . Die Bohnen werden mit Essig,
Salz und Zucker abgeschmeckt und beim Anrichten
mit den Speck - und Zwiebclwürfcln überstreut.

Zum Eintopssonntag:
Hammelfleisch mit Brechbohnen und Kartoffeln

Das Fett wird abgeschnitten , ganz fein gewürselt.
mit kleingeschnittenen Zwiebel » angebraten , hcihcs

fer aufgefüllt und das Fleisch dazugegebenWasser
und vorgelocht , Tann gibt man die in Stück « ge¬
schnittenen Kartoffeln dazu , und wenn diese weich
sind , die Brechbohnen durchkochen lassen und mit
Salz und gehackter Petersilie abschmecken.

Pichelsteiner Fleisch
Schweinefleisch wird in Würsel geschnitten , ange¬
braten , kleingeschnittene Zwiebeln dazugegeben,
heißes Wasser aufgefüllt und etwas vorschmoren
lassen , Tann gibt man kleingeschnittenen Weißkohl
oder Wirsingkohl , Wurzeln , Sellerie , Porree und
Petcrfilicnwurzel dazu und zuletzt die kleingeschnit¬
tenen Kartoffeln , Mit Salz abschmecken,

Xdt , Volkerrlrteoliskt -Hauevirtecbakt
im verweilen k' rauearrerlc

z. Standortabenü des N3M
Der Standort Bremen des Nationalsozialisti¬

schen Fliegerkorps hielt am Mittwoch seinen
3. Standortabcnd im großen Saal des Nordischen
Hofes ab . Außer den Aktiven waren zahlreiche
fördernde Mitglieder des NSFK . erschienen . Pg.
Karl Schmidt  hielt das Hauptreferat des
Abends . Er sprach in allgemein verständlicher
und anschaulicher Weise über Wirtschafts¬
po  l i t i k im Reich und Bremen unter besonderer
Berücksichtigung des Vierjahresplans.
Ausgehend von dem neuen Eruirdfatz des Na¬
tionalsozialismus , daß nicht das Kapital die
Wirtschaft beherrschen dürfe , sondern der Wirt¬
schaft dienen müsse und diese wiederum dem
Volke , schilderte Pg , Schmidt im einzelnen die
Erfolge der nationalsozialistischen Wirtschafts¬
politik der letzten Jahre.

Eingehend wurde der Vierjahresplan behandelt
und u . a , aufgezeigt , welche Erfolge auf diesem
Gebiete schon erzielt sind und welche Perspektiven
für die Zukunft sich zeigen . Die neuen deutschen
Werkstoffe sind keine te , sondern voll¬
wertige Produkte . Zum Deil haben sie bereits
ihr « Üeberleaenheit gegenüber bisher vom Aus-
land eingeführten Erzeugnissen unter Beweis ge¬

stellt , Wenn auch schon viel erreicht ist , so stehen
wir erst am Anfang einer unabsehbaren Entwick¬
lung : um die großen , uns vom Führer gesteckten
Ziele zu erreichen , muß jeder einzelne an seinem
Platze mitarbeiten und sich einsetzen.

Die Ausführungen des Redners wurden mit
großem Beifall aufgenommen . Anschließend fand

ein kameradschaftliches Zusammensein statt,
durch welches der Zusammenhang zwischen den

den fördernden Mitgliedern desAktiven und
NSFK . immer enger gestaltet werden soll . Der
nächste Standortabend des NSFK . findet am
Donnerstag , dem 14. April , statt.

Eigentümer gesucht . Sichergestellt wurde eine Kanne
mit 25 Liter Erdnußöl . Empfangsberechtigter mög « sich
baldmöglichst im Pvlizeihaus , Zimmer 495 , Anruf:

,Z ^ 411 , Hausnummer 282 , melden.

kroßhandel und Volkswirtschaft
Vor!etzter lag der labakgroßtzandelswoche im „Nordischen kjof"

Nach den richtungweisenden Ausführungen von
Senator Bernhard über „Die Rohtabakvcrsor-
gung " sowie über die italienische Studienreise,
war der Vormittag des vorletzten Tages der
heute zum Abschluß gelangenden Tabakgroßhan-
delswochc mit einer lehrreichen Besichtigung der
Bremer Häfen und eines Tabaklagerhauses und
einer Hafenrundfahrt ausgefüllt . Am gestrigen
Nachmittag sprach der Hauptgeschäftssührer der
Wirtschaftsgruppe Groß -, Ein - und Ausfuhr¬
handel , Pg . Edmund von Seltner-  Berlin , im
„Nordischen Hof " über „Die Aufgaben des
Großhandels in der deutschen Volks¬
wirtschaft " . Da der Vortragende den Groß¬
handel in erster Linie von der beruflichen Seite
betrachtete , bezogen sich seine Ausführungen nicht
so sehr auf den Tabakhandel als Fachgebiet im
engeren , sondern vielmehr auf die Eroßhandels-
berufsarbeit im weiteren Sinne . Nachdem er ein¬
gehend den Standort des Großhandels in der
Volkswirtschaft geschildert hatte , umriß er seine
Leistungen an den verschiedenen Fronten , näm¬
lich : wo er in der Einfuhr fremde Erzeugungs¬
gebiete für den deutschen Markt umschließt , auf.
den heimischen Märkten Produktion mit Produk¬
tion verbindet , die Fertigware in die mannig¬
faltigsten Absatzkanäle leitet , in der Ausfuhr der
heimischen Produktion fremde Absatzgebiete er¬
schließt und endlich im Transithandel , indem er
über den heimischen Markt fremde Erzeugungs¬
gebiete mit fremden Absatzgebieten verknüpft.

So vielseitig das Arbeitsgebiet des Großhan¬
dels auch ist , so vielseitig sind auch seine Aus¬
gaben . Vorwiegend schließen sie die Möglichkeit
einer automatischen , gedankenlosen Erfüllung aus
und verlangen eine Leistung , die nur aus wirk¬
lichem Können erwächst . Nur wer nicht die Auf¬
gaben , die die Wirtschaft dem Großhandel an den
verschiedenen Fronten stellt , kennt , wird üon
einem ungelernten Kaufmann vollwertige Lei¬
stungen fordern können . In einer Zeit , in der man
von Technik und Forschung den letztmöglichen
Fortschritt verlangt , kann sich die Wirtschaft auf
dem Gebiet des Handels und auch des Großhan¬
dels den „Luxus des Ungelernten " nicht mehr er¬
lauben . Hier muß unsere Zeit nun einmal Er¬
scheinungen meistern können , die in den Jahren
des Jnflationswahnsinns aus der Erde wuchsen.
Damals hat es das allgemeine Chaos vermocht,
daß in der Wirtschaft und inbesonders hervor¬
stechender Weise im Handel Leistung und Lei¬
stungsmöglichkeit nicht Schritt zu halten brauchten.
In den letzten Jahren hat man mit aller Energie
versucht , die Leistung durch Auslese zu steigern.
Auf allen Gebieten des Großhandels kann nur
der gelernte Kaufmann  nützliche und da¬
mit produktive Arbeit leisten . Starker Beifall
dankte dem Redner für seinen Appell zur Leistung.
Der gestrige Abend vereinte alle Teilnehmer der
Tabaksgroßhandelswoche zu einem harmonisch ver¬
laufenen Kameradschaftsabend . s§

ein 90 jähriger
Heute , Sonnabend , voll¬

endet der älteste Ein¬
wohner von Haben¬
hausen , Albert Stem¬
mers,  Habcnhausen,
Holzdamm öl >, sein 99.
Lebensjahr . Der Jubilar,

Sonnabend , 12 . März : K.19 Weckrus , Morgen,
Wetter . ^Anschließend : Leibesübungen . K.LO Stadt
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Pause : T9l > ' Wetter , Nachrichten . 8 .99 Wetter '^ !?

Land ;" Tagessragen zur Ernährungswirtschost '" A.
Zum fröhlichen Beginn ! Unsere Morgcnnwsik . -w ""

der geistig und körperlich
noch rüstig ist , Verfolg
dieTagesgcschehnisse noch
mit reger Anteilnahme.

Auf dem heute
abend , 20 Uhr , in der
„Union " stattfinden¬
den Kompameabcnd
der 1. Panzer - Ab-
we h rabt«  i lu ng 22
wird zum erstenmal
eine Neuerung ein¬
treten . di« allgemeine
Beachtung verdient.
Das fröhliche kame¬
radschaftliche Beisam¬
mensein wird eingelei¬
tet werden durch ein
„Spiel zur Zeit der
Hanse ", das der be¬
kannte Laienspieldich¬
ter Wilhelm Schött-
ler  unter dem Titel
„Kämpfende Mann¬
schaft" verfaßte . Schatt¬
ier hatte mit den frü¬
heren — in den „Mün¬
chener Laienspielen"
erschienenen — Wer¬
ken „Der Nibelungen
Not " und „Bergen op
Zoom " außerordent¬
liche Erfolg « zu ver¬
zeichnen und berührt
auch in seinem neue¬
sten Spiel , das — nach
seinen eigenen Worten
— nicht für Schauspie¬
ler , sondern ungeübte
Darsteller berechnet ist,
«in Thema , Las im
Mittelpunkt unserer
völkischen Eemeinschaftsauffaffung

Lins äer pscßenäev Srenvnbilävi - uns ,1er „ stömgkvnSen Konnselmkt " .
^uknsbms : Zeliwickt.

steht . Seine
roßte Aufgabe sieht er in der allgemeinverständ¬

lichen klorgeformten Hervorkehrung „wahrer
Größe , wahrer Tragik und wahrer Treu « tm
kleinen wie im großen " restlos erfüllt . Vor dem
Ablauf des Stückes wird der Jungbann -Faufaren-

zug des Jungbannes 75 Bremen mit klingendem
Spiel einmarschieren und die enge Verbundenheit
zwischen deutscher Jugend und deutscher Wehr¬
macht kundtun . Die Aufführung wird umrahmt
sein von gemeinschaftlichen Gesängen und dich¬
terischen Darbietungen einzelner Sprecher.

-Ich hab' nicht richtig aufgepaßt'
Verkehrserziehung aus der Praxis

„Nein , nickt dieses Modell das sieht ja aus
„ wie «in Hut !" ( Euerin Moschino)

Mit schweren Kopfverletzungen mußte am Freitag
kurz nach 21 Uhr ein Krastradscchrrr ins Krankenhaus
gebracht werden , der mit seinem Fahrzeug beim Ein¬
biegen von der Nordstroße  in die Bremerhavener
Straße die Kurve nicht hatte nehmen können und gegen
den Saumstein gestoßen war . Das Kraftrad war hier¬
bei zur Saite gestürzt , und der Fahrer hatte sich beim
Sturz aus das Pflaster die Kopfverletzungen zuge¬
zogen . Ein Mtfachrer konnt « sich noch rechtzeitig vor¬
her zur Seite werfen als er merkte , daß der Fahrer an
den Sawnsiein anprallen würde . Bei der Untersuchung
des S -achverl,altes stellte es sich. heraus , daß beide
Fahrer gerade aus einer Gastwirtschaft gekommen
inaren , wo sie mehrere „ Halbe ' getrunken hotten . Eine
Bkutuntersuchung wurde daraufhin durchgesührt.

Eine 78jährige Fuhgängerin überschritt am Mittwoch
nm 17 . 15 UIw die Fahrbahn der Straße „Alter
Postweg'  etwa bei der Einmündung dieser Straße
in die Hastedter Heerstraße . Die Frau achtete dabei
nicht genügend ant den Verkehr . Sie blickte nur nach
einer Sei !« , so daß sie vor die Räder eines Krcrt-
radfahrers kam . Ein Zusammenstoß war jedoch nicht
mehr zu verhindern . Die Futzgängerin wurde zu Bo¬
den geworfen , jedoch nicht ernstlich verletzt . Nach dem
Un <all sagte sie : „ Ich bin nicht mehr so sicher im

Verkehr , ich habe nickst richtig aufgepaßt . . . ' — Wer
nicht mehr sicher im Verkehr ist , soll sich von einer

Straße sernhalten , oder soll beim Ueberschrei-belvbten . „„ . . . . . . . . .
ten der Fahrbahn sremde Hilfe in Anspruch nehmen!
Denn trotzdem jeder Fahrer genügend Rücksicht zumal
aus ältere Fußgänger nehmen wird , bietet diese Tat¬
sache doch keine Gewähr dafür , daß ältere Fuß¬
gänger nicht doch zu Schaden kommen . Denn sehr oft
kann ein Fahrer von weitem gar nicht beurteilen , ob
es sich um einen jungen oder älteren Fußgänger
handelt ! x

Die Schule an der Schönebecker Straße feiert
am 15., 16. und 17. März . 26 Uhr , in der Turn¬
halle ihr 25jähriges Bestehen . Zugleich findet eine
Ausstellung von Schülerarbeiten statt , die von
17—2V Uhr geöffnet ist. Frühere Schüler und
Schülerinnen , sowie Freunde der Schule sind
freundlichst eingeladen.

Führung durch das Kvlonialmuseum . Die leiste dies¬
jährige Führung der DEsbildimgsstötte durch das
Kcklvirialmirseum sindct statt am Sonntag . 13 . März.
vormittags 9 Uhr und behandelt die Zoologische Ab¬
teilung . Es wirb nm Pünküichkcit gäeten , da Zu¬
spätkommende an der Führung nicht mehr teilnehmen
können.

Auf eine 25jährige Tä¬
tigkeit bei der Bremer
Straßenbahn AG . kann
heute , Sonnabend , der
Lagermcister Friedrich
Brünjos,  geb , am
1ü , April 1888 , wohnhast
in Bremen , Kölner
Straße 81 , zurückblicken.
B . ist Lagermcister in
der Hanptwcrkstatt Han-
saslraße.

Auf eine 25jährigc Tä¬
tigkeit bei der Bremer
Straßenbahn AE , kann
heute der Schaffner Wil¬
helm Mellies,  geb,
am 14 , 5 , 88 , wohnhaft
in Bremen , Nollendorier
Straße b , zurückblicken,
M . ist Schaffner aus der
Linie 4,

25jiihriges Arbcitsjubiläum . Tischler Karl Woj-
ctcwski,  Schönebecker Straße 23 , kann am heutigen
Sonnabend aus eine 2bjährige Tätigkeit bei der Dcschi-
mag zurückblicken.

NSDAP.
Ortsgruppe Gröpelingen . Der große Schulungsabend

in der Vortragsreihe „ Bauerntum ' muß wegen Er¬
krankung des Redners am Montag , dem 14 . März 1938,
verlegt werden . Termin wird noch bekanntgegeben.
— Montag , den 14 . März 1938 , 29 .36 Uhr , in „ Kaffee
Schröder ' , Lindenhosstr . , Politische -Leiter -Sitzung mit
Verpflichtung neuer Parteigenossen , SämtlichePolitischen
Leiter haben daran teilzunehmen.

Oberneuland . Sonntag . IZ . März , 11 .15 Uhr,
Leldengedenkseier . Antreten der Politischen Leiter,
Waller und Warte (Dienstanzug und Zivil ) 1 ) Uhr
Parteihaus . Parteigenossen und Parteranwärter
nehmen teil . Volksgenossen und Volksgenossinncn sind
eingeladen.

Ortsgruppe Hastcdt . Sonntag , 13 , März . vormittags
9 Uhr , Morgenfeier anläßlich des Heldengcdenktages
im Fostsaal des Dietrich -Eckart -Hauses . Dienst sür alle
Politischen Leiter und Amtswalter.

Ortsgruppe Huchting . Sonntag , 13 , März , 11 Uhr
vormittags . Antreten aller uniformierten Politischen
Leiter am Ehrenmal bei der Kirche.

Ortsgruppe Burg . Am Sonntag , oem ra . wiarz,
treten die Politischen Leiter , Walter und Warte der
Gliederungen um 19Z0 Uhr in Uniform in Bur,
zusammen mit der SA . und HJ . zum Abmarsch nach
dem Gedenkstein aus dem Grambker Kirchhos an . Da¬
selbst finden sich nm 11 Uhr alle Parteigenossen und
Anwärter , sowie die Frauenschast ein . ,

Achtung . Politische Leiter!
Die Bereitschaft z . b . V . sowie die zusätzlichen

Politischen Leiter der Ortsgruppe treten am Sonntag,
dem 13 . MSpz . spätestens 8,50 Uhr vor der Lrts-
gruppcngeschäslsstelle Buntentvr , Kornstroße 59 , im
Braunhemd ohne Mantel an . Bei regnerischem Wetter
mit Mantel . Räder können in der Ortsgruppen-
geschästsstelle untergebracht werden.

NS .-Frauenschaft
Ortsgruppe Neustadt -Süd . Montag , 14 . März , 20B9

Uhr , Teilnahme am Schulungsabend in der Schule an
der Telmestraße . Erscheinen der Amtswalterinnen ist
Pflicht.

Jugendgruppe der Ortsgruppe Westen . Der Dolks-
tanzadend am 12 . März fällt aus.

NS .-Kriegsopserversorgung
Heldengedenktag . Eintrittskarten für die Sonntag-

Nachmittagsvorstellung Schauspielhaus ( RM . 0,80 ein¬
schließlich Kleiderablage ) sind für jedermann an der
Theaterkasse noch erhältlich.

Kameradschaft Ostertor/Altstadt . Heute , 20LO Uhr,
Eemeinschaftsabend bei Lührs , Katharinenstratze.

)v//rv M/NttM/unsm

Fischfilet eingetroffen
Die Kreisführung des WHW . kann nunmehr mit¬

teilen , daß das seit längerer Zeit erwartete Fischfilet
am Menstag , dem 1b . März , ab nachmittags in den
durch Aushang gekennzeichneten Fischgeschäften gegen
Hergäbe des Enipsangsberechiigungsscheincs erhältlich
sein wird.
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— Gallipoli . Ein Ruhmesblatt aus der Geschickt/ !. "
alten Kriegsmarine . 19 .39 So zwischen eis unl, -2
Dazwischen : Unsere Altersehrung . 11 .49 Ei -chrÄ
11 sür die Vinnensckifsakri'

-ll-

11 .4S Meldungen sür ^die , Binnenschiffahrt ;̂ Binnenland,

der Howaldt -Werft . in ^ Hamburg ^ 13 .19 Äester ! ^ IS,z

und Seewetterbericht . 12 .99 Kleines Zwisckxnspirl

Feier ^ des Stapellaufes ^ >es ^zwerten ^ stdF -Lchistes
-Äl!

Musik am Mittag . 14 -99 Nachrichten 14 .15 MusstaL
Kurzweil . 15 .09 Meldungen der deutschen Seeschm . K
15 .15 Marktberichte . 15 .29 Schone Walzer . 15 .55 m - '
bericht . 16 .99 Heute wieder lustig . 18 .9g "-.. . _ , _ " "Mich

- . ick

weißt du noch ? Teutsch « Seldengräber in fremder

18 .39 Lied im Volksmund . ^ 18 .50 Wetter , ig .gg ^
Abendnachrichten . 19 .19 Bunte Mischung
aufnahmen ) . 19 .55 Augen aus ! Woran wir ach,,/
vorübergehen . 29 .19 Bremen : Was jxd"
kennt und jeder mag.  22 .99 Nachrichten . S' zz
Unterhaltung und Tanz.

'st - -

V ? ottsr « Usnsi eisr 82.

^Vetterberjolit üe8 Reivdsivelleröieiwteg
t ^ vsxsbeort Lremen)

rr

vorwiegend heiter
Bei weiter anhaltendem Lustdruckanstieg sind wir

am Freitag wieder stärker unter den Einfluß de? M
seinem Kern über England liegenden Hochs gckemmc»,
wodurch starke Aufheiterung eintrat . Da die "längt kl
Nordrandes des Hochs vom Atlantik nach AM-
navien ziehenden Tiefdruckgebilde nur schwach M.
gebildet sind , dürste der Hochdruckeinfluß weiter er¬
halten , so daß wir zum Wochenende vorwiege,»
heiteres Wetter erwarten können . Die seit Donnerst «,
mit Nordwest bis Nordwinden ^angeführte kühle Ast
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Voraussage für d »n 12 . März : Aläßige bis schwache
um Nord drehende Winde , vorwiegend heiter und
trocken , Temperaturen nachts bis in GesrierpunlinÄe
absinkend , an gefährdeten Stellen Bodenfrost , Tagest
temperaturen bis 10 Grad.

Aussichten für den 1 » . März : Bei mäßigen Winde-
aus westlichen Richtungen vorwiegend heiter und
trocken , mild.

Frohe Fahrt der Frontkämpfer - Kameradschaft.
Bezirk Osten der Frontkämpfer -Kameradschaft L

Du
Kimm

im Deutschen Reichskriegerbund ( Kysfhäuser ) hatte die
Kameraden und deren Frauen kürzlich zu einer Ee-
sellschastssahrt geladen , die nach Norddeich in » Llden-
burger Land führte . Jeder tat sein Bestes , den Kame¬
raden die Stunden froh zu gestalten , alles immer wie¬
der umrahmt v .on gemeinsamem und Solo -Gesang , um
der Musik der Ziehharmonika , guten und „ gutgemein¬
ten ' Reden und Redereien . Nachdem die Kameraden m
scharfen Wettstreit den besten Schützen und Gewinner
des Ehrenpreises , gestiftet von den Frauen , ermittelt
hatten , bekamen die „ Muttis ' den ersten Jnstniktionst
Untcrricht in der edlen Schießkunst , was natürlich auch
mit dem nötigen Humor erledigt wurde . Wie im
Fluge ging die Zeit dahin ; und als dann zum Aus¬
bruch gemahnt wurde , schien es allen noch viel zu
früh , den kameradschaftlichen Kreis zu verlassen , in dem

man so viele frohe Stunden verbracht hatte.

>«!

- inert ; «ine Lairdschaft von M . Eich wedel,  die
herbstlich bunte Farben auf ein sanft dahin-
strömendcs Blau abstimmt . Die Rostorkerin Herta
von Guttenbera,  die der Bremer Gedok
angehört , bot eine Plastik geschickt, das Bildnis
eines bekannten Musikers ; sie bezeugt Geist und
in der Behandlung der Flächenübergängr bild-

. Hauerische Technik . .IVsickswnr ,4.ngnstin^

Motette im vom
Die 156 . Motetten -Deranstaltung gehörte dem Werk
staun Sebastian Bachs ; im Mittelpunkt stand die

Ausführung der großen doppclchvrigcn Motette „ Komm,
eifenden SJesu , komm ' , einer ergreifenden Sterbemusik , die an

strömender Fülle des Stimmen - und Harmvniegcwebes
^ an das gewaltige Ehortverk „ Singet dem Herrn ' hcran-
st reicht , umrahmt von den sormgewaltigen Orgeltvrrkcn
- Präludium und Fuge n -mv » und der Tokkata I '- üur.

Der Domchor unter Leitung von Richard Liesche und
Käthe van Tricht an der Orgel formten die Wieder¬
gabe aus ihrem tiefen Verwachscnsein mit der geisti¬
gen Welt Bachs zu stilistisch und ausdrucksmätzig voll¬
endet geklärten und erfüllten Leistungen . rvl.

Vcr „Deutschekiochschulsülirer 19ZS" unv der
„DeutscheZachschulfichrer 1SZS"

. Der . .Teutsche Hochschulführer 1938 ' berichtet er¬
schöpfend über die Verhältnisse an den deutschen Hoch¬
schulen , über -Ltudienbcdingnngen . über die studentisch«
Arbeit und die bestehenden Hilfseinrichtungen . Der
Inhalt soll ferner einen Einblick in die Zeitprobleme
der akademischen Berufe ermöglichen und ist so gceig-

- net . sür den Nachwuchs die Wege aufzuzeigen , die das
st Studium heute bietet . Auch sür Nichtabilurienten

zeigt der Hochschulführer Wege zur Reiseprüsung und
zur Immatrikulation.

Der . .Teutfche Fachschulsührer 1938 ' will dir Le¬
bens - und Studienverhältnisie an den deutschen Fach¬
schulen aufzeigen . Er gehört in die Hand jedes streb¬
samen jungen Mannes , der sich über die handwerk¬
liche Ausbildung hinan ? zu einem Fachmann und
Ingenieur entwickeln will.

„Das Rheinland ", linier diesem Titel erscheint die
neueste Nummer der . .I l l u st r i r t e n Zeitung
Leipzig'  vom 19 . März 1938 . Mehr als 40 rrich-
bebildcrte Auflöste beruscner Autoren lasten in plasti¬
sches und umsastendcs Bild des Rheinlandcs erstehen,
da ? durch acht sarbige ganzseitige Kunstblätter noch
beionders lebendig gestaltet wird . Die künstlerisch wert¬
volle und gediegene 'Ausstattung der „ Jllustrirten Zei¬
tung Leipzig ' inen  die Rheinland -Nummer zu einem
blcüeiiden Dokument rheinischen Lebens , zu einem
Spiegel der rheinischen Landschaft wie überhaupt zu
einem Nachschlagewerk über da/ . - - -
MzxWner

Wagner -Lestoorstellung im Staatsllieater
„Die Walküre" in flnwesenlseit von Zrau winisred Wagner

Anläßlich d«s Besuches , den Frau Winisred
Wagner  in Begleitung ihrer beiden - ohne
Wieland und Wolfgang  avf Einladung
der Bremer Ortsgruppe des Richard -Wagncr-
Verbandes Deutscher Frauen e. V , Bremen , ab¬
stattete . veranstaltete das Etaatstheater eine Fest-
vorstellung der „Walküre " . Der hochgespannte und
würdige Verlauf des Abends wird auch der
Echirmherrin Bayreuths bewiesen haben , daß
Breiten in seiner Opernbiihne eine Kunststätte
hat . die dem Werke Richard Wagners in mehr als
nur pflichtbewußter , traditionsverhafteter Treue
verbunden ist. Denn auch die glanzvoll festliche
Aufführung der „Walküre " , des „ ersten Tages"
der gewaltigen Ring -Trilogie , erwies wieder er¬
neut und eindringlich , daß das Bremer - taats-
theatcr im Bereich seiner Opernpflege eine der
wesentlichsten Kulturaufgaben darin sieht , die für
den künstlerischen Rahmen d«r Werkwicdergabe
verantwortlichen Kräfte immer wieder für eine
Darstellung einzusetzen , die durch ihre aus jungem,
gegenwartsverbundenem Empfinden heraus be¬
stimmte geistige und stilistische Haltung wirklich
lebensvoll und jedesmal unmittelbar packend ist.

Generalmusikdirektor Walter Beck und Herbert
Deckers  Spielleitung hatten die Aufführung zu
ungemein starker Eindruckshastigkeit durchgeschlif-
fen . Dabei war ihnen ein beglückend einhelliger
Zusammenklang mustlalischen und szenischen Ce-
staltungswillens gelungen . Am ficht- und fühl¬
barsten vielleicht im (fast Übergangs - und schar-
nicrlos sich entwickelnden ) eisten Akte , wo wirklich
alle an der Jnhaltssormung beteiligten Faktoren
in den Bann der lastenden , schicksalverhangenen
Stimmung der ersten Szenen zwangen , um dann
in gemeinsamer Auflockerung zu frühlingshaster
Ueberwindung emporzulichten . Klar . eindeutig
und zwingend kraftvoll auch der weitere Verlauf
Ueber die steigend sich ablöseicken Dialoge des
zweiten Aktes bis zum flammenumzüngeltcn Ab¬
schiede Wotans ein mit musikalüch -dramanschen
Höhepunkten , Akzenten und lyrischem Sich -Weiten
überreich bedachter Abend , auch an kostbar und
zuchtooll gebotener Klangsreudigkeit des Bremer
Staatsorchester «.

Den hervorragenden Eesamteindruck stützten
zwei hier bereits vorteilhaft bekannte Gäste:
Erete Kraiger  vom Opernhaus Hannover,
deren Isolde noch in schöner Erinnerung ist , sang
die Brllnnhilde . Ihr in Klang und Ausdruck
herrlich weiträumiger Sopran , "die schöne sieg¬
hafte Erscheinung und das herzhaft innige Spiel
leben ihrer Darstellung der Wotanstochter starke
Anziehungs - und Wirkungspunkte . Kammer¬
sänger Dr . Horst Wolf  vom Friedrichstheaier
Dessau bestätigte , was sein Othello -Gastspiel an
charaktervollen Eindrücken hinterlassen hatte.
Auch seine Siegmund -Eestaltung ist vornehmlich
vom Schauspielerischen her bestimmt und was
sein Tenor im Lyrischen an klanggesättigter
Ergiebigkeit vermissen läßt , wird wesentlich aus¬
geholt durch fesselnde , meisterhaft durchgeformte
musikalisch -inhaltliche Ausdrucksgestaltung.

Ernst Hölzlins  Wotan atmet herrliche
Kraft . Auch ein von Fricka Bezwungensein , in
der großen Beichte vor Brünnhilde schwingt noch
göttliche Würde . Vielleicht zum Teil dank des
treng -strahlenden Glanzes seines Baritons,

vielleicht auch dank der geistigen Lebendigkeit , mit
der Hölzlin den Einsatz seiner sänaerischen Mittel
führt . Erete Penses  Fricka überrascht immer
wieder durch die ungemein charakterhafte Ge¬
staltung , die sie der Göttin durch Strenge in
Spiel und durch zuchtvollen , vornehm gemessenen
Einsatz ihres hier besonders ständigen Stimm-
klanges zu gewinnen weiß . Ihre Auseinander¬
setzung mit Wotan war eine der spannungs¬
vollsten Zwiesprachen des Abends . Ausgezeichnet
Käte Teuwen  als Sieglinde mit klarem
Sopran , vollem Ausdruck und schlicht gewinnen¬
dem Spiel . Dunkel , trutzig und ernst Alexander
Schoedlers  Hunding , dessen verbissene Recken-
hastigkeit durch den schön herb -dunkelfarbenen
Baß gut gekennzeichnet wird . Hilde Anschutz,
Erete Pense,  Ursula Richter,  Jrmgard
Meiners,  Manny Bremer,  Thea Wagen-
seil  und als Gäste vom Opernhaus Hannover
Gertrud Schmidt - EerlaH  und Käte
Elcnewinkel  waren die schön singenden und
spielfreudigen Walküren.

Die Ausführung wurde ein Erfolg , der sich von
Akt zu Akt steigerte . Für den begeisterten Beifall
des fast ausverkauften Hauses mußten zum Schluß
mit den Hauptdarstellern auch Dirigent und
Regisseur vordem Vorhang immer wieder danken.

Dr . I 'ritr kflvrsig.

ernten durfte , die ihn nach dem Brahmschen Lied
„Mein MLdel hat einen Rosemnund " zu Zugaben
zwang , darunter Löwes „Heinrich der Vogler
dem Abend einen würdigen Abschluß verlieh.

Wenn Gerald van den Aren - auf die künst¬
lerisch reiche Ernte dieses Liederabends zurück¬
blickt , so muß er nicht zuletzt auch besten dankbar
gedenken , der ihm am Flügel ein stets hochwer¬
tiger . vornehmer Begleiter war : Theo van der
Pas!  Liegkrieck Oiebel

Kerard van den flrend singt
Eerard van den Arcnd — ein Name , der im

Musikleben Bremens Klang besitzt, der Name eines
in unserer Stadt schon oft erfolgreichen Baritons,
der auch am Freitagabend wiederum im kleinen
Saal der „Glocke" eine recht aufmerksame Hörer¬
schaft mit einer Reihe ausgesuchter Darbietungen
erfreuen konnte . Komponisten wie Schumann,
Brahms , Pfitzner . Nrjo Kilpincn füllten das
Programm : Dichter wie u . a . Walther von der
Vogelweide . Rückert , Eerbel , Eroth , Leander,
Eichcndorss . Christian Morgenstern schenkten die
LLorte . Mittelhochdeutsche Zeit also . Romantik,
Nachfahren der Klassik und Vertreter einer neuen
Innerlichkeit gelangten ent -prechsnd verton ! zum
Vertrag . Ein weites und dankbares Betätigungs¬
feld für einen Sänger wie Gerard van den Arend,
der sowohl stimmlich als auch gefühlsmäßig alles
mitbringt , um ihm gerecht zu werden.

Nach den Darbietungen des Abends liegt van
den Arends Stärke auf lyrisch -romantischem Er¬
biet . Zu wundervoll klarer Melodik , voll Innig¬
keit gelangt „Dein blaues Auge " von Johannes
Brahms zu Gehör , beschwörend weich „Wenn du
nur zuweilen lächelst ". In Hans Pfitzners „Ge¬
walt der Minne " , in „Zorn " und „Klage " hat van
den Arend Gelegenheit , die weiten Möglichkeiten
seines Baritons , der vor allem in der Mittcllage
voll zur Geltung kommt , zu beweisen . Kraftvolle
Gestaltung , die auch da sehr geschickt klangliche
Härten zu vermeiden weiß , wo sie tonsatzmäßig
leicht gegeben wären In den brcionischen Volks¬
liedern .Silvestrik " und ..vimnnebe 5 I' snbe'
macht sich van den Arend die sprachlichen Fein¬
heiten umsichtig zunutze , wie er denn auch mit den
holländischen Liedern „Wilt Heden nu rreden"
und „Merck Loch hoe sterck" reiche Anerkennung

BortragSreihe Dr . Knittermeher

„Die Welt des Menschen" : Der lod
Bei unvermindert starkem Zulauf setz!« der Präsi¬

dent der Bremer Wissenschaftlichen Gesellschaft , Dr.
Hrnrich Knittermeyer,  sein « Vortragsreihe riter
„Die Welt des Menschen ' fort und behandelte in bcm
mit großer Spannung erwarteten fünften Vertrag
„T od ' . Dr . Knittermeyer ging davon aus . daß ei«
Vorlesung über den Tod nngewKinlich sei und HJ
man den Tod nicht zerreden könne . Aber ollzuiecG
gebe man doch auch an diese « ! unvermeidlichen llllge-
meinschicklol vorüber . Wenn Cicero sage : . Wenn der
Ti » ist , sind wir nicht ' , so liege darin keine zwirnt«
BeiveiSkrast.

Sll « r ist denn der Ti » etwas anderes , als bat
Nichts ? Es kann uns nicht erlaub ! sein , einfach ba-- er» rann uns Mlyl erlauv : ;e :n , e :niau ) ----
zu wiederholen , was andere vor uns gesagt bat))):
Keiner c Volke wurde es erlassen , sielKeiner Zeit und keinem ^ -orre wuroe es eoainn . ' '
den Tod in einer verantwortlichen Weise zu vergegen¬
wärtigen . Schon Plato kennt neben dein -'bade ? einen^ " . . . . .
schöncren Bezirk voll göttlicher Weibe . Ne a !:en
manen harten eine Ziikunflsgewihhcit . die den Eri¬
chen fremd war . Für den Germarien ist der Tod cm
Leben mit gesteigertem Bewußtsein , und der tvle Mn-
herr ist der eiaentliclie Ratoeber . Der Germane wen«Herr ist der eigentliclie Ratgeber . Der Germane wen«
die Zeit positiv . Der Tcd ist nicht da ? Tor in ein bcvf
res Jenseits , sondern in ein veicnrworltichcs DiesieUf-
er ist der Ecknein unseres Lebens . Stur un AngeM -«
de ? 2 .odes kann es ein wirkliches Leben geben ; knw
die Grenze des Todes hält das Dasein zusammen.
bestimmende Möcht des Tides hän -ft mit unseirr Un¬
wissenheit über ieiw -n Eintritt ' zusammen . Ta-
„blemento inoril " verleiht unterem Leben Spannung
und treibt es zum Einsatz als Mahner vom Anbeginn,
«Äs transzendent ^ Greinmarke.als transzendentale Grenzmark « , die es dem Plenschelf
verbietet , sich sorglos im Nichts zu verlieren . Der ^
Nt das Gen -ichI in einer Wett . in der sich das Ich
Du versagt . Die größte Not dein Trde gegenüber 's
das Gewiflen . das den Aknsiden im Anaeüch !« te.
Guten und des Böfl -n richte : . Nicht daß . sondern w
bas Leben endet , in das Entscheidende . Der Tod - au»
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ZZ4 Lelirlinge werden geprüft
Her Nachwuchs für den Linzechandel im Kreuzfeuer der Lragen

„Also, Fräulein Schulze, gehen Sie bitte hin-
den Ladentisch und nehmen Sie an, ich sei ein

E «î ehr wißbegieriger und unentschlossenerLäufer,
. «.kî zer seiner Frau ein Geburtstagsgeschenkmachen
L ^ gchte."

So ungefähr leitete ein Mitglied einer der
Äs? Prüfungskommissionen, die in diesen Wochen 834

kaufmännische Lehrlinge des Einzelhandels, die
Abschluß ihrer Lehre stehen, zu prüfen haben,

>°r. izjfd.e praktische Prüfung ein. Prufungsraum war
" "" - ' ^ dem Lehrling Eil ' ' - '" « Tein lig fremdes Geschäft. Das
^ "«Wunge Mädel, das nun zeigen sollte, was es ge-
L ^ Arnt hatte, packte seine Aufgabe recht forsch an.
n V Ms führte den „Käufer" gleich zu mehreren Tisch-
V,, itzusstcllungen, wählte daraus mit viel Geschmack
chM,Einige Gegenstände, erläuterte sie, wies dabei auf

^ -die schönen Formen, das gute Material , die viel-
eitige Verwendungsmöglichkeitund die Prcis-

IŴ ollrdigkeit hin. Der Käufer aber war ein pütsche-
^ciger Herr. lleberall hatte er was auszusetzen,

' V» immer neue Dinge wollte er vorgelegt haben.
Zum Schluß aber waren doch einige Gegenstände

kökiH, in engere Wahl gekommen. Und — was ein un¬
befangener Beobachternie geglaubt hätte — dem
Lehrlinggelang es, dem Kunden ohne Aufdrän¬

gen und ohne ein Zeichen von Ungeduld merken
,u lassen, einen Gegenstandzu verkaufen, von dem
er Käufer, der sich jetzt schnell wieder zum

, ,Küfer verwandelte, erklärte, daß er sich selber —
"trotzdem er Fachmann sei — keinen schöneren Ee-
Lgenstand als Geschenk für seine Frau aussuchen

>. . '.könne. Das war mal ein, fixer Lehrling. Es
> KMibt aber auch andere. Davon mußten « rr uns
^fdim Laufe eines Abends, an dem wir einigen
A ' .Prüfungen beiwohnten, leider überzeugen, lln-
/. . ' /behalfenstand der Lehrling in dem ihm fremden

iGeschäft. Man sollte meinen, die ihn umgebenden
i'Waren müßten ihm auch diesen Raum vertraut
/.'machen. Weit gefehlt. Und schließlich stellte es sich

^ >>in zwei Fällen heraus, daß diese Lehrlinge dem
^Lehrmeister wahrscheinlichmehr eine billige Näh-

>''kraft waren, als ein Lehrling, der angelernt sein
('will in allen Dingen, die zum Verkauf gehören,
».also Kundenberatung, Warenkenntnis, Waren-
Mbehandlung usw. Solch« Lehrherren zählen glück¬
licherweisezu den Ausnahmen, denn der Einzel¬
handel hat in seiner Gesamtheit längst erkannt,
.daß ihm nur ein gut geschulterNachwuchs dien¬
lich ist.

Die Lehrlingsbetreuung des bremischenEinzel¬
handels ist, wie die Bremer Zeitung schon früher

smehrfach feststellenkonnte, vorbildlich für das
ganze Reich. Seit dem Jahre 1934 verpflichten
sich die Vetriebsführer des Einzelhandels frei¬
willig, nur solche Eefolgschaftsmitgliedereinzu¬

stellen, die eine kaufmännischeEehilfenprüfung
abgelegt haben. Die Teilnahme an dieser Prü¬
fung, die freiwillig durch Lehrvertrag zur Pflicht

iegß».gemachtwird, und die für die Betriebssührer
chiitzich genau so wertvoll ist, wie für die Lehrlinge, ist
^ Mbn in Bremen fast lOOprozentig. Damit marschieren
diil-Zilwir im Reich mit an der Spitze. Die Prüfuw
N », erfolgt jetzt nach Richtlinien, die reichseinheitli
ŝ ' von der Arbeitsgemeinschaftder Industrie - und

Handelskammernfestgelegt sind.
!Dump Jeder Lehrling, der mit einem bremischen Ein-
e Wizekhändler einen Lehrvertrag abschließt, wird in
irî die bei der Einzelhandelsabteiluna der Jndustrie-
.1»ich urrd Handelskammer geführte Stammrolleeingetragen.^ îr Personalpapieren kommen

im Laufe der Jahre die Ergebnisse der Auf-
in IN nahmeprüfung,  die alljährlich von den

zu erstattenden Lehrbe-
m» richte,  die über den Stand der Ausbildung und

-die charakterlicheHaltung des Lehrlings Aus-
M kunft geben, ferner Abschriften der Halb-
^ jahrs Zeugnisse  der Schule des Einzelhan-
»!

dels. So ist die Einzelhandelsabteilung der
Industrie- und Handelskammer jederzeit in
der Lage. sich über den Nachwuchs des Ein¬
zelhandels ein genaues Bild zu machen. Mängel
rechtzeitig zu beseitigen und auch Lehrlinge, die
sich als ungeeignet erweisen, rechtzeitig darauf
aufmerksam zu machen, sich nach einem ihnen
besser liegenden Beruf umzusehen.

334 Lehrlinge stehen— wie wir schon am 3. März
meldeten — jetzt im ..Examen". Leicht nehmen sie
die Prüfung nicht. Und das ist gut so. denn o«n
Bestehendieser Prüfung hängt viel für ihr Vor¬
wärtskommen ab. Den Fachgruppen Nahrung
und Eenußmittel und Bekleidungund Textil ge¬
hören mit je 109 Lehrlingen die meisten Prüf¬
linge an, es folgen dann Eisenwaren. Haus- und
Küchengerätemit 18. Glas und Porzellan mit 7.
Papier , Schreibwaren und Bürobedarf mit 14.
Leder- und Schuhwarcn mit 19, Eebrauchswerber
mit 8, Kontoristen des Einzelhandels mit 24 und
verschiedeneGeschäftszweigemit 26 Lehrlingen.

Die Lehrlingsprüfung beginnt mit den schrift¬
lichen Arbeiten. Die Prüflinge haben Arbeiten
anzufertigen, die aus ihrem Bcrufskreis ge¬
nommen, aber auch wieder so gehalten sind, daß
sie vom Lehrling ein gutes Allgemeinwissenver¬
langen. In den schriftlichen Arbeiten hat der
Prüfling einen Aufsatz anzufertigen. Ob das
Thema ein weltanschauliches oder berufskund-
liches ist, steht im Belieben des Lehrlings. Im
Schriftverkehr, in der Kalkulation und Zins-
rechnungund in der Buchführung hat der Prüf¬
ling sein Können zu beweisen. 2n der mündlichen
Prüfung sitzt der Lehrling einer Prüfungskom¬
mission gegenüber. Mit dieser hat er sich aus
dem Stegreif über kaufmännischeFragen zu un¬
terhalten. Die Sozialversicherungund das Han¬
delsrecht werden behandelt, Postscheck- und Bank¬
verkehr werden erörtert, selbst über die Schlüs¬
selgewalt der Hausfrau muß der angehende Ge¬
hilfe unterrichtet sein.

Hat der Lehrling die schriftliche und mündliche
theoretische  Prüfung insgesamt mit min¬
destens genügend bestanden, wird er zur prak¬
tischen  Prüfung zugelassen. Auch hier wird
mindestens die Zensur „genügend" verlangt. Die
Prüfer gehen von dem Standpunkt aus : Kann
dieser junge Mensch, der jetzt drei Jahr « gelernt
hat, mit ruhigem Gewissen dem Einzelhandel als
Gehilfe zugemutet werden? Es ist kein „Hals¬
gericht", das mit den jungen Menschen abgehalten
wird. Die Angehörigen der Prüfungskommissio¬
nen, die sich aus einem Lehrer der Schul« des Ein¬
zelhandels, einem Betriebsführer und einem Ge-
lol-gschastsmitgliedder in Betracht kommenden
Fachgruppen zusammensetzen, wissen ganz genau,
daß ihre Prüflrnge Lampenfieber haben. Des¬
wegen werden die „Kandidaten" auch mit Ruhe
und Geduld an ihre Aufgaben herangeführt. Man
läßt ihnen Zeit, sich zu sammeln, man verlangt
auch sonst nichts Unmöglichesvon ihnen. Aber
was man verlangt, sind Warenkenntnisse, Ver¬
wendungszweck, Behandlung und Herkunft der
Waren, ferner ein fließendes Verkaufsgesprächin
guter deutscher Sprache, Fähigkeit zur Verbrauchs¬
lenkung, Kenntnisse in den Bestimmungen über
Wettbewerb und Zugab ewesen, ferner welt¬
anschaulichanständige Gesinnung, die nicht das
Geldverdienenin den Vordergrund stellt, sondern
den Dienst an der Allgemeinheit.

Was geschiehtnun, wenn ein Lehrling seine
Prüfung nicht besteht? Zunächst wird die Einzel-
haNdölsabtoilung der Industrie- und Handels¬
kammer den Schuldigen suchen, denn längst nicht
in jedem Fall trägt die Schuld am Versagen der
Lehrling selbst. Oft genug hat sich der Lehrherr
diese Schuld zuzuziehen. Auf alle Fülle aber
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7: großen Saal der Börse , in der Zeit vom 10. bis 13.
Juni 1938- stattfindet . Die Schirmherrschaft übernahm
der Reg. Bürgermeister der Freien Hansestadt Bremen
SA .-Gruppcnsührer Böhmcker. — Für die Prämi¬
erung der Ausstellungsobjekte sind goldene, silberne
und bronzene Plaketten und Medaillen vorgesehen, so¬
wie wertvolle Ehrenpreise . — Die Anmeldung zur
Ausstellung muß bis zum 1. April erfolgen . Die Aus-
stellunasbedingungen nebst Anmeldeformularen können
ledorzcrt gegen Rückporto vom Ausstellungsleiter,
Hans Brückner , Bremen , Contrescarp « 152, angefor¬
dert werden.

Reuhciten -Dienst
Europa

Danzig : Zu dem 150jährigcn Todestage des Danzigcr
Philosophen Schopenhauer wurde eine sehr schöne Ge-
dcnkserie herausgegeben . Die Bilder zeigen den Ge¬
lehrten in drei Lebensaltern . Eine eingehende Würdi¬
gung bringen wir demnächst. 1b Pfennig blau , 25
Psennig dunkelbraun , 40 Pfennig orangerot,

Rumänien : Nun liegen auch für dieses Land die
„Eemeiirschastsmarken " zur Ehrung der Balkan-
Entente vor . Das Bild zeigt die Wappen der beteilig¬
ten Staaten , als oberstes das rumänische Staats¬
wappen, 7ch0 Lei grünlichblau , 10 Lei ultramarin.

Polen : In besonders schöner Ausführung sind zwei
neue polnische Freimarkenwerte erschienen. Sie tragen
das Bild des Staatspräsidenten Dr . Jgnasy Moscicki.
Farbiger Tiefdruck der Staatsdruckerei Warschau . 1b
Groschen schicscr, 30 Groschen lilarot.
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Schweden : Schwedens
bedeutendster Philosoph,
Emanuel Swedenborg,
der vgr 250 Jahren in
Stockholm geboren wurde,
wurde durch Herausgabe
von zwei Gcdcnksreimar-
kcn geehrt. Das Bild ist
nach einem Gemälde von
Peter Krafst gezeichnet.
Der Wert zu 10 Ore ist
vier - und zweiseitig ge¬
zähnt . Nuslührung : Tief¬
druck. 10 Ore lila , 100
Ore hellgrün.

Bevorstehende Ausgaben
Frankreich : Zugunsten eines Denkmals der Infan¬

terie erscheinen Marken zu 6b C, und 1,75 Fr . Auch
zum Geburtstag Leon Gambettas steht die Ausgabe
einer Sondermarke im April bevor.

Litauen : Anläßlich des 20jährigen Bestehens der
Republik erscheinen 4 Sondermarken zu 1b, 30, 3b,
60 C, sowie ein Block mit den Marken zu 30 E. und
60 C.

Ungarn : Anläßlich des 34. Euchar . Kongresses in
Budapest vom 22.- 30. Mai erscheint der SO-Filler -Wert
der Stefan -Gedenkserie in veränderten Farben als
Block.

<12. 3 . 38

Vereinigte Staaten : Im Lause des Frühjahres wer¬
den drei weitere Gedenkmarken aus Anlaß der Ver¬
fassungsfeier herausgegeben in Werten zu 3 C. mit
historischen Bildern aus d r̂ Geschichte der drei Glieder
der Regierung : Präsident , Kongreß , Staatsgerichtshof.

keistmeiflesvZsr kreisn ßfcwissstoZt krsmsn
Die bisherigen Ausführungen in Nr . 20 u. 21/37 und

Nr . 2/38 der BBE . behandelten den Druck und die
Verausgabung der 3- und 5-Grolen -Marken des Stadt¬
postamtes . Die 3-Groten -Marke war am 10. 4. 1855
und die 5-Eroten -Marke am 4. 4. 1856 in den Verkehr
gelangt . Jedem Sammler ist bekannt , daß katalog-
mäßig als 3. bremische Marke die 7-Groten -Marke aus¬
geführt ist. Es wird auch künftig hieran nichts ge¬
ändert werden , obgleich die Forschungen in jüngster
Zeit den Beweis erbracht haben , daß die 5-Sgr .-Marke
zeitlich vor der 7-Groten -Marke verausgabt worden ist.

Nach einer Bekanntmachung des Stadtpostamtes in
der Tageszeitung vom 28. Juni 1859 wurde das Porto
lür die Briefe von Bremen nach Großbritannien mit
Wirkung vom 1. Juli 1859 von 16 Eroten aus II Ero¬
ten — 5 Sgr . ermäßigt . Von welchem Tage ab die
Marken zu 5 Sgr . beim stadtpostamt käuflich zu haben
waren , ist zwar nicht amtlich bekanntgegeben, es ist
jedoch anzunehmen , daß die b-Sgr .-Mark« kurz darauf
in den Verkehr gelangt ist. Denn durch einen Bries.
frankiert mit der b-Sgr .-Marke , der sich in der Samm¬
lung Thorbecke (Bremen ) sand, konnte Rummel
nachweisen, daß die Marke bereits am 26. Oktober 1859
gebraucht worden ist, die 7-Groten -Marke jedoch erst
am 10. Juli 1860 in den Verkehr gelangte.

Die 5 Sgr . erschien zunächst in blaugrüner Farbe
auf Kreidepapier , ist aber später auch in gelbgrüner
und moosgrüner Farbe auf gewöhnlichem .Papier ver¬
ausgabt worden.

Die Marken waren in waagerechten Reihen zu je
9 Stück im Bogen angeordnet . Der Abstand zwischen
den Marken '- ' ' rüg 2 Millimeter , irgendein Durchstich
oder eine , ng war noch nicht vorgesehen.

Diente i r.-Marke dem Verkehr mit England,
so wurde d oten-Marke zur Frankatur der Blies«
von Breme : ,>cgesack und Brcmcrhaven nach Lübeck
und Mecklenburg-Schwerin benutzt. Die Bekannt¬
machung des Stadtpostamtes über die Verausgabung
der 7-Groten -Marke hatte folgenden Wortlaut : „Znm
Frankiren der Briefe von Bremen , Degesack und Bre-
merhaven nach Lübeck und dem Großherzogtnm Meck¬
lenburg -Schwerin können Franco -Marken gegen Be¬
zahlung von 7 Eroten per Stück aus dem unterzeich¬
neten Stadt -Post -Amte sowie bei den Bremischen Post-
verwaltungen in Vegefnck und Bremerhaven abgefor¬
dert werden ."

War die 5-Sgr .-Marke erstmalig von Hunckel in far¬
bigem Steindruck auf weißem Papier hergestellt wor¬
den, so ist die nachfolgende 7-Groten -Mark«, wie auch
die 3- und 5-Groten -Marke in schwarzem Druck auf
farbigem , gelbem Papier angefertigt worden . Thpen-
unterschiede bestehen weder bei der 5 Sgr . noch bei
der 7-Groten -Marke, es ist mithin nur ein Artstempel
gestochen worden.

Die 7-Groten -Marken waren in 7 waagerechten Rei¬
hen zu je 5 Stück auf einem Bogen vereinigt . Der
Abstand zwischen der einzelnen Mark« im Bogen betrug
2,7 Millimeter . Durchstich oder Zähnung zwischen den
Marken fehlen. (Fortsetzung folgt)

muß der Lehrling, will er im Beruf in Bremen
tätig bleiben, noch ein halbes Jahr nachlernen.

Die Vergütung für diese Zeit erfolgt nach be¬
sonderer Vereinbarung. Dahin aber, daß ein
Lehrling seine Prüfung nicht besteht, muß es
nicht kommen, weil erstens den Lehrmeistern in
aussichtslosenFällen rechtzeitig, noch während
der vertraglichen Probezeit, empfohlenwird, den
Vertrag zu lösen, und weil zweitens die Lehr¬
linge, die Lücken im fachlichen oder allgemeinen
Wissen ausweisen, durch das Erziehungs¬
werk der DAF,  die beste Gelegenheit zur zu¬
sätzlichen Schulung haben. Selbst dann, wenn der
Lehrling nur eine etwas einseitig eingestellte
praktische Ausbildung hat, kann er sich in seiner
Branche gute Fachkenntnisseerwerben, denn die
Schule der Kleinhandelskammer beschränkt sich
nicht darauf, nur theoretischesWissenzu vermit¬
teln, auch praktische Aufgabenmüßen hier von den
Lehrlingen gelöst werden. So gibt es in der
Schule u. ä. ausreichend eingerichtete Lebens¬
mittelläden, Konfektions- und Schuhgeschäfte,
Labors für Drogisten, ja, selbst eine ganze Laden¬
straße zu Dekorationszweckenfür alle möglichen
Branchen Es sind also alle Hebel in Bcwegnna
gesetzt, um den Nachwuchs des bremischen Einzel¬
handels gut heranzubilden. Daß auf diesem Gebiet
in den letzten Jahren recht gute Erfolge zu ver¬
zeichnen waren, beweistdie Tatsache, daß sich seit
Einführung der Lehrlingsprüfung — in diesem
Jahre erfolgt sie zum erstenmal auch in Veaesack
und Bremerhaven — die Leistungen der Lehr¬
linge in der Schule des Einzelhandels um 59 Pro¬
zent gebessert haben. Dieses Ergebnis ist an den
Zensuren, die die Lehrerschaftdieser Schule ihren
Schülern ausstellen konnte, abzulesen.

Zum Abschlußder Eehilfenprüfung wird ein
Zeugnis ausgestellt. Nur in ganz wenigen Aus¬
nahmefällen werden die Prüfungskommissionen
die Zensur , ŝehr gut" erteilen. Aber auch die
übrigen Prüflinge , die mit einer 2 oder 3 im
Zeugnis nach Hause ziehen, dürfen sich getrost zu¬
muten, im bremischenEinzelhandel erfolgreich
tätig zu sein.

Wer Gelegenheit hat, einmal diesen Eehilfen-
prüfungen des bremischenEinzelhandels beizu¬
wohnen, der weiß, daß die Empfehlung des Ein¬
zelhandels „Schenken Sie dem Fachmann Ihr
Vertrauen !" kein leeres Phrasengeoreschist. 'Hin¬
ter diesem Wort stehen vielmehr Betriebsführer
und Eefolgschaftsmitglieder, die durch eine gute
Lehre gegangen sind und jenen auch in ihren
späteren Gehilfen- und Betriebsführerjahren
jeder Tag ein Lehrtag war und ist und denen
jeder Kunde ein Volksgenosse ist, um dessen Ver¬
trauen er durch Leistung werben will. G

plattdeutscher Itieaterabend
Die Pflege unserer plattdeutschen Spräche gehört

mit zu den Aufgaben , die der Kulturarbeit der NSTAP.
gestellt sind. Das Plattdeutsch ist ein Stück .Heimat,
und wer praktische Heimatpflege treiben will , möge
hier damit beginnen , das Plattdeutsch zu fördern.
Diese Gedanken entwickelte Kuiturhauptstellenieiter der
NSDAP . Ortsgruppe Westen, Pg . Stiening,  am
Donnerstag anläßlich einer Veranstaltung der Orts¬
gruppe in der Wandelhalle des Wdlhelm-Decker-Hauses.
Pg . Stiening hieß hier besonders herzlich die Spieler
der Ralblinghuser Späldät willkommen, die vor einem
begeisterten Pcibliknm das Stück „De Verschriewung"
von Heinrich Behnken aufführten . Dpälbaas K. Ruft
verhaks dieser Aufführung trotz der beschränkten Büh-
nenverhältniss « zu einem vollen Erfolg . Wenn man
auch vor allem ältere Parteigenossen und Volksge¬
nossen unter den Zuhörern sah, so bedeutet es doch
einen Schritt vorwärts , daß die NSDAP , derartige
plattdeutsche Kulturvibende durchführt , zumal dadurch
die Bedeutung dieser pfleglichen Arbeit wesentlich
hervorgehoben wird . Mehr und mehr findet auf diese
Weise das „Platt " wieder Eingang in alle VEUreise,
so daß das Brpenstöndige und Artgebnudene der Men¬
schen unseres nordwestdeutschen Rarmns ganz allgemein
wieder in der Sprache züm Ausdruck kommt. — Don
den Spielern seien Eesy Hinrichs  als „Metta ",
Fritz Gronau  als „Jochen Harms ", Beta Steil-
berg  als „Miete Hauschild" , Liesbeth Müller  als
„Fieke Hauschild" und Karl Rüst als „Tees Harms"
genannt , die sich alle in ihre Rollen mit großem Ge¬
schick einlebten und daher für ein lebendiges Spiel
sorgten . _ X

Die Kameradschaft elstm. 75er «. D. gegr . 1892 hielt
unter Kameraidschastsführer Fr . Wehrmonn in der
Domschänke den Märzappell ab. Nach Verlesung der
vielen Eingänge wurden die verschiedenen Rund¬
schreiben des Deutschen Reichskoiegeöbundes, Khfshöuser-
lbundes, bckanntgemacht. Ausgenommen wurden drei und
als neuangemeldet wurden bestätigt zwei Kameraden.
Zum Hcldengedenktag treten die Kameraden am Sonn¬
tag früh , 8.45 11-hr , bei der Huckelriede an . Zum
Deutschen Reichskriegertag am 11. u . 12. Juni in Kastei
meldeten sich eine Anzahl Kameraden schon jetzt an.
Nachdem der Fechtwart , Kamerad Paul Wredow,
noch über das Fechtwescn gesprochen und Kamerad
Kadalowfki  einen Vortrag über unsere Kolonien
gebracht hatte , begann das Opferschießcn für das
MHW ., wofür ein namhafter Betrag zusammenkam.
Nächster Schießtag ist der 20. März früh 9 llhr in der
Huckelriede. Nach der Preisverteilung schloß der
Kameradschastsführer den Appell mit der Führer-
Ehrung.
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Von Vn. Hilbix, Vilbelmsünven
(Lebmglbe1936)
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Lkstt in vier 2üxsn.

*

OösllNA äer VnkxnbeVo. 308 von ?V. 8psclcws.vv
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8ebrvcrrr!: üig.1, I-bö, 8b8, 8 »2, K4 (5).

1. Tsk —8« !

Lin sisbenrligigss IVlsit
8in vsrrvorrsvss 8116 mit ksst vocb vollem

Aolr ank 6em Brett -si§t uns 6is nsekstsbsvclo
Dis,Krg.mmsteIIun8, 6is sus einer ? s.rtis 6ss
8tiot>kLMpkes um 6is bslxiseks Vsistsrsobs.lt vou
1937 stammt. Lsi6s Äs ^er, vsvos  uu6
0 'l<s11y,  Kutten lFIsiokstancibei 7V- Punkten
aus 10 Partien srlanZt.
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1. I-XZ6 1. 8Xg6
2. 864 O delisbix 2. Ke2 beliebig
3. 8o2 lmrv. 8b3 matt 3. 8d3 matt

1. I-Xs2 1. l -ß4
S. Txl -t- bslisdiZ 2. TXZ4 beliebig
3. PXI- matt 3. Dgl matt

I-evkuvgun6 Verstellung 6ss sokrvarrsul-äuksrs.

Turnier6sr unbekannten 8cbaekspielerBremens
Im 8ebacblokal6ss 8obacbversins„Germania"

(„Union") 1in6st am 8ountag, 6em 27. Väre
1938, 15 lflbr, ein Turnier 6sr unbekannten
Nebaebspislsr  Bremens statt, Angelassen
sinck nnr 8ebacbsplslsr, 6is keinem  Verein an¬
geboren. Bs vir6 in Vlsrsrgruppsn naeb vor-
boriger llnslosnng gespielt, so 6ak rnnäcbst
6rsi Partien enr Xnstragnng kommen. In 6er
polgo ssteon 6is jeweiligen 1. 8isgor jeclsr
Viorsrgrnpps 6as Turnier kort, bis 6is letzten
4 8iogsr sripittolt sin6, 6is 6sr Beibsnkolgs
naeb mit preisen bo6acbt werrisn.

Bas Turnier wir6 okns Notation un6 ebne
Bbronkontrolls Onrebgeknbrt. Teilnabmebsroeb-
tigt sin6 aueb 8pislsr, 6is pirmsngomsinscbak-
ton angoböron. Bis Tnrnisrloitnngliegt in 6on
8än6en 6ss Tnrniorlsitors6os 8odaebvsrban6ss
IVsssr-Bios, B. 8aks >.

VeI6nngon rm 6isssm Turnier sin6 bis 2nm
2 6. V är 2 au 6en Beitsr 6issor 8cbaobseko
(Grosse notonstebsn6) erbeten.

O'L oI l zz
1. 8k3X64?

Bsr 2ug siebt sodöo aus, un6 6is Absiebt
liegt okksnbar, 6aü .Vlsiü naeb 1. ^ l -
sX64 mit 2. VX64 Vatt 6roboüwill un6
suglsiob 6sn 8priuger e3 augrsikt. 8aum
glaub lieb srsobeiut es, 6ab nunmsbv
Bovos  in clsr sntstsn6sosn 8tsllnvg
seinerseits ein Vatt in sieben All-
gon ( !) anknn6lgt . Bs gssokak:

1. - vkSXk2-i-,i!
2. Lg1Xk2 8s3—g4-i-s

Naeb Lgl kolgt 3. I-sS'-f- Matt.
z. - eS—«46-.N
4. Lk3Xs4

Naeb 6Xe4 o6or 8Xs4 kolgt 4. > —
867—s5-p matt.

4. - g67—16-K
5. Ls4—k3 8x4—sä-t-!
6. L13—12 816—g4-i-.
7. L12- gi BK6—s3-p matt.

Ber welke NSnig wnr6s naeb 3sm Bausrn-
opisr anl 6snsslbsu bsrgskommononV7sg
vio6sr surnokgs6rängt. Kino sinLigartlxs
Kombination!

*
Turnier „Äloistervon Bremen"

Inrwisebsngespielte rl1okstLo6lgs nü6 BLngS-
partien:

Brabsim — FVin6slsr 1:0, Baris — Ketten-
bürg Vatbausr — Br. 0 . î nteS 0:1.
Bunge  braeb in Gewinnstellung seine Partie
gegen ?Vln6olsr ab.

Beute, 20 Bbr, wir6 6is 3sbluLrnn6s In 6sr,
„Bnion", IVaebtstralls, ansgstragsn.

Bis Turnisrteilnobmsr wsr6sn 6arall er¬
innert (ancb 6io vom Haupt- nn6 Nsbsntnrnisr),
6aü Partien kür 6on 8obönbsitsxksls gssou-
6ort  bei 6om Tnrnisrloitsr, dinrnrslobsüsin6.
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Spielev 1 2 ö 4 5 6 7 8 9 10 Punkte
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1 5'/.

8 tlavls. 0 V- » 0 0 1 i 1 1 4V-
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riorssn , 16  vkr , Hslüsnyöäenkreisr
am Ehrenmal aus der Altmannshvhe

Sprecher : die Pastoren W. Dargcl , Finke, Fr . W.
Meyer, Paul Mehcr , Wcchowsky.

Rede: Pastor prim . Reser. St . Martini
Mitwirkung des Musikkorps des III . Bat . Jns .-Negt. 65
unter Leitung  von Stabsmusikmeister Voigt.

2. Kursus der Bremer Bibelschule
vom 14.—19. März in der „Glocke"

Montag , 14. März
15.30 Uhr : Eröffnungsfeier : Landesbischos Lic. Dr . Wci-

demann.
16.00 Uhr : Pros . v . Dr . Schöttlcr : .Paulus , der

Mann und sein Schicksal.
20.00 Uhr : Bcgrütznngsabend.  .

Dienstag , 15. März
9.00 Uhr : Pastor Nefer: Der Prophet AmoS,

ein Bnrkämpfer gegen jüdisch¬
materialistischen Geist.

16.00 Uhr : Pros . 0 . Dr . Schöttler : Paulus , der
Künder und seine Botschaft.

20.00 Uhr : Volksliedcrabend  mit Lauten und
Blockflöten. Leitung Rest Gibon . (Programm
40 Pfg.)

Mittwoch , 16. März
9.00 Uhr : Pastor Reser: Der Prophet Amos,

ein Vorkämpfer gegen jüdisch-
materialistischen Geist,

16.00 Uhr : Pros . v . Dr . Schöttlcr : Paulus,  der
Wanderer zwischen zwei Welten.

20.00 Uhr : Kameradschastzabend.
Donnerstag . 17. März

9.00 Uhr : Pastor Reser: Der Prophet Amos
ein Vorkämpfer gegen jüdisch-
materialistischen Geist.

16.00 Uhr : Pros . v . Dr . Schöttler : Paulus , der
Seelsorger von zweierlei Chri¬
st e n.

19.15 Uhr : Motette  im Dom.
Freitag , 18. März

9.00 Uhr : Domprcdiger Riege, Lübeck: Das Anti»
jüdische in der Predigt Jesu.

Sonnabend , 19. März
9.00 Uhr : Tomprediger Riege, Lübeck: DaS Anti-

jüdische in der Predigt Jesu.
16.00 Uhr : Beginn der 4. K i r che n t a g u n g I
Eintritt zu allen Vortrügen frei ! Nähere Auskunft aus
der Geschäftsstelle der Kirchentagung und Bremer

Bibelfchule, Domsheide 8.

OottssclisnLt - Emsigen

Bremische Evangelische Kirche
Es bedeuten:

-- Abendmahl , K —Kindergottesdienst , T ^ Taufen,
Sonntag , den l3 . März 1938 — Rcminiscere.

Hcldengedenktag.
16 Uhr Hcldengedcnftcier am Ehrenmal auf der Alt¬

mannshöhe . Sprecher - Die Pastoren W. Dargel , Finke,
Fr . W. Meyer , Paul Meyer Wehowsky. Red«: Pastor
vrim . Reser — St . Martini . Mitwirkung des Muük-
tvrps ^ des III . Bat . Jns .-Regt . Nr . 65 unter Leitung
von Stabsmusikmeister Voigt.

I . Stadtgebiet:
St . Ansgarii : ' 10.15 Leonhardt . II .>5 T derf. 11.30

K ders. Donnerstag 15 T im Pfarrhaus « Bode.
St . Petri -Tom : Dom:  10 .15 Mauritz . 12.30 T

ders. ll .30 K Landcsbi !cho> Weidemann . 18 Rahm /I.
Donnerstag 16 T im Dom ders. — b) Ausban-
schulc Hamburger  Str .: 10.15 Schwenker.
10.45 1' ders.

U. L. Frauen : s> Kirche:  10 .15 Willen . 11.45 ki
ders. — bi Aula Victor:  9 .30 Jeep.

Friedcirskirche: 10 Micßner I . 1l T ders. 11.15 8
ders. 11.15 K ders. (Wielcmdstr.1 Urban . 18 Urban X.
Donnerstag 20.15 Mießner.

Grambke: 10 Herder. 11 T und K.
Eröpelingen : 10 Dietsch. 11.15 K Gensch. 12 T ders

18 Gensch.
Hastedt: 10 Dargel . . 11.15 K ders. 12.15 T ders

Donnerstag 20.30 Dargel.
Horn : 10 Fraedrich . 11.30 K ders.
St . Jakobi : 10.15 Lange . 11.15 K . 12.15 T.
Luthergcmeindc : a) Gemeindehaus Sommer

stratze:  10 Bogt . 11.15 K. 12 T - — bi Ge
meindehaus Landshuter  Str .: 10 Ber
tuleit . 11.15 K . 12 T.

St . Martini : 10.15 Nefer.
St . Michaelis : 10.15 Hackländer. 11.15 K . 12.15 T

Donnerstag 14.30 T Dvventorsdeich 4.
Oslebshausen : 10.15 Schmidt . 11.30 K.
St . Panlir n) Alt - Pauli:  10 Finke . 11.30 L

ders. 12.30 T ders. 11.30 K Mallow . 11.30 T der!
Osterstr . 20. 18 Mallow — b) Z i o n : 10 Krämer
11.15 K- 12 T . — e) Hohentor:  10 v. Hasiel
dach I .. 12 K . 18 v. Hasselbach.

Rablinghauscn : 10 Paul Meyer . 11 T . 11.30 K.
St . Ncmbcrti : n) Kirche:  10 .15 Nölle . 11.15 T

11,38 K . — dl Gemeindesaal Buchen  str . 8
10.15 Schomburg . 11 K-

St . Stephan, : e) Alt - Stephani:  10 Friese T , 71.
11.30 K (Kapelle) ders. ll .30 K Greiffenhagen . , 2.4!
T ders. 17 Greissenhagen . Donnerstag 20 Friese Z.. —

'b > Wilhadi:  10 Arlt . 11.15 K Penzel . 12.15 st
ders. 18 Penzel . Donnerstag 20.15 Arlt . -
cp I m in anueI:  10 Tenkhaus . 11.15 K , 12.15 T

Walle : 10 Klein . 11 K. 11 T . Mittwoch 15.30 st
im Postorenhaus.

Woltmershauscn : 10.15 Fr . W . Meyer . 11.15 K
12.15 T.

Bremische Heil- und Pslcgeanstalt : 9 Reusche.
Tiakonissenhaus : 10 Frick.
Teutsche SccmannSmission : 20 Abendandacht.

II. Landgebiet:
«rsten : 9.30 Wahl «.
Borgscld : 10 Mohrmann.
Kirchhuchting : 10 Wessels

1b ders.
Mittelsbüren : 14 Herder.

Oberncriland : IN Reusche.
11.15 K und T.

Seehauscn : 10 Jarck.
II K.

Wasserhorst : 10 Hoops

vukrc«
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Zwölf flrbeilstage- zwölf Lerimtage
Zum Abschluß des Labrikdiensteinsatês der4? Studenten einte ein kameradschastsabend alle veteiligten

I - IXL8 : Ob es nuk ckein l^nliinleliok ivnu oilor — I? 6111 ' 8 — in lleii blitzsauberen I!ü» inen eines Vvrsaiiübelrivbes , — sie rvaren alle
Lameracken unter Kanivraüvii . -Inknabmev : Sekmickt (2) .
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Wenn es noch eines Beweises für die Tatsache
bedürfte, daß sich iin nationalsozialistischenStaat
alle früheren Gegensätze von Arbeitsgruppen in
der Erkenntnis einer einheitlichen gewaltigen
Aufgabe ausgleichen, dann wäre es der gemein¬
nützige Einsatz von Mitgliedern der höheren Tech¬
nischen Lehranstalten in Bremen, Oldenburg und
Buxtehudefür Volksgenossen, die ihre Pflicht mit
der schweren Arbeit in Fabriken, industriellenund
wirtschaftlichenBetrieben erfüllen. Wir berichte¬
ten bereits zu Beginn der Aktion, daß sich kürzlich
in Bremen 47 Studenten in Gruppen von zwei
oder drei Mann in das Gemeinschaftslebenund
den Arbeitsrhythmus von bekannten Unterneh¬
men, wie z.B. Gebr.Nielsen, Ogo-Kaffee-Rösterei,
Martin Vrinkmann AG., Norddeutsche Hütte, Ro¬
landmühle, Kaffee Hag, in einigen größerenHolz¬
handlungen, in der Jutespinnerei ,in Bremen und
Delmenhorstu. a. m. eingereiht haben. Durch ihr
freiwilliges Einspringen haben sie ebenso vielen
Arbeitern für die Zeit ihrer kameradschaftlichen
Hilfe einen zusätzlichen bezahlten Urlaub erwirkt.
Nun ist dieser Fabrikdiensteinsatzabgeschlossen.
Auch er hat dazu beigetragen, für die Stärkung
der Volksgemeinschaftwertvolle Arbeit geleistet
zu haben.

Der Kameradschaftsabend der Kau¬
ft udentenführung Wefer - Ems und
O st- Hannover,  der gestern nun die Taxe des
Fabrik-Dienstes abschloß und den Günther Mau,
der Leiter des studentischenEinsatzes und des
Amtes Presse und Propaganda, mit einer kurzen
Begrüßungsanspracheim großen Saal der Ja¬
kob ih alle  eröffnete , bestätigte die innige
Verbundenheit der Betriebsführer und Werk¬
männer mit den Arbeitern der Stirn . Im Mittel¬
punkt der freundschaftlichenPlaudereien standen
natürlich Ereignisse und Erlebnisse aus den ver¬
gangenen Wochen, und alle jene Begebenheiten
lebten wiederauf, die für die Verbrüderung kenn¬

zeichnend waren und allen Kameraden unvergeß¬
lich bleiben.

Da erzählte ein M i t g l i e d d e s NS . - Slu¬
den tenbun des  von einem Sacknäher, der fei¬
ster wichtigenTätigkeit bei der Fa. Gebr. Nielsen
nachgeht, obwohl er völlig erblindet ist. Als ihm
die Arbeitskameradeneröffneten, daß er durch die
Bereitschafteines Studenten noch einmal Urlaub
erhalten solle, war seine einzige Sorge, wie sein
Betriebssichrer, unter dem Namen „Onkel Her¬
mann" bekannt, sich verhalte und er meinte:
„Was sagt denn Onkel Hermann dazu? !" Und als
seine Sorgen zerstreut waren, zog ergreifende
Freude in seine Gesichtszüge.

Dann berichtete ein T i es b a u stu d e n t im
zweiten Semester, der zwölf Tage in der Jute-
spinnerei Delmenhorst „Ersatzdienst" tat : „Ich
habe speziell Ballen gefahren aus dem Lager¬
schuppen zur Patscherei. Dort werden sie eingelegt
in verschiedene Fächer. Damit sind fünf bis sechs
Mann beschäftigt. Ich habe mich schnell einge¬
arbeitet, denn es bestand ein« fabelhafte
Kameradschaft.  Wir waren uns überhaupt
nicht fremd. Ich habe einen Kriegsbeschädigten
ersetzt, der älter war als ich. Er besitzt eine
kleine Siedlung und bearbeitet inzwischensein
Stückchen Land. Es war für mich eine aufrichtige
Befriedigung, einem Volksgenossenin dieser
Weise zu helfen!"

Ein Arbeiter ausder Jutespinnerei
in Bremen berichtete freudestrahlend: „Ich bin
59 Jahre alt und vor drei Jahren hatte ich mein
Jubiläum auf der Jute . Meine Frau war schwer
krank und ich mußte oft das Esten zubereiten und
den Haushalt führen. Da wurde ich plötzlich zum
Meister gerufen und er sagte mir, ich könnte am
Montag in Urlaub gehen. Meine Freude war
groß. Zwölf Arbeitstage war ich dann daheim.
In der Fabrik habe ich Hecheln gemacht und mein
Ersatzmannhat Vorgarnrollen gefahren, während

meine Arbeit von einem meiner Berufskameraden
geleistet wurde. Ich konnte mir gar nicht vor¬
stellen, daß ich trotzdem noch meinen Sommer¬
urlaub bekam!"

Ein Betrieb sführer der Jute sp in¬
ner ei Delmenhorst  äußerte sich begeistert:
„Wir haben vier Studenten gehabt, die wir in
verschiedenen Abteilungen unterbrachten. Sie
haben vorwiegend Handarbeit getan und körper¬
liche Arbeit. Die Studenten haben sich sehr gut
eingefügt und das Verhältnis zwischen ihnen und
unseren Leuten war ausgezeichnet. Sie haben sich
fabelhaft verstanden. Es waren ältere Eefolg-
jchaftsmitglieder und schwerkriegsbeschädigte Ar¬
beitskameraden, die auf diese Weise zusätzlichen
Urlaub erhielten. Die jungen Studenten waren
sehr fleißig und haben ihre Arbeit getan in dem
Bewußtsein, Volksgenossen zu helfen. Die Firma
hat sich den Studenten gegenüber erkenntlich
gezeigt und ich habe den jungen Leuten halbe
Monatskarten genommen, damit sie den Schnellzug
benutzen konnten. Jedenfalls empfanden wir
diese neue Gemeinschaft alle wie
ein Wunder !"

Noch viele Berichte könnte man sammeln und
sie würden sich im Erundton alle gleichen: aus
allen spricht die überwältigende Freude über
eine Wandlung, die in früheren Zeiten gar nicht
verstellbar war.

Wie in den vergangenen Wochen gemeinsame
Arbeit deutsche Menschen verband und in einem
neuen Eemeinschaftsbegrisfeinte, so band gestern
am Kameradschaftsabend, dem Kreisobmann Pg.
Schwenk  und Organisationswalter Pg. Nan-
mann  beiwohnten , fröhliche Geselligkeit, die
durch Sine Hinrichs  plattdeutsche Vortrage,
durch die Mundharmonika-Duette des Pg.
Schäfer  und seiner Tochter, durch die
solistischen Mundharmonika-Darbietungen des
Pg. Seedorf  schwungvoll belebt wurde. Ein
Tanzvergnügen bildete den stimmungsvollenAus¬
klang. —px.

Lehrgang zur Förderung des
heimischen Obstbaues

- Die . Krersbauernschaft Bremen
schreibt-uns:-Die LandeSbauernschgstWefer-Ems
veranstaltet in allen Kreisbauernschäften zwei¬
tägige Obstbaulehrgänge, die dazu dienen sollen,
das Interesse am Obstbau zu wecken und in denen
an Hand von Vortrügen und praktischenUebun¬
gen all die Maßnahmen klargelegt werden, die
notwendig sind, um eine bessere und gleich¬
mäßigere Tragbarkeit der Obstbäumezu gewähr¬
leisten.

Die Vergangenheit hat gezeigt, wie notwendig
es ist, daß der deutsche Obstbauer mehr als seit¬
her Maßnahmen zur Förderung seiner Lbster-
zeugungdurchführt und zwar in erster Linie hin¬
sichtlich der Qualitätssteigerung. Eine geordnete

Absatzregelungin Obst heimischer Erzeugung, wie
sie im' Interesse der Versorgung unserer Verkaufs¬
plätze angestrebt wird, kann nur gesichert werden,
wenn -der Fruchtertrag der Obstbäume regel¬
mäßiger, gleichmäßigerin Größe, Form und Farbe
und bester in der Ausbildung wird. Wir können
es uns heute nicht mehr leisten, Boden für einen
Obstbaumbestandzu verschwenden, der nichts oder
nur wenig einbringt. Es muß vielmehr alles ge¬
tan werden, um auch der kleinstenFläche Landes,
das mit Obstbäumenbepflanzt ist .einen möglichst
hohen Ertrag abzuringen. Jährlich wandern viele
Millionen Reichsmark für die Einfuhr von Obst
ins Ausland und noch größere Werte werden
durch pilzliche Krankheiten und tierische Schäd¬
linge vernichtet. Das sind ungeheure Summen, die
dem deutschenVolksvermögen jährlich verloren¬
gehen und die allen Obstbaumeigentümernzu
denken geben sollten.

Es kann daher jedem Obstbaumbesitzernur
dringend empfohlen werden, an den von der
Landesbäuernschast in feinem Bezirk veranstal¬
teten Lehrgängen teilzunehmen. Im Bezirk der
KreisbauernschaftBremen finden zwei Lehrgänge
statt und zwar bei - E l l nie r s ,- Schorf und
Hermann Mariens,  Huchting . Obervie¬
lander Straße 17l>, am 17. und 18. März. Die
Teilnahme an den Lehrgängen ist kostenlos.

Tagesplan : 17 März,vormittags9bis
12 Ühr : Vortrag : Kurze Betrachtung über die
Bedeutung und die Aufgaben des bäuerlichen
Obstbaues, die Ansprücheder Obstarten, Sorten-
wahl, Pflanzweite, Pflanzung, Baumscheibe,
Baumschutz. Rückschnitt nach der Pflanzung. Nach¬
mittags 14 bis 17 Uhr: Praktische Uebungen im
Pflanzen und Schneidenjunger Obstbäum«, 17 bis
19 Uhr: Vortrag über den Schnitt und das Um-

veredel-n älterer Obstbaumkronen, Stamm- und

^18 ^ M°arz vormittags  9 bis 12 Uhr:
PraktischeUebungen im Obstbaumschmtt, Abwer¬
fen von Kronen zum Umveredeln. Nachmittags 14
bis 15 Uhr : PraktischeUebungen im Veredlungs-
schnitt. 15 bis 17 Uhr: Vortrag : Ernchruna der
Obstbäume (Düngung) und Vortrag über Pflan¬
zenschutz im Obstbau.

OrthopädischerTurnunterricht verschwindetaus
den Schulen. Durch Verfügung an die Unter-
richtsverwaltungender Länder erklärt der Reichs-
erziehunqsminister, daß für die körperliche Ei¬

linien für die Leibeserziehungin Zungen̂ ,bzw. die in Kürze zu erwartenden entim-T77?
Richtlinien für die Mädchenschulen
sind. In beiden Richtlinienwerkenhat"daz°-
nannte orthopädische Turnen keine '
tigung gefunden, da die orthopädische VehaM
ausschließlichSache des Arztes ist. Auch
neuen Turnlehrerausbildung ist deshalb
orthopädischeTurnen als Ausbildungszweia sm?
gefallen. Beim Vorliegen schwerer Rücke?
schwächen, Rückgratsverkrümmungenusw Ht
Arzt die Entscheidung zu überlassen. ' ob E
betreffenden Kinder vom Schulturnunteriichi*
befreien und einer besonderenärztlichen Bei
lung zu unterwerfen sind.

Hier svnckl äie vslitscks Lrbsikkroni

Abschlußkundgebung;um nvVK.
Siaatseat pg. Schwenk und kreisjugendwatter Meger-kol,Uioff iprachen
Der Berufswettkampf aller schaffendenDeut¬

schen liegt hinter uns. Zur Vorbereitung, Durch¬
führung und Auswertung dieses Kampfes waren
Wochen hindurch ehrenamtlicheHelfer und Helfe¬
rinnen in großer Zahl tätig gewesen. Die Kreis-
waltung der DAF. hatte diese Mitarbeiter am
gestrigen Freitag zu einem Appell in das Wilhelm-
Decker-Haus gerufen, um einen Bericht über die
geleistete Arbeit zu geben und gleichzeitig den
Dank der Kreiswaltüng für den unermüdlichen
Einsatz abzustatten. Der Beauftragte für die Durch¬
führung des Berufswettkampses. Pg. Meyer-
Kohl hoff,  begrüßte die zahlreich erschienenen
Gäste.

Er gedachteder vielen Helfer aus Wirtschaft,
Partei , Staat und Lehrerschaft, die durch das
Opfer ihrer Freizeit den Erfolg des Verufswett-
kampfesgesichert hatten. Nicht mindere Anerken¬
nung gebührt den Betriebssichrer» und der
Unterrichtsverwaltung für das Bereitstellen der
erforderlichenRäumlichkeiten. Alle, die mit dem
Berufswettkampf in Berührung gekommensind,
werden ihren Dank in dem Bewußtsein erblicken,
wertvollste deutsche Menschenin ihrem Streben
nach Leistungssteigerung unterstützt zu haben.
Denn hierfür ist das Ergebnis des letzten Berufs-
wettkampfes der beste Beweis: Rund 13 599
Volksgenossen jeden Alters hatten sich zum fried¬
lichen Wettstreit gestellt. Aus ihren Reihen wur¬
den insgesamt 621 Kreissieger  ermittelt.
Diese Zahl setzt sich wie folgt zusammen:

128 männliche Erwachsene
199 weiblicheErwachsene
291 männlicheJugendliche
183 weiblicheJugendliche

Die Kreissieger, denen am 39. April eine be¬
sondere Ehrung zuteil wird, gehen jetzt in den
Eauentscheid,  aus dem wiederum die besten
zum Reichsen tscheid  antreten werden.

Ein besonders erfreuliches Bild boten die
sportlichen Kämpfe und das Ergebnis
der weltanschaulichen Prüfung.
Diese beiden Bestandteile des Berufswettkampses
wurden gleich gut durchgeführt und bewiesen,
daß nationalsozialistischesWissen und Wollen
tief im Volke verankert sind.

Das Ergebnis des Berufswettkampses wird
nicht nur auf dem Papier stehen. Die Ausleseder
Tüchtigen und das Sichtbarwerden der Minder-
tüchtigen trägt schon jetzt seine Folgen: Die Be¬
gabten sollen durch Arbeitsfront, Betriebssichrer
und Schule mit allen Mitteln gefördert werden,
während man sich der in der Leistung Zurück¬
gebliebenen zur Schulung und Weiterbildung
annehmen wird. Als Belohnung für die Tüch¬
tigen und Strebsamen sind dabei Gehalts¬
erhöhung, KdF.-Reisen und Stipendien vorge¬
sehen.

Aufgabeder Betriebssichrerund Meister soll es
sein, jedem Arbeitskameraden unter die Arme zu
greifen und wahre Kameradschaftauch im Lehren
zu üben, denn wir alle arbeiten nicht für uns
allein, sondern für Deutschland!

Nach den Worten des Pg. Meyer-Kohlhorf, die
stärkstenWiderhall fanden, ergriff der Kreis¬
obmann der Deutschen Arbeitsfront. Staatsral
Pg. Schwenk  das Wort. Staatsrat Schwenk er¬
innerte daran, daß der diesjährige Beruiswett-
kampf eine gewaltige Erweiterung der Aufgaben

gebracht habe. Während im vorigen Jahre nu,
die Jugend zum Wettstreit vereinigt gewesen«
sollte der nunmehr in seiner ersten Phase ad«!
schlossene Berufswettkampf alle  schaffend
Deutschenumfassen. Er sollte nicht nur der As.
stungssteigerungdienen, sondern auch ideelle Auf
gaben meistern. Der deutsche Werker soll «,
kennen, daß die Arbeit eine Ehre ist uO
Freude macht. Und der Berufswettkampfh,,
aezeigt, daß diese Ueberzeugung heute All,
gemeingut ist. Deutschland wäre nicht frei und
mächtig, wenn der Führer nicht im Arbeit«
seinen besten Helfer gehabt hätte, der das Echw«,
der Wehrmachtmit geschliffen hat. Jetzt nach den,
Berufswettkampf heißt es, auf allen Gebieten
höhere Leistungen zu erringen, um den gerne!,
tigen Anforderungen des Vierjahresplanes
recht zu werden. Wir können zuversichtlich in di,
Zukunft sehen, denn ein jeder weiß, wofür e,
arbeitet. Ein ganzes Volk steht in einer Gemein,
schaft zusammen. Hierfür sei der Berufswettlampj
ein klares Abbild gewesen. Da habe der Mjähim
neben dem Hitler-Jungen geschafft. Diesen ein,
heitlichen Willen werde die Arbeitsfront weit«
pflegen und kräftigen. Sie sei für alle da, sst
den Betriebsführer sowohl wie für den Gesol«,
mann. Während die Gefolgsleute im Beruh,
wettkampf einzeln kämpfen, messen im Leistung!,
kämpf der Betriebe die Mannschaften ihre Krästz

Dieser ewige Kampf ist echt deutsch und W
jung und stark. „Gerade jetzt", führte der Kreis,
obmann aus. „wo wir auf die erste Stufe des
diesjährigen Berufswettkampses Zurücks chauen,
wollen wir an die Arbeit oes nächstjährige»
denken. Er soll eine vermehrte Teiln eh,
merzähl  bringen ."

Mit der Aufforderung, auch weiterhin nutz»,
arbeiten, schloß der Kreisobmann seine Worte.

Die Abschlußkundgebung, die durch die Mitwik,
kung des Fanfarenzuges des Jungbannes 7ö au«,
gestaltet wurde, fand ihren Abschluß mit da
Führerehrung und den Liedern der Nation.

8s.

Schaffende singen und spielen
für Schaffende

Die Deutsche Arbeitsfront , Kreiswaltüng Bu,
men, Abteilung Kreiswerkscharsührung, um»,
staltet am heutigen Sonnabend einen „Froh«»
Sonnabend-Abend" in sämtlichen Räumen du
„Centralhallen", Eingang Breitenweg, mit Km,
zert und Tanz. „Schaffendesingen und spielenD
Schaffende." Karten in der KdF.-DienWck
Nordstraße 43 und Liebfrauenkirchhosund an da
Abendkasse.

Veutsche ffrdeilssrom
Sonnabend , 12. März

Lrtswaltung Sieustadt-Tüd : Kamera -dichastsabendda
Hauptzclle 6 29.39 Uhr bei Herbst , Hohcntvrs -Heirili.

Lrtswaltung Ostertor : Großer Kameradschastsebmd
für alle Schassenden vom Ostertor , 29.30 Uhr , im groß!»
Saal des Kasinos,

Lrtswaltung Pagentorn : Betriebsobmännerfitzlinz
um 29.15 Uhr , Dienststelle.

Lrtswaltung Walle : Sitzung der Zellen 12, lt , 1t
17, 23 bei Renecke, Ecke Elisabeth - und Degesacker Ai>,
um 20,39 Ilhr.
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Als Werbemittel

steht die Anzeige
an erster Stelle.
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Gewinnauszug
5. Klasse 59. Preußisch-Süddeutsche

(276. Preuß .) Klassen-Lotterie
Ohne Gewähr Nachdruck verboten

27. Ziehungsiag 19. März 1938
8n der heutigen Dormillo - : -bung wurden gezogen

2 Gewinne zu sooooo AM. ZZS04
19 Dewlnne zu 3000 RM. iSISS 134971180579161977 365100
22 Gewinnezu 2990 AM 46932 51864 71931136591 226619 395576 397S45 336994 3478453936II 398936
69 Gewinne zu 1999 RM 1669 19964 1143312443 22196 25455 32544 46617 64929 66996

67918 69867 69873 195941 196119 157679 189935212496 214353 224349 268867 391593 349927351999 367391 379135 381111 381893 391199395516
119 Gewinne zu 599 RM . 2259 2885 4215 19346

12997 15231 13477 29262 36037 39635 44219
46991 71836 85898 99477 99693 99974 121372
124869 I29941 147467 155959 155321 155496
162858 I6S692 177546 186716 199994 191198
214169 216253 223597 245329 248939 258326
259393 272359 277867 289983 281461 292832
297995 394422 396416 325626 333139 349314
353492 367293 371829 372328 381612 366129
398377

196 Gewinne zu 309 RM . 797 11173 11529 14821
15423 21229 22638 27699 27732 36396 42174
45162 51396 69866 62282 66952 77778 79719
79619 81959 82222 62492 96I9I 99158 199786
196598 I1863I 119533 I2243I 123614 139659
132556 139797 141534 169155 166112 176142
175488 176999 176946 177961 177497 179241
196298 294739 297615 219571 211875 212399
212697 2I558I 227274 229889 231127 233292
236694 239339 245293 245835 251938 252695
256155 256967 . 262843 265355 269414 271976
269293 289436 299291 399491 315945 316435
317949 319553 322472 325552 326638 329853
334419 338295 342233 342862 349897 358863
359273 364973 376969 377572 378999 382239
384139 385746 386444 395683 396641 397737
397941

In der heutigen Nochmitlagsziehung wurden gezogen
4 Gewinne zu 3999 RM 199921 265995

39 Gewinne zu 2999 RN . 6139 94222 97257
192293 192392 295186 239598 259969 269486
272896 275549 316791 346356 343719 364293

56 Gewinne , u 1999 RM 1212 7699 7828 8412
19594 49193 77937 77246 95927 I9863I 111162
121462 135336 I5986I 185712 199944 225499
244433 276849 264294 312435 343345 343523
357724 373177 377428 333285 386789

84 Gewinne zu 599 RM 7419 8762 19327 12492
27332 27734 36455 39859 45416 125426 146359
176212 181568 133912 295614 223781 239668
244368 246136 258716 263954 399585 394955
196917 319642 311797 313499 323329 323799
344497 345566 351975 3699IS 381299 368196
369296 376665 377153 379328 382775 391995
396573

c ! sr Untsr - unci ^ uZsnivsssr
Tusammsnxfsstsllt v. cZ. V/asssrstrcrKsncklskti'on örsmsn

Li'nssjprsis 75 bsi ^ bncrkms von 10 Ltück und insin dos Ltüdc 70 ?/cs.

144 Gewinne zu 399 RM . 12549 12585 15282
22549 22892 23812 29293 31416 32173 34863
37725 39616 44945 52339 53511 53549 62168
79661 78527 92373 84972 87216 88597 89729
91444 199754 196 . 53 I98866 116935 139379
142387 143391 146266 147119 152559 189462
163399 187292 188996 192944 212199 215198
221114 221628 244919 244956 255299 259843
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376248 381129 361857 383919 399661 399916
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94 Gewinne zu je 2990 164 Gewinne zu je 1009,
292 Gewinne zu je 599, 670 Gewinne zu je 390,

44726  Gewinne zu je 450 UM.
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Kroßzügige Stadtbauplanung in Vegesack
planmäßiger flusbaU der Stadt / Schaffung besserer perkebrsverWtnisse / kchaltung der landschaftlichen
Schoicheiten/ weiterftchrung ver StraNdpröMenade/ tbarakter der niederdeutschen Kleinstadt wird gewahrt

blaß. Vegesack , 11. Matz.
In - er gewaltigen wirtschaftlichenGesamtentwicklung des Gebietes an der Un¬

terweser und der Lesum in den letzten Jahren ist die Tochterstadt Bremens, das
landschaftlichso idyllisch am hohen User der Geest gelegene Begesack immer mehr
zu einem Anziehungspunkt des geschäftlichenund des kulturellen Lebens gewor¬
den. Infolge dieser Entwicklung stiegen die an die Stadtverwaltung gestellten An¬
forderungen über eine großzügigere Bauplanung , über die Schaffung neuer Ver¬
kehrswege, Über den Ausbau des städtischen Schulviertels und über die Förderung
aller Kulturellen Belange in einem derartigen Ausmaß an, daß die Behörde aus
diesen dringenden Erfordernissen heraus den Entschluß zu einer großzügigen und
sehr weitsichtigen neuen Planung des Ausbaues der Stadt Vegesack faßte. Dem
durch Nichts mehr aufzuhaltenden ZUg zu dem geschäftlichenund kulturellen Mit¬
telpunkt des gesamten Wirtschaftsgebietes wird dieser Plan in jeder Weise gerecht.

Wie wir bereits berichtete», hat Bürgermeister
Westphal  i » der öffentlichenSitzungLothar

her Beiräte in ausführlichsterForm und an Hand
Mltet Plaiiunterlägen Wer den vorläufigen
Stand der neueil städtischenPlanung gesprochen
Und dabei autzekdrbeiirlichbedeutsame Ausfüh¬
rungen für die Entwicklung der Stadt Vegesack
gemacht.

vie Sitzung der VelrSte
Bürgermeister Westphal  begrüßte den Ver¬

treter der Gemeinde-AufsichtsbehördeRegierungs¬
rat Behrens,  Bremen , und die beiden neuen
Beiräte Pg. Oebket und Pg. Sellweg  und
Mitte dem wegen Fbrtzitgs ausgeschiedenenPg.
AssessorO. MeiNts  für seiNe treue Mitarbeit.
Die Amtseinführung  der neuberusenen
Beiräte und deren Verpflichtung auf den
Führer  nahm dann Regierungsrat Behrens

gab Bürgermeister Westphal eine Erklärung
ab, in der er feststellte, das, der Nachtragshaus-
halt nach Wzug der Erstattungen und nach Auf¬
rechnung der Wenigerausgäben NWranforde-
rungenvon 168 200 NM enthält. Die Mehtanfor-
herungen find entstanden aüs deti notwendigen
städtischen Straßen - und Gebäudeoerbssserungen,
aus den Mehrkosten bet dem Erweiterungsbau
der Oberschuleund dem Ankauf verschiedener
Eiundstiiar und Gebäude. Pg . Westphal erklärte
werter, daß, nachdemdie Stadt in einem Iahte
neben anderen durchaus nicht unbedeutenden Ar¬
beiten IM 666 NM für den Erweiterungsbau der
Oberschule für Jungen , 81 000 RM für den̂ Ankaus
eines Ver
lag
brc
zuf .
rönne. Notwendig sei rS,

eines Verwaltungsgebäudes und 62 666 NM Rück¬
lagen und 72 000 NM zur Anleihetilgung aufge¬
bracht habe, die Verwaltung mit den Leistung?"

ben denke_ ^ _ - . „ - - . _ ._ -HKN
zufrieden sein und an ZUküNftsausgabendenken
rönne. Notwendig sei rS, Jahr für Jahr einen
größerenBetrag aus den ordentlichenHaushalts¬
mitteln für die Ttkatzensührungs- und Bau¬
projekte frei. zu machen. Für das kommende Rech¬
nungsjahr mutz die Grundsteuer neu festgesetzt
werden. Es ist beabsichtigt, wie in der Stadt
Bremen die Grundsteuer in Höhe von 100 o. H.
des Steuermetzbetrageszu erheben. Mit Wirkung
vom 1. Aprtl wird die Mietzinssteuer um */»
herabgesetzt. Sie wird in Höhe von 7X o. T. statt
bisher S v. T. erhoben.

Der Rechnungsabschluß für 1886 steht eine
Nachbewilligungvon Mehrausgaben im ordent¬
lichen Haushalt im Betrage von 181807,72und
im autzerordentliche« Haushalt VSN 107 833,86
RM. vor. — Der Haushaltsplan für das Rech¬
nungsjahr 1987 wird auf Gründ der Nachtrays-
sahung für den ordentlichen Haushalt in Ein¬
nahm« und Ausgabea auf 1 644 6W RM., für
den außerordentlichenHaushalt in Einnahme und
Ausgabe auf 157 800 RM. festgesetzt.

Punkt 4 der Tagesordnung brachte die Fest¬
setzung von Häuser- und Stratzenlinien für die
Straßenkreuzung Gerhard-Rohlfs-Straß «, Breite
Straße, Bismarckstratze, für den Teil der Bis-
marchtraße von der Breite Straße bis zur Grünen¬
straße und für die Grundstücke Weserstiatze73 bis
75d. Die eingegangenen Einsprüche wurden ab¬
gewiesen.

Der Bürgeristeistet nahm dann Gelegenheit,
dem Vertreter der Gemeinde-Aufsichtsbehörde und
den Beiräten ein« Erläuterung zu der ange¬
strebten großzügigen Bauplanung in der Stadt
Vegesack zu geben. Pg . Westphal führte dazu
folgendesaus:

Vie krneuerung der öremer Straße
Die vordringlichste Arbeit ist die . der Er¬

neuerung der Bremer Straße,  des Ein¬
ganges in unserer Stadt von Bremen her. Die
erheblichenMittel , die die Stadt Vegesack und
das Land Bremen aufbringen müssen, find sicher-
gestellt. Ich hoffe, daß die wegen Ausbringung
des Anteiles der Gemeinde Aumund unter Be¬
teiligung der Regierungen in Aussicht genom¬
menen Verhandlungen zu einem Erfolg führen.
Nach dem vorliegenden Plan ist für die Bremer
Straße eine Fahrbahnbreite von 9 Meter vor¬
gesehen, eine Fußsteigbreite auf der Vegesacker
Seite von 2 Meter und auf der Aumunder Seite
von 1 Meter. Die Stratzenerneuerung macht die
Niederlegung mehrerer Gebäude  auf
der Vegesacker Seite erforderlich. Es müssenauch
die Verandenvorbauten der Häuser Bremer Str.
18 bis 22 und der Vorbau des Hauses Bremer
Straße 16 fallen. Ferner müssen die Gebäude
Bremer Str . S5, 36 und 53/54 niedergelegt wer¬

den. Auf der AuMunder Seite Müssen das Haus
Bremer Stt . 23 und der Vorbau des Hauses
Bremer Str . 16 fallen.

Schaffung einer bleuen Vurchgangsslraße
Es besteht die Absicht, den Verkehr schon vor

Einführung in die Hafenstraße und in die Post-
straße zu spalten. Der nach Aumund führende
Verkehr soll unmittelbar in die Eren-zsttaste und
in die Nordstraße abgeleistetwerden. Mi-t dieser
Aufspaltung des Verkehrs soll erreicht werden,
daß die Poststraße als Wohnstraßeerhalten bleibt
und daß der Verkehr möglichstaus dem Gebiet
unserer vier Schulen in der KirchenstraßeUnd in
der Breite Straße ferngehalten wird. Die zweite
Abspaltung des Verkehrs soll durch einen
neuen Stratzendurchbruch  erreicht wer¬
den, det von der Bremer Straße über die Bis¬
marckstratze und Über die Bahnhofsttäße in die
Straße am Hafen führt. Diese Straße soll also
den AusfiugsveMht zum Wasserund den Wagen-
verkehk zur Fähre aufnehmen. Der neue Etragen-
durchbrnchwird . unmittelbaren Anschluß an das
üldenburMche Straßennetz haben und damit die
Landstraßen1. Ordnung auf dem diesseitigenund
dem jenseitigen Ufer der Weser verbinden.

fluflokkerung des Verkehrs
Außer der Erneuerung der Bremer Straße

Muß aber der Straßenzug Bremer Straße --
Hafenstratze— Bismarckftiütze—Gerhavd-Rohlfs-
Straße - - Lindenstrahe verbessert weiden. Es
ist geplant, die beiden an der Ecke Bismarck-
sttaße --- Hasenstvahegelegenen Gebäude Hafen-
straße 6V und Hasenstrahe 9 niederzulegen. Die
dadurch frei werdenden Grundstücke werden un¬
bebaut bleiben. Für das Gebäude Hafenstraße9
läßt sich auf dem Grundstück Hasenstrahe 8, auf
dem ein baufälliges Haus steht, Ersatz schaffen.
Durch den Abbruch dieser beiden Gebäude wird
an der verkehrsreichenEcke Hafenstraße-- Bis¬
marckstratze eine wesentlichbessereUebersicht ge¬
schaffen. An der Kreuzung Bisinarckstrage
Grüne Strotze sollen die beiden Gebäude Grüne
Straße 16 und Grüne Stratze 26 fallen. Die Bis-
makckstraße ist in ihrer ganzen Anlage, obgleich
sie die neueste Berkehrsstratz« der Stadt ist, die
schlechteste.

Die Führung der Stratzenlinie über die Breite
Stratze in die Eerhard-Rohlfs-Straße ist am
schwierigsten. Die Firma Gebrüder Leffers  be¬
absichtigt, ihr Geschäftshauszu erweitern. Ich
Habs daher für die Straßenkreuzung eine Neue
Stratzenlinie festgelegt. Mit der Firma Leffers
bin ich dahin übereingekommen, datz der an der
Ecke Brette Stratze — Bismarckstratzegelegene
Teil des Gebäudes niedergelegt wird. Um eine
einigermaßen übersichtliche Verkehrsbahn zu
schaffen, müssen aber auch die gegenüberliegenden
Gebäude Breite Straße 19, 20 (Wachenfeld) und
Eerhard-NoWs-Sttatzo 1 und 2 (Többens und
Herz) fallen.

vollkommene Umgestaltung des Sedanplahes
Es ist bekannt, daß im Zuge der Eerhard-

Nohlfs-Stratze der Sedanplatz ein völlig anderes
Gesicht bekommen soll und daß Mit dem Reich ein
Vertrag geschlossen wurde, nach dem Gelände zum
Bau eines Finanzamtes an diesem Platz herge¬
geben wird. Mit dem Bau wird die Ausgestaltung
des Platzes beginnen. Die Pläne der Gestaltung
des Sedanplatzes sehen auch eine neue unmittel¬
bare Zuführung der Vahnhosstratzein Aumund
in die Gerh'ard-Rohlfs-Straße durch einen
Stratzendurchbruch von der Kirchen¬
stratze zur Eerhard - Rohlfs - Stratze
vor. In dem Gelände der Stadt an der Kirchen¬
stratze ist Raum für den Bau einer weite¬
ren Turnhalle  und für einen Erwei¬
terungsbau der Oberschule für Mäd¬
chen  vorgesehen. Mit der Durchführungder Al-
brecht-Roth-Stratze wird auch der Krankenhans¬
garten erweitert. Mit dem Bau des Wohnhauses
für das Pflege- und Hauspersonal wird erst im
neuen Rechnungsjahr begonnen werden können.

TIeue Sriinanlagen
Der Bebauungsplan steht die Wetterführung

der Grünanlage an der Schulkenstraßebis zum
Aumunder Löschplatz vor. Diese Grünanlage bil¬
det einen städtebaulichsehr reizvollen Anschluß
an die Strandstratze. Am westlichen Ende der ge¬
planten Erweiterung der Strandstraße hat die

Stadt Gelände erworben, auf dem eine Ju¬
gendherberge und Bauten für den
Wassersport  vorgesehen sind. Mit der Fest¬
legung von Hinteren Baulinien soll einmal er¬
reicht werden, datz die Anwohner der Wsserstratze
zu einer gleichmäßigenBebauung der Grundstücks
angehalten weiden. Darüber hinaus soll Mit der
Festlegung der Hinteren Baulinie die weitete
Bebauung des Hanges zur Weser verhindert wer¬
de». Das hohe Ufer unserer Stadt muh von der
Hangbebauung frei bleiben, um das schöne Land¬
schaftsbild zu wahren.

Ver flusbaU der Strandlust
Die Sparkassehat in anerkennenswerter Weise

aus den, Ueberschuß des Jahres 1937 erstmalig
einen größeren Betrag für die Verbesserungder
Strandlust eingesetzt. Ich hoffe, datz der geplante
Bau eine ganz wesentlnheVerbesserungdes Ge¬
sichtes der Stadt zur Weser bringen wird. Am
Utkiek  sind noch weitere Aenderungengeplant.
Das Gebäude der Jugendherberge soll fallen.
Ebenso sollen die Gebäude fallen, die vor dem
Haus Hafenstraße 30 liegen. Das Haus Hafen¬
stratze 30 würde dadurch eine freie Gicht zur
Weser erhalten und die PiatzgeMltANgan der
Weser wesentlichverbessern. Das Hans Hafen-
straße 30 soll als HI . - Heim  ausgebaut werden.
Die Sparkassehat für den Umbau einen Betrag
von 10 000 RM zur Verfügung gestellt.

Der Zugang zur Weser
In Verbindung mit der Neugestaltung des

Utkieks ist ein Stratzendurchbruchzu dem neuen
Strahenzug am Hafen — Bremer Stratze geplant.
Bet Erwerb der Fabrikgrundstückeder früheren
Kitopackungwar es meine Absicht, einen Teil
der Grundstücke für Parkplätze herzurichten. Der

Wagenverkehr hat uns gezeigt, daß
;r durch den Abbruch der Fabrikgebäudegewon¬

nene Raum zur Schaffungvon Parkplätzen völlig

kjauplstadsleiter Lammers verseht
Mitte dieser Woche versammelten sich Führer

und Gefolgschaftder LandesbauetNschastWeser-
Ems zu einem Betriöbsappell, UM Abschied von
Hauptstabsleiter Paul Lammers zu nehmen, der
mit Wirkung vom 1. April in gleicher Eigenschaft
nach Baden versetzt ist. Landesobmann Hobbie
dankte dem Hauptstabsleitekmit herzlichen Worten
für die von ihm geleistete langjährige Arbeit.
Anschließend würdigte LandesdauernftihrekGroe-
neveld die Arbeit Paul Lammers' und wies beson¬
ders darauf hin, wie schwer es gewesensei, den
hohen Anforderungen des Vierjahresplanes und
der Erzeugungs'chlacht immer zu genügen. Der
LLNdesvauernführer wünschte dem Scheidenden,
daß er auch in seinem neuen Arbeitsfeld Befriedi¬
gung und Anerkennung finden möge.

Der Hauptstabsleiter dankte in herzlichen
Worten für die Unterstützungseiner Arbeit durch
das Wohlwollender Führung und die gute Mit¬
arbeit seitens der Gefolgschaft. Im Sinne einer
wahrhaften Volks- und Betriebsgemeinschafthabe
er die Zusammenarbeit mit allen Arbeitskame¬
raden erstrebt, und wenn es ihm gelungen sei,
ein gutes Vertrauensverhältnis herzustellen, dann
bitte er, das auch auf seinen Nachfolgerzu über¬
tragen.

Lehrgänge der Landesbauernflhaft
Vom 13. bis 18. März führt die Hauptabtei¬

lung I der LanldesbauernichaftWeser-Eins im
Schullandheim Dötltngen Lehrgänge für die
Reichserbhof-, Erbhof- und Anerbenrichter im
Gau Weser-Eins durch. An diesen Lehrgängen
nehmen auch die Kreishanptabteilunggleister I
teil. Durch diese Lehrgänge soll eine einheitliche
Ausrichtung herbeigeführt sowie bestehendeUn¬
klarheiten in Fragen des Erbhofrechtes geklärt
werden.

84. Geburtstag. Frau Wwe. Böning,  Sand-
straße, feierte am Donnerstag bei guter Rüstigkeit
ihren 84. Geburtstag.

Vrolu»
NSDAP. Heldengedenkjeier. Zu der Helden-

gedenkseterunserer Ortsgruppe, die um 9.30 Uhr
vor dem Ehrenmal der Gefallenen stattfindet,
werden eingeladendie Politischen Leiter, Partei¬
genossen, die Gliederungen, die angeschlossenen
Verbände und der Volksbund deutscherKrieger-
gräbersllrsorge. Die Politischen Leiter treten um
9.15 Uhr vor dem Otto-Telschow-Haus an.

NSDAP . Heldengedenkfeier Sonntag, 13. März,
11 Uhr, am Ehrenmal an der luth. Kirche. Poli¬
tische Letter, SA., HJ . NSKOV. und Kriegerbund
treten um 10.45 Uhr beim Aumunder Sporthaus
an.
Nittsrliii «!«

Sanitätsausbildung . Ein neuer Kursus für
Sanitätsmänner im DeutschenRoten Kreuz hat
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unzureichendist. Es ist deshalb vom Wasser her
ein Zugang zu Parkplatzen  geplant , die in
den Gärten zwischender Hafenstraße und der
Rohrstr-äße angelegt werden sollen. Die Planung
des Geländes vok dem Empfangsgebäude der
Reichsbahn  steht den Abbruch aller Schup-
penbauten zwischen der Bismarckstratzeund der
Bahnhofstraßevor, um einen Freiplatz anzulegen.

Ich bin mir dessen durchaus bewußt Und möchte
das ausdrücklichbetonen: Die Plane sind nicht
in den nächsten ein. zwei und drei Jahren durch¬
zuführen. Es handelt sich um einen Gesamtbau-
plan aus lange Sicht, der noch in vielen Einzel¬
heiten der lleberlegnng «nd Verbesserungbedarf.
Es ist damit durchaus nicht gesagt, daß wir nicht
i» absehbarer Zeit an die Aufgaben herangehen,
die uns zur Durchführungreis erscheinen und für
die uns die Mittel zur Verfügung stehe«. Ein

groher Teil der Grundstücke, die von den Pla¬
nungen betroffen sind, befindet sich bereits im
Eigentum der Stadt . Bei anderen Grundstücken
bemühenwir uns um den Erwerb.

Erfreulich ist an dieser großzügigen Planung
vor allem, daß mit dafür gesorgt wurde, den
Charakter der niederdeutschen Klein- und Garten¬
stadt für Vegesack zu erhalten. Daneben wird die
Stadt als Zeit Tausender von Ausflügler» in
jedem Sommer eine immer weitere Verschönerung
erfahren. Allein der Ausbau der Strandlust , die
Schaffung einer neuen Jugendherberge, die Aus¬
gestaltung des Stadtgartens und des Bahnhofs¬
vorplatzes sowie der Plan eines großen Hallen¬
schwimmbades sind dazu angetan, zuversichtlich aus
Sie weitere Entwicklung der Stadt Vegesack zu
blicken.

vor kurzem begonnen. Die Uebungsabendefinden
unter fachkundigerLeitung jeden Montag von
19,30 bis 21 Uhr in der Ries-Schule statt. Der
Kursus ist für jedermann unentgeltlich. Anmel¬
dungen werden jetzt noch während öer Uebungs-
stnnden entgegengenommen.

KsMsliirZsm

Ehrengaben für kinderreiche Familien. AIs
erste Gemeinde im Ean Osthannvver gibt die
Gemeinde Hemelingenein nachahmenswertesBei¬
spiel im Sinne der nationalsozialistischenBevöl-
kernngspolitik. Sie gewährt den kinderreichen Fa¬
milien eine Ehrengabe in Höhe von SO RM, sie
ohne Antrag der kinderreichen Familien zur Aus¬
zahlung gelangen. Außerdem erhalten Kinder
aus diesen Familien auf Antrag der Eltern bei
ihrem Eintritt in das Jungvolk oder in die Jung-
mädelschaftMittel zur Beschaffung der Uniform.
Die Gemeinde zeichnet damit nur Familien aus,
die erbgesund, rassegesund Und lebenstüchtig sind.
Diese Unterstützungtritt ab April ds. Js . in
Kraft.

Bau eines HJ .-Heimes. Der Plan der Gemeinde¬
verwaltung, der HJ . ein eigenes Heim zu schaffen,
soll jetzt verwirklichtwerden. Das Heim wird in
nächster Nähe der neuen Siedlung beim Stackkamp
erstechen. Die Anlage wird aus einem Hauptbau
von 62 Meter Länge und den Flügelbauten von
je 37 Meter Länge bestehen. Unmittelbar hinter
dem Haupteingang erhebt sich die 90 Quadrat¬
meter große Fa-hnenhalle. Dieser schließt sich ein
Feierräum mit etwa 240 Quadratmeter Größe an,
der Gelegenheit gibt, zukünftig auch gemeinsame
Feiern abzuhalten. Für jede Gliederung der HJ.
find weiterhin vorgesehen: ein Führerzimmer,
ein Geschäftszimmer, 2 Scharräume und ein Werk¬
raum. Dazu kommen die erforderlichen Wasch-
und Umkleideräume. Insgesamt sind im Innern
des Baues 29 Räume vorgesehen, so datz alle, HJ .,
BdM., DJ . und IM . ihre gesondertenRäumlich¬
keiten im Heim erhalten. Man rechnet damit,
datz das Heim schon Ende dieses Jahres fertig sein
wird. Zum HJ .-Heim gehört ferner noch eine
Sportplatzanlage von etwa 15 000 Quadratmeter
Größe. 93

Ehrung. Auf der Provinzialtagung der Reichs-
fachschaft deutscher Hebammenin Hannover über¬
reichte die ReichsfaHschaftsleiterinFrau Conti-
Berlin mit anerkennendenWorten und dem Dank
für langjährige treue Arbeit der Provinzialfach-
schaftsleiterin Frau Hanny Mitschke - Achim
das goldeneFachschaftsabzeichen. 57

Vberneulsnü
Heldengedenkfeier. Die Ortsgruppe der NS¬

DAP. wird am Sonntag, 13. März 1938, 11.15
Uhr eine Heldengedenkfeieram Kriegerdenkmal
durchführen. Die Gliederungen und Verbände der
Partei , sowie die Vereine der Ortsgruppe wer¬
den hieran beteiligt sein. Lied und Vorsprach
werden die Feier einleiten. Der Kreisfchulungs-
leitsr . Pg. Wenzel, Bremen, wird die Gedenkrede
halten. Es ist zu erwarten, datz viele Volks¬
genossen und Volksgenossin-nen teilnehmen.

Verüer,
Berufung. Der Regieru.ngspraktikant Armke

wurde vom Regierungspräsidenten zum 2. und
Kreissskretär Hansch  zum 3. ständigen Stell¬
vertreter des Vorsitzendendes hiesigen Ver¬
sicherungsamtesberufen. — Für den Preis von
rund 50 V00 RM. ging die bekannte Hog refe-
fche Ziegelei Eitze in den Besitz von Elans Schuh¬
macher,  Potsdam , über, der gleichzeitig die
Ziegelei von Döhlbergenfür 32 600 RM. erwarb.
— In der Berufsschule bestanden 6 Lehrlinge
vor dem Prüfungsausschußdes Schuhmacherhand-
werkes ihre Gesellenprüfung. — In Gegenwart
der Gauabteilungsleiterin Frl . Rein ecke.  Lü-
neburg beendete die Kreis-Mütterschule einige
Schulungs-Lehrgänge in Säuglings - und häus¬
licher Krankenpflege. s,66

Sühne für den Tod einer Radfahrerin. Am
Abend des 18. November v. I . wurde unmittel¬
bar hinter dem Dorf Leese im Kreis Nienburg
eine Radfahrerin von einem Auto angefahren.
Die Verunglückteerlitt eine Gehirnerschütterung,
an deren Folgen sie verstarb. Unter der Anklage
der fahrlässigenTötung stand nun ein 46jähriger
Mann vor der Großen Strafkammer des Äer-
dener Landgerichts. Der Angeklagte erklärte, datz
er die Radfahrerin infolge des herrschenden
Schneetreibens und wegen der Blendung eines
entgegenkommendenMotorrades nicht habe sehen
können. Nach dem Anfahren der Radfahrerin hat
er sich um die Verletzte sehr bemüht, sie auch zu
einem in der Nähe wohnendenArzt gefahren, der
aber nur noch den Tod feststellenkonnte. Als
«achvrrstäwdigerführte Major Buttmann von

der Schutzpolizei in Hannover aus, daß der An¬
geklagte bei den ungünstigen Sichtverhältnissen
infolge des Schneetreibenseine zu hohe Geschwin¬
digkeit gehabt habe. Der Angeklagte wurde zu
zwei Monaten Gefängnis verurteilt.

Kleine Stadtchronik. Postamtmann Euse,  der
seit vier Fahren die Leitung des hiesigen Post¬
amtes innehat, ist znm 1. April nach Weinheim
an der Bergstraße versetzt worden. Postinspektor
Weide  wurde zum gl-ichen Zeitpunkt nach
Vechta versetzt. Die Versuchs- und Beratungs-
gememschaftDelmenhorst hielt ihre diesjährige
Versammlung unter Leitung von Bezirksbauern-
führer Struthoff - Eanderkesee  in Loge¬
manns Gasthaus ab. Landwirtschaftslrhrer
Vrinkhorst  erstattete als Leiter der Persuchs-
und VeratungsgemeinschaftBericht über die Ver-
suchstätigkeitim verflossenenJahre , in dem wie¬
derum Düngungs- und Svrtenbauvevsuchedurch¬
geführt wurden. Zum Abschluß der Tagung zeigte
Dr. Christoph  einen lehrreichen Film über
Gärfutterbereitung. — Vor den Mitgliedern der
NS.-Frauenschaft Kreis Delmenhorst, wird am
kommenden Sonntag Pg . Treu aus Edewechtim
Dietrich-Eckart-Haus über seine Erlebnisse in
Deutsch-Ostafrika sprechen. — Das Amt Wandern
in Verbindung mit dem Volksbildungswerkder
NSG. „Kraft durch Freude" hat für Donnerstag,
den 17. März, eine Besichtigungsfahrtzur Bremer
Sternwarte vorgesehen, die unter der fachkundigen
Leitung von Pros . Dr. Wendt besichtigtwerden
soll. ' 52

Sipsks
Wcsermarsch-Umschau. Das Vraker Strandbad,

das im Laufe des Winters noch weiter ausgebaut
worden ist. soll am 2. April wieder eröffnet wer¬
den. Zur diamantenen Hochzeitgratulierte der
Führer in einem Schreiben dem Volksgenossen
Johann Reesing  und Frau in Brake und ließ
eicko Ehrengabe überreichen. — In der Vrommy-
stvaße in Brake sollen noch zwei weitere llnter-
osfizierswohnhäusererrichtet weiden. >67

Zuchthausstrafe für einen rückfälligen Dieb.
Vor der Großen Strafkammer Oldenburg hatte
sich ein rückfälliger Dieb zu verantworten. Der
Angeklagte lockte auf der Landstraße Cappeln—
Sevelten einen mit Pferd und Wagen umher¬
ziehenden Korbmacher auf einen Seitenweg.
Plötzlich schlug er den Korbmacher mit einem
harten Gegenstandnieder und machte sich mit dem
Pferd, einer silbernen Uhr sowie einigem erbeu¬
teten Bargeld aus dem Staube. Der Korbmacher
konnte den Dieb jedoch nochmals stellen, worauf
dieser das Pferd im Stich ließ und in Richtung
Cloppenburg flüchtete. Das Urteil lautete auf
ein Jahr Zuchthaus und drei Jahre Ehrverlust.

Sonderaktionfür Landarbeiter
Hebung des Heuerlingswesensim Eau Wcser-Ems

Im Zuge der vom Reich ausgeworfenen Dar¬
lehen und Zuschüsse für Landarbeiterwohnungen
hat im Eau Weser-Ems eine umfassendeAktion
zur Hebung des Landarbeiterstandes, insbesondere
der Heuerlinge, eingesetzt.

Es wird angestrebt, vor allem einer Ueber-
setzung der Höfe mit Heuerlingen zu steuern, da¬
mit wirklich ein Arbeitsvertrag zwischen Bauer
und Heuerling zustande kommenkann, und nicht
ein Pachtvertrag daraus wird, weil für den ein¬
zelnen zu wenig Arbeit da ist.

Der Heuerling soll eine ständige Beschäftigung
von 150 bis 200 Tagen im Jahr zugewiesener¬
halten, und seine Stelle soll eine Fläche von
4 Hektar nicht überschreiten, damit die ihm ver¬
bleibende Freizeit zur Bearbeitung des eigenen
Landes ausreicht.

Nur so ist es möglich, dem Landarbeiter gute
Lebensbedingungen und Aufstiegsmöglichkeiten
zu bieten. Besonderer Wert wird dabei auch auf
einwandfreie, menschenwürdigeWohnungen ge¬
legt, und überall wo schlechte oder zu wenig He'u-
erlingswohnunaen angelegt sind, setzt sich die
Landssbauernschast für Neubauten ein, die ja
durch Reisezuschüssewesentlich erleichtert wer¬
den und dem Bauern die Möglichkeitgeben, seine
Landarbeiter auf der « wolle festzuhalten.

Im Dorlauf dieser Maßnahmen werden zu¬
nächst einmal alle vorhandenen Henerlingsstellen
festgestellt, auf ihre Notwendigkeit und Lebens¬
fähigkeitgeprüft und die besten dann als Muster-
stellen und Vorbilder aufgezeigt. Eine in nächster
Zeit für den Gau von der Landesbauernschaft
Weser-Ems.herausgegebeneBroschürewird Nähe¬
res über die außerordentlich günstigen Möglich¬
keiten gesunder Henerlingsstellenbringen.
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Die Freundschaft von Ikörnggrätz
Am Borabend der Schlacht bei Königgrätz,

1866, ' gerieten eine Offizierspatrouille des
3. preußischen Kürassierregimentsund eine eben¬
solche eines ungarischenHusarenregiments hart
auf hart aneinander.

Weder bei den Preußen noch bei den Ungarn
^bedurfte es eines Kommandos — hüben wie
drüben fackelten sie nicht lange oder saßen gar,
wie heutzutage ab, um Deckung zu nehmen und
sich mit den langweiligen Schießprügeln anzu-
böllern, sondern preschtenfrischfröhlichaufein¬
ander los. Und verdroschen sich als rechte Reiters¬
leute mit den Säbeln so fein säuberlich, daß
keiner heil blieb.

Außerhalb des Knäuels droschder Preußen¬
leutnant von Hartwig ebensowie der Ungarn-
leutnant von Kerenisztyjeweils auf jenen der
feindlichenKerle, der gerade einen feiner eigenen
Mannschaft erledigt hatte, der also unbeschäftigt
und zu karefstorenwar. Es war schon eine ehr¬
liche, saubere Partie , bis schließlich die beiden
Mannschafteninsgesamt von den Pferden kobolzt
waren. Und jetzt, da ihre Kürassiereund Husaren
auf der böhmischen Erde lagen oder sich noch
kugelten, kümmertensich die Leiden Offiziere, als
letzte zu Pferde geblieben, um ihre noch unaus-
getragene Feindschaftund tanzten im milden
Schein der untergehenden Sonne ein besonders
Säbelmenuett. Als es endlich dem Preußen-
leutnant gelang, dem Ungarn eine gewaltig über
die linke Schulter zu ziehen, versetzte dieser wie¬
der dem Preußen einen saftigen Tnrchzieher ins
Gesicht. Schließlichsackten auch die beiden Offi¬
ziere in schier wunderbar genauer Gleichzeitigkeit
von den Pferden und kamen friedlich nebenein¬
ander zu liegen. Erst sagte der Preuße etwas,
nach langem Nachdenkenerwiderte der Ungar
mit einem Grinsen: „Nom dudon". Der Preuße
versuchtezurllckzugrinfen, was aber völlig miß¬
lang, da ihm das Blut übers Gesichtrann —
auch dem Ungarn sickerte es an der Schulter rot
durch die himmelblaue Attila . So halsen sie sich,
ohne zu reden — der Ungar wusch dem Preußen-
leutnant das Gesicht mit heimischem Branntwein
aus der Feldflasche, und der Preuße schnitt dem
Husaren den Uniformrockauf und verband ihm
mit Fetzen aus seinem eigenen Hemd. Es war
schon, wie gesagt, eine saubere, ehrliche Partie.

Mit dieser Begegnung der beiden Patrouillen
hatte die Schlacht bei Königgrätz begonnen —
als der Morgen graute, bellten schon die Kano¬
nen, krachten ringsum die Zündnadelgewshre
und bumsten schwer die Vorderlader. Es war
ein Höllenlärm, die beiden Offiziere und wer
noch lebte von Ungarn oder Preußen krochen auf¬
geschreckt hoch und humpelten zum nächsten Dorf.
Im erstbesten Haus blieben sie, bis endlicheine
preußische Sanitätskolonne die zulsammenge-
säbelten Patrouillenreste aufnahm.

Dazumal, ba man sich als Feindvolk nicht wie
in späteren Kriegszeiten gegenseitig haßte und
begreuite, nur verfluchteund in Gottes heiligem
Namen bekriegte: dazumal war es üblich, das
verwundete kriegsgefangen« Offizier« als Rekon-
valeszenten auf Ehrenwort entlassenwurden und
sich in Privatpflege begebe» konnten, wo sie
wollten. Da die einst feindlichenLeutnants auch
im Lazarett, wie damals nach der Patrouillen-
begegnung, nebeneinander lagen, war ihre mit
dem eleganten Säbelmenuett begonneneFreund¬
schaft eine noch herzlichere geworden. Erst redeten
sie über die Terzen und Quarten und Hinten,
die sie bei ihrem Duell zu Pferde teils ver¬
säumt, teils pariert und teils angebrachthatten,
komplimentiertensich mit sehr höflichenund sehr
anerkennenden Worten gegenseitig ob ihrer bei¬
derseits vollendeten Fechtkunst. redeten weiter
über ihre Pferde, dann über Pferde im Allge¬
meinen und über Werber im Allgemeinen, dann
über Weiber im Besonderen. Leutnant von Hart¬
wig erzählte schwärmerisch von seiner Mutter,
und seiner Schwester. Der Leutnant von Kereszty
Ferenc entzückte sich dermaßen an der Erzählung
seines Feindkamerciden, daß er Sehnsucht bekam
nach dieser fremden Mutter , dieser fremden
Schwester. So war es dann ganz selbstverständ¬
lich, daß Leutnant von Hartwig, dessen Gesicht
schon sehr fein vernarbt war, den Husaren, dessen
linker Arm noch immer wie ein Dreschflegel aus
der Schulter baumelte, mit heim auf die Klitsche
nahm, als es zur Entlassung aus dem karbol-
stinkendenLazarett kam.

Gewiß dauert eine Rekonoaleszenzbisweilen
länger als das eigentliche Darniedevlr-egen, schön!
Aber bei Kereszty Ferenc fand dieser Zustand
schier überhaupt kein Ende. Sein Arm verlor
scheinbar immer mehr die Verbindung mit dem
Schultergolenkund baumelte, zumindestvor dem
Bader und den Hartwig-scheu Eltern, so hilflos
herum, daß es schon gottserbärmlich war. Kereszty
selber fand es notwendig, deutsch sehr gründlich
zu lernen. Die lütte Hartwig wurde dieser Not¬
wendigkeit, man kann füglich sagen, vollendet ge¬
recht. Leutnant von Kereszty Ferenc war sehr
bald in der Lage, seine Liebeswerbring in bei¬
nahe fehlerfreiem Deutsch hei Papa Hartwig vor¬
zubringen — und damit endete auch für die
Familien von Hartwig und von Kereszty die
Bataille Preußens mit Oesterreich Anno 1866.

Ueber diese Ehe weiter zu berichten, wäre über¬
aus langweilig, wäre nicht die erste Kindstaufe
bei Kereszty Ferenc hinwieder eine sehr beacht¬
liche Begebenheit gewesen. Beachtlichschon inso¬
fern, als die Einladung des Herrn von Kereszty
Ferenc an seine Schwiegerschaft einen großen
Kindstauf-Mulatsag verhieß und kein Mensch
der HartwigschenVerwandtschaft sich einen Be¬
griff machenkonnte, was Mulatsag fein könnte.

Vom alten Desiauer / Von Oskar Vischoff

Einst traf der alte Dessauer am Wege einen
Soldaten sitzend, der sich des Ungezieferszu ent¬
ledigen suchte.

„Kerl, was machst du da?" rief er ihn an, neu¬
gierig, welche Antwort der Rekrut auf die über¬
raschende Frage haben würde.

„Ich lause", antwortete jener barsch, ohne inne¬
zuhalten in seiner Beschäftigung.

Leopold von Dessau lacht« kurz, greift dann in
die Tasche und wirst Hm ein Geldstückin den
Schoß mit den Worten:

„Da tust du wohl, mein Sohn. Nimm den Taler
und kaufe dir ein neues Hemd!"

Ein anderer Soldat, der in einiger Entfernung
mit dem Reinigen seines Schuhzeugesbeschäftigt
war, hörte dies. Augenblicklich ließ er alles liegen
und stehen, eilte verstohlenvoraus und fetzte sich
einen Steinwurf weiter, wo der General sogleich
vorbei mutzte, ganz harmlos in gleicherBeschäf¬
tigung hin wie sein Kamerad. Desiauer durch¬
schaute die Sache, fragte aber doch:

„Was machst du da ?"
„Ich suche Läufe," war die schnelle Antwort, in

der Hoffnung, im nächsten Augenblickauch einen
Taler einknoten zu dürfen.
s„So?" entgeanete Dessauer, „du suchst Läuse?
— Nun, da geh' nur zu dem dort, der hat welche!"
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Dessauer war bekanntlich den Wissenschaften
wenig zugeneigt. Um so sonderbarer mutet es an,
daß er sehr viel schrieb: sogar schriftstellerische
Versuche hatte er gewagt. Doch sind seine Schrift-
züge kaum zu entwirren — eine Tatsache, die zu
ergötzlichen Vorfällen Anlaß gab.

Einst hatte er einen Befehl geschrieben, dessen
Inhalt der Offizier, der ihn ausführen sollte nicht
entziffern konnte. Eine Ordonnanz mußte damit
zu Dessauerzurück. Wie man erwartet hatte, ließ
er zuerst einmal ein zünftiges Donnerwetter los,
darob sich ein Fuhrknechtnicht hätte zu schämen
brauchen. Dann aber erklärte er, daß er seine
Handschrift selber nicht mehr lesen könne, warf
den Zettel fluchendins Feuer und rief:

„Aber ich hab s auch nicht geschrieben, daß i ch
es lesen soll, sondern ihr !"

Einmal verlangte er in einem Dorfe nach
einem Manne, der genau der Wege kundig sei,
damit er das Terrain erkunden könne. Man
brachteihm einen alten Sauhirten , der alle Wege
in der Gegend mit verbundenen Augen gehen
konnte.

Der General hieß ihn zu sich in den Wagen
steigen. Der einfache Mann fühlte sich aber an
der Seite des hohen Offiziers nicht recht wohl
u>ü> wagte nicht, seine Füße in den Wagen zu
stecken. Eine Weile sah Desiauer der Sache zu,
dann aber schnauzte er den Gefährten an : „Streck
die Paten rein, Alter ! Denkst du, die meinigen
sind von Marzipan?"

Nun war diese Kiirdstaufe aus dem Gut der
Kereszty nicht nur ein einfacher Mulatsag her¬
kömmlichungarischen Gebrauchs, sondern eine
wahre Rosenkette von Mulatsags, deren erstes
Glied die Begrüßung der Hartwigschen Eltern
war. Eine Horde von berittenen Czikos stürmte
der Kutsche entgegen, kreiste sie in das wilde Ge¬
tümmel ihrer galoppierenden Pferde ein und
bugsierte sie unter Schreien und Peitschenknallen
aufs Schloß. Es war eine wahre Satansfahrt
quer über die Pußta , und Frau von Hartwig
wäre am liebsten vom Wagen gesprungen. Aber
dazu hatte sie nicht einmal vor dem Schloß Gele¬
genheit: Magnaten in phantastischenUniformen
hoben Vater und Mutter Hartwig aus der
Kutsche auf ihre Schultern, trugen sie hinein,
und drinnen flogen Säbel, Gläser, und Eljen-
vufe in die Luft. Und noch im Stehen mußte ein
Glas, das gern und gut «inen Halbliter Weins
enthielt, ausgetrunken werden. „Es mußte, beim
Gottseibeiuns, ausgetrunken werden, denn dieses
verrückte Glas hatte Eiform und überdies die Be¬
stimmung, nach seiner Leerung zum Fenster hin¬
auszufliegen. Das war sehr feierlich und die
HartwigschenEltern meinten, diese Art der Be¬
grüßung wäre eine besondere Ehrung für sie.
Sehr bald aber erkannten sie ihre überhebliche
Täuschung, denn jeder neu ankommendeGast
wurde mit dem gleichenZeremoniell empfangen.
Herr von Hartwig zählte noch vierzehn Neu¬
ankömmlinge, zählte noch vierzehn Gläser, die er
ausgetrunken und zum Fenster hinausgeworfen
hatte — das Fünfzehnte leerte er zwar noch,
warf es aber nicht mehr durchs Fenster, weil er
hierzu nicht mehr im Stande war.

So endete der erste Tag der Kindstaufe. Zur
Begrüßung ihrer Tochter und des Enkel sä uglings
waren die alten Hartwigs noch nicht gekommen.

Und was sich in den nächsten, die Kindstaufe
vorbereitenden Tagen noch an Feierlichkeitenoe-
qab. daran hatten späterhin weder Herr noch
Frau von Hartwig eine Erinnerung. Sie begann
bei Frau von Hartwig erst wieder am Tage der
Taufe mit dem Schreien ihres niedlichenEnkels,
den ein Priester ausgiebig mit Wasser begotz.
Womit die Taufe also wohlgelungen war. Und
dieweil sie es war, setzte erst der richtige Mulat¬
sag ein, und der war noch großartiger. Denn
nun dudelten die Zigeuner der ganzen Um¬
gebung, nahm auch das Gesindeteil, tanzten die
Ezikos mit den Damen der Magnaten und die
Magnaten mit den Mädels des Gesindes immer
weg Czardas, Czardas, Ezardas. Wer einen
Schießprügel hatte, feuerte in die Lust oder in
die Schloßfenster, die dann fröhlich-erklirrten —
kurzum, es war prachtvoll, und Frau von Hart¬
wig lernte hierbei Ezardas richtig tanzen- Aus
einmal — es geschah im Morgengrauen des zwei¬
ten Tages nach der Kindstaufe — saß alles zu
Pferde, die Magnaten schwangen wieder ernma-I
ihre Säbel, die Czikos ihr« Peitschen— und weg
waren sie' Ein Spu?. Da Herr und Frau von
Hartwig nicht so rasch auf die Pferde gefunden,
blieben sie allein und zurück und konnten endlich
in Ruhe ihre Tochter begrüßen.

Während der Kindstauf-Mulatsag nun der
Reihe nach auf den Gütern der zu Gast gekomme¬
nen Magnaten fortgesetztwurde, hatte Herr von
Hartwig Zeit genug, sich in die Pferde des
Kereszty-Gestiits und in den satten ungarischen
Boden rechtschaffen zu verlieben. Er strich über
die Aecker und sah Zuckerrübenwachsen in einer
Größe und Dicke, Getreide von einer Trächtigkeit,
wie sie der heimische Boden nie zu geben ver¬
mochte. Er stellte vergnügte Vergleiche an zwi¬
schen der Fruchtbarkeit dieser Erde und der
pünktlichen Vaterschaft seines Eidams, dem
kräftigen Wiehern der Fohlen und dem kraft¬
vollen Gebrüll seines Enkelsäuglings. Er über¬
legte, diesem rechten Kerl von einem Schwieger¬
sohn, der mitten vom Zechen ins Gestüt und den
WirtschaftsHofgesaust war, um nach dem Rechten
zu sehen— eine Gutswirtschaft aufzurichten, wie

der sich eine solche wohl nie erträum»
Stillschweigend fuhr Herr von Hartwig
und kam wieder am gleichen siebzehnten
der Kindstaufe, als auch Herr von
Ferenc vom letzten Mulatsag heimkehrt«

Wie Herr von Hartwig es nun äugest«»»
erfuhr man nie. Man hörte .nur, daß er mit
Fürsten Bathiany . in dessen riesigen Latifurd;

der königlichenOper, unzähligenLhMp^
flaschen und me endendem ZigeunergeduLel ei««!
Pachtvertrag Wer achtunddreißigtausend̂

das Kersszty-Gut mittendrin lag, während̂
Pester Nachts inmitten von dreißig Ballettr^

in«,
garifche Joch auf neunnndnsnnzsg"Jahr«"
schlössen hatte. Darüber bekamvor Vegeist«̂ ,.
endlich auch der Schwiegersohn Kereszty«>2
Riesenrausch, der drei Tage währte, an "
letztem er Vater und Mutter von Hartwig ink
Arme flog und schließlich in die der vonm,-
lütten Hartwig, in denen er geruhsam einM-,

Und das war das eigentlicheLüde des
tauf-Mulatsag. Damit war die Gutspacht««!
Hartwig u. Kereszty begründet, die heute t,-«
zehn GutshSfe und erneu Fohlenhofin Ungar,
umfaßt und die HartwigschenZuckerfabriken
Mecklenburg fast Mein mit Zuckerrüben

^ ^ Zas, wie besagt, sehr beachtlich ist.
Lodert Rakk»y-g^

Superlative aus allen Erdteilen
Der längste Tunnel der Welt befindet sichi

Kalifornien, heißt Huntington-Lacke-Tunnel«»
ist 21780 Meter lang.

In Ehile liegt der höchste besiedelte Ort du
Erde. Es ist das kleine FelsendorfEhu-iml
namine und liegt in 5600 Meter Höhe.

Die höchsteStatue liegt am „Eingang>»,
Neuen Welt", es ist die Freiheitsstatueam
von Newyork, die 47 Meter mißt.

Die tiefste Bohrstelle unseres GlobusbesiM
sich in Oberschlesien bei dem Dorfe Ezuchow 8,
geht 2246 Meter in die Erde hinein und
ihrem Grunde herrschen ständig 83 Grad Mm,'

Der Scharfrichter von Hampstead Heath
Äus den Erinnerungen eines Detektivs / Von Edmund Finke

Dr. Erew, der Polizeiarzt von New Scotland
Pard , stand soeben im Begriff, H. L. Paine , dem
technischen Dezernenten des Pard , zu erklären,
daß man mittels Erfahrung gar nichts beweisen
könne; denn jede Erfahrung sei ebenso eine Illu¬
sion wie alles andere auf der Welt.

Sie saßen in dem berühmten Dienstzimmer113
Inspektor Bordens, der, die Melone auf dem
Kopf, beim Fenster stand und auf die Themse
hinunterstarrte, über die prasselnd ein warmer
Juniregen wegfegte.

Paine nickte nachdenklich. „Vielleichthaben Sie
recht. Wenn ich an die Geschichte aus dem Beginn
meiner Praxis denke, die Geschichte des Scharf¬
richters von HampsteadHeath, dann möchte ich es
beinah glauben. Es war ein schauerlicherFall,
den wir zu keinem befriedigenden Ende führen
konnten."

Borden wandte sich träge vom Fenster weg
und brummte etwas wie „Alfanzereien" und
„Rauheiten " in seinen gewaltigen Seehundsbart.
Paine aber begann nach einigem Ueberlegen zu
erzählen.

„HampsteadHeath ist, wie Sie wissen, der Rum¬
melplatz von London. Vor zehn Jahren führte
dort ein gewisserJohn Jackson dreimal täglich,
um 4, 6 und 8 Uhr, einem geehrten Publikum die
Schauerszene, einer mittelalterlichen Hinrichtung
mit dem Richtbeil vor. Den Scharfrichter stellte
er selbst dar, in einem scharlachroten, enganliegen¬
den Habit, den Kopf von einer ebensolchen Ka¬
puze verhüllt, in die ganz schmaleAugenlächer
hineingeschnittenwaren. Als Delinquent wurde
sein versoffener Bruder Aribert zum Richtblock
geschleppt oder ein junges, sehr hübsches Mädchen
namens Mary Wren, die am Rummelplatz als
Johns Braut qalt. Die drei Leute bedienten die
Bude ganz Mein, da für „Henkersknechte" und
ähnliche Statisten kein Geld da war. Manchmal
forderte Jackson auch die Zuschauer auf, sich
köpfen zu lassen, aber es fand sich selten jemand,
der den Trick mitmachenwollte.

Dieser Trick war sehr einfach. In der dunklen
Bude wurde der Lichtkegel eines kleinen Schein¬
werfers voll auf die scharlachrote Robe des
Scharfrichters gelenkt, so daß der Richtblock(die
Szene wurde im Profil gespielt) nur vage be¬
leuchtet blieb. Die Darsteller verständigten sich
durch Zeichen, und während das Richtbeil nieder¬
sauste, drückte der „Delinquent" mit seinem Kopf
auf die nach rückwärts abgeschrägte Holzplattedes

Richtblocks, eine Holzplatte, die auf einer sehr
leicht federnden Achse ruhte. Dadurch glitt der
lebendige Kopf hinter den Richtblock, während
das andere Ende der beweglichenHolzplatte eine
schrecklich zugerichteteAttrappe aus dem Inneren
des hohlen Holzblockes in einen Wäschekorb schleu¬
derte, wöbet die mit Tierblut gefüllte Gummi¬
blase im Innern des Kopfes platzte. Es gab dann
einen fürchterlichenAnblick, wenn Jackson den
Kopf an den Haaren aus dem Korbe holte und
den Zuschauern zeigte. Je nachdem, ob Aribert
oder Mary „hingerichtet" würbe, gab es einen
Männer- und einen Frauenkopf, die mit viel Ge¬
schick geformt und bemalt waren.

Die Akten berichten, daß sich im Jahre 1926
ein gewisserEdgar Burks, ein Fischhandlungsge¬
hilfe aus Villingsgate, Park Jane 12, wohnhaft,
für Mary Wren interessierte, was auf Gegen¬
seitigkeit beruht haben soll. Jedenfalls verschwand,
wie später festgestelltwurde, Vurke zur selben
Zeit, als die Jacksons ihre Bude abbrachen und
nach Frankreich fuhren, wo sie längere Zeit in
verschiedenensüdfranzdstschenHafenstädten Vor¬
stellungengaben.

Die Abgängigkeitsanzeigeüber Burke, die von
seiner Zimmerfrau sowohl als auch von seinem
Firmencheferstattet wurde, mußte sä sota gelegt
werden, als von Marseille eine NachrichtButtes
(offenbar ein gefälschterBrief) eintraf, daß er
aus privaten Gründen dort eine Beschäftigung
gesucht und auch gefundenhätte. Die Wirtin solle
sich für die schuldige Miete mit seinem„Nachtaß"
bezahlt machen.

Nun, wir hätten uns um diesen Burke nicht
mehr weiter gekümmert, wenn nicht im Herbst 1939
Mary Wren in London aufgetaucht wäre und
hier, in diesem Zimmer, zu Protokoll gegeben
hätte, daß Vurke von John Jackson eoraw pnblieo
geköpft worden sei! Motiv : Eifersucht. Die
Brüder hätten Vurke schön in Sicherheit gewiegt
und wären zu ihm sehr freundlich gewesen. Am
Tage der Abschiedsvorstellung aber sei Burke von
den beiden Jacksons betrunken gemacht worden,
und er hätte sich nach vielem Zureden bereit
erklärt, selbst einmal den Delinquenten zu spielen.
Sie selbst sei an diesem Tage beurlaubt worden,
da sie in dem kleinen Hotel, in dem sie wohnten,
alles zur Ueberfahrt nach Frankreich vorzubereiten
hatte.

Kurz und gut, Mary Wren erhielt später von
dem VerbrechenKenntnis, da sie ein Gespräch der
Brüder Jackson belauschte, die sich lachend dar¬

über unterhielten, wie leicht das naive Public
der Rummelplätzezu täuschen sei, da es nicht m!
mal bemerkt hätte, daß damals Buttes K
wirklich in den Waschkorb gerollt sei.

Mary Wren nahm das Geheimnisder Jahor-
drei Jahre lang auf sich. Aber sie sagte,daß sie eni!
festlich gelitten hübe, um so mehr, als sie fürchten
daß sie dasselbe Ende nehmen würde wie Buch
wenn John später einmal Hier überdrüssig wer¬
den sollte. In den letztenMonaten, bevor sie nach
London kam, erkrankte sie an einem Atheroir.
einer Talg-drüsengeschwulstam Hintettopf. 5ie
kennen derartige Geschwülste, Doktor? An ich
für sich sind sie ungefährlich, aber sie sehen in von
geschrittenemStadinm scheußlich aus. Aribert,der
ewig betrunkene Bruder Johns , konnt« sich eire-
Tages nicht mehr beherrschenund rief grinsch
aus : „Sieh mal an, Buttes abgehackter Schade!
wächst Hr Leim Kopf heraus ! Wahrscheinlich
-denkt sie immer an ihn." — John warf beide,
einen furchtbaren Blick zu. Sie befanden sichda¬
mals gerade in Tonlon. Da wußte Mary Wie»,
daß ihre Stunde gekommen war . Zu ihrem EIL
hatte sie einige Ersparnissebeiseite gelegt. Iaam
machte ste sich sofort aus den Weg nach London.

Die Jacksons wurden verhaftet, aber wir Heck»
me etwas aus ihnen herausgebracht. Sie bezeich¬
neten Mary Wrens Angaben als eiferndes, rach¬
süchtiges Geschwätz. Wir mutzten ste nach drei Mo¬
naten wieder laufen lassen, denn es ließen sich
keine Beweiseherbeischaffen, daß Vurke tatsächlich
ermordet worden war ."

Eine sonderbar« Geschichte," murmelte Dr.
Erew und starrte Borden an, der die ganze Zm
über kein Wort gesprochenhatte „eine reichlich
phantastischeSache! — Wir Kriminalisten oei-
stHen die phantastischeWelt des Verbrechenso»d
wir begreifen, daß jedes Verbrechenphantastisch
ist, denn es ist die Verneinung der sittlichen Ord¬
nung, die uns vor den abscheulichen llngehem«
schützt, die wir auf unserem Werdegang om
Sumpftier zum Kulturmenschenin unserer Seele
zurückgedrängt haben. Immer .wieder juckt e-
den oder jenen im Blute, die Ordnung zu zu¬
schlagenund in die Urwelt hinabzutauchen, W
Mord Pflicht und Wollust eine Tugend um
Manchmal kommt es mir vor, als würbenm
wirklich nur von Illusionen leben. — Verdamm
noch mal, kommenSie mit zu «Simpson, Paine!
Ein saftiges Beefsteak und ein Glas guten Port¬
weines werden uns wieder auf die Beine helft».
Slooä b^, Borden!"

KF Tqoi?-Nr
(11. Fortsetzung)

Dort steht im Kostüm ihrer Rolle Rut Roh¬
ling, die auch heraufgekommenist und unbemerkt
Karruhns Empörung miterlebt hat. Mit er¬
hobenemZeigefinger und mit dem Pathos einer
altjüngferlichen"Gouvernante den Ernst ihrer
Worte scherzhaft mildernd, spricht sie weiter:
„Wer der Jugend sein Vertrauen entzieht, ent¬
zieht ihr auch die Möglichkeit, es zu rechtfertigen!"

Donnerwetter, denkt Vjörnsen und sieht zu Ute
hinüber, aber ihr Gesicht verrät auch jetzt keinen
ihrer Gedanken.

„Haben meine schönen Worte nicht Ihr strenges
Herz erweicht, Herr General?" fragt lachend die
Rohling, „oder fordern Sie gar einen Kniefall,
ehe Sie den guten Heinemann zum Leiter des
Abstechers begnadigen? Eine alte Frau wie ich
kann es doch wagen, für einen jungen Mann zu
bitten. Aber vor dem Kniefall möchte ich doch erst
mal Ihnen guten Abend sagen, Frau Äjörnsen."

Rut Rohling begrüßt Ute, setzt sich neben sie
und beginnt eine Unterhaltung mit ihr, als sei
alles, was eben gewesen, längst erledigt. Als sei
sie mit Ute allein im Zimmer, ohne Vjörnsen,
ohne Karruhn.

Der General geht auf Vjörnsen zu und sagt
mit einem etwas hilflosen Lächeln: „Ja , wenn
Ihr Assistent eine solche Schutzpatroninhat, wird
er wohl auch glücklich mit dem Abstecherfertig
werden."

Das Einläuten der Pause erspart Vjörnsen eine
Antwort. Karruhn verabschiedetsich sehr hastig,
und da auch Björnsen auf die Bühne muß, blei¬
ben die Leiden Frauen allein zurück.

Rnt Rößling begleitet wenig später Ute bis an
die Tür zum Foyer. Als sich die Tür hinter Ute
geschlossen Hai. geht die Rößling zurück und über
das „Trcppchcn". die einzige direkte Verbindung
zwischen Bühne und Intendanz, zu ihrem Aus¬
tritt.

Das Licht im Zuschauerraumwird eingezogen-
Karruhn hat im Stimmzimmer auf dieses Zei¬
chen gewartet. Er steigt in den Orchesterraumhin¬
unter. geht den engen, nur vom indirekten Licht
der Notenblätter beleuchtetenWeg zum Dirigen-
tcnpult und hebt den Stab . Das Vorspiel zum
dritte» Akl beginnt,

Ute Björnsen lehnt sich auf ihrem Platz zurück
und schließt die Augen. Der Orchestereinsatz ist

für ste das End« einer schönen Träumerei, die sie
seit ihrer Jugend liebt.

Stundenlang hat sie oft als Kind vor dem
Puppentheater ihrer Brüder gesessen und den klei¬
nen bunten Vorhang angesehen. Wurde er aufge¬
zogen, und begann das groteske Spiel der an
Drähten zuckenden Puppen, dann war sie davon¬
gelaufen. Aber solangeer unten blieb, war er für
die kleine Ute ein dünnes Stückchen Stoff zwischen
ihr und dem Märchenland. Das Stückchen Stoff
ist inzwischen ein riesiger, viele Zentner schwerer
Vorhang und die kleine Ute ist Frau geworden,
aber noch heute möchte ste aufstehenund davon¬
gehen, wenn sich der Vorhang öffnet und den Blick
freigibt auf ein Bühnenbild, das ja doch nur ein
Bild aus Holz und Leinewand ist und nichts ge¬
mein hat mit dem Traum, von dessen Erfüllung
sie der Vorhang trennte.

Nur sehr viel kürzer ist der Traum geworden.
Vor dem Puppentheater konnte sie sitzen, wenn
die Brüder nicht da waren, und träumen, bis
ste müde wurde.

Heute dauert der Traum nur noch vom Stim¬
men der Instrument« bis zum Dunkelwerden im
Zuschauerraum. Mit dem Orchestereinsatz beginnt
er zu verblassen. Nicht mehr nur ein Vorhang ist
zwischen ihr und dem Traum, sondern auch noch
ein Wille, der Holz und Blech nach unveränder¬
lichen Gesetzen zum Klingen bringt, der die Ge¬
danken, die Menschenniederschrieben, in Musik
verwandelt. Ein Wille, der sichtbar wird im Tanz
des hauchdünnenDirigentenstabes.

Ein Wille, denkt Ute und erfaßt erst jetzt, daß
sich schon längst der Vorhang geöffnet hat, und
Rut Rößling auf der Vükrne steht und singt nach
dem Willen Karruhns.

Hatte sich nicht eben noch Karruhn ihrem Wil¬
len gefügt? Waren nicht eben noch die Rollen
vertauscht?

Ute hat sich vorgebeugtund sieht über die Brü¬
stung des Mittelbalkons hinunter auf Karruhn.
Sie kann sein Gesicht nicht erkennen, aber das
spukhafte Spiel seiner Hände, die Klänge grei¬
fen, Melodien biegen, Rhythmen schlagen und doch
nicht einen Augenblickdie Stimme der Rößling
loslassen, die diese Stimme in Freiheit locken,
um sie sofort wieder unbarmherzig mit harten,
schneidenden Takten zu sesseln— dieses spukhafte
Spiel seiner Hände sprichtaus, was sein Mund
nie verraten würde.

Weiß dieser Mann , daß er diese Frau jetzt, in
dem Augenblick, besitzt? fragt sich Ute. Weiß diese
Frau , daß sie sich eben jetzt diesem Mann hingibt?

Nein, sie wissen es nicht, sagt sich Ute und
lächelt über ihre törichten Fragen. Nehmen und
geben und nichts davon wissen— das ist ja das
ewige Wunder der Kunst.

Doch das ist keine neue Erkenntnis, auch daß
Karruhn ein ernster Diener der Kunst ist, weiß
Ute schon, solange sie ihn kennt. Neu ist ihr nur
seit heute abend der Mensch Karruhn.

Ute weiß jetzt, daß ste sich nicht getäuschthat.
Karruhn ist ein anderer geworden. Die Art, in
der Rut Rößling oben im Empfangszimmer der
Intendanz zu ihm gesprochen hatte, die Selbstver¬
ständlichkeit, mit der sie den Willen des Generals
weggeblasen hatte, nicht viel anders als ein
Staubkorn vom Aermel, das war Ute Beweis
genug.

Davon spricht sie zu Vjörnsen, als ste nach
Schluß der Vorstellung heimfahren-

Björnsen lacht.
„Ich glaube, du träumst", sagt er, „Karruhn

wird immer Karruhn bleiben. Kür ihn gibt es
keine Wandlungen und hat es nie welche ge¬
geben. Ich kann ihn mir so wenig als Kind vor¬
stellen. daß es mir leichter fällt, zu glauben, er
sei schon so geboren, wie er heute ist. Und er soll
ein anderer gewordensein? Nein, Ute, das ist die
Rößling. Sie ist ein so seltener Mensch, daß sie
unbeschadet tun und sagen kann, was die meisten
nicht einmal zu denken wagen. Heut hat es ihr
Spaß gemacht, Karruhn zu widersprechen. Das
ist alles."

„Aber noch kein Grund, daß er sich gefallen läßt,
was ihr Spatz macht."

„Ach Gott, wer weiß, was er mit seiner Ein¬
willigung bezweckt. Gutes bestimmtnicht."

„Oh, ihr Männer", sagt Ute und lacht, „was
wißt ihr von Männern ! Gar nichts bezweckt Kar¬
ruhn mit seiner Einwilligung. Oder wenigstens
nichts, was dich oder Heinemann betrifft. Eine
Frau befiehlt, und ein Mann gehorcht oder, wenn
es dir so lieber ist: eine Frau wünscht, und ein
Mann erfüllt ihren Wunsch— das ist die immer
gleiche Teilstrecke, sooft sich Mann und Frau
aufeinanderzu bewegen."

Björnsen sieht Ute an „Soll das heißen, daß
sich die Rößling und Karruhn - "

„Ja ", sagt Ute. „das soll es heißen!" -
Björnsen schweigt. Seine Gedanken sind bei

Rut Rößling, die er, wenigstensin diesem Augen¬
blick, nicht mehr versteht.

Der vierte Tag
Auf der zweiten Slcllprobe am nächsten Mor¬

gen ist es Björnsen zum erstenmal nicht möglich,

Rut Rößling nur als die Verkörperung einer
Rolle und ihrer Idee zu sehen.

Die Spelunken aus dem zweiten Akt mit dem
kleinen Podium für das „Hausballett" des Pastia
ist markiert auf der Hauptbühne aufgebaut. Edy
Bard und die drei anderen Solotänzerinnen
stehen mit Rut Rößling auf dem Podium. Frau
von Tyren gibt Rottenau, der am Klavier sitzt,
ein Zeichen, mit dem Zigeunerlied zu beginnen.

Genau wir ihr Heinemann vorgestern im
Ballettsaal Björnsens Wünscheerklärt hatte, so
hat ste den Tanz der Zigeunerinnen einstudiert.
Vjörnsen ist zufrieden. Jetzt werden Tanz und
Lied noch einmal wiederholt.

Peter Heinemann steht neben Tante Marie und
sieht verwundert zu Vjörnsen hin, der auf einem
der Tischesitzt, die für die Gäste der Spelunke
bestimmt sind.

Wie kann er denn nur zufriedensein, denkt Pe¬
ter. In dem Tanz sind ja noch auffällige Löcher.
Die kann er doch gar nicht übersehenhaben.

Als aber Vjörnsen auch bei der Wiederholung
schweigt, obwohl die Löcher jetzt sogar noch star¬
ker auffallen,gehtPeter zu ihm hin und macht ihn
darauf aufmerksam.

Vjörnsen wünscht, daß ihm Heinemann während
der Proben sofort alles sagt. was ihm nicht ge¬
fällt. Das scheint Björnsen heute vergessen zu
haben. „Sagen Sie es Frau von Tyren!" ist seine
einzige und dazu recht ungeduldige Entgegnung
auf Heinemanns Kritik.

Heinemann, zuckt mit den Schultern und geht
zum Negietisch. Er wird sich hüten und der
Ballettmeisterinetwas sagen, nachdem ihr Björn¬
sen erklärt hat. er sei zufrieden. Wer weiß, wa¬
rum Björnsen schlechte Laune hat.

Aber Vjörnsen hat gar keine schlechte Laune.
Er hat im Augenblicknur völlig vergessen daß
er Regie führt, daß ihn am Tag der Premiere
die Presse verantwortlich machen wird für alles
was er übersehenhat. Und sie ist im Recht und
Björnsen im Unrecht. Aber selbst wenn er sich jetzt
darüber klar wäre. er würde doch an dem Tanz
der Mädchen nichts aussetzen, denn er sieht ihn
gar nicht, -bwohl er seinen Blick nicht einen
Augenblick von dem Podium fortgenommen hat

Die Mädchen haben sich getrennt und tanzen,
je zwei, nach rechts und links an den Rand des
Podiums. Jetzt bewegen sie sich wieder aufein¬
ander zu. Sooft sich Mann und Frau aufeinan¬
derzu bewegen— wiederholt Björnsen in Gedan¬
ken Utes Worte und sieht gespannt auf die Mäd¬
chen, die eben den Auftritt freigegebenhaben fii,
Rut Rößling.

..Was ist Zigeuners höchste Lust? Wenn
heimatlicheTöne klingen, Erinnerung mit leisen
Schwingenein süß Gefühl weckt in der Brust —"

Unsere beste Sicherung beruht in der Bor-
züglkchkleitunserer Armee.

liellwutb v. blollte

,ooaro >re aus oer Buhne steht, singt mit y°
Stimme, um sie zu schonen, aber ihr Ausdi
dieses spielerischeLocken und Versagen, die
borgen« Glut, die nur flackerndihre alles
sengende Kraft verrät , sind nicht markiert.
der Tanz wird vom Gesang belebt, erst schlicht
unentschlossen, leise, dann immer mehr im Wr
kreise das Blut sich brausend in den Adern hebt

Björnsen reißt sich zusammen. Was geht es
an, ob sich diese Frau auf Karruhn zu be"
oder nicht. Hier ist Probe, und was hier geschi
das geschieht nach seinem Willen. Und es ist nai
nch hirnverbrannt , die Mädels als Panoptiki
figuren dastehen zu lassen, während Lärmen st

„Frau von Tyren", ruft Vjörnsenund geht
die Ballettmeisterin zu, „so kann das aberr
nicht bleiben. Hier soll doch kein Kammerü
abend aufgezogenwerden. Vorstadtspelunke, 8
von Tyren! Billigen und nicht besondersM
Wein gibt's hier, aber er brennt im Blut. l
der Pastia weiß sehr wohl. warum er die.^
dels auf der Bühne tanzen läßt. Einheizen
sie. daß es seinen Gästenvor den Augen flimni
und daß ihr« Kehlen knacken vor Trockenheit>
daß sie brüllen nach neuem Wein und in >d
Trunkenheit eine Mauer bauen um Pastm,
deren Schutz er sich ungestört um seine Schmugk
geschätzte kümmernkann."

Na also, denkt Peter Hcinemann, nun kom
ja doch noch Leben in die Bude, und er
eifrig Notizen in den Regieauszug.

„Hallo!" schreit Vjörnsen in den Zuschauers
hinunter, wo städtische Handwerkereinige»WI
lessel im Parkett ausgebessert haben und,
ssus ihrer Arbeit, noch berumstehenund nach!
Buhne heraussehen. Sie haben noch >»?../>
Probe erlebt und sind befangen durch den
überraschendenWiderspruch zwischen thratcrip
lenden Menschen und ihrer Alltags- und Prod
kleidunq. Wo ist die Beleuchtung, wo sind 6°
ben und Kostüme? Was ist hier Theater w'
Wirklichkeit?

„Kommen Sie herauf, meine Herren!" s"
Biörnsen. „ich lade Sie zu einem feuchrfrohtud
Frühschoppen ein! — Heinemann. schnell
Kantine! Bestellen Sie Bier ! Soll soso«
auf die Tische gebracht werden!"

(Forrfrtzung folgt)
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